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Vorwort

Sri Caitanya-caritamrta ist das Hauptwerk iiber das Leben und die
Lehren Sri Krsna Caitanyas. Sri Caitanya ist der Pionier einer groBen
sozialen und religiosen Bewegung, die vor etwa filinfhundert Jahren in
Indien begann und nicht nur in Indien, sondern in neuerer Zeit auch
im Westen, direkt und indirekt das religiose und philosophische Den-
ken beeinfluf3t hat.

Der Personlichkeit Sri Caitanya Mahaprabhus wird groBe histori-
sche Bedeutung beigemessen. Unsere iibliche Methode historischer
Analyse, nimlich einen Mann als ein Produkt seiner Zeit zu sehen,
versagt hier jedoch. Sri Caitanya ist eine Personlichkeit, die die be-
grenzte Sicht historischer Betrachtung iibersteigt.

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf
das Studium der Struktur des Universums richtete und die Welt um-
segelte, um neue Ozeane und Kontinente zu entdecken, begann Sri
Krsna Caitanya im Osten eine Revolution, die sich nach innen richtete
auf ein wissenschaftliches Verstandnis vom hochsten Wissen um die
spirituelle Natur des Menschen.

Die hauptsichlichen historischen Quellen fiir das Leben $ri Krsna
Caitanyas sind die kadacds (Tagebiicher) Murari Guptas und Svariipa
Damodara Gosvamis. Murari Gupta, ein Arzt und enger Gefihrte Sri
Caitanyas, machte ausfiihrliche Aufzeichnungen iiber die ersten vier-
undzwanzig Jahre von Sri Caitanyas Leben, die ihren Hohepunkt in
Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyasa, fin-
den. Die iibrigen Ereignisse der achtungvierzig Jahre Sri Caitanya
Mahaprabhus hielt Svaripa Damodara Gosvami, ein weiterer der en-
gen Gefdhrten Caitanya Mahaprabhus, in seinem Tagebuch fest.

Der Sri Caitanya-caritamrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die
man lilds oder wortlich ,,Spiele‘* nennt — den Adi-lild (die friihen Jah-
re), den Madhya-lila (die mittleren Jahre) und den Antya-lila (die letz-
ten Jahre). Die Aufzeichnungen Murari Guptas bilden die Grundlage
des Adi-lila, und Svarapa Damodaras Tagebuch berichtet von den Ein-
zelheiten, die im Madhya und Antya-lila festgehalten sind.

Die ersten zwolf der siebzehn Kapitel des Adi-lild bilden die Einfiih-
rung in das gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen
Schriften wird in dieser Einfiilhrung aufgezeigt, daB Sri Caitanya der
avatdra (die Inkarnation) Krsnas (Gottes) fiir das Zeitalter des Kali ist
— die gegenwirtige Epoche, die vor 5000 Jahren begann und durch
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Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist. Die-
sen Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahaprabhu, der mit
Sri Krsna identisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten
Zeit groBziigig reine Liebe zu Gott zu gewdhren, indem Er sankirtana
(gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbreitet, was insbesondere
durch ein organisiertes, massives oOffentliches Chanten des maha-
mantra (des groBen Gesanges zur Befreiung) geschieht. Der esoteri-
sche Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthiillt,
die Ihn begleitenden avatdras und hauptsachlichen Gottgeweihten be-
schrieben und Seine Lehren zusammengefal3t. Der verbleibende Teil
des Adi-lild, die Kapitel 13-17, berichtet kurz von Seiner gottlichen
Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebensstand der
Entsagung. Der Leser erfahrt von den Wundern, die Er in Seiner
Kindheit vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und
friihen philosophischen Streitgesprachen sowie Seiner Organisation
einer weitverbreiteten sankirtana-Bewegung und Seines zivilen Unge-
horsams gegen die Unterdriickung der mohammedanischen Regie-
rung.

Das Thema des Madhya-lila, des langsten der drei Abschnitte, ist
ein ausfiihrlicher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereig-
nisreichen Reisen durch Indien als Bettelmonch, Lehrer, Philosoph,
spiritueller Prediger und Mystiker. Wiahrend dieser sechs Jahre gibt
Sri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschiiler weiter; Er iiberzeugt
in Streitgesprachen viele der bekanntesten Philosophen und Theolo-
gen Seiner Zeit, sogar Sankara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems,
und gliedert viele tausend Anhanger und Schiiler dieser Gruppen in
Seine eigene stindig wachsende Gefolgschaft ein. Ein dramatischer
Bericht von Caitanya Mahaprabhus Wundertaten beim gigantischen
Jagannatha-Wagenfest in Jagannatha Puri, Orissa, ist in diesem Teil
ebenfalls enthalten.

Der Antya-lila befal3t sich mit den letzten achtzehn Jahren der
sichtbaren Gegenwart Sri Caitanyas, die Er zuriickgezogen in der
Niahe des beriihmten Jagannatha-Tempels in Jagannatha Puri ver-
brachte. Wihrend dieser letzten Jahre ging Sri Caitanya immer tiefer
in Trance-Zustande spiritueller Ekstase ein, die in der religiosen und
literarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich
kennen. Sri Caitanyas fortgesetzte und stindig anwachsende religiose
Seligkeit, die Svaripa Damodara Gosvami, Sein stindiger Begleiter
wihrend dieser Zeit, in seinen Augenzeugenberichten wirklichkeits-
nah schildert, machen deutlich, dal} die Forschungsergebnisse und
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Ausdrucksmoglichkeiten moderner Psychologen und Phanomenolo-
gen, die sich mit religiosen Erfahrungen befassen, recht diirftig sind.

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, Krsnadasa Kaviraja
Gosvami, der im Jahre 1507 geboren wurde, war ein Schiiler Raghu-
natha dasa Gosvamis, eines vertrauten Nachfolgers Sri Caitanya
Mahaprabhus. Raghunatha dasa, ein hochgeachteter asketischer Hei-
liger, horte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahaprabhus,
von denen ihm Svarapa Damodara erzahlte. Nach dem Dahinschei-
den Sri Caitanyas und Svaripa Damodaras begab sich Raghunatha
dasa nach Vrndavana mit der Absicht, durch einen Sprung vom Go-
vardhana-Hiigel in den Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der
Trennung von diesen beiden Personlichkeiten, denen seine vollige
Hingabe galt, unertraglich war. In Vrndavana jedoch begegnete er
Ripa Gosvami und Sanatana Gosvami, den vertrautesten Schiilern
$ri Caitanya Mahaprabhus. Sie iiberzeugten ihn davon, seinen geplan-
ten Freitod aufzugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituell-
inspirierenden Ereignisse der letzten Jahre $ri Caitanyas zu offenba-
ren. Krsnadasa Kaviraja Gosvami lebte zu der Zeit ebenfalls in Vrnda-
vana, und Raghunatha dasa Gosvami stattete ihn mit der Fahigkeit
aus, das transzendentale Leben Sri Caitanyas voll zu begreifen.

Damals waren bereits mehrere biographische Werke iiber das Le-
ben Sri Caitanyas von zeitgenossischen Gelehrten und Gottgeweihten
verfaBt worden. Zu diesen gehorten der Sri Caitanya-carita von
Murari Gupta, der Caitanya-mangala von Locana dasa Thakura und
der Caitanya-bhdgavata. Der letztere Text, ein Werk von Vrndavana
dasa Thakura, der zu dieser Zeit als die Hauptautoritat hinsichtlich Sri
Caitanyas Leben galt, fand grof3e Bewunderung. Wiahrend Vrndavana
dasa sein bedeutendes Werk verfal3te, flirchtete er, es wiirde zu um-
fangreich werden, und vermied es, viele der Ereignisse im Leben $ri
Caitanyas, vor allem die der spateren Jahre, ausfiihrlich zu beschrei-
ben. Da die in Vrndavana lebenden Gottgeweihten sehr bestrebt wa-
ren, von diesen spiteren Spielen zu horen, baten sie Krsnadasa Kavi-
raja Gosvami, den sie als einen grof3en Heiligen achteten, ein Buch zu
verfassen, das von diesen Episoden im einzelnen berichtete. Auf diese
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt
Madana-mohanas in Vrndavana, begann er mit der Niederschrift des
Sri Caitanya-caritamrta, der aufgrund seiner biographischen Vortreff-
lichkeit und umfassenden Darstellung der tiefgriindigen Philosophie
und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeutendste biogra-
phische Werk iiber Sri Caitanya angesehen wird.
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Er begann mitder Arbeit am Text in seinen spaten Neunzigern und
bei schwindender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst be-
schreibt: ,,Ich bin jetzt zu alt geworden, und Gebrechlichkeit behin-
dert mich. Wahrend ich schreibe, zittern meine Hiande. Ich kann mich
an nichts erinnern; noch kann ich richtig sehen oder horen. Dennoch
schreibe ich, und das ist ein gro3es Wunder.‘* Dal} er dennoch unter
solch schwiachenden Umstianden das grof3te literarische Juwel des mit-
telalterlichen Indien vollendete, ist zweifellos eines der Wunder der
Literaturgeschichte.

Die Ubersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist
das Werk von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhu-
pada, der bereits heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religio-
sen und philosophischen Gedankenguts anzusehen ist. Sein Kom-
mentar griindet sich auf zwei Kommentare in Bengali, einen von sei-
nem Lehrer Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvami, den groBen ve-
dischen Gelehrten, der voraussagte ,,Die Zeit wird kommen, da die
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya-
caritamrta zu lesen‘‘, und den anderen von Srila Bhaktisiddhantas Va-
ter, Srila Bhaktivinoda Thakura.

His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada gehort
selbst zur Schiilernachfolge Sri Caitanya Mahaprabhus, und er ist der
erste Gelehrte, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, systematisch die
Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins Englische zu iibersetzen.
Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit und seine
enge Vertrautheit mit den Lehren Sri Krsna Caitanyas sind eine vor-
ziigliche Verbindung, die ihn besonders befdhigt, diesen bedeutenden
Klassiker der westlichen Welt vorzulegen. Die Leichtigkeit und Klar-
heit, mit der er schwierige philosophische Gedanken darzustellen
versteht, ermoglicht es selbst einem Leser, der mit der religiosen Tra-
dition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verstindnis von diesem
tiefgriindigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schat-
zen zu lernen.

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book
Trust in reich-illustrierten Banden herausgibt, stellt einen bedeuten-
den Beitrag fiir das intellektuelle, kulturelle und spirituelle Leben des
heutigen Menschen dar.

Die Herausgeber



Einleitung

Es besteht kein Unterschied zwischen den Lehren Sri Caitanyas,
wie sie hier dargelegt sind, und den Lehren Sri Krsnas in der
Bhagavad-gita. Die Lehre Sri Caitanyas ist eine praktische Demonstra-
tion der Lehre Sri Krsnas. In der Bhagavad-gitd lautet das ,,letzte
Wort‘“ des Herrn, da3 sich jeder Ihm, Sri Krsna, ergeben solle und
daB3 Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen werde.
Der Herr, die Hochste Personlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine
vollstandige Erweiterung Ksirodakasayi Visnu fiir die Erhaltung der
Schopfung verantwortlich! Doch solche Erhaltung durch den Herrn ist
nicht besonderer Natur. Wenn der Herr Verantwortung libernimmt,
bedeutet dies daher, da3 Er Sich besonders eines reinen Gottgeweih-
ten annimmt. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn
fir immer ergeben ist so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier sei-
nem Herrn. Dieser Vorgang der Ergebenheit manifestiert sich in sechs
Stufen, namlich: (1) Dinge anzunehmen, die fiir die Ausfiihrung hin-
gebungsvollen Dienstes forderlich sind, (2) Dinge zuriickzuweisen,
die fiir die Ausfiihrung hingebungsvollen Dienstes nachteilig sind,
(3) fest daran zu glauben, daB3 der Herr Seinen Geweihten immer be-
schiitzen wird, (4) sich ausschlieBlich von der Barmherzigkeit des
Herrn abhangig zu fiihlen, (5) kein anderes Interesse neben dem In-
teresse des Herrn zu verfolgen und (6) sich immer bescheiden und
demiitig zu fiihlen.

Krsna forderte daher, daB3 man sich Ihm durch die oben erwahnten
sechs Phasen des Vorgangs der Ergebung ergeben solle; doch weniger
intelligente Menschen und sogenannte Gelehrte millverstanden diese
Forderung des Herrn, und so fiihrten sie die allgemeine Masse der
Menschen dahin, diese Forderung zuriickzuweisen. In der Bhagavad-
gita gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) unmittelbar
die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden,
nur [hn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und
wenn man dies tue, sei es sicher, dall man zu Ihm in Sein transzen-
dentales Reich zurilickkehre. Sogenannte gelehrte Damonen jedoch
flihren die Masse der Menschen in die Irre, indem sie sie belehren,
sich nicht auf diese Weise der Personlichkeit Gottes zu ergeben, son-
dern vielmehr der unpersonlichen, nichtmanifestierten, ewigen, un-
geborenen Wahrheit. Die Mayavadis, die Unpersonlichkeitsphiloso-
phen, erkennen nicht an, dal} die letzte Stufe in der Erkenntnis der
Absoluten Wahrheit die Hochste Personlichkeit Gottes ist. Wenn
man die Sonne so verstehen mochte, wie sie ist, wendet man sich zu-
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nachst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schliel3-
lich, wenn man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht
die Moglichkeit, die herrschende Gottheit der Sonne von Angesicht
zu Angesicht zu sehen. Die Mayavadi-Philosophen konnen aufgrund
eines geringen Malles an Wissen iliber die Brahman-Ausstrahlung, die
dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upanisaden bestati-
gen, dal3 man die gleiBende Ausstrahlung des Brahman durchdringen
mul}; dann erst kann man das wahre Antlitz der Personlichkeit Gottes
sehen.

Sri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, da man Sri Krsna vereh-
ren mull, der als das Pflegekind des Konigs von Vraja erschien. Er
lehrt auch, daB der als Vrndavana bekannte Ort so gut ist wie Sri
Krsna Selbst, denn weil Sri Krsna die Absolute Wahrheit, die Person-
lichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Na-
men, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem
Gefolge und Seinem Zubehor.

Sri Caitanya lehrt weiter, daB die am hichsten vollendete Stufe der
Verehrung des Herrn die Verehrungsmethode der Madchen von Vraja
ist. Die Madchen von Vraja, die gopis, liebten Krsna einfach, ohne sich
einen materiellen oder spirituellen Gewinn zu erhoffen. Sri Caitanya
lehrt, daB das Srimad-Bhdgavatam die makellose Erzahlung transzen-
dentalen Wissens ist und dal3 der hochste Gewinn in der mensch-
lichen Form des Lebens darin besteht, unverfdlschte Liebe zu Krsna,
der Hochsten Personlichkeit Gottes, zu entwickeln.

Die Lehren Sri Caitanyas sind genau die gleichen wie die Sri
Kapilas, des urspriinglichen Verfassers des sankhya-yoga oder des
sankhya-Systems der Philosophie. Dieses autorisierte yoga-System
wird nach dem Grundsatz der Meditation iiber die transzendentale
Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Meditation iiber
etwas Leeres oder Unpersonliches. Wenn jemand darin geiibt ist, iiber
die transzendentale Gestalt Sri Visnus zu meditieren — auch ohne
eine bestimmte Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer be-
sonderen Atmosphire —, bezeichnet man diese Stufe als vollkomme-
nen samadhi. Dieser vollkommene samddhi des sankhya-yoga wird in
der Bhagavad-gita am Ende des Sechsten Kapitels bestatigt, wo der
Herr sagt, dal} von allen yogis derjenige der Grof3te ist, der standig im
Innersten seines Herzens in Liebe an den Herrn denkt.

Sri Caitanya lehrte diesen sdnkhya-yoga oder das Philosophie-
System, das man als acintya-bheddbheda-tattva (gleichzeitig eins und
verschieden) bezeichnet, auf hochst praktische Weise fiir jeden unter
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der Masse der Menschen, indem Er einfach den Heiligen Namen des
Herrn chantete. Er sagt, dal} der Heilige Name des Herrn die Klang-
schwingung-Gestalt des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze
ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Heiligen Namen und
Seiner transzendentalen Gestalt. Wenn man daher den Heiligen Na-
men des Herrn chantet, kann man mit dem Hochsten Herrn durch
Klangschwingung unmittelbar zusammensein. Das Chanten dieser
Klangschwingung des Herrn durchlauft drei Stufen der Entwicklung,
namlich: (1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Kliarung und
(3) die transzendentale Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man
sich alles nur denkbare materielle Gliick wiinschen — oder Leid, je
nach dem, wie man handelt —, doch auf der zweiten Stufe des Chan-
tens wird man von aller materiellen Verunreinigung befreit. Wenn
man auf die transzendentale Stufe gelangt, erreicht man die hochst be-
gehrenswerte Vollkommenheit, die Stufe der Liebe zu Gott. Sri
Caitanya lehrte, dal3 dies die hochste Stufe der Vollkommenheit fiir
den Menschen ist.

Die Ausiibung von yoga ist hauptsachlich dafiir bestimmt, die Sin-
ne zu meistern. Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und
daher muf3 man sich zunichst darin iiben, den Geist zu meistern, in-
dem man ihn im Krsna-Bewultsein beschiftigt. Die groben Tatigkei-
ten des Geistes dullern sich durch die nach aullen gerichteten Sinne,
die entweder Wissen erwerben oder unter dem Willen handeln, und
die subtilen Tatigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fiihlen
und Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewultseins.
Dieses BewuBtsein ist entweder vergiftet oder klar. Wenn der Geist in
Krsna gefestigt ist (Seinem Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Ge-
stalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und Seinem Zubehor), dann
wird die Gesamtheit der Tatigkeiten, der subtilen und der groben,
zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gita beschriebene Vor-
gang zur Lauterung des BewuBtseins besteht darin, den Geist auf
Krsna zu richten — iiber Seine transzendentalen Taten und Spiele zu
sprechen; den Tempel des Herrn zu saubern; zum Tempel des Herrn
zu gehen, um die schongeschmiickte transzendentale Gestalt des
Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrlichkeit zu horen;
Speisen zu kosten, die dem Herm geopfert wurden; den Duft von Blu-
men und tulasi-Blattern einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden;
mit den Geweihten des Herrn zusammenzusein; Tatigkeiten nachzu-
gehen, die dem Interesse des Herrn dienen, und mit denen zornig zu
werden, die die Gottgeweihten beneiden. Niemand kann die Tatigkei-
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ten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann man solche Ta-
tigkeiten lautern, indem man die Art des Handelns andert. Diese Art
des Handelns wird in der Bhagavad-gita (2.39) empfohlen. Ein
Mensch mul} bisweilen, unter bestimmten Krankheitsbedingungen,
die Befriedigung der Sinne einschrianken; aber diese Vorschrift oder
dieses regulierende Prinzip ist nur fiir die weniger intelligenten Men-
schen bestimmt. Solch weniger intelligente Menschen, die nicht wis-
sen, wie man den Geist und die Sinne tatsachlich meistern kann, wol-
len Geist und Sinne mit Gewalt aufhalten oder sie aufgeben oder sich
von den Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen.

Die acht Formeln fiir die Ausiibung von yoga, nimlich regulieren-
de Prinzipien, das Befolgen der Regeln, das Uben verschiedener Sitz-
stellungen, Atemiibung und so die Zuriickziehung der Sinne von ih-
ren Gegenstanden und so fort, sind fiir Menschen bestimmt, die zu
sehr der korperlichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der in-
telligente Mensch aber, der sich im Krsna-Bewulltsein befindet, halt
die Sinne nicht gewaltsam davon zuriick, im Interesse Krsnas zu han-
deln.

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untitig las-
sen; aber man kann es davon abbringen zu spielen, indem man es mit
hoheren Tatigkeiten beschaftigt. In ahnlicher Weise ist die gewaltsa-
me Unterdriickung der Sinnestatigkeiten, indem man den acht Prinzi-
pien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges empfoh-
len; Menschen hoheren Ranges, die den besseren Tatigkeiten des
Krsna-Bewul3tseins nachgehen, ziehen sich natiirlicherweise von den
untergeordneten Tatigkeiten des materiellen Daseins zuriick.

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des Krsna-BewuBtseins,
die absolut ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich
von materieller Anhaftung fernzuhalten; doch im allgemeinen sieht
man, dal} der Geist, der zu stark ist, als dal} er beherrscht werden
konnte, solche Spekulanten zu Sinnestdtigkeiten herabzieht. Men-
schen im Krsna-BewuBtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man
mul} daher seinen Geist und seine Sinne mit Krsna-bewul3ten Tatig-
keiten beschiftigen, und wie dies praktisch moglich ist, wird vom
Herrn, von $ri Krsna Caitanya, gelehrt.

Bevor $ri Caitanya sannydsa annahm, das heil3t in den Lebensstand
der Entsagung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara
bedeutet ,,derjenige, der das gesamte Universum als Fiihrer aller Le-
bewesen erhilt‘‘. Dieser gleiche Erhalter und Fiihrer aller Lebewesen
erschien als Sri Krsna Caitanya, um uns die erhabensten Lehren des
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Lebens zu geben, und Er war der vorbildliche Lehrer der vorrangig-
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige, der am groB3miitig-
sten Liebe zu Krsna verteilt. Er ist das vollstindige Behailtnis aller
Barmherzigkeit und alles Gliickspendenden. Obwohl Er die Hochste
Personlichkeit Gottes, Krsna, ist, wie im Srimad-Bhdgavatam, in der
Bhagavad-gita, im Mahabhdrata und in den Upanisaden bestatigt wird,
erschien Er so, dal3 Er von jedem im gegenwartigen Zeitalter der Un-
einigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sankirtana-Be-
wegung anschlieBen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubrin-
gen, und jeder kann der vollkommenste Mensch werden, indem er
Seinen Lehren folgt. Wenn jemand so gliicklich ist, sich zu Seiner Er-
scheinung hingezogen zu fiihlen, ist es sicher, da3 er in der Mission
seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: Diejenigen, denen daran
liegt, ein spirituelles Dasein zu fiihren, konnen durch die Gnade Sri
Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes prasen-
tiert wird, das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Ge-
walt mdyads befreit werden.

Die bedingte Seele, die mit dem materiellen Korper zu sehr verhaf-
tet ist, vermehrt die Seiten der Geschichtsschreibung aller Arten ma-
terieller Tatigkeiten. Die Lehren Sri Caitanyas konnen der mensch-
lichen Gesellschaft helfen, solch unnotige und zeitweilige Tatigkeiten
einzustellen, und konnen sie zur hochsten Ebene spiritueller Tatigkei-
ten erheben, die nach der Befreiung aus der materiellen Knechtschaft
beginnen. Solch befreite Tatigkeiten im Krsna-Bewultsein sind das
Ziel menschlicher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft
iiber die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Illusion; aus den Leh-
ren Sri Caitanyas kann man erleuchtendes Wissen bekommen, um so
im spirituellen Dasein fortzuschreiten.

Man mul} die Friichte eigener Tatigkeit erleiden oder geniel3en,
und niemand kann die Gesetze der materiellen Natur, die solche Din-
ge regieren, aufhalten. Solange man solchen Tatigkeiten nachgeht, ist
es sicher, daf3 man bei dem Versuch, das hochste Ziel des Lebens zu
erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, da3 durch ein
Verstindnis der Lehren Sri Caitanyas die menschliche Gesellschaft
ein neues Licht spirituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Ta-
tigkeiten der reinen Seele erschlief3t.

14. Miirz 1968 L
(Am Erscheinungstag Sri Caitanyas) A. C. Bhaktivedanta Swami
Sri Sri Radha-Krsna Tempel
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3. Kapitel

Die Griinde fiir das Erscheinen
Sri Caitanya Mahaprabhus

In diesem Kapitel hat der Autor den Grund fiir das Erscheinen Sri
Caitanya Mahaprabhus ausfiihrlich erortert. Nachdem $ri Krsna, die
Hochste Personlichkeit Gottes, Seine Spiele als Krsna gezeigt hatte,
hielt Er es fiir weise, in der Gestalt eines Gottgeweihten zu erschei-
nen, um personlich den transzendentalen Wohlgeschmack des Aus-
tausches von Dienst und Liebe zwischen IThm und Seinen Dienern,
Freunden, Eltern und Verlobten zu erklaren. Die vedische Literatur
erklart, da3 die vornehmste tatigkeitsgemaBe Pflicht in diesem Zeit-
alter des Kali nadma-sankirtana oder das gemeinsame Chanten des Hei-
ligen Namens des Herrn ist. Die Inkarnation fiir dieses Zeitalter pre-
digt besonders diesen Vorgang; aber nur Krsna Selbst kann den ver-
traulichen liebenden Dienst erkldren, der in vier grundlegenden Ar-
ten liebender Beziehung zwischen dem Herrn und Seinen Geweihten
ausgetauscht wird. Deshalb erschien Sri Krsna personlich mit Seinen
vollstandigen Erweiterungen als Sri Caitanya. Wie in diesem Kapitel
gesagt wird, erschien Krsna nur zu diesem Zweck personlich in
Navadvipa in der Gestalt $ri Krsna Caitanya Mahaprabhus.

Krsnadasa Kaviraja hat hier viele zuverlassige Beweise aus dem
Srimad-Bhdgavatam und anderen Schriften angefiihrt, um die Identi-
tit Sri Caitanyas mit Sri Krsna Selbst zu untermauern. Er hat korperli-
che Merkmale $ri Caitanyas beschrieben, die man nur in der Person
des Hochsten Herrn findet, und er hat bewiesen, daB Sri Caitanya mit
Seinen personlichen Beigesellten, wie Sri Nityananda, Advaita,
Gadadhara, Srivasa und anderen Gottgeweihten, erschien, um die be-
sondere Wichtigkeit des Chantens von Hare Krsna zu predigen. Das
Erscheinen Sri Caitanyas ist sowohl bedeutsam als auch vertraulich.
Er kann nur von reinen Gottgeweihten und nur durch den Vorgang
des hingebungsvollen Dienstes gewiirdigt werden. Der Herr versuch-
te, Seine Identitat als die Hochste Personlichkeit Gottes zu verbergen,
indem Er Sich als Gottgeweihten darstellte; aber Seine reinen Ge-
weihten konnen Thn an Seinen besonderen Merkmalen erkennen. Die
Vedas und Puranas sagen das Erscheinen Sri Caitanyas voraus, und
trotzdem wird Er manchmal bezeichnenderweise ,,die verschleierte
Erscheinung der Hochsten Personlichkeit Gottes‘‘ genannt.
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Advaita Acdrya war ein Zeitgenosse von Sri Caitanyas Vater. Er
hatte Mitleid mit dem Zustand der Welt, da sogar nach Krsnas Er-
scheinen niemand Interesse am hingebungsvollen Dienst fiir Krsna
zeigte. Diese VergeBlichkeit war so iiberwidltigend, daB3 Advaita
Prabhu iiberzeugt war, da3 niemand aufler Krsna Selbst die Men-
schen liber hingebungsvollen Dienst fiir den Hochsten Herrn erleuch-
ten konne. Deshalb bat Er Sri Krsna, als Sri Caitanya zu erscheinen.
Wihrend Er tulasi-Blitter und Ganga-Wasser opferte, flehte Er um
das Erscheinen des Herrn. Wenn der Herr von Seinen reinen Geweih-
ten zufriedengestellt wird, kommt Er herab, um sie Seinerseits zufrie-
denzustellen. Und so erschien Sri Caitanya, weil Er mit Advaita
Acarya zufrieden war.

sri-caitanya-prabhum vande yat-pddasraya-viryatah
sangrhnaty dkara-vratad ajnah siddhanta-san-manin

sri-caitanya-prabhum—dem Herrn, Sri Caitanya Mahaprabhu;
vande—ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; yat—von
dem; pdda-dsraya—von der Zuflucht der LotosfiiBe; viryatah—von
der Macht; sangrhndti—sammelt; akara-vratat—aus der Vielzahl der
Minen in Form von Schriften; ajAiah—ein Narr, siddhdnta—der
Schluf¥folgerung; sat-manin—die besten Juwelen.

UBERSETZUNG

- Ich erweise Sri Caitanya Mahaprabhu meine achtungsvollen
Ehrerbietungen. Durch die Macht des Schutzes Seiner Lotosfiile
kann selbst ein Narr die wertvollen Juwelen der endgiiltigen Wahr-
htit aus den Minen der offenbarten Schriften sammeln.

VERS 2
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jaya jaya sri-caitanya jaya nitydnanda
Jayddvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda

jaya jaya—alle Ehre; Ssri-caitanya—sei $ri Caitanya Mahaprabhu;
Jjaya—alle Ehre; nityananda—sei Nityananda, jaya—alle Ehre; advaita-
candra—sei Advaita Acarya; jaya—alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda —sei
allen Geweihten Sri Caitanya Mahaprabhus.

UBERSETZUNG

Alle Ehre sei Sri Caitanya. Alle Ehre sei Nityananda. Alle Ehre
sei Advaitacandra. Und alle Ehre sei den Geweihten Sri Caitanyas.

VERS 3
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trtiya slokera artha kaila vivarana
caturtha slokera artha suna bhakta-gana

trtiya—dritte; slokera—von dem Vers; artha—Bedeutung; kaila—es
gab; vivarana—Beschreibung; caturtha—vierte; slokera—in dem Vers;
artha—Bedeutung; suna—bitte hort;, bhakta-gana—o Gottgeweihte.

UBERSETZUNG

Ich habe die Bedeutung des dritten Verses beschrieben. Jetzt,
o Gottgeweihte, hort bitte die Bedeutung des vierten mit voller
Aufmerksamkeit.

VERS 4
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anarpita-carim cirdt karunayavatirnah kalau
samarpayitum unnatojjvala-rasam sva-bhakti-sriyam
harih purata-sundara-dyuti-kadamba-sandipitah
sada hrdaya-kandare sphuratu vah saci-nandanah

anarpita—nicht gegeben; carim—friiher geworden sein; cirdt—lan-
ge Zeit, karunaya—durch grundlose Barmherzigkeit; avatirnah—stieg
herab; kalau—im Zeitalter des Kali; samarpayitum—um zu geben,
unnata—erhaben; yjjvala-rasam—der eheliche Wohlgeschmack; sva-
bhakti—Seines eigenen Dienstes; srivam—der Schatz, harih—der
Hochste Herr; purata—als Gold; sundara—noch schoner; dyuti—von
Glanz;, kadamba—mit einer Vielzahl, sandipitah—erleuchtet; sadd—
immer; hrdaya-kandare—im Hohlraum des Herzens; sphuratu—Ilal3
[hn Sich manifestieren; vah—deines; saci-nandanah—der Sohn Mut-
ter Sacis.

UBERSETZUNG

,,Mage jener Herr, der als der Sohn Srimati Saci-devis bekannt
ist, auf transzendentale Weise im tiefsten Innern deines Herzens
weilen. Mit dem strahlenden Glanz geschmolzenen Goldes ist Er
durch Seine grundlose Barmherzigkeit im Zeitalter des Kali herab-
gestiegen, um zu verschenken, was keine Inkarnation jemals zuvor
angebot: den hochsten Wohlgeschmack hingebungsvollen Dienstes,
den Wohlgeschmack ehelicher Liebe.**

ERLAUTERUNG

Dies i'st ein Zitat aus dem Vidagdha-madhava, einem Schauspiel,
das von Srila Ripa Gosvami zusammengestellt und bearbeitet wurde.

VERS §
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purna bhagavan krsna vrajendra-kumara
goloke vrajera saha nitya vihdra

purna—voll; bhagavan—die Hochste Personlichkeit Gottes;, krsna
—Sr1 Krsna; vrajendra-kumara—der Sohn des Konigs von Vraja;
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goloke—in Goloka; vrajera saha—zusammen mit Vraja-dhama; nitya
—ewige; vihdra—Spiele.

UBERSETZUNG

Sri Krsna, der Sohn des Konigs von Vraja, ist der Hochste Herr.
Er genieBt ewig transzendentale Spiele in Seinem ewigen Reich,
Goloka, zu dem auch Vraja-dhama gehort.

ERLAUTERUNG

Im vorangegangenen Kapitel wurde festgestellt, daB Sri Krsna, der
Sohn Vrajendras (des Konigs von Vraja), die Hochste Personlichkeit
Gottes mit sechs Reichtiimern ist. Er genie3t ewig transzendental-
vielfiltige Reichtiimer auf Seinem Planeten, der als Goloka bekannt
ist. Die ewigen Spiele des Herrn auf Seinem spirituellen Planeten
Krsna-loka nennt man aprakata oder ,,unmanifestierte Spiele‘‘, weil
sie jenseits des Blickfeldes der bedingten Seelen stattfinden. Krsna ist
immer liiberall anwesend; aber wenn Er nicht vor unseren Augen
gegenwartig ist, sagt man, Er sei aprakata oder unmanifestiert.

VERS 6
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brahmara eka dine tinho eka-bara
avatirna hana karena prakata vihdra

brahmara—von Brahma;, eka—ein; dine—an dem Tag; tinho—Er;
eka-bara—einmal; avatirna—hinabgestiegen; hafa—sein; karena—
vollfuihrt; prakata—manifestierte; vihara—Spiele.

UBERSETZUNG
Einmal an einem Tag Brahmas steigt Er in diese Welt hinab, um

Seine transzendentalen Spiele zu manifestieren.

VERS 7
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satya, tretd, dvdpara, kali, cari-yuga jani
sei cdri-yuge divya eka-yuga mani

satya—Satya; tretd—Treta, dvdpara—Dvapara, kali—Kali; cari-
yuga—vier Zeitalter; jani—wir wissen; sei—diese; cdri-yuge—in vier
Zeitaltern;, divya—gottlich; eka-yuga—ein Zeitalter, mani—wir be-
trachten.

UBERSETZUNG

Wir wissen, daB es vier Zeitalter [yugas] gibt, und zwar Satya,
Treta, Dvapara und Kali. Diese vier zusammen ergeben ein divya-

yuga.
VERS 8
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ekdttara catur-yuge eka manvantara
caudda manvantara brahmara divasa bhitara

ekattara—einundsiebzig; catuh-yuge—in einer Folge von vier Zeit-
altern; eka—ein;, manu-antara—Zeitraum eines Manu; caudda—vier-
zehn;, manu-antara—Zeitraume des Manu;, brahmara—von Brahma,
divasa—ein Tag; bhitara—in.

UBERSETZUNG

Einundsiebzig divya-yugas ergeben ein manvantara. Es gibt vier-
zehn manvantaras an einem Tag Brahmas.

ERLAUTERUNG

Ein manvantara ist der Zeitraum, der von einem Manu beherrscht
wird. Die Herrschaft von vierzehn Manus kommt der Lange eines
Tages (zwolf Stunden) im Leben Brahmas gleich, und die Nacht
Brahmas dauert ebenso lang. Diese Berechnungen findet man im
Strya-siddhanta, einem zuverldssigen Buch iiber Astronomie. Dieses
Buch stellte der bedeutende Professor der Astronomie und Mathema-
tik Bimal Prasad Datta zusammen, der spater als Bhaktisiddhanta
Sarasvati Gosvami bekannt wurde und unser barmherziger spiritueller
Meister war. Er wurde mit dem Titel ,,Siddhanta Sarasvati‘‘ ausge-
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zeichnet, weil er das Surya-siddhanta verfallte. Der Titel ,,Gosvami
Maharaja‘‘ kam hinzu, als er in den sannydsa- Stand, den Lebensstand
der Entsagung, eintrat.

VERS 9
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‘vaivasvata’-nama ei saptama manvantara
sdtdisa catur-yuga tahara antara

vaivasvata-nama —mit Namen Vaivasvata; ei—dies; saptama —sieb-
ter; manu-antara—Zeitraum eines Manu, satdisa—siebenundzwanzig;
catuh-yuga—Zyklus von vier Zeitaltern;, tgdhara—von diesem; anta-
ra—Zeitraum.

UBERSETZUNG

Der gegenwirtige Manu, welcher der siebte ist, heiflit Vaivasvata
[der Sohn Vivasvans]. Siebenundzwanzig divya-yugas [27x
4 320 000 Sonnenjahre] seines Zeitalters sind bereits verstrichen.

ERLAUTERUNG

Die Namen der vierzehn Manus lauten wie folgt: (1) Svayambhu-
va, (2) Svarocisa, (3) Uttama, (4) Tamasa, (5) Raivata, (6) Caksusa,
(7) Vaivasvata, (8) Savarni, (9) Daksa-savarni, (10) Brahma-savarni,
(11) Dharma-savarni, (12) Rudraputra (Rudra-savarni), (13) Raucya
oder Deva-savarni und (14) Bhautyaka oder Indra-savarni.

VERS 10
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astavimsa catur-yuge dvdaparera sese
vrajera sahite haya krsnera prakdse

astavimsa—achtundzwanzigste; catuh-yuge—in dem Zyklus der vier
Zeitalter; dvaparera—des Dvapara-yuga, sese—am Ende; vrajera
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sahite—gemeinsam mit Vraja; haya—ist; krsnera—Sri Krsnas;
prakase—Manifestation.

UBERSETZUNG

Am Ende des Dvapara-yuga des achtundzwanzigsten divya-yuga
erscheint Sri Krsna auf der Erde mit dem gesamten Zubehdr Seines
ewigen Vraja-dhama.

ERLAUTERUNG

Jetzt haben wird das Zeitalter des Vaivasvata Manu, in dem Sri
Caitanya erscheint. Zuerst erscheint $ri Krsna am Ende des Dvapara-
yuga des achtundzwanzigsten divya-yuga, und dann erscheint Caitanya
im Kali-yuga desselben divya-yuga. Sri Krsna und Sri Caitanya erschei-
nen einmal an jedem Tag Brahmas oder einmal in vierzehn manvan-
taras, von denen jedes einundsiebzig divya-yugas dauert.

Vom Beginn von Brahmas Tag an, der 4 320 000 000 Jahre dauert,
erscheinen sechs Manus und verschwinden wieder, bevor $ri Krsna
erscheint. So verstreichen 1975 320 000 Jahre von Brahmas Tag, ehe
Sri Krsna erscheint. Dies ist eine astronomische Berechnung nach
Sonnenjahren.

VERS 11
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dasya, sakhya, vatsalya, srngdra—cari rasa
cdri bhavera bhakta yata krsna tdra vasa

dasya—Dienertum; sakhya—Freundschaft; vdtsalya—elterliche
Zuneigung;, srngdra—eheliche Liebe; cdri—vier, rasa—Wohlge-
schmacker; cari—vier; bhdvera—von den Geflihlen; bhakta—Gottge-
weihte; yata—so viele, wie es gibt; krsna—Sri Krsna; tdra—ihnen;
vasa—unterworfen.

UBERSETZUNG

Dienertum [dasyal, Freundschaft [sakhyal, elterliche Zuneigung
[vatsalya] und eheliche Liebe [Srngara] sind die vier transzenden-
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talen Wohlgeschmiicker [rasas]. Von den Geweihten, die diese vier
Wohlgeschmiicker kosten, 18t Sich Sri Krsna erobern.

ERLAUTERUNG

Dadsya, sakhya, vdtsalya und srngdra sind die transzendentalen Ar-
ten des liebevollen Dienstes fiir den Herrn. Sdnta-rasa oder die neu-
trale Stufe wird in diesem Vers nicht erwahnt, denn obwohl man in
santa-rasa die Absolute Wahrheit als das erhabene Grof3e betrachtet,
geht man iiber diese Auffassung nicht hinaus. Sdnta-rasa ist eine
grofBBartige Vorstellung fiir materialistische Philosophen, doch bildet
solch eine idealistische Wertschatzung nur den Anfang; es ist die nie-
drigste unter den Beziehungen in der spirituellen Welt. Sdnta-rasa
wird nicht viel Bedeutung beigemessen, denn sobald nur ein geringes
Verstandnis zwischen dem Wissendem und dem Gewulltem besteht,
beginnen aktive, liebende transzendentale Erwiderungen und Austau-
sche. Ddsya-rasa ist die grundlegende Beziehung zwischen Krsna und
Seinen Geweihten; deshalb bezeichnet dieser Vers ddsya als die erste
Stufe des transzendentalen hingebungsvollen Dienstes.

VERS 12
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dasa-sakha-pita-matda-kanta-gana lana
vraje krida kare krsna premavista hana

dasa—Diener, sakha—Freunde;, pitd-madata—Vater und Mutter;
kdantd-gana—Liebende; lanid—nehmend; vragje—in Vraja; kridd kare—
spielt; krsna—Krsna; prema-avista—in Liebe versunken; hand—sein.

UBERSETZUNG

In solch transzendentale Liebe versunken, erfreut Sich Sri Krsna
in Vraja mit Seinen hingegebenen Dienern, Freunden, Eltern und
ehelichen Geliebten.

ERLAUTERUNG

$ri Krsna, die Absolute Personlichkeit Gottes, erscheint mit einer
bestimmten Absicht. In der Bhagavad-gita (4.9) heif3t es, daB3 jemand,
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der die Wahrheit iiber Sri Krsnas Erscheinen und Seine verschiedenen
Tatigkeiten kennt, sogleich befreit ist und nicht wieder in dieses Da-
sein von Geburt und Tod fallen mul3, nachdem er seinen gegen-
wirtigen materiellen Korper verlassen hat. Mit anderen Worten: Wer
Krsna wirklich versteht, fiihrt sein Leben zur Vollkommenheit. Un-
vollkommenes Leben wird im materiellen Dasein erfahren, und zwar
in fiinf verschiedenen Beziehungen, die wir mit jedem in der materiel-
len Welt teilen: Neutralitdt, Dienertum, Freundschaft, Kindesliebe
und erotische Liebe zwischen Mann und Frau oder Liebender und
Geliebtem. Diese fliinf genul3reichen Beziehungen in der materiellen
Welt sind verzerrte Spiegelungen der Beziehungen zur Absoluten
Personlichkeit Gottes in der transzendentalen Natur. Diese Absolute
Personlichkeit, Sri Krsna, kommt herab, um die fiinf ewig vorhande-
nen Beziehungen wiederzubeleben. Deshalb manifestiert Er Seine
transzendentalen Spiele in Vraja, so dal3 die Menschen in diese Sphire
von Titigkeiten hineingezogen werden mogen und ihre nachgeahm-
ten Beziehungen zu weltlichen Dingen aufgeben. Danach, nachdem
Er all diese Tatigkeiten in ihrer Fiille gezeigt hat, verschwindet der
Herr.

VERS 13
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yathesta vihari’ krsna kare antardhana
antardhana kari’ mane kare anumana

yathd-ista—so viel, wie Er wiinscht; vihari’—genieBend; krsna—Sri
Krsna, kare—macht;, antardhana—Fortgang, antardhana kari’—fort-
gehend; mane—im Geist;, kare—Er macht; anumana—Uberlegung.

UBERSETZUNG

Sri Krsna genieBt Seine transzendentalen Spiele, solange es Ihm
beliebt, und dann geht Er fort. Nach Seinem Fortgang jedoch denkt
Erso:

VERS 14
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cira-kdla ndhi kari prema-bhakti dana
bhakti vina jagatera nahi avasthana

cira-kala—lange Zeit, ndhi kare—Ich habe nicht getan; prema-
bhakti—liebenden hingebungsvollen Dienst, dana—gebend; bhakti—
hingebungsvollen Dienst; vinga—ohne; jagatera—des Universums;
nahi—nicht; avasthana—Dasein.

UBERSETZUNG

,,Lange Zeit habe Ich den Bewohnern der Welt keinen liebenden
Dienst fiir Mich geschenkt. Ohne solch liebevolle Anhaftung ist das
Vorhandensein der materiellen Welt nutzlos.‘*

ERLAUTERUNG

Der Herr verschenkt selten reine transzendentale Liebe; doch ohne
solch reine Liebe zu Gott, die frei von fruchttragenden Tatigkeiten
und empirischer Spekulation ist, kann man keine Vollkommenheit im
Leben erreichen.

VERS 15
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sakala jagate more kare vidhi-bhakti
vidhi-bhaktye vraja-bhava pdite ndhi sakti

sakala—alle; jagate—im Universum; more—fiir Mich; kare—sie
machen; vidhi-bhakti—regulierten hingebungsvollen Dienst; vidhi-
bhaktye—durch regulierten hingebungsvollen Dienst; vragja-bhava—
die Gefiihle der Bewohner in Vraja; pdite—zu erlangen; ndahi—nicht;
sakti—die Macht.

UBERSETZUNG

,,Auf der ganzen Welt verehren Mich die Menschen nach den
Anweisungen der Schriften. Aber nur durch das Befolgen solch re-
gulierender Prinzipien kann man nicht die liebevollen Empfin-
dungen der Gottgeweihten in Vraja-bhumi entwickeln.*
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VERS 16
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aisvarya-jianete saba jagat misrita
aisvarya-sithila-preme ndahi mora prita

aisvarya-jianete—mit Wissen von den Reichtiimern; saba—alle;
Jjagat—die Welt, misrita—gemischt; aisvarya-sithila-preme—zu lieben
geschwicht durch Reichtum; ndhi—es gibt nicht; mora—Meine; prita
—Anziehung.

UBERSETZUNG

,,Jm BewuBtsein Meiner Reichtiimer blickt die ganze Welt auf
Mich mit Ehrfurcht und Verehrung. Aber Hingabe, die durch solche
Ehrerbietung geschwiicht ist, wirkt auf Mich nicht anziehend.**

ERLAUTERUNG

Nach Seinem Fortgang iiberlegte Sri Krsna, daB Er die transzen-
dentalen personlichen Beziehungen zu Seinen Geweihten in ddsya,
sakhya, vatsalya und madhurya nicht verteilt hatte. Man mag die Wis-
senschaft von der Hochsten Personlichkeit Gottes aus der vedischen
Literatur verstehen und so ein Geweihter des Herrn werden und Thn
nach den in den Schriften beschriebenen regulierenden Prinzipien
verehren, aber auf diese Weise wird man nicht erfahren, wie die Ein-
wohner von Vraja-bhtimi Krsna dienen. Man kann den Herrn und
Sein Verhalten in Vrndavana nicht verstehen, wenn man nur den
rituellen regulierenden Prinzipien folgt, die in den Schriften erwahnt
werden. Wenn man den schriftlichen Anweisungen folgt, mag man
seine Wertschdatzung der Herrlichkeit des Herrn vertiefen, aber es be-
steht keine Moglichkeit, eine personliche Beziehung zu Ihm aufzu-
nehmen. Wenn man dem Verstandnis von der erhabenen Herrlichkeit
des Herrn zu viel Bedeutung beimif3t, verringert sich die Moglichkeit,
dal3 man eine personliche Liebesbeziehung zu [hm aufnimmt. Um die
Prinzipien solcher Liebesbeziehungen zu lehren, beschlof3 der Herr,
als Sri Caitanya zu erscheinen.
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VERS 17
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aisvarya-jadne vidhi-bhajana kariya
vaikunthake yaya catur-vidha mukti pana

aisvarya-jnane—im BewulBtsein der Reichtiimer; vidhi—nach Re-
geln und Vorschriften; bhajana—Verehrung, kariya—betreibend,
vaikunthake—nach Vaikuntha; yaya—sie gehen; catuh vidha—vier Ar-
ten; mukti—Befreiung; pdna—erreichen.

UBERSETZUNG

,, wenn man solch regulierten hingebungsvollen Dienst mit Ehr-
furcht und Verehrung ausfiihrt, mag man nach Vaikuntha gehen
und d_ie vier Arten der Befreiung erreichen.‘*

VERS 18
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sarsti, sarupya, ara samipya, salokya
sayujya na laya bhakta yate brahma-aikya

sarsti—gleiche Reichtiimer wie der Herr; saripya—die gleiche Ge-
stalt wie der Herr;, ara—und; samipya—personliche Gemeinschaft mit
dem Herrn; salokya—Wohnstidtte auf einem Vaikuntha-Planeten;
sayujya—Einssein mit dem Herrn;, na laya—sie nehmen nicht an;
bhakta—Gottgeweihte; ydte—da; brahma-aikya—Einssein mit dem
Brahman.

UBERSETZUNG

,,Diese Befreiungen sind sarsti [Reichtiimer erlangen, die denen
des Herrn gleichkommenl], sariipya [eine Gestalt haben, die der des
Herrn gleicht], samipya [als personlicher Gefiihrte des Herrn leben]
und salokya [auf einem Vaikuntha-Planeten leben]. Gottgeweihte
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nehmen jedoch niemals sayujya an, denn dies bedeutet, mit dem
Brahman einszuwerden.‘¢

ERLAUTERUNG

Diejenigen, die nach den in den Schriften erwahnten rituellen Prin-
zipien hingebungsvollen Dienst verrichten, erreichen diese verschie-
denen Arten von Befreiung. Aber obwohl solche Gottgeweihten
sarsti, sarupya, samipya und salokya erlangen konnen, liegt ihnen
nichts an diesen Befreiungen, weil solche Gottgeweihten nur im tran-
szendentalen liebevollen Dienst flir den Herrn zufrieden sind. Die
flinfte Art der Befreiung, sayujya, nehmen selbst Gottgeweihte, die
nur rituelle Verehrung ausfiihren, nicht an. Sdyujya oder Eingehen in
die Brahman- Ausstrahlung der Hochsten Personlichkeit Gottes ist das
Bestreben der Unpersonlichkeitsanhianger. Einem Gottgeweihten
liegt nichts an sdyujya-Befreiung.

VERS 19
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yuga-dharma pravartdimu nama-sankirtana
cari bhava-bhakti diya nacamu bhuvana

yuga-dharma—die Religion des Zeitalters; pravartaimu—Ich werde
wieder einfiihren; ndma-sankirtana—das Chanten des Heiligen
Namens; cdri—vier, bhava—von den Gemiitsstimmungen; bhakti—
Hingabe; diyd—gebend; ndcamu—Ich werde zum Tanzen bringen;
bhuvana—die Welt.

UBERSETZUNG

s,2Jch werde personlich die Religion des Zeitalters wieder einfiih-
ren — nama-sankirtana, das gemeinsame Chanten des Heiligen
Namens. Ich werde die Welt in Ekstase tanzen und sie die vier
Wohlgeschmiicker des liebenden hingebungsvollen Dienstes kosten
lassen.**
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VERS 20
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apani karimu bhakta-bhava angikare
apani dcari’ bhakti sikhaimu sabdre

apani—personlich; karimu—Ich werde machen; bhakta-bhava—die
Stellung eines Gottgeweihten; arngikdare—Annahme; dpani—person-
lich; dcari’—ausfiihrend; bhakti—hingebungsvollen Dienst; sikhaimu
—Ich werden lehren; sabdre—alle.

UBERSETZUNG

,»,Jch werde die Rolle eines Gottgeweihten annehmen und an Mei-
nem eigenen Beispiel hingebungsvollen Dienst lehren.**

ERLAUTERUNG

Wenn man mit einem reinen Gottgeweihten zusammen ist, wird
man derart erhoben, da3 man nicht einmal nach sarsti, sdripya,
samipya oder salokya strebt, weil man fiihlt, da3 solche Befreiung eine
Art von Sinnenbefriedigung ist. Reine Gottgeweihte bitten den Herrn
um nichts flir ihren personlichen Nutzen. Selbst wenn ihnen personli-
che Vorteile angeboten werden, nehmen reine Gottgeweihte sie nicht
an, weil es ihr einziger Wunsch ist, die Hochste Personlichkeit Gottes
durch transzendentalen liebevollen Dienst zufriedenzustellen. Nie-
mand auller dem Herrn Selbst kann diese hochste Form hingebungs-
vollen Dienstes lehren. Als der Herr den Platz der Inkarnation des
Kali-yuga einnahm, um die Herrlichkeit des Chantens von ,,Hare
Krsna‘‘ zu verbreiten — die in diesem Zeitalter empfohlene Methode
der Verehrung —, lehrte Er daher auch den Vorgang des hingebungs-
vollen Dienstes auf der Ebene transzendentaler spontaner Liebe. Um
die hochsten Grundsitze spirituellen Lebens zu lehren, erschien der
Herr Selbst als Gottgeweihter in der Gestalt Sri Caitanyas.

VERS 21
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dapane na kaile dharma sikhdna na ydya
ei ta’ siddhanta gita-bhagavate gaya

apane—personlich; na kaile—wenn nicht ausgefiihrt; dharma—Re-
ligion;, Sikhana—die Lehre; na yaya—schreitet nicht fort; ei—dies;
ta’—sicherlich; siddhanta—Schlu3folgerung; gita—in der Bhagavad-
gitd, bhagavate—im Srimad-Bhdgavatam; gdya—sie singen.

UBERSETZUNG

,,So0lange man nicht selbst hingebungsvollen Dienst ausfiihrt,
kann man nicht andere dariiber belehren. Diese SchlufBfolgerung
wird in der Gita und im Bhagavatam zweifellos bestiitigt.‘¢

VERS 22
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yada yada hi dharmasya
glanir bhavati bharata

abhyutthanam adharmasya
tadatmanam srjamy aham

yada yada—wann auch immer; hi—sicherlich; dharmasya—von re-
ligiosen Grundsitzen; glanih—Niedergang; bhavati—es gibt, bhdrata
—o0 Nachkomme Bharatas;, abhyutthanam—Zunahme;, adharmasya—
von Gottlosigkeit; tadd —dann; atmanam—Ich Selbst; srjami—manife-
stiert; aham—Ich.

UBERSETZUNG

s ;Wann immer und wo immer das religiose Leben zerféllt und
Irreligiositiit iberhandnimmt, o Nachkomme Bharatas — zu der
Zeit erscheine Ich.‘ ¢

VERS 23
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paritranaya sadhunam
vinasaya ca duskrtam

dharma-samsthapandrthaya
sambhavami yuge yuge

paritrandya—zur Befreiung;, sddhunam—der Gottgeweihten; vina-
saya—zur Vernichtung; ca—und; duskrtam—der Schurken; dharma—
Grundsdtze der Religion; samsthdpana-arthdya—um zu erneuern;
sambhavami—Ich erscheine; yuge yuge—in jedem Zeitalter.

UBERSETZUNG

s ,Um die Frommen zu befreien und die Schurken zu vernichten,
und um die Grundsiitze der Religion wiedereinzufiihren, erscheine
Ich in jedem Zeitalter.* ‘¢

ERLAUTERUNG

Die Verse 22 und 23 wurden von Krsna in der Bhagavad-gita ge-
sprochen (4.7-8). Die beiden folgenden Verse, 24 und 25, stammen
ebenfalls aus der Bhagavad-gita (3.24,21).

VERS 24
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utsideyur ime loka
na kuryam karma ced aham
sankarasya ca karta syam
upahanyam imah prajah

utsideyuh—wiirden zugrunde gehen; ime—diese; lokah—Welten,
na kuryam—erfiillte nicht; karma—Handlung, cet—wenn; aham—Ich;
sankarasya—von unerwiinschter Bevolkerung, ca—und; karta—Ur-
heber;, syam—wiirde werden; upahanyam—wiirde verderben; imah—
diese; prajah—Lebewesen.

UBERSETZUNG

»s swenn Ich nicht die richtigen Grundsiitze der Religion vorleben
wiirde, gingen all diese Welten zugrunde. Ich wire der Urheber un-
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erwiinschter Bevélkerung und wiirde all diese Lebewesen ver-
derben.‘ ‘¢

VERS 25
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yad yad dcarati sresthas
tat tad evetaro janah

sa yat pramanam kurute
lokas tad anuvartate

yat yat—wie immer;, dcarati—sich benimmt; sresthah—der beste
Mann, tat tat—das;, eva—gewil3; itarah—der geringere; janah—Mann;
sah—er;, yat—welchen; pramanam—Standard; kurute—zeigt, lokah—
die Menschen; tat—dem; anuvartate—folgen.

UBERSETZUNG

s ,Was immer ein bedeutender Mann tut — gewéhnliche Men-
schen folgen seinem Beispiel. Und welche MaBstibe auch immer er
durch sein beispielhaftes Verhalten setzt — alle Welt folgt ihm
nach.* ¢

VERS 26
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yuga-dharma-pravartana haya amsa haite
ama vind anye ndre vraja-prema dite

yuga-dharma—von der Religion des Zeitalters;, pravartana—die
Wiedereinfiihrung, haya—ist, amsa—das vollstandige Teil, haite—
von, ama—fir Mich; vina—auller; anye—ein anderer; ndre—ist nicht
fahig; vraja-prema—Liebe wie die der Einwohner von Vraja; dite—zu
vergeben.
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UBERSETZUNG

»,Meine vollstindigen Teile konnen die Grundsiitze der Religion
fir jedes Zeitalter festsetzen. Doch niemand auBer Mir kann die
Art des liebevollen Dienstes der Einwohner von Vraja gewiihren.*

VERS 27
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santv avatarda bahavah
parnkaja-nabhasya sarvato bhadrdh
krsnad anyah ko va latasv
api premado bhavati

santu—es mag geben; avatarah—Inkarnationen; bahavah—viele,
pankaja-nabhasya—des Herrn, aus dessen Nabel eine Lotosblume
wachst; sarvatah bhadrah—in jeder Hinsicht gliickverheillend; krsnat
—als Sri Krsna; anyah—andere; kah vai—die moglicherweise; latasu—
den ergebenen Seelen; api—auch; prema-dah—derjenige, der Liebe
verschenkt; bhavati—ist.

UBERSETZUNG

»s ,ES mag viele allgliickspendende Inkarnationen der Person-
lichkeit Gottes geben, aber wer auBer Sri Krsna kann Liebe zu Gott
an die ergebenen Seelen verschenken?* ¢

ERLAUTERUNG

Dieses Zitat von Bilvamangala Thakura findet man im Laghu-
bhagavatamrta (1.5.37).

VERS 28
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tahdte apana bhakta-gana-kari’ sarige
prthivite avatari’ karimu nand rarige
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tahdte—in dem; dpana—Mein eigener; bhakta-gana—mit Gottge-
weihten; kari’—tuend; sange—in Gemeinschaft; prthivite—auf die
Erde; avatari’—hinabsteigend; karimu—Ich werde ausfiihren; ndna—
verschiedenartige; range—farbige Spiele.

UBERSETZUNG

,,Deshalb werde Ich in der Gemeinschaft Meiner Geweihten auf
der Erde erscheinen und mannigfaltige farbige Spiele ausfiihren.‘*

VERS 29
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eta bhavi’ kali-kale prathama sandhyaya
avatirna haila krsna dapani nadiydya

eta—so; bhavi'’—denkend; kali-kale—im Zeitalter des Kali;
prathama—zuerst; sandhydya—am Verbindungspunkt; avatirna haila
—stieg hinab; krsma—Krsna; apani—Er Selbst;, nadiyaya—in Nadia.

UBERSETZUNG

Mit diesem Gedanken stieg die Personlichkeit Gottes, Sri Krsna
Selbst, am Anfang des Kali-Zeitalters in Nadia hinab.

ERLAUTERUNG

Das prathama-sandhyad ist der Anfang des Zeitalters. Nach astrono-
mischen Berechnungen wird das Zeitalter in zwolf Teile gegliedert.
Der erste dieser zwolf Teile heil3t prathama-sandhya. Das prathama-
sandhya und das sesa-sandhya, der letzte Teil des vorangegangenen
Zeitalters, bilden den Verbindungspunkt der beiden Zeitalter. Nach
dem Surya-siddhanta dauert das prathama-sandhyad des Kali-yuga
36000 Sonnenjahre. Sri Caitanya erschien im prathama-sandhya,
nachdem 4 586 Sonnenjahre des Kali-yuga vergangen waren.

VERS 30
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caitanya-simhera nava-dvipe avatara
simha-griva, simha-virya, simhera hunkara

caitanya-simhera—von dem lowengleichen Sri Caitanya Maha-
prabhu; nava-dvipe—in Navadvipa, avatdra—die Inkarnation; simha-
griva—den Nacken eines Lowen habend; simha-virya—die Starke
eines Lowen; simhera hunkara—das Briillen eines Lowen.

UBERSETZUNG

So erschien der léwengleiche Sri Caitanya in Navadvipa. Er hat
die Schultern eines Lowen, die Stiirke eines Lowen und die laute
Stimme eines Lowen.

VERS 31

R FoRE 35T WITIH GHF-3WCT |
FuE-faw Aiee $eta geita 1o

sei simha vasuk jivera hrdaya-kandare
kalmasa-dvirada nase yanhara hunkare

sei—dieser; simha—Lowe; vasuk—lal3 Ihn sitzen; jivera—der Lebe-
wesen;, hrdaya—des Herzens; kandare—in der Hohle; kalmasa—von
Siinden; dvi-rada—der Elefant, nase—vernichtet;, yanhdra—von dem,
hunikare—das Briillen.

UBERSETZUNG

Moge dieser Lowe im Innersten des Herzens eines jeden Lebewe-
sens sitzen und mit Seinem widerhallenden Briillen die elefanten-
gleichen Laster der Lebewesen vertreiben.

VERS 32
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prathama lilaya tanra ‘visvambhara’ nama
bhakti-rase bharila, dharila bhiita-grama
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prathama—erst; lildya—in den Spielen; tanra—von lhm; visvam-
bhara nama—der Name Visvambhara; bhakti-rase—mit dem Wohlge-
schmack des hingebungsvollen Dienstes; bharila—Er erfiillte; dharila
—rettete; bhuta-grama—alle Lebewesen.

UBERSETZUNG

In Seinen friihen Spielen ist Er als ViSvambhara bekannt, denn
Er iiberflutet die Welt mit dem Nektar der Hingabe und rettet so die
Lebewesen.

VERS 33
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dubhrin dhdtura artha— posana, dhdrana
pusila, dharila prema diya tri-bhuvana

dubhrii—bekannt als dubhri; dhatura—von der Wortwurzel, artha
—die Bedeutung; posana—nihrend; dhdrana—erhaltend; pusila—
nahrte; dharila—erhielt; prema diya—Liebe zu Gott verteilend; tri-
bhuvana—in den drei Welten.

UBERSETZUNG

Die Verbalwurzel ,,dubhrii‘‘ [die die Wurzel des Wortes ,,viSvam-
bhara‘‘ ist] deutet auf ,,nihren‘‘ und ,,erhalten‘‘ hin. Er [Sri
Caitanya)] ermnéihrt und erhiilt die drei Welten, indem Er Liebe zu
Gott verteilt.

VERS 34
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sesa-lilaya dhare nama ‘sri-krsna-caitanya’
sri-krsna jandye saba visva kaila dhanya

sesa-lilaya—in Seinen letzten Spielen; dhare—Er bekam; nama—
den Namen; sri-krsna-caitanya—Sri Krsna Caitanya; sri-krsna—iiber
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Sri Krsna; jandye—Er lehrte; saba—alle;, visva—die Welt, kaila—
machte; dhanya—gliicklich.

UBERSETZUNG

In Seinen spiiteren Spielen ist Er als Sri Krsna Caitanya be-
kannt. Er segnet die ganze Welt, indem Er iiber den Namen und den
Ruhm Sri Krsnas lehrt.

ERLAUTERUNG

Sri Caitanya blieb nur bis zu Seinem vierundzwanzigsten Lebens-
jahr Haushilter. Dann trat Er in den Lebensstand der Entsagung ein
und blieb in der materiellen Welt bis zu Seinem achtundvierzigsten
Lebensjahr sichtbar. Deshalb dauerte sesa-lila oder der letzte Teil Sei-
ner Taten und Spiele vierundzwanzig Jahre.

Einige sogenannte Vaisnavas sagen, in der Vaisnava-sampradaya
oder der Schiilernachfolge Sri Caitanyas gebe es keine Lebensstufe der
Entsagung. Aber das ist keine sehr intelligente Behauptung. Sri
Caitanya Mahaprabhu wurde von Sripéda Kesava Bharati, einem An-
gehorigen der Sankara-Sekte, die nur zehn Namen fiir sannydsis aner-
kennt, zum sannydsi geweiht. Lange vor dem Erscheinen Sripéda
Sankaracaryas jedoch gab es die sannyasa- Stufe schon in der Vaisna-
va-Linie Visnusvamis. In der Visnusvami-Vaisnava-sampradaya gibt
es zehn verschiedene sannydsa-Namen mit 108 verschiedenen Namen
von sannyadsis, die den tri-danda, den dreifachen Stab des sannydsa, an-
nehmen. Das wird von den vedischen Regeln anerkannt. Deshalb gab
es den Vaisnava-sannydsa bereits vor dem Erscheinen Sankaracaryas,
obwohl diejenigen, die nichts iiber Vaisnava-sannydsa wissen, unnoti-
gerweise erklaren, es gebe keinen sannydsa in der Vaisnava-sampra-
daya.

Wihrend der Zeit Sri Caitanyas war der EinfluB Sankaracaryas in
der Gesellschaft sehr stark. Die Menschen dachten, man konne die
sannydsa-Stufe nur in der Schiilernachfolge Sankaracaryas anneh-
men. Sri Caitanya hitte Seiner missionarischen Tatigkeit auch als
Haushdlter nachgehen konnen, doch betrachtete Er das Haushdlterle-
ben als ein Hindernis fiir Seine Aufgabe. Er beschlo3 daher, die Le-
bensstufe der Entsagung, sannydsa, anzunehmen. Da Seine Annahme
des sannydsa auch dafiir bestimmt war, die Aufmerksamkeit der Be-
volkerung auf Sich zu ziehen, nahm $ri Caitanya, der nicht wiinschte,
die gesellschaftlichen Gebrauche zu verletzen, die Lebensstufe der
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Entsagung von einem sannydsiin der Schiilernachfolge Sankaracaryas
an, wenngleich sannydsa auch in der Vaisnava-sampradaya erlaubt
war.
In der Sahkara-sampradéya gibt es zehn verschiedene Namen fur
sannyadsis: (1) Tirtha, (2) Asrama, (3) Vana, (4) Aranya, (5) Giri, (6)
Parvata, (7) Sagara, (8) Sarasvati, (9) Bharati und (10) Puri. Bevor je-
mand sannydsa annimmt, tragt er einen der vielen Namen des brah-
macdri, der ein Gehilfe des sannydsiist. Sannydsis mit den Titeln Tir-
tha und Asrama halten sich im allgemeinen in Dvaraka auf, und ihr
brahmacari-Name ist Svariipa. Diejenigen, die man unter den Namen
Vana und Aranya kennt, leben in Purusottama oder Jagannatha Puri,
und ihr brahmacari-Name lautet Prakasa. Diejenigen, die Giri, Parvata
und Sagara heiflen, leben im allgemeinen in Badarikasrama, und ihr
brahmacdri-Name lautet Ananda. Solche, die den Titel Sarasvati, Bha-
rati oder Puri tragen, halten sich fiir gewohnlich in S[ﬁgeri in Siidin-
dien auf, und ihr brahmacdri-Name ist Caitanya.

Sripada Sankaracarya griindete vier Kloster in Indien in den vier
Richtungen Norden, Siiden, Osten und Westen, und er vertraute sie
vier sannydsis an, die seine Schiiler waren. Heute gibt es Hunderte von
Nebenklostern unter diesen vier Hauptklostern, und obwohl eine offi-
zielle Gemeinschaft sie zusammenhalt, gibt es viele Streitigkeiten in
ihren Beziehungen untereinander. Die vier Sekten dieser Kloster hei-
Ben Anandavara, Bhogavara, Kitavara und Bhimivara, und im Laufe
der Zeit haben sie unterschiedliche Vorstellungen und ihre eigenen
Schlagworte entwickelt.

Nach den Vorschriften der Schiilernachfolge muf3 jemand, der in
Sankaras Sekte in den Lebensstand der Entsagung eintreten will,
zuerst als brahmacari unter einem echten sannydsi geschult werden.
Der Name des brahmacari richtet sich nach der Gruppe, zu der der
sannydsi gehort. Sri Caitanya nahm sannydsa von Kesava Bharati an.
Als Er Sich das erste Mal an Kesava Bharati wandte, wurde Er als
brahmacadrimit dem Namen Sri Krsna Caitanya Brahmacari angenom-
men. Nachdem Er sannydsigeworden war, zog Er es vor, den Namen
Krsna Caitanya beizubehalten.

Die gro3en Autoritiaten der Schiilernachfolge haben nicht erklart,
warum Sri Caitanya es ablehnte, den Namen Bharati anzunehmen,
nachdem Er sannydsa von einem Bharati angenommen hatte, bis Srila
Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvamt Maharaja erklarte, da3 ein sann-
ydsi in der Sankara-sampradaya denkt, er sei der Hochste geworden,
daB aber Sri Caitanya solch ein MiBverstindnis vermeiden wollte und
deshalb den Namen Sri Krsna Caitanya beibehielt und Sich so als ewi-
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ger Diener verstand. Ein brahmacdri hat die Pflicht, dem spirituellen
Meister zu dienen; deshalb verleugnete Er diese Beziehung des Dien-
stes flir Seinen spirituellen Meister nicht. Eine solche Haltung fordert
die Beziehung zwischen dem Schiiler und dem spirituellen Meister.

Die authentischen Biographien erwahnen auch, dal Sri Caitanya
den danda- Stab und den Betteltopf, die Symbole des sannydsa- Stan-
des, annahm, als Er in den sannydsa-Stand trat.

VERS 35
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tanra yugavatdra jani’ garga mahdsaya
krsmera nama-karane kariyache nirnaya

tanra—von IThm; yuga-avatdra—Inkarnation fiir das Zeitalter; jani’
—wissend; garga—Garga Muni; mahadsaya—die grof3e Personlichkeit;
krsnera—von Sri Krsna; ndma-karane—in der Namengebungszere-
monie; kariydche—machte; nirnaya—Voraussage.

UBERSETZUNG

Garga Muni, der wuBte, daB Er [Sri Caitanya] die Inkarnation
fir das Kali-yuga ist, sagte wiihrend der Namengebungszeremonie
Krsnas Sein Erscheinen voraus.

VERS 36
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asan varnds trayo hy asya
grhnato 'nuyugam tanuh

suklo raktas tatha pita
idanim krsnatam gatah

asan—waren;, varndh—Farben; trayah—drei; hi—sicherlich; asya—
von diesem einen; granatah—der Sich manifestiert, anuyugam—dem
Zeitalter gemdB; raniuh—Korper; suklah—weiB3; raktah—rot;, tathda—
S0, pitah—gelb; idanim—jetzt, krsnatam—Schwarze; gatah—nahm an.
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UBERSETZUNG

,,Dieser Knabe [Krsna] hat drei andere Hautténungen — weiB,
rot und gelb — je nachdem in welchem der verschiedenen Zeitalter
Er erscheint. Jetzt ist Er in einer transzendentalen schwirzlichen
Farbe erschienen.‘*

ERLAUTERUNG
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.8.13).

VERS 37
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sukla, rakta, pita-varna—ei tina dyuti
satya-treta-kali-kale dharena sri-pati

sukla—weil}; rakta—rot; pita-varna—die gelbe Farbe;, ei—diese;
tina—drei; dyuti—Glanz; satya—im Satya-yuga; tretd—im Treta-yuga,
kali-kdale—im Zeitalter des Kali; dharena—manifestiert; sri-pati—der
Gemabhl der Gliicksgottin.

UBERSETZUNG

WeiB, rot und gelb — das sind die drei Tonungen korperlichen
Glanzes, die der Herr, der Gemahl der Gliicksgottin, in den Zeit-
altern Satya, Treta und Kali annimmt.

VERS 38
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idanim dvapare tinho haila krsna-varna
ei saba sastragama-puranera marma

idanim—jetzt; dvapare—im Dvapara-yuga, tinho—Er;, haila—war,
krsna-varna—schwirzliche Farbe; ei—diese; saba—alle; sdstra-agama
—und vedische Schriften; purdnera—der Purdnas; marma—das Inner-
ste.



Vers 40] Die Griinde fiir das Erscheinen Sri Caitanyas 27

UBERSETZUNG

Jetzt, im Dvapara-yuga, ist der Herr in einer schwiirzlichen Kor-
pertdnung herabgestiegen. Dies ist die Essenz aller Aussagen in den
Puranas und anderen vedischen Schriften mit Hinweis auf den Zu-
sammenhang.

VERS 39
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dvdapare bhagavan syamah
pita-vasa nijayudhah

sri-vatsadibhir ankais ca
laksanair upalaksitah

dvapare—im Dvapara-yuga; bhagavan—die Hochste Personlichkeit
Gottes; syamah—schwirzlich; pita-vasdh—gelbe Kleider tragend; nija
—eigene; dyudhah—Waffen tragend; sri-vatsa-dadibhih—so wie Srivat-
sa;, ankaih—durch korperliche Merkmale; ca—und; laksanaih—durch
duBere Zeichen wie das Kaustubha-Juwel;, upalaksitah—charakteri-
siert.

UBERSETZUNG

»,Jm Dvapara-yuga erscheint der Herr, die Personlichkeit Gottes,
mit einer schwiirzlichen Korpertonung. Er triigt gelbe Kleider; Er
hat Seine eigenen Waffen, und Er ist mit dem Kaustubha-Juwel
und den Srivatsa-Zeichen geschmiickt. So werden Seine Merkmale
beschrieben.‘¢

ERLAUTERUNG

Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (11.5.27), den der
Heilige Karabhajana sprach, einer der neun koniglichen Mystiker, die
Konig Nimi die verschiedenen Erscheinungen des Herrn in verschie-
denen Zeitaltern erklarten.

VERS 40
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kali-yuge yuga-dharma— namera pracdra
tathi lagi’ pita-varna caitanydvatdra

kali-yuge—im Kali-yuga; yuga-dharma—die religiose Ubung fiir
dieses Zeitalter; ndmera—des Heiligen Namens; pracdra—Bekannt-
machung; tathi—dies; ldgi’—fiir; pita-varna—eine gelbe Hautfarbe ha-
bend; caitanya-avatdra—die Inkarnation Sri Caitanyas.

UBERSETZUNG

Die Ausiibung der Religion fiir das Zeitalter des Kali besteht
darin, die Herrlichkeit des Heiligen Namens zu verbreiten. Nur zu
diesem Zweck ist der Herr, mit einer gelben Kérperténung, als Sri
Caitanya herabgestiegen.

ERLAUTERUNG

Im gegenwirtigen Zeitalter des Kali ist die praktische Ausiibung
der Religion fiir jeden das Chanten von Gottes Namen. Dies wurde im
jetzigen Zeitalter von Sri Caitanya eingefiihrt. Bhakti-yoga beginnt mit
dem Chanten des Heiligen Namens, wie es von Madhvacarya in Sei-
nem Kommentar zur Mundaka Upanisad bestiatigt wird. Er zitiert die-
sen Vers aus der Narayana-samhita:

dvapariyair janair visnuh parncaradtrais tu kevalaih
kalau tu nama-matrena pujyate bhagavan harih

,,Jm Dvapara-yuga sollen die Menschen Visnu dadurch verehren,
dal3 sie den regulierenden Prinzipien des Narada-pancardtra und
anderen autorisierten Biichern dieser Art folgen. Im Zeitalter des Kali
jedoch sollten die Menschen einfach die Heiligen Namen der Hoch-
sten Personlichkeit Gottes chanten.*

Der Hare Krsna-mantra wird besonders in vielen Upanisaden er-
wiahnt, so wie der Kali-santarana Upanisad, in der es heil3t:

hare krsna hare krsna krsna krsna hare hare
hare rama hare rama rama rama hare hare
iti sodasakam namndrm kali-kalmasa-nasanam
ndtah parataropdyah sarva-vedesu drsyate
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,,Nachdem man die gesamte vedische Literatur durchforscht hat,
kann man keine Methode der Religion finden, die fiir dieses Zeitalter

¢ ¢¢

geeigneter ist als das Chanten von ,Hare Krsna“.

VERS 41
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tapta-hema-sama-kanti, prakanda sarira
nava-megha jini kantha-dhvani ye gambhira

tapta-hema—wie geschmolzenes Gold;, sama-kanti—gleicher
Glanz;, prakanda—ungeheuer, sarira—Korper, nava-megha—neue
Wolken; jini—besiegend; kantha-dhvani—von dem Klang der Stim-
me; ye—das;, gambhira—tief.

UBERSETZUNG

Sein langgestreckter Korper glinzt wie geschmolzenes Gold. Der
tiefe Klang Seiner Stimme iibertont das Donnern frisch aufgezoge-
ner Wolken.

VERS 42
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dairghya-vistdre yei apandra hata
cdri hasta haya ‘maha-purusa’ vikhyadta

dairghya—in der Lange; vistare—und in der Breite; yei—der; apana-
ra—seiner eigenen;, hdta—Hand; cdri—vier;, hasta—Ellen; haya—ist;
mahd-purusa—als eine grof3e Personlichkeit; vikhydta—gefeiert.

UBERSETZUNG

Jemand, der vier Ellen seiner eigenen Hand in der Hohe und in
der Breite miBt, wird als groBe Personlichkeit gefeiert.
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VERS 43
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‘nyagrodha-parimandala’ haya tanra nama
nyagrodha-parimandala-tanu caitanya guna-dhama

nyagrodha-parimandala—nyagrodha-parimandala; haya—ist, tanra
—von ihm; nadma—der Name; nyagrodha-parimandala—nyagrodha-
parimandala; tanu—einen solchen Korper besitzend; caitanya—Sri
Caitanya Mahaprabhu; guna-dhama—das Reich aller guten Eigen-
schaften.

UBERSETZUNG

Eine solche Person nennt man ,,nyagrodha-parimandala‘‘. Sri
Caitanya Mahaprabhu, der alle guten Eigenschaften in Sich birgt,
hat den Korper eines nyagrodha-parimandala.

ERLAUTERUNG

Niemand aul3er dem Hochsten Herrn Selbst, der die bedingten See-
len durch Seine tauschende Energie beschiftigt hat, kann solche kor-
perlichen Merkmale aufweisen. Diese Merkmale deuten ohne Zweifel
auf eine Inkarnation Visnus hin, und niemand anders.

VERS 44
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ajanulambita-bhyja kamala-locana
tilaphula-jini-nasa, sudhamsu-vadana

gjanulambita-bhuja— Arme, die bis an die Knie reichen; kamala-
locana—mit Lotosaugen,; tila-phula—die Bliite der Sesampflanze; jini
—erobernd; ndsd—dessen Nase;, sudhdmsu-vadana—dessen Gesicht
dem Mond gleicht.
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UBERSETZUNG

Seine Arme sind lang genug, die Knie zu erreichen; Seine Augen
erinnern an Lotosbliiten; Seine Nase gleicht der Sesambliite, und
Sein Gesicht ist so schon wie der Mond.

VERS 45
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santa, danta, krsna-bhakti-nistha-parayana
bhakta-vatsala, susila, sarva-bhiite sama

santa—friedlich; danta—beherrscht; krsna-bhakti—im Dienst Sri
Krsnas; nisthd-parayana—vollig hingegeben; bhakta-vatsala—Liebe
zu den Gottgeweihten; su-sila—guter Charakter; sarva-bhute—allen
Lebewesen; sama—gleichgesinnt.

UBERSETZUNG

Er ist friedlich, selbstbeherrscht und dem transzendentalen
Dienst Sri Krsnas vollig hingegeben. Er ist Seinen Geweihten zuge-
neigt, Er ist freundlich, und Er ist allen Lebewesen gleichgesinnt.

VERS 46
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candanera angada-bala, candana-bhisana
nrtya-kale pari’ karena krsna-sankirtana

candanera—von Sandelholz; angada—und Armreifen; bdla—Ful3-
ringe; candana—Sandelholzpaste;, bhisana—Schmuck; nrtya-kale—
zur Zeit des Tanzes; pari’—anlegend; karena—tut; krsna-sankirtana—
gemeinsames Chanten von Krsnas Namen.
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UBERSETZUNG

Er ist mit Sandelholzringen und -armreifen geschmiickt und mit
Sandelholzpaste bestrichen. Er triigt diesen Schmuck vor allem, um
im Sri Krsna sankirtana zu tanzen.

VERS 47
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ei saba guna lainid muni vaisampdyana
sahasra-ndme kaila tadnra nama-ganana

ei—diese; saba—alle; guna—Eigenschaften; laid—nehmend; muni
—der Weise; vaisampdyana—mit Namen Vaisampayana; sahasra-
ndme—im Visnu-sahasra-nama; kaila—tat; tanra—von lhm; nama-
ganana—den Namen zdhlen.

UBERSETZUNG

Der Weise Vaisampayana hielt all diese Eigenschaften Sri
Caitanyas fest und nahm Seinen Namen in den Visnu-sahasra-
nama auf.

VERS 48
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dui lila caitanyera—adi ara sesa
dui lilaya cdri cari nama visesa

dui—zwei; lild—Spiele; caitanyera—von Sri Caitanya Mahaprabhu;
adi—erste;, dra—und, sesa—letzte; dui—zwei, lildya—in Spielen; cdri
—vier; cdri—und vier, ndma—Namen, visesa—besondere.

UBERSETZUNG

Die Spiele Sri Caitanyas sind in zwei Teile gegliedert — die fri-
hen Spiele [&di-1il&] und die spiiteren Spiele [Sesa-lila]l. Er hat vier
Namen in jedem dieser beiden lilas.
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VERS 49
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suvarna-varno hemango
varadngas candanangadi

sannyasa-krc chamah santo
nistha-santi-pardyanah

suvarna—von Gold; varnah—die Farbe habend; hema-angah—des-
sen Korper wie geschmolzenes Gold war;, vara-arigah—einen sehr
schonen Korper habend; candana-angadi—dessen Korper mit Sandel-
holz bestrichen war; sannyasa-krt—im Lebensstand der Entsagung le-
bend; samah—gleichmiitig; santah—friedlich; nistha—Hingabe; santi
—und von Frieden; pardyanah—die Hochste Zuflucht.

UBERSETZUNG

»,In Seinen friihen Spielen erscheint Er als Haushilter mit gol-
dener Hautfarbe. Seine Glieder sind wohlgeformt, und Sein Korper,
der mit Sandelholzpaste bestrichen ist, erscheint wie geschmolze-
nes Gold. In Seinen spiiteren Spielen tritt Er in den sannyasa-Stand
ein, und Er ist ausgeglichen und friedlich. Er ist das hochste Reich
des Friedens und der Hingabe, denn Er bringt die der Unpersonlich-
keitsphilosophie verschworenen Nichtgottgeweihten zum Schwei-
gen.*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt aus dem Mahdbhdrata (Dana-dharma, Visnu-
sahasra-nama-stotra). In seinem Kommentar zum Visnu-sahasra-
nama, mit dem Titel Namdrtha-sudhdbhidha, erliutert Srila Baladeva
Vidyabhusana diesen Vers und versichert, dall nach den Belegen der
Upanisaden Sri Caitanya die Hochste Personlichkeit Gottes ist. Er er-
klart, da3 suvarna-varnah ,,goldene Korperfarbe‘‘ bedeutet. Er zitiert
auch die vedische Aussage: yada pasyah pasyate rukma-varnam karta-
ram isam purusam brahma-yonim. Rukma-varnam kartaram isam be-
zieht sich darauf, daf3 die Hochste Personlichkeit Gottes eine Korper-
tonung wie geschmolzenes Gold hat. Purusam bedeutet ,,der Hochste
Herr*‘, und brahma-yonim zeigt an, da3 Er auch das Hochste Brahman
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ist. Auch diese Stelle beweist, daB Sri Caitanya die Hochste Person-
lichkeit Gottes, Krsna, ist. Eine andere Bedeutung der Beschreibung
des Herrn mit goldener Hauttonung ist, daB Sri Caitanyas Personlich-
keit so faszinierend ist, wie Gold anziehend wirkt. Srila Baladeva
Vidyabhisana hat erklart, dal3 das Wort varanga ,,aullerordentlich
schon‘‘ bedeutet.

Sri Caitanya nahm sannydsa an und gab das Leben als Haushilter
auf, um Seine Botschaft zu predigen. Sein Gleichmut ist in verschie-
denem Sinne zu verstehen. Zunichst einmal beschreibt Sri Caitanya
die Wahrheit iiber die Personlichkeit Gottes, und dann befriedigt Er
jeden durch Wissen und Zuneigung zu Krsna. Er ist friedlich, weil Er
alles zuriickweist, was nicht mit dem Dienst fiir Krsna verbunden ist.
Srila Baladeva Vidyabhusana hat erklirt, daB das Wort nisthd auf Sri
Caitanyas unnachgiebige Festigkeit im Chanten von Sri Krsnas Heili-
gem Namen hindeutet. Er bezwang alle storenden Gegner des hinge-
bungsvollen Dienstes, besonders die Monisten, die sich gegen den
personlichen Aspekt des Hochsten Herrn wenden.

VERS 50
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vyakta kari’ bhagavate kahe bara bdra
kali-yuge dharma—nama-sankirtana sdra

vakta—augenscheinlich; kari’—machend; bhdgavate—im Srimad-
Bhagavatam,; kahe—sie sagen; bdra bara—immer wieder; kali-yuge—
im Zeitalter des Kali; dharma—die Religion; nama-sankirtana—ge-
meinsames Chanten des Heiligen Namens; sdra—die Essenz.

UBERSETZUNG

Im Srimad-Bhagavatam wird wiederholt und klar gesagt, daB die
Essenz der Religion im Zeitalter des Kali das Chanten von Krsnas
Heiligem Namen ist.

VERS 51

SCALER R SIER-ELAL el
AATSRAYITAT FATAT 01 40 ¢35



Vers 52] Die Griinde fiir das Erscheinen Sri Caitanyas 35

iti dvdpara urvisa
stuvanti jagad-isvaram

nand-tantra-vidhanena
kaldv api yathd srnu

iti—so; dvdpare—im Dvapara-Zeitalter; urvisa—o Konig; stuvanti—
sie preisen; jagat-isvaram—den Herrn des Universums; nana—ver-
schieden; tantra—von Schriften; vidhanena—durch die Vorschriften;
kalau—im Zeitalter des Kali; api—auch; yathd—in welcher Weise;
srnu—bitte hore.

UBERSETZUNG

,,O Konig, so verehrten die Menschen im Dvapara-yuga den
Herrn des Universums. Im Kali-yuga verehren sie die Hochste Per-
sonlichkeit Gottes durch die Regeln der offenbarten Schriften. Hore
jetzt bitte von mir hieriiber.

ERLAUTERUNG

Dieser Vers wurde von dem Heiligen Karabhajana im Srimad-
Bhagavatam gesprochen (11.5.31).

VERS 52
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krsna-varnam tvisakrsnam
sangopangastra-parsadam

yajnaih sankirtana-prdyair
yajanti hi sumedhasah

krsna-varnam—die Silben krs-na wiederholend; tvisgd—mit einem
Glanz;, akrsnam—nicht schwarz (golden); sa-ariga—gemeinsam mit
Beigesellten; upanga—Dienern; astra—Waffen;, pdrsadam—vertrauli-
chen Gefdhrten; yagjinaih—durch Opfer;, sankirtana-prayaih—haupt-
sachlich aus gemeinsamem Chanten bestehend; yajanti—sie vereh-
ren; hi—sicherlich; su-medhasah—intelligente Menschen.
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UBERSETZUNG

,,Jm Zeitalter des Kali chanten intelligente Menschen gemein-
sam, um die Inkarnation des Herm zu verehren, die stindig den
Namen Krsnas singt. Obwohl Seine Kdrpertonung nicht schwarz
ist, ist Er Krsna Selbst. Er wird von Seinen Beigesellten, Dienern,
Waffen und vertrauten Gefihrten begleitet.‘*

ERLAUTERUNG

Dieser Text stammt aus dem Srimad-Bhdgavatam (11.5.32). Srila
Jiva Gosvami hat diesen Vers in seinem Kommentar zum
Bhdagavatam, dem Krama-sandarbha, erklirt, wo er sagt, daB Sri Krsna
auch mit einer goldenen Korpertonung erscheint. Dieser goldene Sri
Krsna ist Sri Caitanya, der von intelligenten Menschen in diesem Zeit-
alter verehrt wird. Das wird im Srimad-Bhdgavatam von Garga Muni
bestatigt, der sagte, obwohl das Kind Krsna schwirzlich sei, erscheine
es auch in drei anderen Farben, namlich rot, weil3 und gelb. Seine wei-
Be und rote Hautfarbe zeigte Er im Satya- und Treta-yuga. Die noch
verbleibende Farbe goldgelb zeigte Er solange nicht, bis Er als Sri
Caitanya erschien, den man auch Gaurahari nennt.

Srila Jiva Gosvami erklirt, daB krsna-varnam ,,Sri Krsna Caitanya**
bedeutet. Krsna-varna und Krsna Caitanya sind gleichwertig. Der
Name ,,Krsna‘‘ erscheint sowohl mit Sri Krsna als auch mit Sri
Caitanya Krsna. $ri Caitanya Mahaprabhu ist die Hochste Personlich-
keit Gottes; trotzdem ist Er immer damit beschiftigt, Krsna zu be-
schreiben, und genief3t so transzendentale Gliickseligkeit durch das
Chanten und Gedenken Seines Namens und Seiner Gestalt. Sri Krsna
Selbst erscheint als Sri Caitanya, um das hochste Evangelium zu pre-
digen. Varnayati bedeutet ,,spricht‘‘ oder ,,beschreibt‘‘. Sri Caitanya
chantet immerzu den Heiligen Namen Krsnas und beschreibt Thn
auch, und weil Er Krsna Selbst ist, wird jeder, der Ilhm begegnet, von
selbst den Heiligen Namen Krsnas chanten und spater anderen be-
schreiben. Er injiziert uns das transzendentale Krsna-Bewulltsein, das
den Chantenden in transzendentale Gliickseligkeit taucht. Er er-
scheint daher vor jedem in jeder Hinsicht als Krsna, entweder als Per-
son oder als Klang. Wenn man Sri Caitanya nur sieht, erinnert man
sich sogleich an Sri Krsna. Man kann Ihn deshalb als visnu-tattva be-
trachten. Mit anderen Worten: Sri Caitanya ist Sri Krsna Selbst.

Sangopangdstra-parsadam deutet weiter darauf hin, daB Sri
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Caitanya Sri Krsna ist. Sein Korper ist immer mit Ornamenten aus
Sandelholz und mit Sandelholzpaste geschmiickt. Durch Seine un-
iibertreffliche Schonheit besiegt Er alle Menschen des Zeitalters. In
anderen Inkarnationen gebrauchte der Herr manchmal Waffen, um
die Damonen zu besiegen, aber in diesem Zeitalter besiegt der Herr
sie mit Seiner allanziehenden Gestalt als Caitanya Mahaprabhu. Srila
Jiva Gosvami erklart, dal3 Seine Schonheit Seine astra oder Waffe ge-
gen die Damonen ist. Da Er allanziehend ist, mul3 man wissen, dal
alle Halbgotter mit Ihm als Gefdhrten lebten. Sein Wirken war unge-
wohnlich, und Seine Gefdhrten waren wunderbar. Als Er die sankirta-
na-Bewegung ins Leben rief, zog Er die Aufmerksamkeit vieler gro-
Ber Gelehrter und acdryasauf Sich, besonders in Bengalen und Orissa.
Sri Caitanya wird stets von Seinen besten Gefihrten, wie Nityananda,
Advaita, Gadadhara und Srivasa, begleitet.

Srila Jiva Gosvami zitiert einen Vers aus der vedischen Literatur,
der besagt, daB es nicht notwendig ist, Opferhandlungen oder Zere-
monien durchzufiihren. In seinem Kommentar sagt er, da@3 sich alle
Menschen, ungeachtet ihrer Kaste, Hautfarbe oder ihres Glaubens,
zusammenfinden und Hare Krsna chanten konnen, um Sri Caitanya
zu verehren, statt solch duflerliche, prunkvolle Zurschaustellungen
abzuhalten. Krsna-varnam tvisakrsnam bedeutet, da3 man dem Na-
men Krsnas alle Ehre erweisen soll. Sri Caitanya lehrte Krsna-Be-
wuBtsein und chantete den Namen Krsnas. Um Sri Caitanya zu vereh-
ren, sollten deshalb alle zusammen den maha-mantra — Hare Krsna,
Hare Krsna, Krsna Krsna, Hare Hare / Hare Rama, Hare Rama, Rama
Rama, Hare Hare — chanten. Die Verehrung in Kirchen, Tempeln
und Moscheen zu propagieren, ist nicht moglich, da die Leute das In-
teresse an solchen Dingen verloren haben. Doch iiberall konnen die
Menschen ,,Hare Krsna‘‘ chanten. Wenn sie so Sri Caitanya vereh-
ren, konnen sie die hochste Tatigkeit ausfiihren und den hochsten re-
ligiosen Zweck erfiillen, namlich den Hochsten Herrn zufriedenzu-
stellen. ’

Srila Sarvabhauma Bhattacarya, ein beriihmter Schiiler Sri
Caitanyas, sagte: ,,Weil das Prinzip des transzendentalen hingebungs-
vollen Dienstes verlorengegangen ist, erschien Sri Krsna Caitanya,
um noch einmal den Vorgang der Hingabe zu lehren. Er ist so giitig,
dal3 Er Liebe zu Krsna verteilt. Jeder sollte sich mehr und mehr zu
Seinen LotosfiiBen hingezogen fiihlen, so wie summende Bienen von
einer Lotosbliite angelockt sind.*
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VERS 53
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suna, bhdi, ei saba caitanya-mahima
ei sloke kahe tanra mahimdra sima

suna—bitte hort; bhai—o Briider; ei—diese; saba—alle; caitanya—
Sri Caitanya Mahaprabhus; mahimd—die Herrlichkeit; ei—dieser;
sloke—Vers;, kahe—sagt, tanra—von Ihm; mahimara—der Herrlich-
keit; sima—die Grenze.

UBERSETZUNG

Meine lieben Brilder, bitte hért alle von der Herrlichkeit Sri
Caitanyas. Dieser Vers fafit Seine Taten und Eigenschaften deut-
lich zusammen.

VERS 54
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‘krsna’ ei dui varna sada yarra mukhe
athava, krsnake tinho varne nija sukhe

krsna—Krsna, ei—diese;, dui—beiden; varna—Silben;, sada—im-
mer, ydnra—von wem, mukhe—im Munde;, athavd—oder andere;
krsnake—Sri Krsna; tinho—Er;, varne—beschreibt; nija—Sein eigenes;
sukhe—in Gliick.

UBERSETZUNG
Die beiden Silben ,,krs-na‘‘ sind immer auf Seinen Lippen; oder,

stiindig beschreibt Er Krsna mit groBer Freude.
VERS 55
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krsna-varna-sabdera artha dui ta pramdna
krsna vinu tarnra mukhe ndhi dise ana

krsna-varna-sabdera—des Wortes krsna-varna; artha—die Bedeu-
tung;, dui—zwei; ta—sicherlich; pramana—Beispiele; krsna—Krsna;
vinu—auller; tanra—von Thm; mukhe—in den Mund; nahi dise—
kommt nicht; ana—etwas anderes.
UBERSETZUNG

Das Wort ,,krsna-varna‘‘ hat zwei Bedeutungen. Tatséchlich
kommt nichts anderes als Krsna iiber Seine Lippen.

VERS 56
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keha tanre bale yadi krsna-varana
dra visesane tdra kare nivdrana

keha—jemand; tanre—lhm; bale—schreibt zu; yadi—wenn; krsna
—schwarz; varana—die Farbe; dra—ein anderer; visesane—im Adjek-
tiv, tdra—von dem; kare—macht; nivdrana—Einschrinkung.

UBERSETZUNG

Wenn jemand versucht, Ihn als von schwirzlicher Korpertonung
zu beschreiben, hilt ihn das ndchste Adjektiv [tvisa akrsnam]
sogleich auf.

VERS 57

CTRIITY] T (S LT BFWIT |
GFPJTH T Awaze 1l 09 |

deha-kantye haya tenho akrsna-varana
akrsna-varane kahe pita-varana

deha-kantye—im Glanz des Korpers;, haya—ist;, tenho—Er;, akrsna
—nicht schwarz; varana—die Farbe; akrsna-varane—durch eine Far-
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be, die nicht schwarz ist, kahe—man meint; pita—gelb;, varana—die
Farbe.

UBERSETZUNG

Seine Korpertonung ist zweifellos nicht schwarz. Ja, daB Er
nicht schwarz ist, deutet darauf hin, daB Seine Korpertonung gelb
ist.

VERS 58
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kalau yam vidvamsah sphutam abhiyajante dyuti-bharad
akrsnangam krsnam makha-vidhibhir utkirtanamayaih
updsyam ca prahur yam akhila-caturthasrama-jusam
sa devas caitanydkrtir atitaram nah krpayatu

kalau—im Zeitalter des Kali; yam—Ihm, dem; vidvamsah—die ge-
lehrten Minner; sphutam—klar manifestiert; abhiyajante—verehren;
dyuti-bharat—durch einen UberfluB korperlichen Glanzes; akrsna-
argam—dessen Korper nicht schwarz ist; krsnam—Sri Krsna; makha-
vidhibhihn—durch die Ausfiihrung von Opfer;, utkirtana-mayaih—aus
dem lauten Chanten des Heiligen Namens bestehend; updsyam—ver-
ehrenswerter Gegenstand; ca—und; prahuh—sie sagten;, yam—dem:,
akhila—alle; caturtha-dsrama-jusam—von denen, die sich im vierten
Lebensstand befinden (sannydsa);, sah—Er; devah—die Hochste Per-
sonlichkeit Gottes; caitanya-dkrtih—die Gestalt Sri Caitanya Maha-
prabhus habend; atitaram—ausfihrlich; nah—uns; krpayatu—la3 Ihn
Seine Barmherzigkeit zeigen.

UBERSETZUNG

s,Durch das Opfer des gemeinsamen Chantens des Heiligen Na-
mens verehren groBe Gelehrte im Zeitalter des Kali Krsna, der jetzt
durch die starke Aufwallung der Gefiihle Srimati Radharanis nicht-
schwarz ist. Er ist die einzige verehrungswiirdige Gottheit fiir die
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paramahamsas, die die hochste Stufe des vierten Standes
[sannyaisa] erreicht haben. Mdge diese Hochste Persdnlichkeit Got-

tes, Sri Caitanya, uns Seine groBe grundlose Barmherzigkeit erwei-
sen.*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers, ebenso wie Vers 63 und Vers 66, stammt aus dem
Stava-mald von Srila Ripa Gosvami.

VERS 359
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pratyaksa tanhara tapta-kancanera dyuti
yanhdra chatdya ndse ajidna-tamastati

pratyaksa—lebhaft; tanhara—von Ihm; tapta—geschmolzen,
kancanera—von Gold; dyuti—Ausstrahlung; yanhdara—von dem;
chatdya—durch den Glanz;, ndse—zerstort, ajaidna—der Unwissen-
heit; tamastati—die Ausdehnung der Dunkelheit.

UBERSETZUNG

Man kann Seine leuchtende Korpertonung von geschmolzenem
Gold, die die Dunkelheit der Unwissenheit vertreibt, deutlich
sehen.

VERS 60
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Jivera kalmasa-tamo ndsa karibare
aniga-upanga-nama nand astra dhare

jivera—des Lebewesens;, kalmasa—von siindhaften Handlungen;
tamah—die Dunkelheit; ndsa karibare—um zu zerstoren; anga—Bei-
gesellte; updnga—Gottgeweihte; nama—Heilige Namen;, nana—ver-
schiedene; astra—Waffen, dhare—Er tragt.
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UBERSETZUNG

Das siindhafte Leben der Lebewesen ist eine Folge ihrer Unwis-
senheit. Um diese Unwissenheit zu zerstoren, hat Er verschiedene
Waffen mitgebracht wie Seine vollstindigen Beigesellten, Seine Ge-
weihten und den Heiligen Namen.

VERS 61
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bhaktira virodhi karma-dharma va adharma
tahdra ‘kalmasa’ nama, sei maha-tamah

bhaktira—fur hingebungsvollen Dienst; virodhi—gegen;, karma—
Tatigkeit, dharma—religios; vd—oder, adharma—gottlos, tdahdra—
von dem; kalmasa—Siinde; nama—der Name; sei—diese; maha-
tamah—grof3e Finsternis.

UBERSETZUNG

Die groBte Unwissenheit besteht aus Téatigkeiten, seien sie reli-
gios oder gottlos, die dem hingebungsvollen Dienst entgegenstehen.
Sie miissen als Siinden [kalmasa] angesehen werden.

VERS 62
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bahu tuli’ hari bali’ prema-drstye cdya
kariyd kalmasa nasa premete bhdsdya

bahu tuli'—die Arme hebend; hari bali’—den Heiligen Namen
chantend; prema-drstye—mit Seinem Blick tiefer Liebe; caya— Er
schaut; kariya—verursachend; kalmasa—fiir Siinden; nasa—Vernich-
tung; premete—in Liebe zu Gott; bhasaya—Er iiberflutet.
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UBERSETZUNG

Indem Er Seine Arme hebt, den Heiligen Namen chantet und alle
mit einem tiefen liebevollen Blick anschaut, vertreibt Er alle Siin-
den und iiberflutet jeden mit Liebe zu Gott.

VERS 63
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smitdlokah sokam harati jagatam yasya parito
giram tu prarambhah kusala-patalim pallavayati
padalambhah kam va pranayati na hi prema-nivaham
sa devas caitanydkrtir atitaram nah krpayatu

smita—ldchelnder; dlokah—Blick; Sokam—die Trauer, harati—
nimmt fort; jagatam—der Welt, yasya—deren; paritah—rundherum,;
giram—der Sprache; tu—auch; prarambhah—de: Anfang; kusala—des
Gliicks; patalim—die Masse; pallavayati—verursacht zu bliihen; pada-
alambhah—bei den LotosfiiBen Halt suchend; kam vd—was mog-
licherweise; pranayati—fihrt zu;, na—nicht; hi—sicherlich; prema-
nivaham—Ausmall der Liebe zu Gott;, sah—Er; devah—die Hochste
Personlichkeit Gottes; caitanya-akrtih—die Gestalt Sri Caitanya
Mahaprabhus habend; atitardm—ausfiihrlich; nah—uns; krpayatu—
moge Er Seine Gnade zeigen.

UBERSETZUNG

,,Moge uns die Hochste Personlichkeit Gottes in der Gestalt Sri
Caitanyas mit Threr grundlosen Barmherzigkeit segnen. Sein li-
chelnder Blick vertreibt sogleich alle Trauer der Welt, und schon
Seine Worte beleben die gliickspendenden Kletterpflanzen der Hin-
gabe, indem sie ihre Bliitter ausdehnen. Wenn man bei Seinen Lo-
tosfiiBen Schutz sucht, ruft man augenblicklich transzendentale
Liebe zu Gott hervor.**
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VERS 64
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sri-anga, sri-mukha yei kare darasana
tara papa-ksaya haya, paya prema-dhana

sri-anga—Seinen Korper, sri-mukha—Sein Gesicht; yei—jeder, der;
kare—tut;, darasana—sehend; tdra—von ihm; pdpa-ksaya—Vernich-
tung der Siinden; haya—es gibt, pdya—erreicht; prema-dhana—den
Reichtum der Liebe zu Gott.

UBERSETZUNG

Jeder, der Seinen schonen Korper oder Sein schones Gesicht an-
schaut, wird von allen Siinden befreit und erlangt den Schatz der
Liebe zu Gott.

VERS 65
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anya avatdre saba sainya-sastra sange
caitanya-krsnera sainya anga-upange

anya—andere; avatdre—in Inkarnationen; saba—alle; sainya—Sol-
daten; sastra—und Waffen; sarige—zusammen mit;, caitanya-krsnera
—Sri Krsnas als Sri Caitanya; sainya—Soldaten; anga—vollstindige
Teile;, upange—und Beigesellte.

UBERSETZUNG

In anderen Inkarnationen stieg der Herr mit Armeen und Waffen
herab, aber in dieser Inkarnation sind Seine Soldaten Seine voll-
stiindigen Teile und Beigesellten.

VERS 66
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sadopasyah sriman dhrta-manuja-kdyaih pranayitam
vahadbhir gir-vanair girisa-paramesthi-prabhrtibhih

sva-bhaktebhyah suddham nija-bhajana-mudram upadisan
sa caitanyah kim me punar api drsor ydsyati padam

sada—immer; updsyah—verehrenswert; sriman—schon; dhrta—die
annehmen; manuja-kayaih—die Korper von Menschen; pranayitam—
Liebe; vahadbhih—die trugen; gih-vanaih—von den Halbgottern;
girisa—Siva; paramesthi—Brahma; prabhrtibhih—angefiihrt von; sva-
bhaktebhyah—Seinen eigenen Geweihten; suddham—rein;, nija-
bhajana—von Seiner eigenen Verehrung, mudram—das Zeichen,
upadisan—anweisend; sah—Er; caitanyah—Sri Caitanya;, kim—was;
me—mein;, punah—wieder;, api—sicherlich; drsoh—von den beiden
Augen; yasyati—Er wird gehen; padam—in das Reich.

UBERSETZUNG

,,Sri Caitanya Mahaprabhu ist immer die verehrungswiirdigste
Gottheit der Halbgétter, auch Sivas und Brahmas, die als gewdhnli-
che Menschen verkleidet kamen und Liebe zu Ihm mit sich brach-
ten. Er lehrt Seine eigenen Geweihten Seinen eigenen reinen hinge-
bungsvollen Dienst. Wird Er meinen Augen noch einmal sichtbar
sein?*

VERS 67
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angopanga astra kare sva-karya-sadhana
‘anga’-sabdera artha ara suna diya mana

anga-upanga—vollstandige Teile und Gefdhrten;, astra—Waffen;
kare—tun; sva-karya—ihres eigenen Geschiftes; sddhana—als die
Vollendung; ariga-sabdera—von dem Wort arga; artha—die Bedeu-
tung, dra—eine andere; suna—bitte hort;, diya—gebend; mana—der
Geist.
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UBERSETZUNG

Seine vollstindigen Teile und Gefiéhrten verrichten die Arbeit
von Waffen als ihre eigenen besonderen Pflichten. Bitte hort von
mir eine weitere Bedeutung des Wortes ,,anga‘‘.

VERS 68
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‘anga’-sabde amsa kahe sastra-paramdna
angera avayava ‘upanga’-vyakhydna

anga-sabde—durch das Wort anga oder , Korperglied‘‘, amsa—
Teil, kahe—sagt; sastra—von den Schriften; paramdna—der Beweis;
angera—von den Gliedmallen; avayava—das Grundbestandteil;
upanga-vyakhyana—die Darstellung des Wortes updnga.

UBERSETZUNG

Nach der Aussage der offenbarten Schriften heiBt ein GliedmaB
langa] auch ,,Teil‘* [arh$a], und ein Teil eines Gliedes nennt man
,,partielles Teil‘‘ [upangal.

VERS 69
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ndrayanas tvam na hi sarva-dehinam
atmadsy adhisakhila-loka-saksi

ndrdyano ‘ngam nara-bhu-jaldyanat
tac cdpi satyam na tavaiva maya

ndrdyanah—Sri Narayana, tvam—Du; na—nicht; hi—_sjcherlich;
sarva—alle; dehinam—der verkorperten Wesen; atmd—die Uberseele;
asi—Du bist; adhisa—o Herr;, akhila-loka—von all den Welten,
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saksi—der Zeuge;, narayanah—bekannt als Narayana;, angam—voll-
stindiges Teil, nara—von Nara;, bhi—geboren;, jala—im Wasser,
ayanat—aufgrund des Zufluchtsortes; tat—das; ca—und, api—sicher-
lich; satyam—Hochste Wahrheit, na—nicht; tava—Dein; eva—iiber-
haupt; mayd—die tauschende Energie.

UBERSETZUNG

»»O Herr aller Herren, Du iiberblickst die gesamte Schopfung. Du
bist in der Tat das teuerste Leben eines jeden. Bist Du daher nicht
mein Vater Narayana? ,Narayana’ bezieht sich auf jemand, dessen
Reich in dem Wasser liegt, das von Nara [Garbhodakasayi Visnul
geboren wurde, und dieser Narayana ist Dein vollstindiges Teil.
Alle Deine vollstindigen Teile sind transzendental. Sie sind absolut
und keine Schopfungen mayas.*

ERLAUTERUNG

Diesen Vers sprach Brahma zu Krsna im Srimad-Bhagavatam (10.
14.14).

VERS 70
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Jala-sayi antaryami yei ndrdyana
seho tomdra amsa, tumi mula narayana

jala-sayi—im Wasser liegend; antaryami—innewohnende Ubersee-
le; yei—Er, der; ndrdyana—Sri Narayana; seho—Er; tomdra—Dein,
amsa—vollstandiges Teil;, tumi—Du;, mila—urspriinglich; nardyana —
Narayana.

UBERSETZUNG

Die Manifestation des Narayana, der im Herzen eines jeden vor-
herrscht, wie auch des Narayana, der in den Wassern [Karana,
Garbha und Ksira) lebt, ist Dein vollstindiges Teil. Du bist daher
der urspriingliche Narayana.
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VERS 71
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‘anga’-sabde amsa kahe, seho satya haya
maya-karya nahe—saba cid-ananda-maya

anga-sabde—durch das Wort anga; amsa—vollstandiges Teil, kahe
—man meint; seho—das; satya—die Wahrheit; haya—ist, maya—von
der materiellen Energie; karya—die Arbeit; nahe—ist nicht, saba—
alle; cit-dnanda-maya—voller Wissen und Gliickseligkeit.

UBERSETZUNG

Das Wort ,,anga‘‘ bezieht sich in der Tat auf vollstindige Teile.
Solche Manifestationen sollten niemals als Produkte der materiel -
len Natur angesehen werden, denn sie sind alle transzendental,
voller Wissen und voller Gliickseligkeit.

ERLAUTERUNG

Wenn man in der materiellen Welt ein Teil von einem urspriingli-
chen Gegenstand fortnimmt, wird der urspriingliche Gegenstand
durch die Entfernung dieses Teiles verringert. Die Hochste Person-
lichkeit Gottes jedoch ist nicht im geringsten durch das Wirken mayads
beeinfluBt. Die ISopanisad (Anrufung) sagt:

om purnam adah purnam idam
purndt purnam udacyate

purnasya purnam dadaya
purnam evavasisyate

,,Die Personlichkeit Gottes ist vollkommen und vollstandig, und
da der Herr vollstaindig vollkommen ist, sind alle Seine Emanationen,
wie zum Beispiel diese Erscheinungswelt, als vollendete Ganzheiten
vollkommen ausgestattet. Was auch immer vom Vollstaindigen Gan-
zen hervorgebracht wird, ist in sich selbst ebenfalls vollstindig. Weil
Er das Vollstindige Ganze ist, bleibt Er immer das Vollige Gleichge-
wicht, selbst wenn noch so viele vollstandige Einheiten von Ihm aus-
gehen.**
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Im Reich des Absoluten ist eins plus eins gleich eins und eins
minus eins ebenfalls gleich eins. Deshalb sollte man sich ein Teil des
Hochsten Herrn nicht im materiellen Sinne vorstellen. In der spiri-
tuellen Welt haben die materielle Energie oder materielle Berech-
nungen von Teilen keinen EinfluBB. Im Fiinfzehnten Kapitel der
Bhagavad-gita sagt der Herr, dal3 die Lebewesen Seine Teile sind. Es
gibt unzahlige Lebewesen in den materiellen und spirituellen Univer-
sen, aber trotzdem ist Sri Krsna in Sich Selbst vollkommen. Zu den-
ken, Gott habe Seine Personlichkeit verloren, weil Seine vielen Teile
iiber das ganze Universum verstreut seien, ist Illusion. Dies ist eine
materielle Uberlegung. Solche Betrachtungen sind nur unter dem Ein-
flul der materiellen Energie, mdyas, moglich. In der spirituellen Welt
fallt die materielle Energie nur durch ihre Abwesenheit auf.

In der Kategorie des visnu-tattva besteht kein Verlust an Macht von
einer Erweiterung zur niachsten, ebensowenig wie eine Kerze an
Leuchtkraft verliert, wenn sie eine andere entziindet. Tausende von
Kerzen mogen von einer urspriinglichen Kerze entziindet werden,
und alle werden sie die gleiche Leuchtkraft besitzen. So ist es zu ver-
stehen, dal3 alle visnu-tattvas gleichermaf3en mit hochster Kraft aus-
gestattet sind, obwohl sie, von Krsna und Sri Caitanya zu Rama,
Nrsirhha, Varaha und so fort, mit verschiedenen Merkmalen in ver-
schiedenen Zeitaltern erscheinen.

Halbgotter wie Brahma und Siva kommen mit der materiellen
Energie in Beriihrung, und deshalb sind ihre Macht und ihre Starke
von verschiedener Abstufung. Alle Inkarnationen Visnus jedoch sind
Sich in Ihrer Kraft gleich, denn der Einflu} mayds kann Ihnen nichts
anhaben.

VERS 72
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advaita, nityananda—-caitanyera dui anga
angera avayava-gana kahiye upanga

advaita— Advaita Acarya; nitydnanda—Sri Nityananda; caitanyera
—Sri Caitanya Mahaprabhus; dui—zwei; ariga—GliedmaBen; arigera
—von den Gliedmallen; avayava-gana—die Bestandteile; kahiye—ich
sage; upanga—Teile.
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UBERSETZUNG

Sri Advaita Prabhu und Sri Nityananda Prabhu sind beide voll-
stindige Teile Sri Caitanyas. Deshalb sind Sie die GliedmaBen
langas] Seines Korpers. Die Bestandteile dieser beiden GliedmaBen
werden als upangas bezeichnet.

VERS 73
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angopanga tiksna astra prabhura sahite
sei saba astra haya pasanda dalite

anga-upanga—vollstandige Teile und Bestandteile; tiksna—scharfe;
astra—Waffen; prabhura sahite—gemeinsam mit Sri Caitanya Maha-
prabhu; sei—diese; saba—alle; astra—Waffen; haya —sind; pasanda—
die Atheisten; dalite—um zu zertreten.

UBERSETZUNG

So ist der Herr mit scharfen Waffen in der Form Seiner Bestand-
teile und vollstindigen Teile ausgeriistet. Alle diese Waffen sind
miichtig genug, die ungldubigen Atheisten zu zerschmettern.

ERLAUTERUNG

Das Wort pdsanda ist hier sehr wichtig. Wer die Hochste Person-
lichkeit Gottes mit den Halbgottern vergleicht, ist ein pasanda. Pasan-
das versuchen, den Hochsten Herrn auf eine weltliche Ebene herab-
zuziehen. Manchmal schaffen sie sich ihren eigenen, aus ihrer Vor-
stellung entstandenen Gott oder erkennen einen gewohnlichen Men-
schen als Gott an und preisen ihn als der Hochsten Personlichkeit
Gottes ebenbiirtig an. Sie sind so toricht, dal3 sie jemanden als die
nichste Inkarnation Sri Caitanyas oder Krsnas hinstellen, obwohl sei-
ne Handlungen zu denen einer echten Inkarnation genau im Wider-
spruch stehen, und so halten sie die unschuldige Offentlichkeit zum
Narren. Wer intelligent ist und die Eigenschaften der Hochsten Per-
sonlichkeit Gottes in Beziehung zur vedischen Literatur studiert, wird
sich von den pdsandas nicht verwirren lassen.
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Pasandas oder Atheisten konnen die Spiele des Hochsten Herrn
oder den transzendentalen liebevollen Dienst fiir den Herrn nicht ver-
stehen. Sie denken, hingebungsvoller Dienst sei nicht besser als ge-
wohnliche fruchttragende Tiatigkeiten (karma). Wie die Bhagavad-gita
(4.8) jedoch bestitigt, bezwingen die Hochste Personlichkeit Gottes
und Ihre Geweihten, die die Rechtschaffenen retten und die Schurken
vernichten (paritrandya sadhunam vindsdaya ca duskrtam), diese unsin-
nigen Atheisten immer. Schurken wollen stets die Hochste Person-
lichkeit Gottes verleugnen und legen Hindernisse auf den Weg des
hingebungsvollen Dienstes. Der Herr schickt Seine echten Vertreter
und erscheint Selbst, um diesen Unsinn zu unterbinden.

VERS 74

fosyiomm cstiortfee wiwie v |
W2WS WGTS catiwifan arrwpie, Fww 0 as 4

nityananda gosani saksat kala-dhara
advaita acdrya gosani saksat isvara

nityananda gosdﬁi—Sri Nityananda Gosani;, sdksat—direkt; hala-
dhara—Balarama, der Trager der Pflugschar; advaita acarya gosani—
Sr1 Advaita Acarya Gosaini;, sdksdt—direkt; isvara—die Personlichkeit
Gottes.

UBERSETZUNG

Sri Nityananda Gosaiii ist direkt Haladhara [Sri Balaramal, und
Advaita Acarya ist die Personlichkeit Gottes Selbst.

VERS 75
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srivasadi pdrisada sainya sange lana
dui send-pati bule kirtana kariya

srivasa-adi—Srivasa und andere; parisada—Beigesellte; sainya—
Soldaten; sarnge—gemeinsam mit; laAia—nehmend; dui—zwei;, sena-
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pati—Hauptleute; bule—reisen; kirtana kariyda—den Heiligen Namen
chantend.

UBERSETZUNG

Diese beiden Hauptleute reisen mit IThren Soldaten, wie zum
Beispiel Srivasa Thakura, iiberall hin und chanten den Heiligen
Namen des Herrn.

VERS 76
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pasanda-dalana-vana nityananda raya
dacdrya-hunkdre papa-pasandi paldya

pasanda-dalana—des Zertretens der Atheisten; vand—das Aus-
sehen habend; nitydnanda—Nityananda; rdya—der Ehrenwerte;
dcarya—von Advaita Acarya; hurikare—durch den Kriegsruf, pdpa—
Siinden; pasandi—und Atheisten; palaya—laufen fort.

UBERSETZUNG

Schon das AuBere Sri Nityanandas deutet darauf hin, daB Er der
Vernichter der Ungliiubigen ist. Al_le Siinden und Ungléubigen flie-
hen vor den lauten Rufen Advaita Acaryas.

VERS 77
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sankirtana-pravartaka sri-krsna-caitanya
sankirtana-yajne tanre bhaje, sei dhanya

sankirtana-pravartaka—der Begriinder des gemeinsamen Chan-
tens; sri-krsna-caitanya—Sri Caitanya Mahaprabhu; sarkirtana—des
gemeinsamen Chantens; yajie—durch das Opfer; tanre—Ihn; bhaje—
verehrt;, sei—er;, dhanya—gliicklich.
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UBERSETZUNG

Sri Krsna Caitanya ist der Begriinder des sankirtana [des ge-
meinsamen Chantens der Heiligen Namen des Herrn]. Wer Thn
durch sankirtana verehrt, ist in der Tat vom Gliick begiinstigt.

VERS 78
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sei ta’ sumedha, dra kubuddhi samsara
sarva-yajna haite krsna-nadma-yajnia sara

sei—er;, ta'—sicherlich; su-medha—intelligent; dra—andere;
ku-buddhi—diirftiges Verstandnis;, samsdra—in der materiellen Welt;
sarva-yajia haite—als alle anderen Opfer; krsna-nama—des Chantens
von Krsnas Namen; yajia—das Opfer; sdra—das beste.

UBERSETZUNG

Solch ein Mensch ist wirklich intelligent, wohingegen andere,
die nur geringes Wissen besitzen, den Kreislauf der sich wiederho-
lenden Geburten und Tode erleiden miissen. Von allen Opferhand-
lungen ist das Chanten des Heiligen Namens des Herrn die erha-
benste.

ERLAUTERUNG

Sri Caitanya Mahaprabhu ist der Vater und Griinder der sarikirtana-
Bewegung. Wer Ihn verehrt, indem er sein Leben, sein Geld, seine
Intelligenz und seine Worte fiir die sarkirtana-Bewegung opfert, wird
vom Herrn anerkannt und bekommt Seine Segnungen. Alle anderen
mogen als toricht bezeichnet werden, denn von allen Opfern, fiir die
ein Mensch seine Energie gebrauchen kann, ist ein Opfer fiir die
sankirtana-Bewegung das ruhmreichste.

VERS 79
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koti asva-medha eka krsna ndma sama
yei kahe, se pasandi, dande tare yama

koti—zehn Millionen; asva-medha—Pferdeopfer;, eka—ein; krsna—
Sri Krsnas; ndma—Name; sama—gleicht; yei—einer, der; kahe—sagt;
se—er; pasandi—Atheist, dande—bestraft, tare—ihn; yama—Yama-
raja. '

UBERSETZUNG

Wer sagt, daB zehn Millionen asva-medha-Opfer dem Chanten
von Sri Krsnas Heiligem Namen gleichkéimen, ist ohne jeden Zwei-
fel ein Atheist. Es ist sicher, daB Yamaraja ihn bestrafen wird.

ERLAUTERUNG

Auf der Liste der zehn Vergehen beim Chanten des Heiligen Na-
mens der Hochsten Personlichkeit Gottes, Hare Krsna, lautet das
achte Vergehen dharma-vrata-tyaga-hutddi-sarva-subha-kriya-samyam
api pramadah. Man sollte das Chanten von Gottes Heiligem Namen
niemals mit frommen Tatigkeiten vergleichen, wie den brahmanas
oder heiligen Personen Almosen zu geben, wohltatige Bildungsstatten
zu eroffnen, kostenfreies Essen zu verteilen usw. Die Ergebnisse
frommer Werke sind mit den Ergebnissen des Chantens von Krsnas
Heiligem Namen nicht zu vergleichen. Die vedischen Schriften sagen:

go-koti-danam grahane khagasya
prayaga-gangodaka-kalpa-vdsah

yajiidyutam meru-suvarna-danam
govinda-kirter na samam satamsaih

,,oelbst wenn man zehn Millionen Kiihe wihrend einer Sonnenfin-
sternis verschenkt, am Zusammenflul3 der Ganga und Yamuna Millio-
nen von Jahren lebt und den brdhmanas einen Berg von Gold als Al-
mosen gibt, bekommt man nicht den hundertsten Teil des Verdien-
stes, das durch das Chanten von ,Hare Krsna‘ entsteht.*

Mit anderen Worten, wer das Chanten von ,,Hare Krsna‘‘ als eine
fromme Handlung ansieht, ist vollig fehlgeleitet. Natiirlich ist es
fromm; aber die eigentliche Tatsache ist, daB Krsna und Sein Name,
da Sie transzendental sind, weit iiber allen weltlichen frommen Hand-
lungen stehen. Fromme Handlungen befinden sich auf der materiel-
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len Ebene, aber das Chanten von Krsnas Heiligem Namen befindet
sich vollig auf der spirituellen Ebene. Deshalb kann man fromme
Handlungen niemals mit dem Chanten des Heiligen Namens verglei-
chen, auch wenn pdsandis dies nicht verstehen.

VERS 80
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‘bhdagavata-sandarbha’-granthera mangalacarane
e-sloka jiva-gosani kariyachena vyakhyane

bhagavata-sandarbha-granthera—von dem Buch mit dem Titel
Bhagavata-sandarbha; mangala-acarane—in der gliickverheiflenden
Einleitung; e-sloka—dieser Vers, jiva-gosani—Jiva Gosvami, kariyd-
chena—hat gemacht; vyakhyane—wahrend er erklart.

UBERSETZUNG

In der gliickverheiBenden Einleitung des Bhagavata-sandarbha
hat Srila Jiva Gosvami folgenden Vers als Erklirung gegeben.

VERS 81
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antah krsnam bahir gauram
darsitangadi-vaibhavam

kalau sankirtandadyaih sma
krsna-caitanyam asritah

antah—innerlich; k(snam—Sri Krsna;, bahih—aullerlich; gauram—
hellgetont; darsita—entfaltete; anga—Gliedmallen, ddi—beginnend
mit, vaibhavam—Erweiterungen; kalau—im Zeitalter des Kali;, san-
kirtana-adyaih—durch gemeinsames Chanten usw.; sma—sicherlich;
krsna-caitanyam—bei Sri Caitanya Mahaprabhu; dsritdh—beschiitzt.
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UBERSETZUNG

,,Jch suche Zuflucht bei Sri Caitanya Mahaprabhu, der iuBer-
lich von heller Korpertonung, jedoch innerlich Krsna Selbst ist. Im
gegenwiirtigen Zeitalter des Kali entfaltet Er Seine Erweiterungen
[Seine anigas und upangas] durch das gemeinsame Chanten des Hei-
ligen Namens des Herrn.*

ERLAUTERUNG

Srila Jiva Gosvami hat den Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam, der
in diesem Kapitel als Vers 52 (krsna-varnam tvisakrsnam...) zitiert
wurde, als gliickverheiBende Einleitung an den Anfang seines
Bhdgavata-sandarbha oder Sat-sandarbha gestellt. Er hat den obigen
Vers (81), der im Grunde eine Erklirung des Bhdgavatam-Verses ist,
als den zweiten Vers im Bhagavata-sandarbha aufgefiihrt. Der Vers
aus dem Srimad-Bhdgavatam wurde von Karabhajana, einem der neun
groBen Weisen, verkiindet, und wird ausfiihrlich im Sarva-samvadini
erklart, Jiva Gosvamis Kommentar zu seinem eigenen Sat-sandarbha.

Antah krsnam bezieht sich auf jemanden, der immerzu an Krsna
denkt. Diese Haltung ist ein vorherrschendes Merkmal Srimati
Radharanis. Obwohl viele Gottgeweihte stindig an Krsna denken,
kann niemand die gopis iibertreffen, unter denen Radharani im Den-
ken an Krsna die fiihrende Stellung einnimmt. Radharanis Krsna-Be-
wuBtsein iibertrifft das aller anderen Gottgeweihten. Sri Caitanya
nahm die Stellung Srimati Radharanis ein, um Krsna zu verstehen;
deshalb dachte Er standig an Krsna in derselben Weise, wie Radharani
es tut. Indem Er an Sri Krsna dachte, ging Er immer iiber Krsna hin-
aus.

Sri Krsna Caitanya, dessen AuBeres sehr hell war — Seine Hautfar-
be strahlte wie geschmolzenes Gold —, manifestierte gleichzeitig
Seine ewigen Gefdhrten, Reichtiimer, Erweiterungen und Inkarna-
tionen. Er predigte den Vorgang des Chantens von ,,Hare Krsna“‘,
und diejenigen, die sich unter Seinen LotosfiiBen aufhalten, sind riih-
menswert.

VERS 82
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upa-puraneha suni sri-krsna-vacana
krpa kari vyasa prati kariyachena kathana

upa-puraneha—in den Upa-puranas; suni—wir horen; sri-krsna-
vacana—die Worte Sri Krsnas, krpd kari—Barmherzigkeit habend;
vyasa prati—mit Vyasadeva; kariydchena—Er tat, kathana—spre-
chend.
UBERSETZUNG

Aus den Upa-puranas erfahren wir, wie Sri Krsna Vyasadeva
Seine Barmherzigkeit erweist, indem Er wie folgt zu ihm spricht.

VERS 83
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aham eva kvacid brahman
sannyasasramam asritah

hari-bhaktim grahayami
kalau pdpa-hatan naran

aham—Ich; eva—sicherlich; kvacit—irgendwo; brahman—o
brahmana; sannydsa-asramam—dem Lebensstand der Entsagung;
asritah—Zuflucht suchend bei; hari-bhaktim—hingebungsvoller
Dienst fiir die Hochste Personlichkeit Gottes; grahayami—Ich werde
geben; kalau—im Zeitalter des Kali; pdpa-hatan—siindhaft, nardn—
den Menschen.

UBERSETZUNG

»»O gelehrter brahmana, manchmal trete Ich in den Lebensstand
der Entsagung ein, um die gefallenen Menschen des Kali-Zeitalters
dazu zu bringen, den hingebungsvollen Dienst fiir den Herrn anzu-
nehmen.*

VERS 84
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bhagavata, bharata-sastra, agama, purdana
caitanya-krsna-avatare prakata pramana

bhdgavata— Srimad-Bhdgavatam; bhdrata-sastra—Mahabharata,
dgama—vedische Schriften; purdna—die Purdnas; caitanya—als Sri
Caitanya Mahaprabhu; krsna—Sri Krsnas; avatdre—in der Inkarna-
tion; prakata—entfaltete; pramana—Beweis.

UBERSETZUNG

Das Srimad-Bhagavatam, das Mahabharata, die Puranas und
andere vedische Schriften — alle fiihren Beweise an, um zu belegen,
daB Sri Caitanya Mahaprabhu die Inkarnation Krsnas ist.

VERS 85
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pratyakse dekhaha nana prakata prabhdva
alaukika karma, alaukika anubhava

pratyakse—direkt, dekhaha—sieh nur, nana—verschieden,;
prakata—manifestiert; prabhava—Einflul}; alaukika—ungewohnli-
cher; karma—Titigkeiten; alaukika—ungewohnliche; anubhdva—Er-
kenntnisse im Krsna-Bewulltsein.

UBERSETZUNG

Man kann Sri Caitanyas manifestierten Einflu auch unmittel-
bar an Seinen ungewéhnlichen Taten und Seiner ungewdohnlichen
Krsna-bewuBten Verwirklichung sehen.

VERS 86
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dekhiya na dekhe yata abhaktera gana
ulitke na dekhe yena siryera kirana
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dekhiya —sehend; nd dekhe—sie sehen nicht;, yata—alle; abhaktera
—der Nichtgottgeweihten; gana—Mengen; uluke—die Eule; na dekhe
—sieht nicht; yena—so wie; suryera—der Sonne; kirana—Strahlen.

UBERSETZUNG

Aber Ungl@ubige sehen nicht, was klar offenkundig ist, ebenso
wie Eulen die Strahlen der Sonne nicht sehen.

VERS 87
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tvam sila-rupa-caritaih parama-prakrstaih
sattvena sattvikataya prabalais ca sastraih

prakhyata-daiva-paramartha-vidam matais ca
naivasura-prakrtayah prabhavanti boddhum

tvam—Du, sila—Charakter;, ripa—Formen; caritaih—durch Hand-
lungen; parama—am meisten; prakrstaih—hervorragend; sattvena—
durch ungewohnliche Macht; sartvikataya—mit der Eigenschaft vor-
herrschender Tugend; prabalaih—grof}; ca—und; sdstraih—durch die
Schriften; prakhydta—beriihmt; daiva—gottlich;, parama-artha-vidam
—von denjenigen, die das hochste Ziel kennen; mataih—durch die
Meinungen; ca—und; na—nicht; eva—sicherlich; asura-prakrtayah—
diejenigen, deren Anlage ddmonisch ist; prabhavanti—sind fahig;
boddhum—zu kennen.

UBERSETZUNG

,,O Herr, diejenigen, die unter dem EinfluB dimonischer Prinzi-
pien stehen, konnen Dich nicht erkennen, obwohl Du eindeutig der
Hochste bist kraft Deiner erhabenen Titigkeiten, Formen, Deines
Charakters und Deiner ungewéhnlichen Macht, die von allen offen-
barten Schriften in der Eigenschaft der Tugend und den gefeierten
Transzendentalisten von gottlicher Natur bestéitigt werden.**
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ERLAUTERUNG

Dies ist ein Vers aus dem Stotra-ratna (12) von Yamunacarya, dem
spirituellen Meister Ramanujacaryas. Die authentischen Schriften ge-
ben Auskunft iiber die transzendentalen Tatigkeiten, Merkmale, die
Form und die Eigenschaften Krsnas, und Krsna Selbst beschreibt Sich
in der Bhagavad-gitd, der authentischsten Schrift auf der ganzen Welt.
Krsna wird weiter im Srimad-Bhdgavatam erklirt, das als Kommentar
zum Veddnta-sitra gilt. Sri Krsna wird von diesen authentischen
Schriften als die Hochste Personlichkeit Gottes anerkannt, nicht ein-
fach durch vox populi. In der heutigen Zeit denkt eine gewisse Gruppe
von Toren, sie konnten jeden in die Position Gottes wiahlen, so wie sie
einen Menschen in die Position eines politischen Oberhauptes wahlen
konnen. Aber die transzendentale Hochste Personlichkeit Gottes wird
in den authentischen Schriften vollkommen beschrieben. In der
Bhagavad-gita (9.11) sagt der Herr, da3 nur Narren Ihn verspotten
und denken, jeder konne wie Krsna sprechen.

Selbst nach geschichtlichen Gesichtspunkten sind Krsnas Taten
hochst ungewohnlich. Krsna hat versichert ,,Ich bin Gott‘‘, und Er
hat dementsprechend gehandelt. Mayavadis denken, jeder konne be-
haupten, Gott zu sein; aber das ist ein Irrtum, denn niemand kann
solch aulBergewohnliche Taten vollbringen wie Krsna. Als Er noch als
Kind auf dem Schof3 Seiner Mutter lag, totete Er die Damonin Putana.
Dann totete Er die Damonen Trnavarta, Vatsasura und Baka. Als Er
etwas dlter war, totete Er die Damonen Aghasura und Rsabhasura.
Deshalb ist Gott von Anfang an Gott. Die Vorstellung, jemand konne
durch Meditation Gott werden, ist ldcherlich. Nach gro3en Bemii-
hungen mag man erkennen, da3 man von gottlicher Natur ist, aber
man wird niemals Gott werden. Die asuras oder Damonen, die den-
ken, jeder konne Gott werden, sind verdammt.

Die authentischen Schriften sind von Personlichkeiten wie Vyasa-
deva, Narada, Asita und Parasara zusammengestellt worden, die keine
gewohnlichen Menschen sind. Alle Nachfolger der vedischen Lebens-
weise haben diese beriihmten Personlichkeiten anerkannt, deren au-
thentische Schriften mit der vedischen Literatur in Einklang stehen.
Trotzdem glauben die dimonischen Menschen ihren Aussagen nicht
und bekdmpfen vorsatzlich den Herrn, die Hochste Personlichkeit
Gottes, und Seine Geweihten. Heute ist es Mode geworden, als soge-
nannte Inkarnation Gottes launenhafte Worte zu schreiben und von
anderen gewohnlichen Menschen als authentisch anerkannt zu wer-



Vers 89] Die Griinde fiir das Erscheinen Sri Caitanyas 61

den. Diese didmonische Mentalitdit wird im Siebten Kapitel der
Bhagavad-gita (7.15) verurteilt, wo es heiflt, daB3 diejenigen, die
Schurken und die Niedrigsten der Menschheit, die Narren und Esel
sind, die Hochste Personlichkeit Gottes wegen ihrer damonischen Na-
tur nicht anerkennen konnen. Sie werden mit w/ikas oder Eulen ver-
glichen, die ihre Augen im Sonnenlicht nicht 6ffnen konnen. Da sie
kein Sonnenlicht ertragen konnen, verstecken sie sich vor ihm und
sehen es nie. Sie konnen nicht glauben, dal} es ein solches Licht gibt.

VERS 88
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apana lukdite krsna nana yatna kare
tathapi tanhdara bhakta janaye tanhdre

dpand—Er Selbst; lukdite—um zu verstecken; krsna—Sri Krsna;
nand—verschiedene; yatna— Anstrengungen; kare—macht; tathapi—
dennoch; tanhara—Sein; bhakta—Geweihter, janaye—kennt,
tanhare—Ihn.
UBERSETZUNG

Sri Krsna versucht Sich auf vielfache Weise zu verstecken, aber
trotzdem kennen Ihn Seine reinen Geweihten wie Er ist.

VERS 89
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ullanghita-trividha-sima-samatisayi-
sambhavanam tava parivradhima-svabhdavam

mayad-balena bhavatapi niguhyamanam
pasyanti kecid anisam tvad-ananya-bhavah
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ullanghita—gingen liber; tri-vidha—drei Arten; sima—die Beschran-
kungen; sama—von gleicher Art; atisdyi—und iibertreffend; sambha-
vanam—durch welche die Angemessenheit;, tava—Deine; parivradhi-
ma—von Uberlegenheit; sva-bhdvam—die wirkliche Natur; mdyd-
balena—durch die Stiarke der tauschenden Energie; bhavata—Deine;
api—obwohl;, niguhyamdanam—versteckt sein; pasyanti—sie sehen,
kecit—einige; anisam—immer; tvat—fur Dich; ananya-bhavah—dieje-
nigen, die vollig hingegeben sind.

UBERSETZUNG

,,O Herr, alles in der materiellen Natur ist durch Zeit, Raum und
Gedanken begrenzt. Deine Eigenschaften jedoch sind, da unver-
gleichlich und uniibertroffen, immer transzendental zu solchen Be-
grenzungen. Manchmal bedeckst Du solche Eigenschaften durch
Deine eigene Energie, aber trotzdem vermégen Dich Deine reinen
Geweihten immer und unter allen Umstfinden zu sehen.*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Stotra-ratna (13) von Yamu-
nacarya. Alles durch den Einflull mayas Bedeckte liegt innerhalb der
engen Grenzen von Raum, Zeit und Denken. Selbst die grof3te Mani-
festation, die wir wahrnehmen konnen, der Himmel, hat seine Be-
grenzungen. Aus den authentischen Schriften geht jedoch hervor, dal3
es jenseits des Himmels eine Hiille von sieben Schichten gibt, von de-
nen jede zehnmal so dick ist wie die vorherige. Die bedeckenden
Schichten sind von ungeheurem Ausmalf; aber auch ohne Bedek-
kungen ist der Raum begrenzt. Unsere Macht, iiber Raum und Zeit
nachzudenken, ist ebenfalls begrenzt. Die Zeit ist ewig; wir mogen sie
uns Millionen und Abermillionen von Jahren vorstellen, aber immer
noch wird unsere Schatzung des Ausmalles der Zeit unangemessen
sein. Unsere unvollkommenen Sinne konnen daher die Grof3e der
Hochsten Personlichkeit Gottes nicht erfassen; noch konnen wir Sie
innerhalb der Grenzen der Zeit oder unserer Denkkraft herabziehen.
Die Stellung des Herrn wird durch das Wort ullanghita beschrieben. Er
steht in transzendentaler Stellung zu Raum, Zeit und Denken — ob-
wohl Er innerhalb dieser Faktoren erscheint, existiert Er doch auf
transzendentale Weise. Selbst wenn das transzendentale Dasein des
Herrn durch Raum, Zeit und Denken verdeckt ist, konnen reine Ge-
weihte des Hochsten Herrn Thn in Seinen personlichen Erscheinun-
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gen jenseits von Raum, Zeit und Denken sehen. Mit anderen Worten:
Auch wenn der Herr den Augen gewohnlicher Menschen nicht sicht-
barist, konnen diejenigen, die aufgrund ihres transzendentalen hinge-
bungsvollen Dienstes hinter den verdeckenden Schichten stehen, Ihn
trotzdem sehen.

Die Sonne mag durch eine Wolke verhiillt erscheinen; aber in
Wirklichkeit sind es die Augen der winzigen Menschen unterhalb der
Wolke, die bedeckt sind, und nicht die Sonne. Wiirden sich diese win-
zigen Menschen in einem Flugzeug liber die Wolken erheben, konn-
ten sie das Sonnenlicht und die Sonne ungehindert sehen. In ahn-
licher Weise sagt Krsna in der Bhagavad-gita (7.14), obwohl die Be-
deckung mayas sehr stark ist:

daivi hy esa gunamayi
mama maya duratyaya

mam eva ye prapadyante
mayam etam taranti te

,,Diese Meine gottliche Energie, die aus den drei Erscheinungs-
weisen der materiellen Natur besteht, ist schwer zu liberwinden. Aber
diejenigen, die sich Mir ergeben haben, konnen sie sehr leicht hinter
sich lassen.‘¢

Es ist sehr schwierig, den EinfluB der tduschenden Energie zu
liberwinden; aber diejenigen, die entschlossen sind, sich an die Lotos-
fliiBe des Herrn zu klammern, sind aus der Gewalt mayads befreit. Des-
halb konnen reine Geweihte die Hochste Personlichkeit Gottes ver-
stehen; aber Ddmonen konnen den Herrn aufgrund ihres schurki-
schen Benehmens nicht verstehen, auch wenn sie die vielen offenbar-
ten Schriften und die ungewohnlichen Taten des Herrn sehen.

VERS 90
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asura-svabhave krsne kabhu nahi jane
lukdite nare krsna bhakta-jana-sthane

asura-svabhdve—diejenigen, deren Natur dimonisch ist; krsne—Sri
Krsna, kabhu—zu jeder Zeit, ndhi—nicht; jane—kennen; lukaite—zu



64 Sri Caitanya-caritamrta [Adi-lila, Kap. 3

verbergen; nare—ist nicht imstande; krsna—SrT Krsna; bhakta-jana—
von reinen Geweihten; sthane—an einem Ort.

UBERSETZUNG

Diejenigen, deren Natur didmonisch ist, konnen Krsna niemals
kennen; jedoch kann Er Sich nicht vor Seinen reinen Geweihten
verbergen.

ERLAUTERUNG

Menschen, die die Natur von asuras wie Ravana und Hiranyakasipu
entwickeln, konnen Krsna, die Personlichkeit Gottes, niemals ken-
nen, indem sie die Autoritit Gottes herausfordern. Aber Sri Krsna
kann Sich nicht vor Seinen reinen Geweihten verbergen.

VERS 91
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dvau bhiita-sargau loke 'smin
daiva dsura eva ca

visnu-bhaktah smrto daiva
asuras tad-viparyayah

dvau—zwei, bhita—von den Lebewesen; sargau—Arten; loke—in
der Welt;, asmin—in dieser; daivah—gottlich; dsurah—damonisch;
eva—sicherlich; ca—und; visnu-bhaktah—ein Geweihter Sri Visnus;
smrtah—sich erinnernd; daivah—gottlich; dsurah—damonisch; tat-
viparyayah—das Gegenteil von dem.

UBERSETZUNG

»,ES gibt zwei Arten von Menschen in der erschaffenen Welt. Die
einen sind die dimonischen und die anderen die gottlichen. Die Ge-
weihten Sri Visnus sind die gottlichen, wohingegen diejenigen, die
genau das Gegenteil sind, als Dimonen bezeichnet werden.‘*

ERLAUTERUNG

Dies ist ein Vers aus dem Padma Purana. Visnu-bhaktas oder Gott-
geweihte im Krsna-BewuBtsein sind als devas (Halbgotter) bekannt.
Atheisten, die nicht an Gott glauben oder sich selbst fiir Gott erkla-
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ren, werden als asuras (Damonen) bezeichnet. Asuras gehen immer
atheistischen, materialistischen Tatigkeiten nach, indem sie Wege er-
forschen, wie man die Naturschatze nutzen kann, um Sinnenfreude
zu geniel3en. Die visnu-bhaktas oder Krsna-bewul3ten Gottgeweihten
sind auch tatig, aber ihr Ziel ist es, die Hochste Personlichkeit Gottes
durch hingebungsvollen Dienst zufriedenzustellen. Oberflachlich be-
trachtet scheint es, als taten beide das gleiche, aber durch einen Un-
terschied im BewulBtsein sind ihre Absichten vollig entgegengesetzt.
Asuras arbeiten flir personliche Sinnenbefriedigung, wohingegen
Gottgeweihte fluir die Befriedigung des Hochsten Herrn arbeiten. Bei-
de arbeiten sie gewissenhaft, aber ihre Motive sind verschieden.
Die Bewegung fiir Krsna-BewuBtsein ist fiir devas oder Gottge-
weihte bestimmt. Ddmonen konnen nicht an Krsna-bewul3ten Tatig-
keiten teilnehmen; noch konnen sich Gottgeweihte im Krsna-Be-
wulltsein an damonischen Handlungen beteiligen oder wie Katzen
und Hunde nur fiir Sinnenbefriedigung arbeiten. An solchen Tatigkei-
ten finden die Geweihten im Krsna-Bewulltsein keinen Gefallen.
Gottgeweihte nehmen nur das zum Leben Notwendigste an, um sich
gesund zu halten und im Krsna-Bewulltsein handeln zu konnen. Sie
benutzen ihre ausgewogene Energie dazu, Krsna-BewuBtsein zu
entwickeln, durch das man zum Reich Krsnas erhoben werden kann,
indem man immer, sogar zum Zeitpunkt des Todes, an Ihn denkt.

VERS 92
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dacdarya gosani prabhura bhakta-avatara
krsna-avatdra-hetu yanhara hunkara

dcarya gosdfii—Advaita Acarya Gosafi; prabhura—des Herrn;
bhakta-avatira—Inkarnation eines = Gottgeweihten,  krsna—Sri
Krsnas; avatara—der Inkarnation; hetu—die Ursache; yanhara—des-
sen, hunkdra—laute Rufe.

UBERSETZUNG

Advaita Acarya Gosvami ist eine Inkarnation des Herrn als
Gottgeweihter. Sein lautes Rufen war die Ursache fiir Krsnas In-
karnation.
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VERS 93
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krsna yadi prthivite karena avatdra
prathame karena guru-vargera sancara

krsna—Sri Krsna, yadi—wenn; prthivite—auf der Erde; karena—
macht; avatdra—Inkarnation; prathame—zuerst, karena—macht;
guru-vargera—von der Gruppe der achtungsvollen Vorganger; san-
cdara—die Ankunft.

UBERSETZUNG

Wann immer Sri Krsna den Wunsch hegt, Seine Inkarnation auf
Erden zu manifestieren, schafft Er zuerst die Inkarnationen Seiner
achtbaren Vorgiinger.

VERS 94
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pitd mata guru adi yata manya-gana
prathame karena sabadra prthivite janama

pita—Vater, mdata—Mutter; guru—spiritueller Meister; ddi—ange-
fihrt von; yata—alle, manya-gana—achtbare Mitglieder;, prathame—
‘zuerst, karena—Er macht; sabara—von ihnen allen; prthivite—auf
Erden; janama—die Geburten.

UBERSETZUNG

So werden achtbare Personlichkeiten, wie Sein Vater, Seine
Mutter und Sein spiritueller Meister, auf der Erde zuerst geboren.

VERS 95
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madhava-iSvara-puri, saci, jaganndtha
advaita dcdrya prakata haila sei satha

madadhava—Madhavendra Puri, isvara-puri—Isvara Puri; Ssaci—
Saci-mata; jaganndtha—Jagannatha Misra; advaita dcarya—Advaita
Acarya, prakata—manifestiert, haila—wurden; sei—diese;, sdtha—
mit.

UBERSETZUNG

Madhavendra Puri, I$vara Puri, Srimati Saci-mata und Srila Ja-
gannitha Misra erschienen alle zusammen mit Sri Advaita Acarya.

ERLAUTERUNG

Wann immer der Herr, die Hochste Personlichkeit Gottes, in Sei-
ner menschlichen Gestalt herabsteigt, schickt Er zuerst all Seine Ge-
weihten, die als Sein Vater, Sein Lehrer und Seine Gefahrten in vielen
Rollen handeln. Solche Personlichkeiten erscheinen vor der Ankunft
der Hochsten Personlichkeit Gottes. Bevor Sri Caitanya Mahaprabhu
kam, erschienen Seine Geweihten, wie Sri Miadhavendra Puri, Sein
spiritueller Meister Sri I$vara Puri, Seine Mutter Srimati Saci-devi,
Sein Vater Sri Jagannatha Misra und Sri Advaita Acarya.

VERS 96
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prakatiya dekhe dcarya sakala samsara
krsna-bhakti-gandha-hina visaya-vyavahdra

prakatiya—manifestierend; dekhe—Er sah; dcdrya—Advaita
Acarya, sakala—alle, samsdra—materielle Existenz; krsna-bhakti—
von Hingabe an Krsna; gandha-hina—ohne eine Spur;, visaya—von
den Sinnesobjekten; vyavahdra— Angelegenheiten.

UBERSETZUNG

Nachdem Advaita Acdrya erschienen war, fand Er die Welt ohne
hingebungsvollen Dienst fiir Sri Krsna, weil die Menschen von ma-
teriellen Dingen voéllig in Anspruch genommen waren.
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VERS 97
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keha pape, keha punye kare visaya-bhoga
bhakti-gandha nahi, yate yaya bhava-roga

keha—jemand; pape—in siindhaften Handlungen; keha—jemand,
punye—in frommen Handlungen; kare—tun; visaya—von den Sinnes-
objekten; bhoga—Genul}; bhakti-gandha—eine Spur von hingebungs-
vollem Dienst; nahi—es gibt nicht; ydte—durch welchen; yaya—geht
fort; bhava-roga—die Krankheit des materiellen Daseins.

UBERSETZUNG

Jeder strebte siindhaft oder tugendhaft nach materiellem GenuB.
Niemand war am transzendentalen Dienst fiir den Herrn interes-
siert, der vollige Befreiung von der Wiederholung von Geburt und
Tod gewiihren kann.

ERLAUTERUNG

Advaita Acarya sah die ganze Welt mit Titigkeiten materieller
Frommigkeit und Gottlosigkeit beschiaftigt, ohne irgendwo eine Spur
von hingebungsvollem Dienst oder Krsna-BewuBltsein zu entdecken.
Es ist eine Tatsache, dal3 es in der materiellen Welt an nichts mangelt
auller an Krsna-BewuBtsein. Materielle Notwendigkeiten werden
durch die Barmherzigkeit des Hochsten Herrn bereitgestellt. Zuweilen
auftretende Knappheit hat ihre Ursache in unserer Mi3wirtschaft; das
eigentliche Problem aber ist, dal3 die Menschen die Verbindung mit
dem Krsna-BewuB3tsein verloren haben. Jeder strebt nach materieller
Sinnenfreude, aber niemand bemiiht sich um eine endgiiltige Losung
fir die wirklichen Probleme, namlich Geburt, Krankheit, Alter und
Tod. Diese vier materiellen Leiden nennt man bhava-roga oder mate-
rielle Krankheiten. Sie konnen nur durch Krsna-Bewultsein geheilt
werden. Deshalb ist Krsna-BewuBtsein die grof3te Segnung fuir die
menschliche Gesellschaft.
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VERS 98
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loka-gati dekhi’ acarya karuna-hrdaya
vicara karena, lokera kaiche hita haya

_ loka-gati—den Lauf der Welt; dekhi’—sehend; dcdrya—Advaita
Acarya; karuna-hrdaya—mitleidiges Herz; vicdra karena—betrachtet;
lokera—der Welt;, kaiche—wie; hita—Wohlfahrt; haya—es gibt.

UBERSETZUNG

Als Er das Treiben der Welt sah, empfand der Acarya Mitleid
und begann zu iiberlegen, was Er zum Segen der Menschen tun
konne.

ERLAUTERUNG

Diese Art von ernstem Interesse am Wohl der Offentlichkeit macht
einen zu einem echten dcdrya. Ein acdrya beutet seine Nachfolger
nicht aus. Da der dcarya ein vertrauter Diener des Herrn ist, ist sein
Herz immer voll Mitgefiihl mit der leidenden Menschheit. Er weif3,
daf3 alle Leiden darauf zurilickzufiihren sind, da3 hingebungsvoller
Dienst fiir den Herrn fehlt, und deshalb versucht er immer, Wege zu
finden, die Handlungsweise der Menschen zu dndern und sie dadurch
geeignet zu machen, die Stufe der Hingabe zu entwickeln. Das ist die
Qualifikation eines dcdrya. Obwohl Sri Advaita Prabhu Selbst michtig
genug war, diese Aufgabe zu meistern, war Er doch ein so untertani-
ger Diener, dal3 Er dachte, ohne das personliche Erscheinen des
Herrn konne niemand den gefallenen Zustand der Gesellschaft ver-
bessern. In der erbarmungslosen Gewalt mdyas denken die erstrangi-
gen Gefangenen dieser materiellen Welt falschlich, sie seien gliick-
lich, weil sie begiitert, machtig und reich an Hilfsquellen usw. sind.
Diese torichten Geschopfe wissen nicht, dal3 sie nichts als Puppen in
der Hand der materiellen Natur sind und da3 die unbarmherzigen In-
trigen der materiellen Natur ihre Plane fiir gottlose Tatigkeiten jeder-
zeit zu Staub zerschlagen konnen. Solch verblendete Gefangene
konnen nicht sehen, dal3 sich die katastrophale Wiederholung von
Geburt, Tod, Krankheit und Alter immer ihrer Kontrolle entzieht,
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mogen sie ihre Lage durch kiinstliche Mittel auch noch so sehr ver-
bessern. Toricht wie sie sind, vernachldssigen sie diese Hauptproble-
me des Lebens und beschiftigen sich eifrig mit triigerischen Dingen,
die ihnen nicht helfen konnen, ihre wirklichen Probleme zu 16sen. Sie
wissen, dal3 sie weder den Tod noch die Qualen von Alter und Krank-
heit erleiden wollen; aber unter dem EinfluB der illusionierenden
Energie sind sie grob nachlassig und tun deshalb nichts, die Probleme
zu losen. Das nennt man mdyd. Menschen in der Gewalt mdyas wer-
den nach dem Tod in Vergessenheit geworfen, und als Ergebnis ihres
karma werden sie im nachsten Leben Hunde oder Gotter werden,
wenngleich die meisten von ihnen Hunde sein werden. Um im nach-
sten Leben Gotter zu werden, miissen sie sich im hingebungsvollen
Dienst fiir die Hochste Personlichkeit Gottes betdtigen; andernfalls ist
es nach den Gesetzen der Natur sicher, dal3 sie Hunde oder Schweine
werden.

Die drittrangigen Gefangenen, die materiell weniger reich ausge-
stattet sind als die erstrangigen, versuchen, diese nachzuahmen, denn
auch sie sind in Unkenntnis iiber die wirkliche Natur ihrer Gefangen-
schaft. So werden sie ebenfalls durch die illusionierende materielle
Natur in die Irre gefiihrt. Die Aufgabe des dcdrya jedoch ist es, die
Handlungsweise der erstrangigen und drittrangigen Gefangenen zu
deren wirklichen Nutzen zu veriandern. Diese Bemiihung macht ihn
zu einem sehr lieben Geweihten des Herrn, der in der Bhagavad-gita
(18.69) klar sagt, da3 Ihm niemand in der menschlichen Gesellschaft
lieber ist als ein Gottgeweihter, der sich stindig in Seinem Dienst be-
schaftigt und Wege sucht, die Botschaft Gottes zum wirklichen Nut-
zen der Welt zu verbreiten. Die sogenannten dcaryas des Kali-Zeit-
alters sind mehr bestrebt, die Mittel ihrer Nachfolger auszubeuten, als
ihre Leiden zu lindern; aber Sri Advaita Prabhu war als vorbildlicher
dacarya darum bemiiht, die Bedingung der Weltlage zu verbessern.

VERS 99
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apani sri-krsna yadi karena avatara
apane dacari’ bhakti karena pracdra
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dpani—Er Selbst; sri-krsna—Sri Krsna; yadi—wenn; karena—Er
macht, avatara—Inkarnation, dpane—Er Selbst, dcari’—praktizie-
rend; bhakti—hingebungsvollen Dienst; karena—tut, pracdra—Ver-
breitung.

UBERSETZUNG

,,Wenn Sri Krsna als Inkarnation erschiene, konnte Er Selbst
durch Sein personliches Beispiel Hingabe predigen.‘*

VERS 100
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nama vinu kali-kdle dharma ndhi dra
kali-kdle kaiche habe krsna avatdra

nama vinu—mit Ausnahme des Heiligen Namens; kali-kdale—im
Zeitalter des Kali, dharma—Religion;, ndhi—es gibt nicht, ara—eine
andere; kali-kdale—im Zeitalter des Kali; kaiche—wie; habe—es wird
sein; krsna—Krsna; avatara—Inkarnation.

UBERSETZUNG

,,Jm Zeitalter des Kali gibt es keine andere Religion als das
Chanten des Heiligen Namens des Herrn; aber wie wird der Herr in
diesem Zeitalter als Inkarnation erscheinen ?*¢

VERS 101
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suddha-bhave kariba krsnera aradhana
nirantara sadainye kariba nivedana

suddha-bhave—in einem gelduterten Zustand des Geistes; kariba—
ich werde machen; krsnera—Sri Krsnas, drddhana—Verehrung;
nirantara—standig, sa-dainye—demiitig; kariba—ich werde machen,;
nivedana—Bitte.
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UBERSETZUNG

»,2Jch werde Krsna in einem geléuterten Zustand des Geistes ver-
ehren. Ich werde Ihn immerzu in Demut bitten. ‘¢

VERS 102
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aniya krsnere karon kirtana sancara
tabe se ‘advaita’ nama saphala amara

dniyd—bringend; krsnere—Sri Krsna; karon—ich mache; kirtana—
das Chanten des Heiligen Namens; saricara—Aufkommen; tabe—
dann; se—dies; advaita—nicht-dualistisch; nama—Name; sa-phala—
erfullt; amdara—Mein.

UBERSETZUNG

,,Vlein Name ,Advaita‘ wird zu Mir passen, wenn es Mir gelingt,
Krsna dazu zu bringen, die Bewegung des Chantens des Heiligen
Namens einzufiihren.‘*

ERLAUTERUNG

Dem nicht-dualistischen Mayavadi-Philosophen, der falschlich
glaubt, er sei vom Herrn nicht verschieden, ist es nicht moglich, den
Herrn anzurufen, wie Advaita Prabhu es tat. Advaita Prabhu ist nicht
verschieden vom Herrn; trotzdem geht Er in Seiner Beziehung zum
Herrn nicht in Ihn ein, sondern dient Ihm ewig als vollstindiges Teil.
Das ist fiir Mayavadis unvorstellbar, denn sie denken in Begriffen
weltlicher Sinneswahrnehmung und glauben deshalb, Nicht-Dualis-
mus verlange, die eigene, gesonderte Identitat aufzugeben. Aus die-
sem Vers wird jedoch klar, dal3 Advaita Prabhu vom Herrn nicht ver-
schieden ist, obwohl Er Seine eigene Identitdt beibehalt.

Sri Caitanya Mahaprabhu predigte die Philosophie der unbegreifli-
chen gleichzeitigen Einheit mit und Verschiedenheit von dem Herrn.
Begreifbarer Dualismus und Monismus sind Vorstellungen der un-
vollkommenen Sinne, mit denen es unmoglich ist, die Transzendenz
zu erreichen, weil die Transzendenz jenseits der Vorstellung begrenz-
ter Macht liegt. Die Handlungen Sri Advaita Prabhus jedoch sind ein
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greifbarer Beweis fiir einen unfaBbaren Nicht-Dualismus. Wer sich Sri
Advaita Prabhu ergibt, kann daher die Philosophie des unbegreifli-
chen gleichzeitigen Dualismus und Monismus leicht verstehen.

VERS 103
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krsna vasa karibena kon aradhane
vicdrite eka sloka dila tarira mane

krsna—Sri Krsna; vasa karibena—wird giinstig stimmen; kon drad-
hane—durch welche Verehrung; vicdrite—wahrend Er liberlegte; eka
—ein; sloka—Vers; dila—kam; tdarnra—von Ihm; mane—im Geist.

UBERSETZUNG

Wihrend Er dariiber nachdachte, wie Er Krsna durch Verehrung
gniddig stimmen konne, fiel Ihm der folgende Vers ein:

VERS 104
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tulasi-dala-madtrena
jalasya culukena va
vikrinite svam atmanam
bhaktebhyo bhakta-vatsalah

tulasi—von tulasi; dala—ein Blatt; matrena—durch nur; jalasya—
von Wasser; culukena—durch eine Handvoll, va—und; vikrinite—ver-
kauft, svam—Sein eigenes, atmanam—Selbst, bhaktebhyah—an die
Gottgeweihten; bhakta-vatsalah—Sri Krsna, der Seinen Geweihten
sehr zugeneigt ist.

UBERSETZUNG

,,Sri Krsna, der Seinen Geweihten sehr zugeneigt ist, verkauft
Sich an einen Geweihten, der Thm nur ein tulasi-Blatt und eine
Handvoll Wasser opfert.**
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ERLAUTERUNG
Dies ist ein Vers aus dem Gautamiya-tantra.

VERS 105-106
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ei slokdrtha acarya karena vicarana
krsnake tulasi-jala deya yei jana

tara rna sodhite krsna karena cintana—
‘jala-tulasira sama kichu ghare nahi dhana’

ei—diese; sloka—des Verses, artha—die Bedeutung; dcarya—
Advaita Acarya; karena—tut; vicirana—betrachtend; krsnake—fiir Sri
Krsna; tulasi-jala—tulasi und Wasser, deya—gibt, yei jana—dieser
Mensch, der; tdra—Ihm; rna—die Schuld; sodhite—zu bezahlen,
krsna—Sri Krsna; karena—tut; cintana—denkend; jala-tulasira sama
—Wasser und rtulasiebenbiirtig; kichu—jeder;, ghare—im Haus; ndhi—
es gibt nicht; dhana—Reichtum.

UBERSETZUNG

Advaita Acirya sah in dem Vers die folgende Bedeutung: Weil Sri
Krsna nicht weil, wie Er die Schuld begleichen soll, die Er demjeni-
gen schuldet, der Ihm ein tulasi-Blatt und Wasser opfert, denkt Er:
,,Es gibt keinen Reichtum in Meinem Besitz, der einem tulasi-Blatt
und Wasser gleichkommt.‘¢

VERS 107
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tabe atma veci’ kare rnera sodhana
eta bhavi’ dcarya karena daradhana
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tabe—dann; atrma—Er Selbst; veci’—verkaufend; kare—tut; rnera—
von der Schuld; sodhana—Bezahlung, eta—so; bhdvi’—denkend;
acarya—Advaita Acarya;, karena—tut;, adradhana—verehrend.

UBERSETZUNG

Deshalb begleicht der Herr die Schuld, in(.lem Er dem Geweihten
Sein eigenes Selbst anbietet. Mit dieser Uberlegung begann der
Acarya, den Herrn zu verehren.

ERLAUTERUNG

Durch hingebungsvollen Dienst kann man $ri Krsna sehr leicht mit
dem Blatt einer tulasi-Pflanze oder ein wenig Wasser erfreuen. Wie
der Herr in der Bhagavad-gita (9.26) sagt, erfreuen Ihn ein Blatt, eine
Blume, eine Frucht oder etwas Wasser (patrarm puspam phalam toyam)
sehr, wenn sie mit Hingabe geopfert werden. Er nimmt die Dienste
Seiner Geweihten immer an. Sogar der armste Gottgeweihte in jedem
beliebigen Teil der Welt kann eine kleine Blume, eine Frucht oder ein
Blatt und ein wenig Wasser entbehren, und wenn diese Dinge, vor
allem tulasi-Blatter und Ganga-Wasser, Krsna mit Hingabe geopfert
werden, ist Er sehr zufrieden. Es wird gesagt, da3 Krsna durch solch
hingebungsvollen Dienst so erfreut ist, dal3 Er Sich im Austausch da-
fiir Seinem Geweihten Selbst schenkt. Srila Advaita Acarya wullite
dies und daher beschloB3 Er, Krsna, die Personlichkeit Gottes, anzuru-
fen, Er moge herabsteigen, indem Er den Herrn mit rulasi-Blattern
und Ganga-Wasser verehrte.

VERS 108
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ganga-jala, tulasi-manjari anuksana
krsna-pada-padma bhavi’ kare samarpana

gangd-jala—das Wasser der Ganga;, tulasi-manjari—Knospen der
tulasi-Pflanze; anuksana—stindig; krsna—S$ri Krsnas, pada-padma—
LotosfiiBe; bhavi’—denkend an; kare—tut, samarpana—opfernd.
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UBERSETZUNG

In Gedanken bei den LotosfiiBen Sri Krsnas opferte Er stindig
tulasi-Knospen in Ganga-Wasser.

VERS 109
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krsnera ahvana kare kariya hunkara
e-mate krsnere kardila avatdra

krsnera—Sri Krsnas, dhvana—Einladung, kare—macht; kariydi—
machend; hurikdra—laute Rufe; e-mate—auf diese Weise; krsnere—
Sri Krsna; kardila—veranlaBte zu machen; avatdra—Inkarnation.

UBERSETZUNG

Er flehte Sri Krsna mit lauten Rufen an und machte es so fiir
Krsna maéglich zu erscheinen.

VERS 110
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caitanyera avatdre ei mukhya hetu
bhaktera icchaya avatare dharma-setu

caitanyera—Sri Caitanya Mahaprabhus; avardre—in der Inkarna-
tion; ei—dies; mukhya—hauptsachlich; hetu—Ursache; bhaktera—des
Geweihten; icchaya—durch das Verlangen; avatare—Er steigt herab;
dharma-setu—Beschiitzer der Religion.

UBERSETZUNG

Deshalb ist der Hauptgrund fiir Sri Caitanyas Erscheinen dieses
flehentliche Bitten Advaita Acaryas. Der Herr, der Beschiitzer der
Religion, erscheint auf Wunsch Seines Geweihten.
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VERS 111
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tvam bhakti-yoga-paribhavita-hrt-saroja
dasse sruteksita-patho nanu ndatha pumsam
yad yad dhiya ta urugdaya vibhavayanti
tat tad vapuh pranayase zad-anugrahdya

tvam—Du; bhakti-yoga—durch hingebungsvollen Dienst;, pari-
bhavita—gesittigt, hrt—des Herzens; sarogje—auf dem Lotos; dsse—
wohnen; sruta—horte; iksita—gesehen; pathah—deren Pfad; nanu—
sicherlich; ndatha—o Herr; pumsam—durch die Gottgeweihten; yat
yat—was auch immer;, dhiya—durch den Geist; te—sie;, uru-gaya—o
Herr, der Du auf vorziigliche Weise gepriesen wirst, vibhavayanti—
denken nach liber; tat tat—diese;, vapuh—Form; pranayase—Du mani-
festierst; sat—fiir Deine Geweihten; anugrahaya—um Gunst zu zei-
gen.

UBERSETZUNG

,,O Herr, Du weilst stindig in den Augen und Ohren Deiner rei-
nen Geweihten. Du lebst auch in ihren lotosgleichen Herzen, die
durch hingebungsvollen Dienst gelidutert sind. O Herr, der Du
durch erhabene Gebete gerithmt wirst, Du erweist Deinen Geweih-
ten besondere Gunst, indem Du Dich in den ewigen Formen manife-
stierst, in denen sie Dich willkommenheiBen.**

ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (3.9.11) ist ein Gebet
Brahmas an Krsna, die Hochste Personlichkeit Gottes, um dessen
Segnungen fiir das Schopfungswerk. Wissen iiber die Hochste Person-
lichkeit Gottes kann den Beschreibungen der vedischen Schriften ent-
nommen werden. Zum Beispiel beschreibt die Brahma-samhita, dal in
Krsnas Reich, das aus cintamani (dem Stein der Weisen) gemacht ist,
der Herr als Kuhhirtenknabe 12bt und von Hunderttausenden von
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Gliicksgottinnen bedient wird. Mayavadis denken, die Form Krsnas
entspringe der Phantasie der Gottgeweihten, aber die authentischen
vedischen Schriften haben Krsna und Seine verschiedenen transzen-
dentalen Formen tatsachlich beschrieben.

Das Wort sruta in sruteksita-pathah bezieht sich auf die Vedas, und
iksita bedeutet, da} man die Hochste Personlichkeit Gottes durch das
richtige Studium der vedischen Schriften verstehen kann. Man kann
sich Gott oder Seine Gestalt nicht vorstellen. Eine solche Vorstellung
wird von denjenigen, denen es mit der Erleuchtung ernst ist, nicht an-
erkannt. Hier sagt Brahma, da3 man Krsna erkennen kann, wenn man
die vedischen Texte richtig versteht. Wenn man sich durch das Studi-
um der Gestalt, des Namens, der Eigenschaften, der Spiele und der
Umgebung des Hochsten Gottes zu Ihm hingezogen fiihlt, kann man
hingebungsvollen Dienst ausfiihren, und dann wird sich die Gestalt
des Herrn in das Herz einpriagen und dort transzendental verweilen.
Solange ein Gottgeweihter nicht transzendentale Liebe zum Herrn
entwickelt, ist es ihm nicht moglich, immer an Ihn in seinem Herzen
zu denken. Ein solches Immerzu-Denken an den Herrn ist die erhabe-
ne Vollkommenheit des yoga-Vorganges, wie die Bhagavad-gita
(6.47) im Sechsten Kapitel bestitigt, wo es heiBt, daB jeder, der in sol-
che Gedanken versunken ist, als der beste aller yogis gilt. Solch tran-
szendentales Versunkensein nennt man samddhi. Ein reiner Gottge-
weihter, der standig an die Hochste Personlichkeit Gottes denkt, ist
geeignet, den Herrn zu sehen.

Man kann nicht von Urugaya (dem Herrn, der durch erhabene Ge-
bete geriihmt wird) sprechen, solange man nicht transzendental fort-
geschritten ist. Der Herr hat unzahlige Formen, wie die Brahma-
samhita (5.33) bestatigt (advaitam acyutam andadim ananta-ripam).
Der Herr erweitert Sich in unzahlige svamsa-Formen. Wenn ein Gott-
geweihter iiber diese unzihligen Formen hort, sich zu einer von ihnen
hingezogen fiihlt und immer an sie denkt, erscheint der Herr vor Ihm
in dieser Gestalt. Sri Krsna ist besonders Seinen Geweihten sehr lieb,
fur die Er aufgrund ihrer weit fortgeschrittenen transzendentalen Lie-
be immer in ihren Herzen gegenwartig ist.

VERS 112
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ei slokera artha kahi sanksepera sara
bhaktera icchaya krsnera sarva avatara

ei—diese; slokera—des Verses, artha—die Bedeutung; kahi—ich
berichte; sanksepera—in Kiirze, sara—die Essenz, bhaktera—des
Gottgeweihten; icchdya—durch das Verlangen; krsnera—Sri Krsnas;
sarva—alle; avatara—Inkarnationen.

UBERSETZUNG

Die Essenz der Bedeutung dieses Verses ist, daB Sri Krsna in all
Seinen unzihligen ewigen Formen erscheint, weil Seine reinen Ge-
weihten es sich wiinschen.

VERS 113
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caturtha slokera artha haila suniscite
avatirna haila gaura prema prakasite

caturtha—vierter, slokera—des Verses, artha—die Bedeutung;
haila—war; su-niscite—sehr sicher;, avatirna haila—inkarnierte; gaura
—Sri Caitanya Mahaprabhu; prema—Liebe zu Gott; prakdsite—mani-
festieren.

UBERSETZUNG

So habe ich unmiBverstindlich die Bedeutung des vierten Verses
dargelegt. Sri Gauranga [Sri Caitanya) erschien als Inkarnation,
um reine Liebe zu Gott zu predigen.

VERS 114

Swot-TqAI-o1T 1 Wi
W TSTTS FTE FHFA 1l 338 |

sri-ripa-raghunatha-pade yara asa
caitanya-caritamrta kahe krsnadasa
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sri-riipa—Srila Riipa Gosvami; raghundtha—Srila Raghunatha dasa
Gosvami, pade—zu den Lotosfiillen von; yara—dessen; asa—Erwar-
tung; caitanya-caritamrta—das Buch mit Namen Caitanya-caritamrta;
kahe—beschreibt; krsna-dasa—Srila Krsnadasa Kavirija Gosvami.

UBERSETZUNG

Zu den LotosfiiBen Sri Riipas und Sri Raghunathas betend und
immer auf ihre Gnade hoffend, erziihle ich, Krsnadasa, den Sri
Caitanya-caritamrta und folge ihren FuBspuren.

_ Hiermit enden die Erlduterungen Bhaktivedantas zum 3. Kapitel im
Adi-li]ﬁ des Sri Caitanya-caritamrta, das die Griinde fiir das Erscheinen
Sri Caitanya Mahaprabhus beschreibt.



4. Kapitel

Die vertraulichen Griinde
fiir das Erscheinen Sri Caitanyas

In diesem Kapitel des Epos Caitanya-caritamrta hat Krsnadasa Ka-
virdja Gosvami hervorgehoben, daB Sri Caitanya aus drei Hauptgriin-
den erschien. Der erste Grund war der Wunsch, die Stellung Srimati
Radharanis zu geniel3en, welche die Erste ist, die transzendentale Lie-
be mit Krsna austauscht. Krsna ist das Behaltnis transzendentaler Lie-
besbeziehungen zu Srimati Radharani. Das Subjekt dieser Liebesbe-
ziehungen ist der Herr Selbst, und Radharani ist das Objekt. Somit
wollte das Subjekt, der Herr, den liebevollen Wohlgeschmack in der
Position des Objekts, Radharanis, erfahren.

Der zweite Grund fiir Sein Erscheinen war der Wunsch, Seinen ei-
genen transzendentalen Wohlgeschmack zu verstehen. Sri Krsna ist
die absolute Lieblichkeit. Radharanis Zuneigung zu Krsna ist erha-
ben, und um diese Zuneigung zu erfahren und Seine eigene transzen-
dentale Lieblichkeit zu verstehen, nahm Er die Gemiitsstimmung
Radharanis an.

Der dritte Grund, warum Sri Caitanya erschien, war der Wunsch,
die transzendentale Gliickseligkeit zu geniellen, die Radharani er-
fahrt. Der Herr dachte bei Sich, dal Radharani zweifellos Seine Ge-
meinschaft und Er die Gemeinschaft Radharanis geniel3e; aber der
Austausch transzendentalen Wohlgeschmacks zwischen dem spiri-
tuellen Paar erfreute Srimati Radharani mehr als Sri Krsna. Radharani
empfand in der Gemeinschaft Krsnas groflere transzendentale Freude
als Er es verstehen konnte, ohne Ihre Stellung einzunehmen; aber fiir
Sri Krsna war es unmoglich, in der Position Srimati Radharanis zu ge-
nielen, da Ihm diese Position vollig fremd war. Krsna ist das tran-
szendentale mannliche Wesen, und Radharani ist das transzendentale
weibliche Wesen. Um daher die transzendentale Freude, Krsna zu lie-
ben, kennenzulernen, erschien Sri Krsna Selbst als Sri Caitanya und
nahm die Empfindungen und den korperlichen Glanz Srimati Radha-
ranis an.

Sri Caitanya erschien, um Sich diese vertraulichen Wiinsche zu er-
fillen, und auch, um die besondere Wichtigkeit des Chantens von
Hare Krsna, Hare Krsna, Krsna Krsna, Hare Hare / Hare Rama, Hare
Rama, Rama Rama, Hare Hare zu predigen und auf den Hilferuf
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Advaita Prabhus zu antworten. Dies waren zweitrangige Griinde.

Sri Svaripa Damodara Gosvami war die Hauptgestalt unter Sri
Caitanyas vertrauten Geweihten. Die Aufzeichnungen in seinem Ta-
gebuch haben die vertraulichen Absichten des Herrn enthiillt. Diese
Offenbarungen wurden durch die Feststellungen Srila Ripa Gosvamis
in seinen verschiedenen Gebeten und Gedichten bestatigt.

Dieses Kapitel beschreibt aullerdem den Unterschied zwischen
Lust und Liebe. Die Beziehung zwischen Krsna und Radha hat nicht
das geringste mit materieller Lust zu tun. Deshalb hat der Autor ein-
deutig zwischen diesen beiden unterschieden.

VERS 1
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sri-caitanya-prasadena
tad-rupasya vinirnayam

balo ’pi kurute sastram
drstva vraja-vildsinah

sri-caitanya-prasddena—durch die Barmherzigkeit Caitanya Maha-
prabhus; tat—von Ihm; rupasya—von der Form; vinirnayam—voll-
stindige Beschreibung; balah—ein Kind; api—sogar;, kurute—macht;
sastram—die offenbarten Schriften; drstva—gesehen habend; vraja-
vilasinah—der die Spiele von Vraja geniel3t.

UBERSETZUNG

Durch die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahaprabhus kann
selbst ein unwissendes Kind die wahre Natur Sri Krsnas, des Ge-
nieBers der Spiele von Vraja, in Ubereinstimmung mit der Betrach-
tungsweise der offenbarten Schriften in allen Einzelheiten be-
schreiben.

ERLAUTERUNG

Man kann die Bedeutung dieses Verses nur verstehen, wenn man
mit der grundlosen Barmherzigkeit Caitanyas gesegnet ist. Da Sri
Krsna die Absolute Personlichkeit Gottes ist, kann Er nicht mit den
weltlichen Sehwerkzeugen wahrgenommen werden. Er behalt Sich
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das Recht vor, Sich durch die intellektuellen Kunststiicke Nichtgott-
geweihter nicht erkennen zu lassen. Ungeachtet dieser Wahrheit kann
selbst ein kleines Kind Sri Krsna und Seine transzendentalen Spiele
im Land von Vrndavana durch die Gnade Sri Caitanya Mahaprabhus
leicht verstehen.

VERS 2

vz w5 Qtsey wy fasyram |
THIDVSE® F (AT N 2

Jjaya jaya sri-caitanya jaya nityananda
Jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda

jaya jaya—alle Ehre; sri-caitanya—sei Sri Caitanya; jaya—alle Ehre;
nityananda—sei Nityananda;, jaya—alle Ehre; advaita-candra—sei
Advaita Acarya; jaya—alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda—sei den Ge-
weihten Sri Caitanya Mahaprabhus.

UBERSETZUNG

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahaprabhu. Alle Ehre sei Sri Nitya-
nanda. Alle Ehre sei Sri Advaita Acirya, und alle Ehre sei allen Ge-
weihten Sri Caitanyas.

VERS 3
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caturtha slokera artha kaila vivarana
paricama slokera artha suna bhakta-gana

caturtha—vierte, slokera—des Verses, artha—die Bedeutung; kaila
—machte; vivarana—Beschreibung;, pancama—fiinfte; slokera—des
Verses, artha—die Bedeutung, suna—bitte hort, bhakta-gana—o
Gottgeweihte.

UBERSETZUNG

Ich habe die Bedeutung des vierten Verses dargelegt. O ihr Gott-
geweihten, hort jetzt bitte giitigerweise die Erkliirung des fiinften
Verses.
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VERS 4
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miila-slokera artha karite prakasa
artha lagaite dage kahiye abhdsa

miula—urspriinglich; slokera—des Verses, artha—die Bedeutung;
karite—zu machen; prakdsa—Enthiillung, artha—die Bedeutung;
lagaite—beriihren; dge—zuerst, kahiye—ich werde sprechen; abhdsa
—Hinweis.

UBERSETZUNG

Um den urspriinglichen Vers zu erkldren, werde ich zuniichst
seine Bedeutung geben.

VERS §
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caturtha slokera artha ei kaila sara
prema-nama pracarite ei avatara

caturtha—vierte;, slokera—des Verses;, artha—die Bedeutung; ei—
dies; kaila—gab; sara—Essenz;, prema—Liebe zu Gott, nama—den
Heiligen Namen; pracarite—verkiinden; ei—dies; avatara—Inkarna-
tion.

UBERSETZUNG

Ich habe die wesentliche Bedeutung des vierten Verses bereits ge-
geben: Diese Inkarnation steigt herab, um das Chanten des Heili-
gen Namens zu verkiinden und Liebe zu Gott zu verbreiten.

VERS 6
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satya ei hetu, kintu eho bahiranga
ara eka hetu, suna, dche antaranga

satya—wahr; ei—dieser; hetu—Grund; kintu—aber; eho—dieser;
bahiranga—aullerlich; ara—ein anderer; eka—ein; hetu—Grund,
suna—bitte hort; dche—ist, antaranga—innerlich.

UBERSETZUNG

Obwohl dies wahr ist, ist es nur der duBere Grund fiir die Inkar-
nation des Herrn. Bitte hort einen anderen Grund — den vertrauli-
chen Grund — fiir das Erscheinen des Herrn.

ERLAUTERUNG

Im vierten Vers des 3. Kapitels wurde bereits klar gesagt, daB Sri
Caitanya erschien, um Liebe zu Krsna zu verteilen und das Chanten
Seines transzendentalen Heiligen Namens, Hare Krsna, zu verbrei-
ten. Das war der zweitrangige Grund fiir Sri Caitanyas Erscheinen.

Der wirkliche Grund ist ein anderer, wie wir in diesem Kapitel sehen
werden.

VERS 7
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purve yena prthivira bhara haribare
krsna avatirna haila sdstrete pracdre

purve—zuvor, yena—als;, prthivira—von der Erde; bhdra—Last;
haribare—um fortzunehmen; krsna—Sri Krsna; avatirna—inkarnierte
Sich; haild—war, sastrete—die Schriften; pracdare—verkiinden.

UBERSETZUNG

Die Schriften verkiinden, daB Krsna vormals herabstieg, um der
Erde ihre Last zu nehmen.

VERS 8
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svayam-bhagavanera karma nahe bhara-harana
Sthiti-karta visnu karena jagat-palana

svayam-bhagavanera—der Urspriinglichen Hochsten Personlich-
keit Gottes;, karma—die Aufgabe; nahe—ist nicht;, bhdra-harana—die
Last fortnehmend; sthiti-karti—der Erhalter; visnu—Sri Visnu;
karena—tut; jagat-palana—Schutz des Universums.

UBERSETZUNG

Diese Last fortzunehmen, ist jedoch nicht die Aufgabe der Hoch-
sten Persdnlichkeit Gottes. Der Erhalter, Sri Visnu, ist derjenige,
der das Universum beschiitzt.

VERS 9
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kintu krsnera yei haya avatdara-kala
bhdra-harana-kala tate ha-ila misdla

kintu—aber, krsnera—Sri Krsnas; yei—das, welches, haya—ist;
avatara—der Inkarnation; kdla—die Zeit; bhara-harana—die Last
fortzunehmen; kdla—die Zeit; tate—in der;, ha-ila—war da;, misala—
Mischung.

UBERSETZUNG

Aber die Zeit, da die Last von der Welt genommen werden sollte,
traf sich mit der Zeit von Sri Krsnas Inkarnation.

ERLAUTERUNG

Wir erfahren aus der Bhagavad-gita (4.6-7), daB8 der Herr in ver-
schiedenen Zeitabstanden erscheint, um eine im Laufe der Zeit verfal-
lene spirituelle Natur wieder zu errichten. Sri Krsna erschien am Ende
des Dvapara-yuga, um die spirituelle Kultur der menschlichen Gesell-
schaft zu erneuern und gleichzeitig Seine transzendentalen Spiele zu
manifestieren. Visnu ist der bevollmichtigte Herr, der den erschaf-
fenen Kosmos erhilt, und Er ist auch die hauptsiachliche Gottheit, die
eine unsachgemafe Verwaltung in der kosmischen Schopfung berich-
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tigt. Sri Krsna ist der Urerste Herr, und Er erscheint nicht, um solche
Verwaltungsangelegenheiten zu regeln, sondern nur, um Seine tran-
szendentalen Spiele zu zeigen und so in den gefallenen Seelen den
Wunsch zu wecken, zuriick nach Hause, zuriick zu Gott, zu kommen.
Jedoch fielen die Zeit fiir verwaltungsmafBlige Verbesserungen und die
Zeit von Sri Krsnas Erscheinen am Ende des letzten Dvapara-yuga zu-
sammen, und deshalb ging auch Visnu, der Herr der Erhaltung, in Sri
Krsna ein, als dieser erschien, denn alle vollstandigen Teile und Be-
standteile der Absoluten Personlichkeit Gottes gehen wahrend Seines
Erscheinens in Ihn ein.

VERS 10

23 SN IS (I VTN |
WA N TSR SIS SR 3T 1 de

purna bhagavan avatare yei kale
ara saba avatara tante asi’ mile

purna—voll; bhagavan—die Hochste Personlichkeit Gottes;
avatare—inkarniert Sich; yei—das; kdle—zu der Zeit, dra—andere;
saba—alle; avatara—Inkarnationen; tante—in lhm; asi’—kommen;
mile—treffen.

UBERSETZUNG

Wenn die Vollstindige Hochste Personlichkeit Gottes herab-
steigt, kommen alle anderen Inkarnationen des Herrn in Ihr zu-
sammen.

VERS 11-12
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ndrdyana, catur-vyuha, matsyady-avatdra
yuga-manvantaravatara, yata dche dara
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sabe dsi’ krsna-ange haya avatirna
aiche avatare krsna bhagavan piurna

nardyana—Narayana, catuh-vyuha—die vier Erweiterungen,
matsya-ddi—mit Matsya beginnend; avatdra—die Inkarnationen;
yuga-manvantara-avatara—die yuga- und manvantara-Inkarnationen,
yata—so viele wie;, dche—es gibt; dra—andere; sabe—alle; asi’—kom-
men; krsna-arige—im Korper Sri Krsnas; haya—sind; avatirna—inkar-
niert; aiche—auf diese Weise; avatare—inkarniert Sich; krsna—Sri
Krsna; bhagavan—die Hochste Personlichkeit Gottes; purna—voll.

UBERSETZUNG

Narayana, die vier Haupterweiterungen [Vasudeva, Sankarsana,
Pradyumna und Aniruddha], Matsya und die anderen lila-Inkarna-
tionen, die yuga-avataras und die manvantara-Inkarnationen —
und so viele andere Inkarnationen, wie es gibt — alle stiegen im
Korper Sri Krsnas herab. So erscheint der Vollstindige Hochste
Gott, Sri Krsna.

VERS 13
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ataeva visnu takhana krsnera sarire
visnu-dvdre kare krsna asura-samhare

ataeva—deshalb; visnu—S8ri Visnu;, takhana—zu dieser Zeit;
krsnera—Sri Krsnas; sarire—im Korper; visnu-dvare—durch Sr1 Visnu,
kare—macht;, krsna—Sri Krsna; asura-samhdre—die Dimonen
totend.

UBERSETZUNG

Deshalb ist zu dieser Zeit Sri Visnu im Korper Sri Krsnas gegen-
wiirtig, und Sri Krsna tétet die Dimonen durch Ihn.

VERS 14
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anusanga-karma ei asura-marana
ye lagi’ avatara, kahi se mula kdarana

anusanga-karma—zweitrangige Arbeit; ei—dieses; asura—der Da-
monen; mdrana—Toten;, ye—das;, ldgi’—fur, avatara—die Inkarna-
tion; kahi—ich werde sprechen; se—die; miula—Wurzel, kdrana—Ur-
sache.

UBERSETZUNG

Das Toten der Dimonen ist daher nur eine zweitrangige Arbeit.
Ich werde jetzt von dem Hauptgrund fiir die Inkarnation des Herrn
sprechen.

VERS 15-16
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prema-rasa-nirydsa karite asvadana
raga-marga bhakti loke karite pracarana

rasika-sekhara krsna parama-karuna
ei dui hetu haite icchara udgama

prema-rasa—von dem Wohlgeschmack der Liebe zu Gott;, niryasa
—die Essenz; karite—machen; asvddana—schmeckend; rdga-marga—
der Pfad spontaner Zuneigung, bhakti—hingebungsvoller Dienst;
loke—auf der Welt; karite—machen; pracarana—Verkiindung; rasika-
sekhara—der Hochste Jubilierende; krsna—Sri Krsna; parama-
karuna—der Barmherzigste, ei—diese; dui—zwei; hetu—Griinde;
haite—von; icchara—des Wunsches; udgama—die Geburt.

UBERSETZUNG

Der Wunsch des Herrn zu erscheinen beruht auf zwei Griinden:
Er wollte die siiBe Essenz des Wohlgeschmacks der Liebe zu Gott
kosten, und Er wollte auf der Erde hingebungsvollen Dienst auf der
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Ebene spontaner Zuneigung verkiinden. Deshalb kennt man Thn
als von Jubel erfiillt und als den Barmherzigsten von allen.

ERLAUTERUNG

Wihrend der Zeit, da $ri Krsna erschien, wurden asuras oder Un-
glaubige, wie Karsa und Jarasandha, von Visnu getotet, der in der
Person Sri Krsnas gegenwirtig war. Solch augenscheinliches Toten Sri
Krsnas war eine Selbstverstandlichkeit, die gelegentlich notig wurde;
der eigentliche Zweck von $ri Krsnas Erscheinen aber war die Darbie-
tung eines Schauspiels Seiner transzendentalen Spiele in Vraja-
bhami, wobei Er die hochste Form des transzendentalen Wohlge-
schmacks im Austausch gegenseitiger Liebe zwischen dem Lebewe-
sen und dem Hochsten Herrn zeigte. Diesen gegenseitigen Austausch
von Wohlgeschmack nennt man rdga-bhakti oder ,,hingebungsvollen
Dienst fiir den Herrn in transzendentalem Entziicken*‘. Sri Krsna
wollte die bedingten Seelen wissen lassen, dal} Er Sich zu rdga-bhakti
mehr hingezogen fiihlt als zu vidhi-bhakti oder hingebungsvollem
Dienst nach vorgeschriebenen Regeln. In den Vedas heil3t es: raso vai
sah. ,,Die Absolute Wahrheit ist das Behaltnis aller Arten des Austau-
sches liebevoller Empfindungen. Er ist ebenfalls grundlos barmherzig
und will uns dieses Vorrecht der raga-bhakti zuerkennen. Deshalb er-
schien Er als Seine eigene innere Energie. Er wurde durch keine dulle-
re Macht gezwungen zu erscheinen.

VERS 17
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aisvarya-jiidnete saba jagat misrita
aisvarya-Sithila-preme ndahi mora prita

aisvarya-jnianete—mit Wissen von der Erhabenheit; saba—alle;
Jagat—das Universum; misrita—gemischt; aisvarya-sithila—durch Er-
habenheit geschwiacht;, preme—in Liebe; ndhi—es gibt nicht; mora—
Meine; prita—Freude.
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UBERSETZUNG

,,Das ganze Universum ist von dem BewuBtsein Meiner Erha-
benheit erfiillt; aber Liebe, die durch das BewuBtsein der Erhaben-
heit geschwicht ist, befriedigt Mich nicht.‘*

VERS 18
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amare isvara mane, apanake hina
tara preme vasa ami na ha-i adhina

amare—Mich; isvara—als den Herrn, mane—man betrachtet;
apanake—sich selbst; hina—niedrig; tara—von ihm; preme—durch die
Liebe; vasa—beherrscht; ami—Ich; nd ha-i—bin nicht; adhina—dien-
lich.

UBERSETZUNG

,wenn man Mich als den Hochsten Herrn ansieht und sich
selbst als untergeordnet, unterwerfe Ich Mich dieser Liebe nicht;
noch kann sie Mich beherrschen.‘¢

VERS 19

QINCE © (¥ (¥ & O (I8 ©iCA |
ST (N (A SITT Sf|,—@ CHIX TSITT 1550

amake ta’ ye ye bhakta bhaje yei bhave
tare se se bhave bhaji,—e mora svabhave

amake—Mich; ta’—sicherlich; ye ye—was auch immer;, bhakta—
Gottgeweihter; bhaje—verehrt; yei—welches, bhdve—in der Stim-
mung; tdre—ihm, se se—das;, bhdve—in der Stimmung; bhaji—Ich er-
widere; e—dies; mora—Mein; sva-bhave—in der Natur.
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UBERSETZUNG

,,Je nachdem in welchem transzendentalen Wohlgeschmack
Mein Geweihter Mich verehrt, erwidere Ich seine Gefiihle. Das ist
nur natiirlich fiir Mich.‘¢

ERLAUTERUNG

Der Herr offenbart Sich durch Seine lhm innewohnende Natur Sei-
nen Geweihten je nach dem ihnen innewohnenden hingebungsvollen
Dienst. Die Spiele in Vrndavana zeigen, dal} der Herr, obwohl Gott
im allgemeinen mit Ehrfurcht verehrt wird, mehr erfreut ist, wenn ein
Geweihter Ihn fiir seinen Lieblingssohn, seinen personlichen Freund
oder seinen liebsten Verlobten halt und IThm mit solch natiirlicher Zu-
neigung dient. Der Herr wird in solch transzendentalen Beziehungen
zu einem untergeordneten Gegenstand der Liebe. Diese reine Liebe
zu Gott wird nicht einmal durch eine Spur iiberfliissiger nicht-hinge-
bungsvoller Wiinsche verfalscht, und sie ist mit keiner fruchtbringen-
den Handlung oder empirischen philosophischen Spekulation ver-
mischt. Es ist reine und natiirliche Gottesliebe, die im absoluten Sta-
dium spontan entstand. Solch hingebungsvoller Dienst wird in einer
giinstigen Atmosphdre ausgeflihrt, die frei von materieller Zuneigung
ist.

VERS 20
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ye yatha mam prapadyante
tams tathaiva bhajamy aham

mama vartmanuvartante
manusyah pdrtha sarvasah

ye—diejenigen, die; yatha—wie, mam—Mir, prapadyante—sich er-
geben; ran—ihnen; tatha —deshalb;, eva—sicherlich; bhajami—Beloh-
nung; aham—Ich; mama—Meinem,. vartma—Pfad; anuvartante—fol-
gen, manusyah—Menschen; pdrtha—o Sohn Prthas; sarvasah—in je-
der Hinsicht.
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UBERSETZUNG

»s sJeden belohne Ich in dem MapBe, wie er sich Mir ergibt, o Sohn
Prthas. Alle, ohne Ausnahme, folgen Meinem Pfad.‘ ‘¢

ERLAUTERUNG

Im Vierten Kapitel der Bhagavad-gita (4.1) bestatigt Sri Krsna, dal3
Er friiher (etwa 120 Millionen Jahre vor der Schlacht von Kuruksetra)
die mystische Philosophie der Gita dem Sonnengott erklarte. Die Bot-
schaft wurde durch die Kette der Schiilernachfolge weitergegeben;
aber im Laufe der Zeit wurde die Kette irgendwie unterbrochen, und
Sri Krsna erschien noch einmal und lehrte Arjuna die Wahrheiten der
Bhagavad-gita. Bei dieser Gelegenheit sprach der Herr diesen Vers
(Bg.4.11) zu Seinem Freund Arjuna.

VERS 21-22
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mora putra, mora sakha, mora prana-pati
ei-bhdve yei more kare suddha-bhakti

apanake bada mane, amare sama-hina
sei bhave ha-i ami tahara adhina

mora—mein;, putra—Sohn;, mora—mein;, sakha—Freund;, mora—
mein; prana-pati—Herr des Lebens; ei-bhave—auf diese Weise; yei—
diejenigen, die; more—Mir;, kare—tun; suddha-bhakti—reine Hinga-
be;, dpanake—sich selbst; bada—grol3; mane—er betrachtet; dmadre—
Mich; sama—gleich; hina—oder geringer, sei bhave—auf diese Weise;
ha-i—bin;, ami—Ich; tadhara—ihm; adhina—untergeordnet.

UBERSETZUNG

,,wenn jemand reine liebende Hingabe fiir Mich hegt und Mich
als seinen Sohn, seinen Freund oder seinen Geliebten ansieht, sich
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selbst fiir groB hédlt und Mich als gleich oder untergeordnet betrach-
tet, werde Ich ihm untergeben.‘*

ERLAUTERUNG

Im Caitanya-caritamrta werden drei Arten des hingebungsvollen
Dienstes beschrieben, und zwar bhakti (gewohnlicher hingebungsvol-
ler Dienst), suddha-bhakti (reiner hingebungsvoller Dienst) und
viddha-bhakti (gemischter hingebungsvoller Dienst).

Wenn hingebungsvoller Dienst mit materiellen Absichten ausge-
fihrt wird und fruchttragende Tatigkeiten, intellektuelle Spekulation
oder mystischen yoga miteinbezieht, nennt man dies ,,gemischten
oder verfialschten hingebungsvollen Dienst‘‘. Auller bhakti-yoga be-
schreibt die Bhagavad-gita auch karma-yoga, jiana-yoga und dhyadna-
yoga. Yoga bedeutet ,,sich mit dem Hochsten Herrn verbinden‘¢, was
nur durch Hingabe moglich ist. Fruchttragende Tatigkeiten, die in
hingebungsvollem Dienst enden, nennt man karma-yoga,; philoso-
phische Spekulation, die in hingebungsvollem Dienst endet, nennt
man jaana-yoga, und die Ausiibung von Mystizismus, der im hinge-
bungsvollen Dienst endet, heil3t dhyana-yoga. Aber solch hinge-
bungsvoller Dienst ist durch die drei Arten materieller Tatigkeiten
verfalscht.

Denen, die den Korper fiir das Selbst halten, wird frommes Tun
oder karma-yoga empfohlen. Denen, die den Geist fiir das Selbst hal-
ten, wird philosophische Spekulation oder jiana-yoga empfohlen.
Aber Gottgeweihte, die auf der spirituellen Ebene stehen, benotigen
solche materialistische Vorstellungen von verfdlschter Hingabe nicht.
Verfalschter hingebungsvoller Dienst zielt nicht direkt auf Liebe zur
Hochsten Personlichkeit Gottes hin. Deshalb ist Dienst, der streng in
Ubereinstimmung mit den offenbarten Schriften ausgefiihrt wird,
besser als viddha-bhakti, weil er frei ist von allen Arten materieller
Verunreinigung. Er wird im Krsna-Bewuftsein ausgefiihrt, um allein
die Hochste Personlichkeit Gottes zu erfreuen.

Diejenigen, die dem Herrn spontan hingegeben sind und keinen
materiellen Gewinn verfolgen, werden als Gottgeweihte voller Zunei-
gung bezeichnet. Sie fiihlen sich spontan zum Dienst fiir den Herrn
hingezogen und folgen den Fullspuren selbstverwirklichter Seelen.
Ihre reine Hingabe (suddha-bhakti), die aus reiner Gottesliebe ent-
steht, libersteigt die regulierenden Prinzipien der autoritativen Schrif-
ten. Manchmal transzendiert liebende Ekstase die regulierenden Prin-
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zipien; doch solche Ekstase befindet sich vollig auf der spirituellen
Ebene und kann nicht nachgeahmt werden. Die regulierenden Prinzi-
pien helfen gewohnlichen Gottgeweihten, sich auf die Stufe der voll-
kommenen Liebe zu Gott zu erheben. Reine Liebe zu Krsna ist die
Vollkommenbheit reiner Hingabe, und reiner hingebungsvoller Dienst
ist mit spontanem hingebungsvollem Dienst identisch.

Die fehlerlose Einhaltung der regulierenden Prinzipien ist auf den
Vaikuntha-Planeten zu finden. Wenn man sich streng an diese Prinzi-
pien hilt, kann man zu den Vaikuntha-Planeten erhoben werden.
Aber spontaner, reiner liebevoller Dienst ist nur auf Krsna-loka zu
finden.

VERS 23
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mayi bhaktir hi bhutanam
amrtatvaya kalpate

distya yad asin mat-sneho
bhavatinam mad-apanah

mayi—fir Mich; bhaktih—hingebungsvoller Dienst; hi—sicherlich;
bhutanam—der Lebewesen; amrtatvaya—das ewige Leben; kalpate—
fihrt zu; distya—durch Gliick; yat—welches; asit—war;, mat—zu Mir,
snehah—die Zuneigung, bhavatinam—von euch allen; mat—von Mir;
apanah—das Erreichen.

UBERSETZUNG

»s sDer hingebungsvolle Dienst, den die Lebewesen fiir Mich aus-
fihren, erweckt ihr ewiges Leben. O Meine lieben Midchen von
Vraja, eure Zuneigung zu Mir ist euer Gliick, da es der einzige Weg
ist, auf dem ihr Meine Gunst erreichen konntet. **

ERLAUTERUNG

Reiner hingebungsvoller Dienst wird in den Tatigkeiten der Ein-
wohner von Vraja-bhimi (Vrndavana) sichtbar. Wahrend einer Son-
nenfinsternis kam der Herr aus Dvaraka und traf die Einwohner von
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Vrndavana in Samanta-paficaka. Diese Begegnung war fiir die Mad-
chen von Vraja-bhimi sehr schmerzhaft, denn Krsna hatte sie an-
scheinend verlassen, um in Dvaraka zu wohnen. Aber der Herr lobte
in Seiner Giite den reinen hingebungsvollen Dienst der Madchen von
Vraja, indem Er diesen Vers sprach (SB. 10.82.45).

VERS 24
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madtda more putra-bhave karena bandhana
atihina-jnane kare lalana palana

madtd—Mutter, more—Mich; putra-bhave—in der Lage eines Soh-
nes, karena—macht, bandhana—Binden; atihina-jiane—fir hilflos
haltend; kare—macht; lalana—Fiittern; palana—Schiitzen.

UBERSETZUNG

,,Mutter bindet Mich manchmal als ihren Sohn. Sie fiittert und
beschiitzt Mich, weil sie denkt, Ich sei vollig hilflos.**

VERS 25
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sakha suddha-sakhye kare, skandhe drohana
tumi kon bada loka, —tumi ami sama

sakha—der Freund, suddha-sakhye—in reiner Freundschaft; kare—
macht; skandhe—auf den Schultern; drohana—Steigen; tumi—Du;
kon—was; bada—grol}; loka—Mann; tumi—Du;, ami—ich; sama—der
Gleiche.

UBERSETZUNG

,,Meine Freunde steigen Mir -in reiner Freundschaft auf die
Schultern und sagen ,Was fiir ein groBer Mann bist Du denn? Du
und ich, wir sind gleichwertig.* ‘¢
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VERS 26
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priya yadi mana kari’ karaye bhartsana
veda-stuti haite hare sei mora mana

priya—die Geliebte;, yadi—wenn;, mdna kari’—schmollend; karaye
—macht; bhartsana—Riigen; veda-stuti—die vedischen Gebete; haite
—von, hare—nimmt fort;, sei—das; mora—Meinen, mana—Verstand.

UBERSETZUNG

,, wenn Meine Geliebte schmollend zu Mir kommt, raubt sie Mir
den Verstand und zieht ihn von den ehrwiirdigen Hymnen der Vedas
fort.‘*

ERLAUTERUNG

Den Upanisaden zufolge sind alle Lebewesen von dem hochsten
Lebewesen, der Personlichkeit Gottes, abhiangig. Es heil3t deshalb:
nityo nityanam cetanas cetananam eko bahunam yo vidadhati kaman.
,,Ein ewiges Lebewesen versorgt alle anderen ewigen Lebewesen.*
Da die Hochste Personlichkeit Gottes alle anderen Lebewesen erhilt,
sind sie dem Herrn untergeordnet, auch wenn sie sich mit Ihm in
einer Wechselbeziehung von Liebesgefiihlen verbinden. Aber im Ver-
lauf des Austausches transzendentaler Liebe in hochster Reinheit ver-
sucht der untergeordnete Gottgeweihte manchmal, iiber den Herr-
scher zu herrschen. Wer sich mit dem Herrn liebevoll als Sein Vater
oder Seine Mutter beschiftigt, setzt sich manchmal iiber die Stellung
der Hochsten Personlichkeit Gottes hinweg. In dhnlicher Weise stelit
Sich manchmal Seine Verlobte oder Geliebte iiber Ihn. Aber solche
Versuche sind Zeichen der hochsten Liebe. Nur aus reiner Liebe
macht die untergeordnete Geliebte Krsna, der Hochsten Personlich-
keit Gottes, Vorwiirfe. Der Herr genief3t diese Schelte und nimmt sie
lachelnd hin. Natiirliche Liebe macht solche Dinge sehr kostlich. In
der Verehrung des Hochsten Herrn mit Ehrfurcht gibt es keine Mani-
festation solch natiirlicher Liebe, denn der Gottgeweihte sieht den
Herrn als Hohergestellten an.



98 Sri Caitanya-caritamrta [Adi-lila, Kap. 4

Die regulierenden Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes sind
fur diejenigen bestimmt, die ihre natiirliche Liebe zu Gott noch nicht
erweckt haben. Wenn natiirliche Liebe entsteht, werden alle regulie-
renden Prinzipien iiberschritten, und es findet ein Austausch reiner
Liebe zwischen dem Herrn und Seinem Geweihten statt. Obwohl es
auf einer solchen Ebene der Liebe manchmal erscheint, als herrsche
der Gottgeweihte iliber den Herrn oder verletze die regulierenden
Prinzipien, sind solche Beziehungen weit fortgeschrittener als ge-
wohnliche Beziehungen voller Ehrfurcht und Verehrung. Ein Gottge-
weihter, der von allen Bestimmungen wirklich frei ist, weil er in Liebe
vollige Anhaftung an den Hochsten entwickelt hat, zeigt spontane
Liebe zu Gott, die der Hingabe nach regulierenden Prinzipien immer
iiberlegen ist.

Die Sprache zwischen der Liebenden und dem Geliebten zeichnet
sich durch reine Zuneigung aus. Wenn Gottgeweihte ihren Geliebten
als den verehrenswertesten Gegenstand verehren, kann man beob-
achten, dal3 spontane liebevolle Gefiihle fehlen. Ein Novize, der den
vedischen Anweisungen folgt, die diejenigen regulieren, denen reine
Liebe zu Gott fehlt, mag oberflachlich betrachtet fortgeschrittener er-
scheinen als ein Gottgeweihter in spontaner Gottesliebe; aber in
Wirklichkeit ist die spontane reine Liebe dem regulierten hingebungs-
vollen Dienst weit iiberlegen. Solch reine Liebe zu Gott ist in jeder
Hinsicht immer ruhmreich, mehr als ehrfurchtsvoller hingebungsvol-
ler Dienst, der von einem weniger zugeneigten Gottgeweihten ausge-
fihrt wird.

VERS 27-28
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ei suddha-bhakta lana karimu avatara
kariba vividha-vidha adbhuta vihdra

vaikunthadye ndhi ye ye lildra pracdra
se se lila kariba, yate mora camatkdra
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ei—diese; suddha-bhakta—reinen Gottgeweihten; lanad —nehmen,;
karimu—Ich werde machen; avatara—Inkarnation; kariba—Ich werde
tun; vividha-vidha—verschiedene Arten; adbhuta—wunderbare; viha-
ra—Spiele; vaikuntha-adye—auf den Vaikuntha-Planeten usw.; ndghi—
nicht; ye ye—was auch immer; lilara—von den Spielen; pracara—weit
verbreiten; se se—diese; lila—Spiele;, kariba—Ich werde ausfiihren;
yate—in welchem; mora—Meine;, camatkdara—Verwunderung.

UBERSETZUNG

,LZusammen mit diesen reinen Geweihten werde Ich hinab-
steigen und vielfiltige wunderbare Spiele zeigen, die sogar in
Vaikuntha unbekannt sind. Ich werde Spiele offenbaren, die sogar
Mich in Erstaunen versetzen.‘

ERLAUTERUNG

Sri Krsna in der Gestalt Sri Caitanyas lehrt Seine Geweihten, sich
nach und nach zur Stufe reinen hingebungsvollen Dienstes zu erhe-
ben. Deshalb erscheint Er regelmaflig als Gottgeweihter, um an ver-
schiedenen wundervollen Tatigkeiten teilzunehmen, die in Seiner er-
habenen Philosophie und Seinen Lehren geschildert werden.

Es gibt unziahlige Vaikuntha-Planeten im spirituellen Himmel, und
auf allen nimmt der Herr von Seinen ewigen Geweihten Dienst in er-
fiirchtiger Haltung entgegen. Deshalb zeigt Sri Krsna Seine vertrau-
lichsten Spiele, wie Er sie in Seinem transzendentalen Reich geniel3t.
Solche Spiele sind so verlockend, dal3 Sie sogar auf den Herrn anzie-
hend wirken, und daher erfreut Er Sich an ihnen in der Gestalt Sri
Caitanyas.

VERS 29

cu-faara chifsicor Borstfe-wiza |
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mo-visaye gopi-ganera upapati-bhave
yoga-maya karibeka apana-prabhave

mo-visaye—iber Mich; gopi-ganera—von den gopis; upapati—von
einem Geliebten; bhave—in der Stellung;, yoga-maya—yoga-maya, Sri
Krsnas innere Energie; karibeka—wird machen; dpana—ihr eigenes;
prabhave—durch den Einfluf3.
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UBERSETZUNG

s»,Der EinfluB yoga-mayas wird den gopis das Gefiihl geben, Ich
sei ihr Liebhaber.*

ERLAUTERUNG

Yoga-maya ist der Name der inneren Energie, die den Herrn Sich
Selbst vergessen und Ihn einen Gegenstand der Liebe Seiner reinen
Geweihten in verschiedenen transzendentalen Wohlgeschmackern
werden 1aB3t. Diese yoga-mdyd-Kraft ruft in den Gemiitern der Mad-
chen von Vraja eine spirituelle Empfindung hervor, durch die sie Sri
Krsna fiir ihren Geliebten halten. Dieses Gefiihl darf niemals mit
weltlicher, unzulassiger geschlechtlicher Liebe verglichen werden. Es
hat nichts mit Geschlechtspsychologie zu tun, obwohl die reine Liebe
solcher Gottgeweihter geschlechtlich erscheinen mag. Man sollte
zweifelsfrei wissen, dal3 es nichts in dieser kosmischen Manifestation
geben kann, das nicht sein wirkliches Gegenstiick im spirituellen
Bereich hat. Alle materiellen Manifestationen gehen aus der Tran-
szendenz hervor. Die erotischen Grundsatze der sinnlichen Liebe, die
in vermischten materiellen Werten widergespiegelt werden, sind ver-
zerrte Spiegelungen der Wirklichkeit des Spirituellen; aber man kann
die Wirklichkeit nicht verstehen, wenn man nicht ausreichend in der
spirituellen Wissenschaft bewandert ist.

VERS 30

wiifag & orifa Stgl, a1 oiTd e |
2 WA AAQTY B &T fors; &7 7 190 0

amiha na jani taha, na jane gopi-gana
dunhara riupa-gune dunhdra nitya hare mana

amiha—Ich; na jani—werde nicht wissen; tdhd—das;, na jane—es
werden nicht wissen; gopi-gana—die gopis; dunhdra—von den beiden;
rupa-gune—die Schonheit und Eigenschaften; dunhdara—von den bei-
den; nitya—immer;, hare—hinwegnehmen; mana—die Gemiiter.

UBERSETZUNG

,, weder die gopis noch Ich werden dies bemerken, da unsere Ge-
miiter immer durch die Schonheit und die Eigenschaften des ande-
ren entziickt sein werden.**
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ERLAUTERUNG

Im spirituellen Himmel werden die Vaikuntha-Planeten von Nara-
yana beherrscht. Seine Geweihten weisen die gleichen Merkmale auf
wie Er, und der Austausch der Hingabe dort findet auf der Ebene der
Ehrfurcht statt. Aber iiber all diesen Vaikuntha-Planeten liegt Goloka
oder Krsna-loka, wo Krsna, die Urspriingliche Personlichkeit Gottes,
Seine Freudenkraft in freien Liebesbeziehungen voll entfaltet. Weil
die Gottgeweihten in der materiellen Welt fast nichts tiber solche
Spiele wissen, mochte der Herr ihnen diese Spiele zeigen.

In Goloka Vrndavana findet ein Austausch von Liebe statt, den
man parakiya-rasa nennt. Er ist mit der Zuneigung vergleichbar, die
eine verheiratete Frau fiir einen anderen Mann empfindet, der nicht
ihre Gatte ist. In der materiellen Welt wird diese Art der Beziehung
verabscheut, denn sie ist eine verzerrte Spiegelung des parakiya-rasa
in der spirituellen Welt, der die hochste Liebesbeziehung ist. Solche
Gefiihle zwischen dem Geweihten und dem Herrn entstehen durch
den EinfluB3 yoga-mdyds. Die Bhagavad-gita (9.13) stellt fest, daB die
Gottgeweihten hochsten Ranges unter dem Schutz der daiva-mdya
oder yoga-maya stehen: mahdtmdnas tu mam partha daivim prakrtim as-
ritah. Diejenigen, die wahrhaft groBe Seelen (mahdtmas) sind, sind
vollig im Krsna-BewulB3tsein versunken; sie sind immer im Dienst des
Herrn tatig, und daher stehen sie unter der Obhut der daivi prakrti
oder yoga-maya. Yoga-maya schafft eine Lage, in der der Gottgeweih-
te bereit ist, alle regulierenden Prinzipien zu iibertreten, um einfach
nur Krsna zu lieben. Natiirlich mochte ein Gottgeweihter die Gesetze
der Ehrfurcht vor der Hochsten Personlichkeit Gottes nicht gern ver-
letzen; aber durch den Einflul} yoga-mdyads ist er bereit, alles zu tun,
um den Hochsten Herrn noch mehr zu lieben.

Diejenigen, die unter dem Einflul3 der materiellen Energie stehen,
konnen das Wirken yoga-mdyas nicht begreifen, denn eine bedingte
Seele kann die Wechselbeziehung zwischen dem Herrn und Seinem
reinen Geweihten schwerlich verstehen. Aber durch die Ausfiihrung
hingebungsvollen Dienstes nach regulierenden Prinzipien kann man
sehr hoch erhoben werden und dann beginnen, die Beziehungen in
reiner Liebe unter der Fiihrung yoga-mdyas zu schatzen.

In dem spirituellen Liebesgefiihl, das durch die yoga-madya-Kraft
hervorgerufen wird, vergessen sich sowohl Sri Krsna als auch die
Maidchen von Vraja in spirituellem Entziicken. Durch den Einflul3
solchen Vergessens spielt die liebliche Schonheit der gopis eine bedeu-
tende Rolle in der transzendentalen Befriedigung des Herrn, die
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nichts mit weltlicher Sexualitdt zu tun hat. Weil die spirituelle Liebe
zu Gott iiber allem Weltlichen steht, scheinen die gopis oberflachlich
betrachtet die Regeln weltlicher Moral zu verletzen. Weltliche Morali-
sten sind dariiber stets verwirrt. Deshalb verbirgt yoga-maya den
Herrn und Seine Spiele vor den Augen weltlicher Menschen, wie in
der Bhagavad-gita (7.25) bestitigt wird, in der der Herr sagt, daB3 Er
Sich das Recht vorbehilt, Sich nicht jedem zu offenbaren.

Die Wirkungsweise yoga-madyds macht es dem Herrn und den gopis
moglich, sich in liebender Ekstase manchmal zu treffen und sich
manchmal zu trennen. Diese transzendentalen Liebesbeziehungen
des Herrn sind fiir Empiristen unvorstellbar, die nur den unpersonli-
chen Aspekt der Absoluten Wahrheit kennen. Aus diesem Grund er-
scheint der Herr personlich vor den weltlichen Menschen, um ihnen
die hochste Form spiritueller Erkenntnis zu schenken und auch per-
sonlich ihre Essenz zu schmecken. Der Herr ist so barmherzig, dal3 Er
Selbst herabsteigt, um die gefallenen Seelen zuriick nach Hause, in
das Konigreich Gottes, zu holen, in dem die erotischen Grundsitze
Gottes ewig in ihrer wirklicher: Form genossen werden, verschieden
von der widernatiirlichen geschlechtlichen Liebe, die von den gefalle-
nen Seelen in ihrem krankhaften Zustand so sehr geschitzt wird. Der
Herr entfaltet den rdsa-lildin erster Linie deshalb, weil Er alle gefalle-
nen Seelen dazu bewegen will, ihre krankhafte Moral und Frommig-
keit aufzugeben, und weil Er sie anlocken mochte, in das Konigreich
Gottes zu kommen, um dort die Wirklichkeit zu genie3en. Ein
Mensch, der wahrhaft versteht, was der rdsa-lila ist, wird es ohne
Zweifel hassen, sich dem weltlichen Geschlechtsleben zu ergeben.
Wenn die selbstverwirklichte Seele liber den rasa-lila des Herrn durch
den richtigen Kanal hort, wird vollstandige Enthaltsamkeit von mate-
rieller Geschlechtsfreude die Folge sein.

VERS 31
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dharma chadi’ rage dunhe karaye milana
kabhu mile, kabhu na mile, —daivera ghatana

dharma chadi’—religiose Gebriauche aufgebend; rage—in Liebe;
dunhe—beide;, karaye—tun;, milana—zusammentreffen; kabhu—
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manchmal; mile—sie treffen sich; kabhu—manchmal, nd mile—sie
treffen sich nicht; daivera—von Schicksal;, ghatana—das Ereignis.

UBERSETZUNG

»,Reine Zuneigung wird uns selbst auf Kosten moralischer und
religioser Pflichten [dharmal vereinen. Das Schicksal wird uns
manchmal zusammenfiihren und ein anderes Mal trennen.‘*

ERLAUTERUNG

Als die gopis den Klang von Krsnas Flote horten, kamen sie mitten
in der Nacht aus ihren Hausern gelaufen, um Krsna zu treffen. Srila
Ripa Gosvami hat dazu einen schonen Vers gedichtet, der beschreibt,
wie der schone Knabe, den man Govinda nennt, am Ufer der Yamuna
mit Seiner Flote an den Lippen im Mondlicht steht. Diejenigen, die
das materialistische Leben mittels Gesellschaft, Freundschaft und
Liebe geniel3en wollen, sollten nicht zur Yamuna gehen, um die Ge-
stalt Govindas zu sehen. Der Klang von Krsnas Flote ist so lieblich,
dal3 er die gopis all ihre Beziehungen zu ihren Verwandten vergessen
und mitten in der Nacht zu Krsna fliechen liel3.

Als sie so ihr Heim verlie3en, verletzten die gopis die vedischen
Vorschriften fiir das Haushalterleben. Dies bedeutet, dal3 ein Gottge-
weihter die herkommlichen gesellschaftlichen Regeln und Vorschrif-
ten auller acht lassen kann, wenn natiirliche Gefiihle der Liebe zu
Krsna vollstindig sichtbar werden. In der materiellen Welt befinden
wir uns nur in von Bezeichnungen gepragten Positionen; aber reiner
hingebungsvoller Dienst beginnt erst, wenn man von allen Bezeich-
nungen befreit ist. Wenn die Liebe zu Krsna erwacht, werden solche
Bezeichnungen iiberwunden.

Die spontane Zuneigung Sri Krsnas zu Seinen liebsten winzigen
Bestandteilen erzeugt eine Begeisterung, die Sri Krsna und die gopis
zwingt zusammenzukommen. Um diese transzendentale Begeiste-
rung zu empfinden, besteht die Notwendigkeit eines Trennungsge-
fuhls zwischen der Liebenden und dem Geliebten. In der Bedingung
materiellen Drangsals mag niemand die Qualen der Tennung; in tran-
szendentaler Form jedoch zieht die gleiche Trennung, da sie absolut
ist, das Liebesband nur noch fester und steigert das Verlangen der Lie-
benden, sich zu treffen. Die Zeit der Trennung ist nach transzenden-
taler Bewertung noch kostlicher als das tatsachliche Zusammensein,
dem die Gefiihle der ansteigenden Erwartung fehlen, da die Lieben-
den beide anwesend sind.
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VERS 32
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ei saba rasa-nirydsa kariba asvada
ei dvdre kariba saba bhaktere prasdada

ei—diese; saba—alle; rasa-niryasa—Essenz der Wohlgeschmacker;
kariba—Ich werde machen; dsvada—Schmecken; ei dvare—durch
dies; kariba—Ich werde machen; saba—alle;, bhaktere—den Gottge-
weihten; prasdda—Gunst.

UBERSETZUNG

,,Jch werde die Essenz all dieser rasas kosten, und so werde Ich
allen Gottgeweihten Gunst erweisen.‘*

VERS 33

Iow oo Aot 9 T |
AR orw (q oIfe’ ¥§-36 1 weo

vrajera nirmala raga suni’ bhakta-gana
raga-marge bhaje yena chadi’ dharma-karma

vrajera—von Vraja, nirmala—makellos, raga—Liebe; suni’—ho-
rend; bhakta-gana—die Gottgeweihten; rdga-marge—auf dem Pfad
der spontanen Liebe; bhaje—sie verehren; yena—so dal3; chadi’—auf-
gebend;, dharma—Religiositat; karma—fruchttragendes Tun.

UBERSETZUNG

,,wenn sie iiber die reine Liebe der Einwohner von Vraja horen,
werden die Gottgeweihten Mich auf dem Pfad spontaner Liebe ver-
ehren und alle Rituale der Religiositit und alle fruchttragenden
Werke aufgeben.‘*

ERLAUTERUNG

Viele selbstverwirklichte Seelen, so wie Raghunatha dasa Gosvami
und Konig Kulasekhara, haben mit groBem Nachdruck empfohlen,
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man solle seine spontane Liebe zu Gott entwickeln, sogar auf die Ge-
fahr hin, alle herkommlichen Formen der Moral und Religiositdt zu
verletzen. Sri Raghunatha dasa Gosvami, einer der Sechs Gosvamis
von Vrndavana, hat in seinen Gebeten mit dem Titel Manah-siksa ge-
schrieben, daf} man einfach Radha und Krsna mit aller Aufmerksam-
keit verehren soll: na dharmam nadharmam sruti-gana-niruktam kila
kuru. ,,Es sollte einem nicht so viel daran liegen, vedische Rituale zu
vollziehen oder nur Regeln und Vorschriften zu beachten.

Konig Kulasekhara hat in seinem Buch Mukunda-mala-stotra Ahn-
liches geschrieben:

ndstha dharme na vasu-nicaye naiva kamopabhoge
yad bhavyam tad bhavatu bhagavan purva-karmanuripam
etat prarthyam mama bahu-matam janma-janmantare 'pi
tvat-padambho-ruha-yuga-gata niscala bhaktir astu

,,Mir liegt nichts daran, religiose Rituale zu vollziehen oder ein ir-
disches Konigreich zu regieren. Ich mach mir nichts aus Sinnenfreu-
den; mogen sie je nach meinen vorangegangenen Taten erscheinen
und wieder verschwinden. Mein einziger Wunsch ist es, im hinge-
bungsvollen Dienst fiir die Lotosfiille des Herrn gefestigt zu sein,
selbst wenn ich Leben fiir Leben weiter geboren werden mag.*

VERS 34
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anugrahdya bhaktanam
manusam deham asritah
bhajate tadrsih krida
yah srutva tat-paro bhavet

anugrahdya—um Gunst zu erweisen;, bhaktanam—den Gottge-
weihten, mdnusam—menschenahnlichen;, deham—Korper;, asritah—
annehmend; bhajate—Er geniel3t; tadrsih—solche; kridah—Spiele;
yah—welche; srutvd—gehort habend; tar-parah—vollstaindig mit Ihm
beschaftigt sein; bhavet—man mul} werden.
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UBERSETZUNG

»,Krsna manifestiert Seine ewige menschenahnliche Gestalt und
vollfiihrt Seine Spiele, um Seinen Geweihten Gnade zu erweisen.
Nachdem man von solchen Spielen gehort hat, sollte man sich in
Seinem Dienst betiitigen.**

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.33.37).
Krsna, die Hochste Personlichkeit Gottes, hat unzahlige Erweiterun-
gen Seiner transzendentalen Gestalt, die ewig in der spirituellen Welt
existieren. Unsere materielle Welt ist nur eine verzerrte Spiegelung
der spirituellen Welt, in der alles ohne Trunkenheit manifestiert ist.
Dort besteht alles in seinem urspriinglichen Dasein, frei von der Herr-
schaft der Zeit. Die Zeit hat keinen zerstorenden Einflul3 auf die Be-
dingungen in der spirituellen Welt, in der verschiedene Manifesta-
tionen der Hochsten Personlichkeit Gottes die Verehrung der ver-
schiedenen Lebewesen in ihren wesenseigenen spirituellen Stellun-
gen entgegennehmen. In der spirituellen Welt ist alles Dasein unver-
falschte Tugend. Die Tugend, die man in der materiellen Welt findet,
ist durch die Erscheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit
verunreinigt.

Die Feststellung, dal3 die menschliche Form des Lebens die beste
Position fiir hingebungsvollen Dienst ist, hat seine besondere Bedeu-
tung, denn nur in dieser Form kann ein Lebewesen seine ewige Bezie-
hung zur Hochsten Personlichkeit Gottes wiederbeleben. Die
menschliche Form gilt als die hochste im Kreislauf der verschiedenen
Lebensformen in der materiellen Welt. Wenn man diese hochste Art
der materiellen Form nutzt, kann man seine Stellung im hingebungs-
vollen Dienst des Herrn wiedererlangen.

Inkarnationen der Hochsten Personlichkeit Gottes erscheinen in
allen Arten des Lebens, obwohl dies fiir das menschliche Gehirn un-
begreiflich sein mag. Die Spiele des Herrn unterscheiden sich je nach
der Einsichtsfahigkeit der verschiedenen Korperarten der Lebewesen.
Der Hochste Herr segnet die menschliche Gesellschaft mit der
gro3ten Barmherzigkeit, wenn Er in der menschlichen Form er-
scheint. So bekommt die Menschheit die Moglichkeit, sich in ver-
schiedenen Arten ewigen Dienstes fiir den Herrn zu beschaftigen.

Eine besondere, natiirliche Vorliebe fiir die Beschreibungen eines
bestimmten Spiels des Herrn deutet auf die wesenseigene Stellung
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eines Lebewesens hin. Verehrung, Dienertum, Freundschaft, elterli-
che Zuneigung und eheliche Liebe sind die fiinf Hauptbeziehungen zu
Krsna. Die am hochsten vervollkommnete Stufe der ehelichen Liebe,
die durch viele Gefiihle bereichert wird, schenkt dem Gottgeweihten
den hochsten Wohlgeschmack.

Der Herr erscheint in verschiedenen Inkarnationen — als Fisch,
Schildkrote und Eber, als Parasurama, Buddha und andere —, um die
unterschiedlichen Neigungen der Lebewesen auf verschiedenen Stu-
fen der Evolution zu erwidern. Die eheliche Beziehung, die man para-
kiya-rasa nennt, ist die unvergleichliche Vollkommenheit der Liebe
zwischen Sri Krsna und Seinen Geweihten.

Eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, die als sahajiyds bekannt
sind, versuchen die Spiele des Herrn nachzuahmen, obwohl sie kein
Verstandnis von der liebevollen Beziehung in Seinen Erweiterungen
der Freudenkraft haben. Thre oberflichliche Nachahmung kann auf
dem Pfad der Forderung unserer eigenen spirituellen Beziehung zum
Herrn groflen Schaden anrichten. Materielle Geschlechtslust kann
niemals mit spiritueller Liebe gleichgesetzt werden, die von unver-
falschter Reinheit ist. Das Treiben der sahgjiyas 1a3t einen nur noch
tiefer in die materielle Verunreinigung der Sinne und des Geistes sin-
ken. Krsnas transzendentale Spiele zeigen eine ewige dienende Hal-
tung gegeniiber Adhoksaja, dem Hochsten Herrn, der Sich jenseits je-
der Wahrnehmung durch materielle Sinne befindet. Materialistische,
bedingte Seelen verstehen den transzendentalen Liebesaustausch
nicht, aber sie mochten gern unter dem Vorwand, hingebungsvollen
Dienst zu tun, der Befriedigung ihrer Sinne fronen. Die Taten und
Spiele des Hochsten Herrn konnen von unverantwortlichen Men-
schen, die die Spiele von Radha und Krsna fiir etwas Gewohnliches
halten, niemals verstanden werden. Der rasa-Tanz findet unter der
Fiihrung von Krsnas innerer Energie, yoga-mdya, statt, und befindet
sich auf3erhalb der Reichweite materiell-verseuchter Menschen. Die
sahajiyas versuchen, mit ihrer Widernatiirlichkeit Schmutz in die
Transzendenz zu werfen, und so legen sie die Aussagen tat-paratvena
nirmalamund tat-paro bhavet falsch aus. Indem sie tadrsih kridah falsch
interpretieren, wollen sie sich der Sinnenlust ergeben, wahrend sie an-
geblich Krsna nachahmen. Man muB jedoch die Bedeutung der Worte
mit Hilfe der Intelligenz der autorisierten gosvamis verstehen. Srila
Narottama dasa Thakura hat in seinen Gebeten an die Gosvamis
(Ldlasamayi)seine Unfahigkeit erklart, solche spirituellen Angelegen-
heiten zu verstehen:
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rupa-raghunatha-pade ha-ibe akuti
kabe hama bujhaba se yugala-piriti

,,Wenn ich begierig danach werde, die Schriften der Gosvamis zu
verstehen, wird es mir moglich sein, die transzendentalen Liebesbe-
ziehungen zwischen Radha und Krsna zu verstehen.*

Mit anderen Worten: Wenn man nicht in der Schiilernachfolge der
Gosvamis geschult wird, kann man Radha und Krsna nicht verstehen.
Die bedingten Seelen haben naturgemal} eine Abneigung, das spiri-
tuelle Dasein des Herrn zu verstehen, und wenn sie versuchen, die
transzendentale Natur der Spiele des Herrn zu verstehen, wahrend sie
im Materialismus beschiftigt bleiben, ist es sicher, dal} sie wie die
sahajiyds scheitern.

VERS 35
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‘bhavet’ kriya vidhilin, sei iha kaya
kartavya avasya ei, anyathd pratyavaya

bhavet— bhavet; kriya—das Verb; vidhi-lin—eine Anweisung des Im-
perativs; sei—das; ihd—hier;, kaya—sagt; kartavya—mul} getan wer-
den; avasya—sicherlich; ei—dies; anyatha—sonst, pratyavaya—
Nachteil.

UBERSETZUNG

Hier sagt uns der Gebrauch des Verbs ,,bhavet‘‘, welches im Im-
perativ steht, daB dies zweifellos getan werden mufl. Zuwiderhand-
lung wiire eine Vernachlissigung der Pflicht.

ERLAUTERUNG

Dieser Imperativ betrifft die reinen Gottgeweihten. Novizen wer-
den diese Dinge nur verstehen konnen, nachdem sie durch regulier-
ten hingebungsvollen Dienst unter der kundigen Fiihrung des spiri-
tuellen Meisters erhoben worden sind. Dann werden auch sie dazu
geeignet sein, liber die Liebesbeziehungen zwischen Radha und
Krsna zu horen.
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Solange man im materiell-bedingten Leben steht, ist hinsichtlich
moralischer und unmoralischer Handlungen strenge Zucht erforder-
lich. Die absolute Welt ist transzendental und frei von solchen Unter-
scheidungen, da es in ihr keine Trunkenheit gibt. In unserer Welt aber
macht der sexuelle Hunger eine Unterscheidung zwischen Moral und
Unmoral notwendig. In der spirituellen Welt gibt es kein Geschlechts-
leben, wie wir es kennen. Die Beziehungen zwischen Liebenden in
der spirituellen Welt bestehen aus reiner transzendentaler Liebe und
unverfalschter Gliickseligkeit.

Wen die transzendentale Schonheit des rasa nicht fesseln kann, der
wird zweifellos wieder von materiellen Dingen angezogen, um dann
in materieller Verunreinigung zu handeln und so den dunkelsten Be-
reichen des hollischen Daseins entgegenzustreben. Aber wenn man
die eheliche Liebe zwischen Radha und Krsna versteht, ist man vor
der Verlockung zu materieller sogenannter Liebe zwischen Mann und
Frau sicher. In ahnlicher Weise ist man davor sicher, materielle elter-
liche Zuneigung zu entwickeln, wenn man die reine elterliche Liebe
von Nanda und Yasoda zu Krsna versteht. Wenn man Krsna als den
Hochsten Freund anerkennt, wird die Anziehung zu materieller
Freundschaft vergehen, und man wird nicht mehr durch die soge-
nannte Freundschaft mit weltlichen Besserwissern beirrt. Wenn man
sich zum Dienst fiir Krsna hingezogen fiihlt, wird man nicht langer
dem materiellen Korper im entwiirdigenden Zustand des materiellen
Daseins dienen miissen in der triigerischen Hoffnung, in der Zukunft
Meister zu werden. Und derjenige, der die Gro3e Krsnas in Neutrali-
tat sieht, wird sicherlich niemals die sogenannte Befreiung der Unper-
sonlichkeitslehre oder der Philosophie von der Leere suchen. Wenn
man zur transzendentalen Natur Krsnas keine Anziehung verspiirt, ist
es sicher, daB man von materiellem GenuB3 verlockt und auf diese
Weise in das Netzwerk frommer und siindhafter Handlungen ver-
strickt wird und die materielle Existenz fortsetzen mul3, indem man
von einem materiellen Korper zum andern wandert. Nur im Krsna-
Bewulltsein kann man die hochste Vollkommenheit des Lebens errei-
chen.

VERS 36-37
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ei vancha yaiche krsna-prakatya-karana
asura-samhdra—anusanga prayojana

ei mata caitanya-krsna purna bhagavan
yuga-dharma-pravartana nahe tanra kama

ei—diese; vdicha—Wiinsche, yaiche—so wie; krsna—Sri Krsnas;,
prakatya—fiir die Manifestation; kdrana—Grund;, asura-samhdra—
das Toten von Diamonen;, dnusarga—zweitrangiger, prayojana—
Grund; ei mata—wie dies; caitanya—als Caitanya Mahaprabhu; krsna
—Krsna; purna—voll; bhagavan—die Hochste Personlichkeit Gottes;
yuga-dharma—die Religion des Zeitalters;, pravartana—einweihend,
nahe—ist nicht; tanra—von Ihm; kama—der Wunsch.

UBERSETZUNG

So wie diese Wiinsche der eigentliche Grund fiir Krsnas Erschei-
nen sind, wohingegen die Vernichtung der Dimonen nur eine bei-
ldufige Notwendigkeit ist, so ist fiir Sri Krsna Caitanya, die Hoch-
ste Personlichkeit Gottes, das Verbreiten des dharma dieses Zeit-
alters nebenséchlich.

VERS 38
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kona karane yabe haila avatare mana
yuga-dharma-kadla haila se kale milana

kona kdarane—durch irgendeinen Grund; yabe—als; haila—es gab;
avatare—Inkarnation; mana—Neigung;, yuga-dharma—die Religion
des Zeitalters; kala—die Zeit; haila—es gab; se kale—zu dieser Zeit;
milana—Verbindung.

UBERSETZUNG

Als der Herr aus einem anderen Grund erscheinen wollte, war
auch die Zeit gekommen, die Religion des Zeitalters zu verkiinden.
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VERS 39
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dui hetu avatari’ land bhakta-gana
apane asvdde prema-nama-sankirtana

dui—zwei;, hetu—Griinde; avatari’—inkarnierend; /aia—nehmend,
bhakta-gana—die Gottgeweihten, dpane—Sich Selbst; asvade—
kostet; prema—Liebe zu Gott, nama-sankirtana—und gemeinsames
Chanten des Heiligen Namens.

UBERSETZUNG

Somit erschien der Herr mit Seinen Geweihten aus diesen beiden
Griinden und kostete den Nektar der prema durch das gemeinsame
Chanten des Heiligen Namens.

VERS 40
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sei dvare acandale kirtana sancare
nama-prema-mala ganthi’ pardila samsdre

sei dvare—durch das; d-candadle—sogar unter den candalas; kirtana
—das Chanten der Heiligen Namen; saricare—Er erfiillt,; nama—der
Heiligen Namen; prema—und von Liebe zu Gott; mala—eine Girlan-
de; ganthi’—aufreihend; paraila—Er hangte sie um; samsdre—der ge-
samten materiellen Welt.

UBERSETZUNG

So verbreitete Er kirtana sogar unter den Unberiihrbaren. Er zog
eine Girlande aus dem Heiligen Namen und prema auf, mit der Er
die gesamte materielle Welt bekrinzte.
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VERS 41
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ei-mata bhakta-bhava kari’ angikara
apani acari’ bhakti karila pracdra

ei-mata—wie dies; bhakta-bhava—die Stellung eines Gottgeweih-
ten; kari’—machend, angikara—Annahme; dpani—Er Selbst; dcari’'—
ausfiihrend; bhakti—hingebungsvollen Dienst; karila—tat;, pracara—
Verkiindigung.

UBERSETZUNG

Indem Er so wie ein Gottgeweihter empfand, predigte Er hinge-
bungsvollen Dienst, wiihrend Er ihn Selbst ausfiihrte.

ERLAUTERUNG

Als Riipa Gosvami Sri Caitanya Mahaprabhu in Prayaga (Allaha-
bad) begegnete, brachte er Ihm seine achtungsvollen Ehrerbietungen
dar und sagte ergeben, daB Sri Caitanya groBmiitiger sei als jeder
andere avatara Krsnas, da Er Liebe zu Gott verteile. Seine Mission
war es, Liebe zu Gott zu vergro3ern. In der menschlichen Form des
Lebens ist es die hochste Errungenschaft, die Ebene der Liebe zu Gott
zu erreichen. Sri Caitanya erfand keine Religion, wie manch einer ver-
muten mag. Religiose Glaubensrichtungen sind dafiir bestimmt, das
Dasein Gottes aufzuzeigen, der dann im allgemeinen als der kosmi-
sche Erfiiller aller Wiinsche betrachtet wird. Sri Caitanya Maha-
prabhus transzendentale Aufgabe jedoch ist es, jedem Liebe zu Gott
zu schenken. Jeder, der Gott als den Hochsten anerkennt, kann an
diesem Vorgang des Chantens von ,,Hare Krsna‘‘ teilnehmen und ein
Liebhaber Gottes werden. Deshalb ist Sri Caitanya der GroBmiitigste.
Ein solch grof3ziigiges Verteilen des hingebungsvollen Dienstes ist
nur Krsna Selbst moglich. Deshalb ist $ri Caitanya Krsna.

In der Bhagavad-gita hat Krsna die Philosophie der Hingabe an die
Hochste Personlichkeit Gottes gelehrt. Wer sich dem Hochsten erge-
ben hat, kann weitere Fortschritte machen, wenn er lernt, Ihn zu lie-
ben. Deshalb ist die Bewegung fiir Krsna-BewuBtsein, die von Sri
Caitanya verkiindet wurde, in erster Linie fiir diejenigen bestimmt,
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die sich der Gegenwart des Hochsten Gottes, des endgiiltigen Beherr-
schers aller Dinge, bewul3t sind. Seine Aufgabe ist es, die Menschen
zu lehren, wie sie sich im transzendentalen liebevollen Dienst be-
schaftigen konnen. Er ist Krsna, der den Dienst flir Sich Selbst aus der
Stellung eines Gottgeweihten lehrt. Dal3 der Herr die Rolle eines
Gottgeweihten in der ewigen Gestalt Sri Caitanya Mahaprabhus an-
nimmt, ist ein weiterer der wundervollen Aspekte des Herrn. Eine be-
dingte Seele kann die Absolute Personlichkeit Gottes nicht durch ihre
unvollkommenen Anstrengungen erreichen, und deshalb ist es so
wunderbar, daB Sri Krsna in der Gestalt Gaurangas es fiir jeden so ein-
fach gemacht hat, sich Ilhm zu nihern.

Svariipa Damodara Gosvami hat Sri Caitanya als Krsna Selbst in
der Haltung Radharanis oder vielmehr als Vereinigung von Radha und
Krsna beschrieben. Sri Caitanyas Absicht ist es, Krsnas Siie in tran-
szendentaler Liebe zu schmecken. Sri Caitanya sieht Sich nicht als
Krsna, denn Er mochte die Stellung Radharanis einnehmen. Daran
sollten wir immer denken. Eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter,
die man nadiyd-ndgari oder gaura-ndgari nennt, geben vor, die Emp-
findungen der gopis fiir Sri Caitanya zu besitzen; aber sie erkennen
nicht, daB3 Er Sich nicht als der GenieBer, als Krsna, fiihlt, sondern als
der Genossene, der Geweihte Krsnas. Die Hirngespinste unautori-
sierter Personen, die vorgeben, echt zu sein, sind von Sri Caitanya
nicht anerkannt worden. Vorstellungen wie die der gaura-ndgari sto-
ren nur die ernste Erfiillung der Mission $ri Caitanyas. Sri Caitanya ist
unzweifelhaft Krsna Selbst, und Er ist nicht verschieden von Srimati
Radharani;, aber das Gefiihl, das man vipralambha-bhava nennt und
das der Herr aus vertraulichen Griinden annahm, sollte nicht im Na-
men des Dienstes gestort werden. Ein weltlicher Mensch sollte sich
nicht unnotigerweise in die Angelegenheiten der Transzendenz ein-
mischen und so den Herrn verargern. Vor dieser Art hingebungsvol-
ler Anomalie mul3 man stets auf der Hut sein. Ein Gottgeweihter soll-
te Krsna nicht zur Last fallen. Wie Srila Ripa Gosvami erklirt hat, ist
hingebungsvoller Dienst dnukulyena oder Krsna wohlgesinnt. Zu han-
deln, wenn man Krsna iibelgesinnt ist, hat nichts mit Hingabe zu tun.
Kamsa war Krsnas Feind. Er dachte immer an Krsna, aber er dachte
an Ihn als einen Feind. Man solite solch unvorteilhaften, sogenannten
Dienst unter allen Umstanden vermeiden.

Sri Caitanya hat die Rolle Radharanis angenommen, und wir soll-
ten diese Stellung unterstiitzen, wie es Svariipa Damodara in Gambhi-
ra (dem Haus Sri Caitanya Mahaprabhus in Puri) tat. Er erinnerte Sri
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Caitanya immer an Radhas Trennungsgefiihle, wie sie im Srimad-
Bhagavatam beschrieben werden, und Sri Caitanya schitzte seinen
Beistand sehr. Die gaura-ndgaridagegen, die Sri Caitanya in die Rolle
des Genief3ers und sich selbst in die der von Ihm Genossenen stellen,
werden von Sri Caitanya oder Sri Caitanyas Nachfolgern nicht aner-
kannt. Statt gesegnet zu werden, werden diese torichten Nachahmer
vollstandig alleingelassen. Thre Einbildungen versto3en gegen die
Grundsitze Sri Caitanya Mahaprabhus. Die Lehre des transzenden-
talen Genusses durch Krsna darf nicht mit der Lehre der transzenden-
talen Trennungsgefiihle von Krsna in der Rolle Radharanis vermischt
werden.

VERS 42
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dasya, sakhya, vatsalya, ara ye srngdra
cdri prema, catur-vidha bhakta-i adhara

ddasya—Dienertum; sakhya—Freundschaft, varsalya—elterliche
Zuneigung, dra—und, ye—das; srngara—eheliche Liebe; cari—vier
Arten;, prema—Liebe zu Gott;, catuh-vidha—vier Arten;, bhakta-i—
Gottgeweihte;, adhdra—die Behaltnisse.

UBERSETZUNG

Vier Arten von Gottgeweihten sind die GefiBe fiir die vier Arten
des Wohlgeschmacks der Liebe zu Gott, nidmlich Dienertum,
Freundschaft, elterliche Zuneigung und eheliche Liebe.

VERS 43
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nija nija bhava sabe srestha kari’ mane
nija-bhave kare krsna-sukha asvadane

nija nija—jeder seine eigene; bhdva—Stimmung; sabe—alle; srestha
kari’—das Beste machen; mane—nimmt an; nija-bhdve—in seiner ei-
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genen Stimmung; kare—macht; krsna-sukha—Gliick mit Sri Krsna;
asvadane—schmeckend.

UBERSETZUNG

Jeder Gottgeweihte denkt, daB seine Empfindung die vortreff-
lichste sei, und so kostet er mit Sri Krsna in dieser Stimmung gro-
Bes Gliick.

VERS 44
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tatastha ha-iya@ mane vicdara yadi kari
saba rasa haite srngdre adhika madhuri

tata-stha ha-iyd—unvoreingenommen werden; mane—im Geist;
vicara—Betrachtung; yadi—wenn; kari—machend; saba rasa—alle
Wohlgeschmacker; haite—als; srngare—in ehelicher Liebe; adhika—
groB3ere; madhuri—Siil3e.

UBERSETZUNG

Aber wenn wir die Gefiihle unvoreingenommen betrachten, se-
hen wir, daB die eheliche Empfindung allen anderen an SiiBe iiber-
legen ist.

ERLAUTERUNG

Niemand ist hoher oder niedriger als der andere in transzenden-
talen Beziehungen zum Herrn, denn im absoluten Reich ist alles
gleich. Aber obwohl diese Beziehungen absolut sind, gibt es doch
auch transzendentale Unterschiede zwischen ihnen. Deshalb gilt die
transzendentale Beziehung der ehelichen Liebe als die hochste Voll-
kommenbheit.

VERS 45
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yathottaram asau svdda-
visesollasamayy api

ratir vasanaya svadvi
bhasate kapi kasyacit

yathd-uttaram—einer nach dem anderen; asau—das; svdda-visesa—
von bestimmten Geschmackern; ulldsa-mayi—auf die Steigerung be-
stehend; api—obwohl; ratih—Liebe; vasanaya—durch den verschie-
denen Wunsch;, svddvi—siil}; bhadsate—besteht; ka api—jeder,;
kasyacit—von jemandem (der Gottgeweihte).

UBERSETZUNG

,,Zunehmende Liebe wird in verschiedenen Geschmickern er-
fahren; jeder steht iiber dem vorangegangenen. Die Liebe aber, die
den hochsten Geschmack in der stufenweisen Folge des Verlangens
hat, manifestiert sich in der Form ehelicher Liebe.**

ERLAUTERUNG

Dies ist ein Vers aus Srila Ripa Gosvamis Bhakti-rasamrta-sindhu
(2.5.38).

VERS 46
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ataeva madhura rasa kahi tara nama
svakiya-parakiya-bhave dvi-vidha samsthana

ataeva—deshalb; madhura—siil3; rasa—Wohlgeschmack; kahi—ich
sage; tdra—von diesem; ndma—der Name; svakiyd—svakiya (eigen);
parakiya—und mit Namen parakiya (eines anderen); bhdve—in den
Stimmungen; dvi-vidha—zwei Arten; samsthana—Stellungen.

UBERSETZUNG

Deshalb nenne ich sie madhura-rasa. Sie hat zwei weitere Unter-
teilungen, ndmlich verehelichte und unverehelichte Liebe.
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VERS 47
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parakiya-bhave ati rasera ullasa
vraja vina ihdra anyatra nahi vasa

parakiyd-bhave—in der Stimmung der parakiya oder ehelichen Be-
ziechung aullerhalb der Ehe; ati—sehr grol3; rasera—von Wohlge-
schmack; ullasa—Steigerung, vraja vina—auller Vraja, ihdra—von
diesem; anyatra—irgendwo anders;, ndhi—es gibt nicht; vasa—Auf-
enthalt.

UBERSETZUNG

Es gibt eine starke Steigerung des Wohlgeschmacks in der unver-
heirateten ehelichen Beziehung. Solche Liebe findet man nirgendwo
aufer in Vraja.

VERS 48
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vraja-vadhi-ganera ei bhava niravadhi
tara madhye sri-radhdaya bhavera avadhi

vraja-vadhi-ganera—von den jungen Ehefrauen von Vraja; ei—die-
se; bhava—Stimmung; niravadhi—ungebunden; tara madhye—unter
ihnen; sri-raddhdya—in Srimati Radharani, bhavera—von der Stim-
mung; avadhi—die hochste Grenze.
UBERSETZUNG

Diese Stimmung ist in den Midchen von Vraja ungebunden; aber
ihre Vollkommenheit findet sie unter ihnen in Sri Radha.

VERS 49
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praudha nirmala-bhava prema sarvottama
krsnera madhurya-rasa-asvada-karana

praudha—gereift, nirmala-bhava—reiner Zustand, prema—Liebe;
sarva-uttama—beste von allen; krsnera—Sri Krsnas;, mdadhurya-rasa—
des Wohlgeschmacks der ehelichen Beziehung, asvada—des Ge-
schmacks; kdrana—die Ursache.

UBERSETZUNG

Ihre reine, gereifte Liebe iibertrifft die aller anderen. Ihre Liebe
ist der Grund dafiir, daB Sri Krsna die SiiBe der ehelichen Bezie-
hung kostet.

VERS 50
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ataeva sei bhava angikara kari’
sddhilena nija vancha gaurdnga-sri-hari

ataeva—deshalb; sei bhava—diese Stimmung; arigikara kari’—an-
nehmend;, sddhilena—erfiillte; nija—Seinen eigenen; vancha—
Wunsch; gaurdnga—Sri Caitanya Mahaprabhu; sri-hari—die Hochste
Personlichkeit Gottes.

UBERSETZUNG

Sri Gauranga, der Sri Hari Selbst ist, nahm daher die Gefiihle
Radhas an und erfiillte Sich so Seine eigenen Wiinsche.

ERLAUTERUNG

Vonden vier Arten des Austausches liebevollen Dienstes — ddsya,
sakhya, vatsalya und madhurya — gilt madhurya als der vollste. Aber
die eheliche Beziehung ist noch weiter in zwei Spielarten unterteilt,
und zwar in svakiya und parakiya. Svakiya ist die Beziehung zu Krsna
als einem in aller Form verheirateten Ehemann, und parakiya ist die
Beziehung zu Krsna als einem Geliebten. Sachkundige Analytiker ha-
ben entschieden, dal3 die transzendentale Ekstase des parakiya-Wohl-
geschmacks besser ist, weil hierbei gro3ere Begeisterung entsteht.
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Diese Art der ehelichen Liebe findet man in denen, die sich dem
Herrn in intensiver Liebe ergeben haben, wobei sie genau wissen, dal3
solch unerlaubte Liebe mit einem Geliebten in den Augen der Gesell-
schaft als unmoralisch gilt. Die Gefahren, die mit dieser Liebe zu Gott
verbunden sind, machen dieses Gefiihl der Beziehung iiberlegen, in
der eine solche Gefahr nicht besteht. Eine positive Bewertung dieser
Gefahr ist jedoch nur im transzendentalen Konigreich moglich. Sva-
kiva und parakiya eheliche Liebe zu Gott haben kein Dasein in der
materiellen Welt. Parakiya gibt es nicht einmal in Vaikuntha, sondern
nur in dem Teil von Goloka Vrndavana, den man als Vraja kennt.

Manche Gottgeweihte denken, Krsna sei ewig in Goloka Vrnda-
vana der Geniefler, und nur manchmal komme Er auf die Ebene von
Vraja, um den parakiya-rasa zu geniellen. Die Sechs Gosvamis von
Vrndavana haben jedoch erklart, dal3 Krsnas Spiele in Vraja ewig sind,
ebenso wie Seine anderen Betdtigungen in Goloka Vrndavana. Vraja
ist ein vertraulicher Teil von Goloka Vrndavana. Krsna zeigte Seine
Vraja-Spiele auf unserer Erde, und ahnliche Spiele finden ewig in
Vraja in Goloka Vrndavana statt, wo der parakiya-rasa ewig besteht.

Im 3. Kapitel dieser Erzihlung hat Srila Krsnadasa Kaviraja Go-
svami ausdriicklich die Tatsache anerkannt, daB} Krsna in der mate-
riellen Welt am Ende des Dvapara-Zeitalters des achtundzwanzigsten
catur-yuga des Vaivasvata Manu erscheint und Sein Vraja-dhama, das
ewige Reich Seiner hochsten Spiele, mit Sich bringt. So wie der Herr
durch Seine eigene innere Energie erscheint, so bringt Er auch alles zu
Ihm Gehorende durch die gleiche innere Energie mit, ohne dullere
Hilfe. Im Caitanya-caritamrta wird weiter festgestellt, daB3 die
parakiya-Empfindung nur im transzendentalen Reich, und nirgendwo
sonst, zu finden ist. Die hochste Form der Ekstase kann nur im ver-
traulichsten Teil der transzendentalen Welt vorkommen; aber durch
die grundlose Barmherzigkeit des Herrn konnen wir einen Blick in
dieses unsichtbare Vraja werfen.

Der transzendentale Wohlgeschmack, den die gopis in Vraja genie-
Ben, zeigt sich in hochster Vortrefflichkeit in Srimati Radharani. Die
reife Aufnahme des transzendentalen Geschmacks der ehelichen Lie-
be ist in Srimati Radharani sichtbar, deren Empfindungen sogar dem
Hochsten Herrn Selbst unbegreiflich sind. Die Intensitat ihres liebe-
vollen Dienstes ist die hochste Form der Ekstase. Niemand kann
Srimati Radharani darin tibertreffen, die transzendentalen, kostlichen
Eigenschaften des Herrn zu genieBen. Deshalb war der Herr bereit,
die Stellung Radharanis in der Gestalt Sri Gaurangas einzunehmen.
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So genol3 Er die hochste Form des parakiya-rasa, wie er im transzen-
dentalen Reich von Vraja zu finden ist.

VERS 51
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suresanam durgam gatir atisayenopanisadam
muninam sarvasvam pranata-patalinam madhurima
viniryasah premno nikhila-pasu-palambuja-drsam
sa caitanyah kim me punar api drsor ydsyati padam

sura-isanam—von den Konigen der Halbgotter; durgam—Hort; ga-
tih—das Ziel; atisayena—ausgezeichnet;, upanisadam—der Upanisaden;
munindm—der Weisen; sarvasvam—das A und O, pranata-patalinam—
von den Gruppen der Gottgeweihten; madhurima—die Siil3e; vinirya-
sah—die Essenz; premnah—der Liebe; nikhila—alle; pasu-pala—von
den Kuhhirtinnen; ambuja-drsam—lotosaugig, sah—Er; caitanyah—
Sri Caitanya;, kim—was; me—mein;, punah—wieder; api—sicherlich;
drsoh—der beiden Augen; ydsyati—wird kommen; padam—zum
Reich.

UBERSETZUNG

,,Sri Caitanya ist der Schutzherr der Halbgétter, das Ziel der
Upanisaden, das A und O der groBen Weisen, die schone Zuflucht
Seiner Geweihten und die Essenz der Liebe fiir die lotosidugigen
gopis. Wird Er mir noch einmal sichtbar sein?*

VERS 52
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aparam kasyapi pranayi-jana-vrndasya kutuki
rasa-stomam hrtva madhuram upabhoktum kamapi yah
rucam svam avavre dyutim iha tadiyam prakatayan
sa devas caitanyadkrtir atitaram nah krpayatu

aparam—grenzenlos, kasydpi—von jemandem; pranayi-jana-
vrndasya—von der Vielzahl der Geliebten; kutuki—jemand, der neu-
gierig ist; rasa-stomam—die Gruppe der Wohlgeschmacker;, hrtva—
stehlend; madhuram—sif3; upabhoktum—um zu geniel3en; kamapi—
einige; yah—der; rucam—Glanz, svam—eigener, dvavre—verdeckt;
dyutim—Glanz; iha—hier; tadiyam—in Beziehung zu Ihm; prakatayan
—manifestiert; sah—Er; devah—die Hochste Personlichkeit Gottes;
caitanya-akrtih—die Gestalt Sri Caitanya Mahaprabhus habend;
atitaram—grof3; nah—uns; krpayatu—moge Er Seine Barmherzigkeit
erweisen.

UBERSETZUNG

,sSTi Krsna wollte den unbegrenzten nektargleichen Wohlige-
schmack der Liebe einer Seiner zahllosen liebenden Miidchen [Sri
Radha] kosten, und so nahm Er die Gestalt Sri Caitanyas an. Er ge-
noB diese Liebe, wihrend Er Seine eigene, dunkle Korpertonung
durch Ihre strahlende gelbe Ténung verdeckte. Mége dieser Sri
Caitanya uns mit Seiner Gnade segnen.‘¢

ERLAUTERUNG

Vers 51 und 52 stammen aus dem Stava-madld von Srila Ripa Go-
svami.

VERS 53
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bhava-grahanera hetu kaila dharma-sthapana
tara mukhya hetu kahi, suna sarva-jana

bhava-grahanera—die Stimmung annehmend; hetu—der Grund,
kaila—tat; dharma—Religion; sthdpana—einrichtend; tdra—von dem;,
mukhya—hauptsachlicher; hetu—Grund; kahi—ich sage;, suna—bitte
hort; sarva-jana—jeder.
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UBERSETZUNG

Um ekstatische Liebe anzunehmen, ist der Hauptgrund, warum
Er erschien und die Religion fiir dieses Zeitalter wieder einfiihrte.
Ich werde diesen Grund jetzt erkliren. Jeder hore bitte zu.

VERS 54
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mula hetu dge slokera kaila abhasa
ebe kahi sei slokera artha prakasa

mila hetu—die Ursache, dge—am Anfang, slokera—des Verses;
kaila—gab;, abhasa—Hinweis, ebe—jetzt, kahi—ich werde sprechen,;
sei—das; slokera—des Verses, artha—Bedeutung, prakdsa—Mani-
festation.

UBERSETZUNG

Nachdem ich zuniichst Hinweise in bezug auf den Vers gegeben
habe, der den Hauptgrund fiir das Erscheinen des Herrn beschreibt,
werde ich jetzt seine volle Bedeutung erkliren.

VERS 55
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radha krsna-pranaya-vikrtir hladini saktir asmad
ekdatmanav api bhuvi purd deha-bhedam gatau tau

caitanyakhyam prakatam adhund tad-dvayam caikyam dptam
radha-bhava-dyuti-suvalitam naumi krsna-svariupam

radhd—Srimati Radharani; krsna—Sri Krsnas; pranaya—der Liebe;
vikrtih—die Umwandlung; hldadini saktih—Freudenkraft; asmdt—von
diesem; eka-atmanau—beide die gleiche Identitat, api—obwohl;
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bhuvi—auf Erden; purd—von anfangloser Zeit; deha-bhedam—geson-
derte Formen;, gatau—nahmen an; tau—diese beiden; caitanya-
akhyam—bekannt als Sri Caitanya;, prakatam—manifestiert, adhung —
jetzt; tat-dvayam—beide; ca—und, aikyam—Einheit; aptam—nahm
an; radha—von Srimati Radharani; bhdva—Stimmung;, dyuti—den
Glanz; suvalitam—der geschmiickt ist mit, naumi—ich bringe meine
Ehrerbietungen dar; krsna-svanipam—Ihm, der mit Sri Krsna iden-
tisch ist.
UBERSETZUNG

Die Liebesbeziehungen zwischen Sri Radha und Krsna sind tran-
szendentale Manifestationen der inneren, freudespendenden Ener-
gie des Herrn. Obwohl Radha und Krsna in IThrer Identitit eins
sind, trennten Sie Sich auf ewig. Jetzt haben Sich diese beiden tran-
szendentalen Einheiten in der Gestalt Sri Krsna Caitanyas wieder
vereint. Ich verneige mich vor Ihm, der Sich mit dem Empfinden
und der Kérpertonung Srimati Radharanis manifestiert hat, obwohl
Er Krsna Selbst ist.

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt aus dem Tagebuch Srila Svaripa Damodara
Gosvamis. Er erscheint als der fiinfte der ersten vierzehn Verse des Sri
Caitanya-caritamrta.

VERS 56

YW QT W, 58 & 4T’ |
TP TN I wwws 32’ 1 ev )

radha-krsna eka atma, dui deha dhari’
anyonye vilase rasa dsvadana kari’

radha-krsna—Radha und Krsna, eka—eins, dtma—das Selbst;
dui—zwei, deha—Korper, dhari’—annehmend;, anyonye—einander,
vilase—Sie geniellen; rasa—den Wohlgeschmack der Liebe; dsvddana
kari’—schmeckend.

UBERSETZUNG

Radha und Krsna sind eins, aber Sie haben zwei Korper ange-
nommen. So genieBen Sie einander und kosten den Wohlgeschmack
der Liebe.
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ERLAUTERUNG

Die beiden Transzendentalisten Radha und Krsna sind den Mate-
rialisten ein Ratsel. Die obige Beschreibung Radhas und Krsnas aus
dem Tagebuch Srila Svaripa Damodara Gosvamis ist eine Erklirung
in sehr biindiger Form; jedoch bedarf es grof3er spiritueller Einsicht,
das Geheimnis um diese beiden Personlichkeiten zu verstehen. Einer
genieBt in zweien. Sri Krsna ist der Kraft-besitzende Faktor, und Sri-
mati Radharani ist die innere Kraft. Der Vedanta-Philosophie zufolge
besteht kein Unterschied zwischen dem Kraft-Besitzenden und der
Kraft — sie sind identisch. Wir konnen zwischen dem einen und dem
anderen nicht unterscheiden, ebensowenig wie wir das Feuer von der
Wirme trennen konnen.

Alles im Absoluten ist im relativen Dasein unbegreiflich. Deshalb
ist es in der relativen Erkenntnissphare sehr schwer, diese Wahrheit
der Einheit zwischen dem Kraft-Besitzenden und der Kraft zu verste-
hen. Die Philosophie der unbegreiflichen gleichzeitigen Einheit und
Verschiedenheit, die Sri Caitanya verkiindet, ist die einzige Verstand-
nisquelle fiir solche Kompliziertheiten der Transzendenz.

In der Tat ist Radharani die innere Kraft Sri Krsnas, und Sie steigert
die Freude Sri Krsnas ewig. Die Unpersonlichkeitsanhdanger konnen
dies ohne die Hilfe eines mahd-bhagavata- Geweihten nicht verste-
hen. Schon der Name Radha deutet an, dal3 Sie ewig die hochste Mei-
sterin der Erquickung Sri Krsnas ist. Deshalb ist Sie das Medium, das
den Dienst der Lebewesen an Sri Krsna weitergibt. Gottgeweihte in
Vrndavana suchen daher die Barmherzigkeit Srimati Radharanis, um
als liebende Diener Sri Krsnas anerkannt zu werden.

Sri Caitanya Mahaprabhu kommt personlich zu den gefallenen be-
dingten Seelen des eisernen Zeitalters, um das hochste Prinzip der
transzendentalen Beziehungen zum Herrn zu iiberbringen. Die Taten
und Spiele Sri Caitanyas finden hauptsichlich in der Rolle des freude-
spendenden Teils Seiner inneren Kraft statt. Sri Krsna, die Absolute
Personlichkeit Gottes, ist die allmachtige Gestalt transzendentaler
Existenz, transzendentalen Wissens und transzendentaler Gliickselig-
keit in Vollendung. Seine innere Kraft zeigt sich zunachst als sat oder
Existenz — oder, mit anderen Worten, als das Teil, das die Existenz-
funktion des Herrn ausdehnt. Wenn die gleiche Kraft volles Wissen
entfaltet, heil3t sie cit oder samvit, und diese Kraft erweitert die tran-
szendentalen Formen des Herrn. Und wenn diese gleiche Kraft als
freudespendendes Medium wirkt, nennt man sie hladini oder die tran-
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szendentale gliickselige Kraft. So manifestiert der Herr Seine innere
Kraft in drei transzendentalen Aspekten.

VERS 57
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sei dui eka ebe caitanya gosani
rasa asvadite donhe haila eka-thani

sei—diese; dui—beiden; eka—eins; ebe—jetzt; caitanya gosani—Sri
Caitanya Mahaprabhu; rasa—Wohlgeschmack; dsvadite—um zu
schmecken; dornhe—die beiden; haila—sind geworden; eka-thani—ein
Korper.

UBERSETZUNG

Um rasa zu genieBen, sind Sie jetzt in einem Kérper als Sri
Caitanya Mahaprabhu erschienen.

VERS 58
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ithi ldagi’ dage kari tara vivarana
yaha haite haya gaurera mahimad-kathana

ithi lagi’—dafiir, age—zuerst; kari—ich werde tun; tdra—durch
diese; vivarana—Beschreibung, ydha haite—von welcher, haya—es
gibt, gaurera—von Sri Caitanya Mahaprabhu; mahimg—der Ruhm;
kathana—erzahlen.

UBERSETZUNG

Ich werde daher zunichst die Stellung Radhas und Krsnas schil-
dern. So wird der Ruhm Sri Caitanyas offenkundig werden.
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VERS 359
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radhika hayena krsnera pranaya-vikara
svarupa-sakti— ‘hladini’ nama yanhdra

radhikd—Srimati Radharani, hayena—ist,; krsnera—Sri Krsnas;
pranaya-vikara—Umwandlung der Liebe; svariupa-sakti—personliche
Energie; hladini— hladini; nama—Name; yanhdra—deren.

UBERSETZUNG

Srimati Radhika ist die Umwandlung von Krsnas Liebe. Sie ist
Seine innere Energie, die man hladini nennt.

VERS 60
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hladini karaya krsne anandasvadana
hladinira dvara kare bhaktera posana

hladini—die hladini-Energie; karaya—veranlaf3t zu handeln; krsne
—in Krsna;, dnanda-dsvadana—das Schmecken von Gliickseligkeit;
hladinira dvara—durch die Freudenkraft;, kare—macht; bhaktera—des
Gottgeweihten; posana—nahrend.

UBERSETZUNG

Diese hladini-Energie schenkt Krsna Freude und nihrt Seine
Geweihten.

ERLAUTERUNG

Srila Jiva Gosvami hat die hlddini-Kraft in seinem Priti-sandarbha
ausfiihrlich erortert. Er sagt, dal3 die Vedaseindeutig feststellen: ,,Nur
hingebungsvoller Dienst kann uns zur Personlichkeit Gottes fiihren.
Nur hingebungsvoller Dienst kann einem Gottgeweihten helfen, dem
Hochsten Herrn von Angesicht zu Angesicht zu begegnen. Die Hoch-
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ste Personlichkeit Gottes fiihlt Sich zu hingebungsvollem Dienst hin-
gezogen, und deshalb ruht die letztliche Uberlegenheit des vedischen
Wissens in der Kenntnis der Wissenschaft vom hingebungsvollen
Dienst.‘¢

Was wirkt so besonders anziehend, dal3 es den Herrn begeistert,
hingebungsvollen Dienst entgegenzunehmen, und worin besteht die
Natur solchen Dienstes? Die vedischen Schriften lassen uns wissen,
da3 die Hochste Personlichkeit Gottes, die Absolute Wahrheit, in
Sich Selbst zufrieden ist und da3 maya, Unwissenheit, den Herrn nie-
mals auch nur im geringsten beeinflussen kann. Die Kraft, die den
Hochsten besiegt, mul3 also rein spirituell sein. Solch eine Kraft kann
nicht etwas aus der materiellen Manifestation sein. Die Gliickselig-
keit, die die Hochste Personlichkeit Gottes genie3t, kann nichts Ma-
terielles sein wie die unpersonliche Gliickseligkeit des Brahman.
Hingebungsvoller Dienst ist ein Austausch zwischen zwei Personen,
und deshalb kann er nicht einfach im Innern des eigenen Selbst
liegen. Folglich kann man die Gliickseligkeit der Selbsterkenntnis,
brahmdnanda, nicht mit hingebungsvollem Dienst gleichsetzen.

Die Hochste Personlichkeit Gottes besitzt drei Arten von inneren
Kriften, und zwar die hladini- oder Freudenkraft, die sandhini- oder
Existenzkraft und die samvit- oder Erkenntniskraft. Im Visnu Purana
(1.12.69) wird der Herr wie folgt angesprochen: ,,O Herr, Du bist der
Erhalter allen Seins. Die drei Attribute hlddini, sandhini und samvit
existieren in Dir als eine spirituelle Energie. Die materiellen Erschei-
nungsweisen dagegen, die Gliick, Leid und die Mischungen aus die-
sen beiden verursachen, existieren nicht in Dir, denn Du besitzt keine
materiellen Eigenschaften.

Hladini ist die personliche Manifestation der Gliickseligkeit
Krsnas, der Hochsten Personlichkeit Gottes, durch die Er Freude ge-
nief3t. Da die Freudenkraft immer im Hochsten Herrn gegenwartig ist,
kann die Theorie der Unpersonlichkeitsphilosophen, der Herr er-
scheine in der materiellen Erscheinungsweise der Tugend, nicht aner-
kannt werden. Die SchlulB3folgerung der Unpersonlichkeitsanhanger
verstof3t gegen die vedische Feststellung, dal3 der Herr eine transzen-
dentale Freudenkraft besitzt. Wenn die Freudenkraft der Hochsten
Personlichkeit Gottes durch Ihre Gnade in der Person eines Gottge-
weihten sichtbar wird, nennt man diese Manifestation ,,Liebe zu
Gott‘‘. Gottesliebe ist eine andere Bezeichnung fiir die Freudenkraft
des Herrn. Deshalb ist der hingebungsvolle Dienst, den der Herr mit
Seinem Geweihten austauscht, eine Entfaltung der transzendentalen
Freudenkraft des Herrn.
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Die Kraft Krsnas, der Hochsten Personlichkeit Gottes, die Ihn stets
mit transzendentaler Gliickseligkeit bereichert, ist nicht materiell,
aber die Sankariten denken so, weil sie nicht wissen, daB der Hochste
Herr mit Seiner Freudenkraft identisch ist. Solch unwissende Men-
schen konnen den Unterschied zwischen unpersonlicher spiritueller
Seligkeit und der Mannigfaltigkeit der spirituellen Freudenkraft nicht
verstehen. Die hladini-Kraft schenkt dem Herrn alle transzendentale
Freude, und der Herr verleiht solche Kraft Seinem reinen Geweihten.

VERS 61
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sac-cid-ananda, purna, krsnera svaripa
eka-i cic-chakti tanra dhare tina ripa

sat-cit-ananda—Ewigkeit, Wissen und Gliickseligkeit; pirna—voll,
krsnera—Sri Krsnas; sva-riipa—eigene Form; eka-i—eine; cit-Sakti—
spirituelle Energie; tanra—von Ihm; dhare—manifestiert; tina—drei;
rupa—Formen.

UBERSETZUNG

Sri Krsnas Korper ist ewig [sat], voller Wissen Icit] und voller
Gliickseligkeit [ananda]. Seine Ihm eigene spirituelle Energie
manifestiert drei Formen.

VERS 62
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anandamse hladini, sad-amse sandhini
cid-amse samvit—yare jiana kari’ mani

ananda-amse—im gliickseligen Teil;, hlddini—die Freudenenergie;
sat-amse—im ewigen Teil;, sandhini—die existenzerweiternde Energie;
cit-amse—im wissenden Teil;, samvit—die volle Energie des Wissens,
yare—welche; jaana kari’—wie Wissen, mdni—ich anerkenne.
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UBERSETZUNG

Hladini ist Sein Aspekt der Gliickseligkeit, sandhini Sein
Aspekt der ewigen Existenz und samvit Sein Aspekt der Erkennt-
nis, die auch als Wissen anerkannt ist.

ERLAUTERUNG

In seiner Abhandlung Bhdgavata-sandarbha (Vers 102) erklart Srila
Jiva Gosvami die Krifte des Herrn wie folgt: Die transzendentale
Kraft der Hochsten Personlichkeit Gottes, durch die der Herr Seine
Existenz erhalt, nennt man sandhini. Die transzendentale Kraft, durch
die Er Sich Selbst kennt und andere dazu bringt, Ihn zu kennen, wird
samvit genannt. Die transzendentale Kraft, durch die Er transzenden-
tale Gliickseligkeit erfahrt und Seine Geweihten Gliickseligkeit emp-
finden 14Bt, nennt man hladini.

Die Gesamtentfaltung dieser Krafte wird als visuddha-sattva be-
zeichnet, und wenn der Herr hier erscheint, ist diese Ebene der spiri-
tuellen -Mannigfaltigkeit sogar in der materiellen Welt sichtbar. Die
Spiele und Manifestationen des Herrn in der materiellen Welt sind
deshalb nicht im geringsten materiell;, sie gehoren zur reinen, tran-
szendentalen Ebene. Die Bhagavad-gita (4.9) bestitigt, daB jeder, der
die transzendentale Natur des Erscheinens, der Tatigkeiten und des
Fortgehens des Herrn versteht, dazu befahigt wird, aus der materiel-
len Knechtschaft frei zu werden, nachdem er den gegenwirtigen ma-
teriellen Korper verlassen hat. Er kann in das spirituelle Konigreich
eingehen, um mit der Hochsten Personlichkeit Gottes zusammenzu-
sein und die hladini-Kraft in Beziehungen zum Herrn auszutauschen.
In der weltlichen Erscheinungsweise der Tugend gibt es noch Spuren
von Leidenschaft und Unwissenheit. Deshalb wird weltliche Tugend,
da sie vermischt ist, misra-sattva genannt. Die transzendentale Man-
nigfaltigkeit des visuddha-sattva indes ist vollstandig frei von allen
weltlichen Eigenschaften. Visuddha-sattva ist daher die geeignete At-
mosphire, in der man die Personlichkeit Gottes und Ihre transzen-
dentalen Spiele erfahren kann. Spirituelle Vielfalt ist von allen mate-
riellen Bedingungen ewig unabhiangig und von der Hochsten Person-
lichkeit Gottes nicht verschieden, da beide absolut sind. Der Herr und
Seine Geweihten nehmen die hladini-Kraft durch die Macht des samvit
gleichzeitig direkt wahr.

Die materiellen Erscheinungsweisen der Natur beherrschen die be-
dingten Seelen, aber die Hochste Personlichkeit Gottes wird durch
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diese Erscheinungsweise niemals beeinflullt, wie alle vedischen
Schriften direkt und indirekt feststellen. Sri Krsna Selbst sagt im Elf-
ten Canto des Srimad-Bhdgavatam: sattvam rajas tama iti gund jivasya
naiva me. ,,Die materiellen Erscheinungsweisen der Tugend, Leiden-
schaft und Unwissenheit sind mit den bedingten Seelen verbunden,
aber niemals mit Mir, der Hochsten Personlichkeit Gottes.‘ Das
Visnu Purana bestiatigt dies wie folgt:

sattvadayo na santise
yatra na prakrta gunah

sa suddhah sarva-suddhebhyah
puman ddyah prasidatu

,,Visnu, die Hochste Personlichkeit Gottes, befindet Sich jenseits
der drei Eigenschaften Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit. In
Ihm gibt es keine materiellen Eigenschaften. Moge diese Urspriingli-
che Person, Narayana, die eine vollig transzendentale Stellung ein-
nimmt, an uns Wohlgefallen finden.*

Im Zehnten Canto des Srimad-Bhdgavatam (10.27.4) preist Indra
Krsna wie folgt:

visuddha-sattvam tava dhadma santam
tapomayam dhvasta-rajas-tamaskam
mdyamayo 'yam guna-sampravaho
na vidyate te ‘grahandnubandhah

,,Lieber Herr, Dein Reich ist visuddha-sattva, immer ungestort
durch die materiellen Eigenschaften, und alles, was dort getan wird,
ist transzendentaler liebevoller Dienst fiir Deine Fiile. Die Tugend,
Enthaltsamkeit und tapasya der Geweihten verstarkt solche Handlun-
gen, die immer frei sind von der Verunreinigung durch Leidenschaft
und Unwissenheit. Materielle Eigenschaften konnen Dich unter kei-
nen Umstanden beriihren.**

Wenn sie nicht manifestiert sind, sagt man, da3 sich die Erschei-
nungsweisen der materiellen Natur in Tugend befinden. Wenn sie au-
Berlich manifestiert oder aktiv sind, wobei sie die Vielfalt des mate-
riellen Daseins hervorbringen, heil3t es, da} sie sich in Leidenschaft
befinden. Und wenn es an Aktivitdt und Vielfalt mangelt, sagt man,
dal3 sie sich in Unwissenheit befinden. Mit anderen Worten: Beson-
nenheit ist Tugend; Aktivitdt ist Leidenschaft und Untatigkeit ist Un-
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wissenheit. Uber all diesen weltlichen qualitativen Manifestationen
steht visuddha-sattva. Wenn es durch sandhini beherrscht wird, nimmt
man es als die Existenz allen Seins wahr. Wenn es durch samvit be-
herrscht wird, nimmt man es als Wissen in der Transzendenz wahr,
und wenn es durch Aladini beherrscht wird, nimmt man es als die ver-
trauteste Liebe zu Gott wahr. Visuddha-sattva, die gleichzeitige Mani-
festation dieser drei in einem, ist das Hauptmerkmal von Gottes Ko-
nigreich.

Die Absolute Wahrheit ist deshalb die Substanz der Wirklichkeit,
die ewig in drei Energien manifestiert ist. Die Manifestation der inne-
ren Energie des Herrn ist die unbegreifliche Vielfalt; die Manifesta-
tion der marginalen Energie ist das Lebewesen, und die Manifestation
der aulBeren Energie ist der materielle Kosmos. Deshalb beinhaltet die
Absolute Wahrheit diese vier Grundsitze — (1) die Hochste Person-
lichkeit Gottes Selbst, (2) Ihre innere Energie, (3) Ihre marginale
Energie und (4) Ihre duBere Energie. Die Gestalt des Herrn und die
Erweiterungen Seiner Gestalt als svayam-ripa und vaibhava-prakasa
genielfen unmittelbar die innere Energie, welche nach aullen hin die
spirituelle Welt entfaltet, die vertraulichste aller Energie-Manifesta-
tionen. Die dullere Manifestation, die materielle Energie, versorgt die
bedeckenden Korper der bedingten Lebewesen, von Brahma bis zur
unbedeutenden Ameise. Diese bedeckende Energie wird durch die
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur manifestiert und von
den Lebewesen in den hoheren und den niederen Formen des Lebens
unterschiedlich erfahren.

Jede der drei Unterteilungen der inneren Energie — die sandhini-,
samvit-und hladini-Energie — beeinfluf3t eine der duBeren Kréfte, un-
ter deren Fiihrung die bedingten Seelen stehen. Dieser Einflu3 mani-
festiert die drei qualitativen Erscheinungsweisen der materiellen Na-
tur, was eindeutig beweist, dal} die Lebewesen, die marginale Kraft,
ewig Diener des Herrn sind und deshalb entweder durch die innere
oder durch die dullere Kraft beherrscht werden.

VERS 63
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hladini sandhini samvit
tvayy eka sarva-samsthitau
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hlada-tapakari misra
tvayi no guna-varjite

hladini—Freudenkraft, sandhini—Daseinskraft; samvit—Wissens-
kraft, tvayi—in Dir, ekd—einer; sarva-samsthitau—die die Grundlage
aller Dinge sind; hlada—Freude; tapa—und Leid; kari—verursachen,;
misra—eine Mischung aus beiden; tvayi—in Dir, no—nicht; guna-
varjite—die ohne die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur
sind.

UBERSETZUNG

,»O Herr, Du bist der Erhalter allen Seins. Die drei Attribute
hladini, sandhini und samvit existieren in Dir als nur eine
spirituelle Energie. Aber die materiellen Erscheinungsweisen, die
Gliick, Leid und die Mischung aus diesen beiden verursachen, exi-
stieren nicht in Dir, denn Du besitzt keine materiellen Eigenschaf-
ten.*

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt ausdem Visnu Purana (1.12.69).

VERS 64
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sandhinira sara amsa— ‘suddha-sattva’ ndma
bhagavanera satta haya yahadte visrama

sandhinira—von der Daseinskraft, sara—Essenz; amsa—Telil,
suddha-sattva—suddha-sattva (reine Existenz); ndma—mit Namen;
bhagavanera—der Hochsten Personlichkeit Gottes, sarta—das Da-
sein, haya—ist, ydhdate—in welchem; visrama—der Ruheort.

UBERSETZUNG

Der wesentliche Teil der sandhini-Kraft ist Suddha-sattva. Sri
Krsnas Existenz ruht auf ihr.
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VERS 65
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mata, pita, sthana, grha, sayyasana dara
e-saba krsnera suddha-sattvera vikdra

mdta—Mutter, pita—Vater, sthana—Ort; grha—Haus, sayya-
dsana—Betten und Sitze; dra—und; e-saba—all diese; krsnera—Sri
Krsnas; suddha-sattvera—der suddha-sattva; vikara—Umwandlungen.

UBERSETZUNG

Krsnas Mutter, Vater, Reich, Haus, Bettstatt, Sitze und so fort
sind alles Umwandlungen der Suddha-sattva.

ERLAUTERUNG

Krsnas Vater, Seine Mutter und Seine Haushaltsangelegenheiten
werden alle in der gleichen visuddha-sattva-Existenz entfaltet. Ein Le-
bewesen, das im Zustand reiner Tugend verankert ist, kann die Ge-
stalt, die Eigenschaften und andere Merkmale der Hochsten Person-
lichkeit Gottes verstehen. Krsna-BewuBltsein beginnt auf der Ebene
reiner Tugend. Obwohl man Krsna schon zu Beginn ein wenig er-
kennt, wird Krsna erst als Vasudeva, als der absolute Besitzer der All-
macht oder die erste vorherrschende Gottheit aller Krafte, wirklich
erkannt. Wenn das Lebewesen in visuddha-sattva verankert ist, tran-
szendental zu den drei Erscheinungsweisen der Natur, kann es die
Gestalt, die Eigenschaften und andere Merkmale der Hochsten Per-
sonlichkeit Gottes durch seine dienende Haltung verstehen. Der Zu-
stand reiner Tugend ist die Ebene des Verstehens, denn der Hochste
Herr befindet Sich immer in spiritueller Existenz.

Krsnaist immer allspirituell. Neben den Eltern Krsnas, der Person-
lichkeit Gottes, ist auch alles andere Zubehor Seines Daseins dem
Wesen nach eine Manifestation der sandhini-sakti, das heif3t eine Um-
wandlung der visuddha-sattva. Um dies deutlicher zu machen, mag
man sagen, daB3 diese sandhini-sakti der inneren Kraft, die Mannigfal-
tigkeit der spirituellen Welt erhdlt und manifestiert. Im Konigreich
Gottes sind die Diener und Dienerinnen des Herrn, Seine Gefahrtin-
nen, Sein Vater und Seine Mutter und alles andere Umwandlungen
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der spirituellen Existenz der sandhini-sakti. Die existenzielle sandhini-
sakti erweitert in ahnlicher Weise in der dulleren Kraft die Vielfalt des
materiellen Kosmos, durch die wir eine ungefdhre Vorstellung vom
spirituellen Bereich bekommen konnen.

VERS 66
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sattvam visuddham vasudeva-sabditam
yad iyate tatra puman apavrtah

sattve ca tasmin bhagavan vdsudevo
hy adhoksajo me manasa vidhiyate

sattvam—Existenz; visuddham—reine; vasudeva-sabditam —mit Na-
men vasudeva; yat—von der; iyate—erscheint; tatra—in der;, puman—
die Hochste Personlichkeit Gottes; apdvrtah—ohne jede Bedeckung;
sattve—in Tugend, ca—und; tasmin—das, bhagavan—die Hochste
Personlichkeit Gottes;, vasudevah—Vasudeva; hi—sicherlich; adhok-
sajah—die Sich jenseits der Sinne befindet, me—mein;, manasa—
durch den Geist; vidhiyate—wird bewirkt.

UBERSETZUNG

,,Der Zustand reiner Tugend [$Suddha-sattval, in welchem die
Hochste Personlichkeit Gottes unverhiillt erscheint, wird vasudeva
genannt. In diesem reinen Zustand kann man den Héchsten Gott,
der Sich jenseits der materiellen Sinne befindet und der als Vasu-
deva bekannt ist, durch den Geist wahrmehmen.**

ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (4.3.23), der von Siva ge-
sprochen wurde, als er Daksa, den Vater Satis, verdammte, weil er ein
Gegner Visnus war, bestitigt ohne jeden Zweifel, da3 Krsna, Sein Na-
me, Sein Ruhm, Seine Eigenschaften und alles mit Ihm Verbundene
in der sandhini-sakti, der inneren Energie des Herrn, existieren.
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VERS 67
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krsne bhagavatta-jnana— samvitera sara
brahma-jnanaddika saba tara parivara

krsne—in Krsna; bhagavatta—von der Eigenschaft, die Urspriingli-
che Hochste Personlichkeit Gottes zu sein; jaigna—Wissen;, samvitera
—von der Wissenskraft, sgra—die Essenz, brahma-jiadna—Wissen
vom Brahman; ddika—und so fort;, saba—alles; tara—das; parivara—
hangt ab.

UBERSETZUNG

Die Essenz der samvit-Kraft ist das Wissen, daB die Hochste
Personlichkeit Gottes Sri Krsna ist. Alle anderen Arten von Wis-
sen, wie das Wissen vom Brahman, sind Seine Bestandteile.

ERLAUTERUNG

Die Tatigkeit der samvit-sakti erzeugt Wissen. Sowohl der Herr als
auch die Lebewesen besitzen Wissen. Sri Krsna besitzt als die Hochste
Personlichkeit Gottes volles Wissen von allen Dingen iiberall, und
deshalb gibt es fiir Seine Erkenntnis keine Grenzen. Er kann Wissen
allein dadurch erlangen, da3 Er einen Gegenstand ansieht, wohinge-
gen die Erkenntnis gewohnlicher Lebewesen durch zahllose Hinder-
nisse blockiert wird. Die Erkenntnis des Lebewesens ist dreifach ge-
gliedert: direktes Wissen, indirektes Wissen und verzerrtes Wissen.
Die Wahrnehmung materieller Gegenstande durch die weltlichen Sin-
ne, wie Auge, Ohr, Nase und Hand, bringt mit Sicherheit immer nur
verzerrtes Wissen hervor. Diese Tauschung ist eine Wirkung der ma-
teriellen Energie, die von der samvit-sakti verzerrt beeinflul3t wird.
Die negative Erkenntnis eines Gegenstandes, der sich jenseits der
Reichweite der Sinneswahrnehmung befindet, ist der Weg indirekten
Wissens, der nicht in seiner Gesamtheit unvollkommen ist, der aber
nur bruchstiickhaftes Wissen in Form von unpersonlicher spiritueller
Erkenntnis und Monismus hervorbringt. Wenn jedoch der samvit-
Faktor der Erkenntnis durch die hlddini-Kraft von der gleichen inner-
en Energie erleuchtet wird, wirken sie gemeinsam, und nur so kann
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man Wissen iiber die Personlichkeit Gottes erlangen. Die samvit-sakti
sollte in diesem Zustand erhalten werden. Materielles Wissen und in-
direktes spirituelles Wissen sind Nebenprodukte der samvit-sakti.

VERS 68
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hladinira sdara ‘prema’, prema-sara ‘bhava’
bhavera parama-kastha, nama— ‘maha-bhava’

hlddinira—der Freudenkraft, sdra—die Essenz;, prema—Liebe zu
Gott; prema-sara—die Essenz solcher Liebe; bhdva—Empfindung;
bhavera—der Empfindung, parama-kdstha—die hochste Grenze,
nama—mit Namen;, mahad-bhava—mahabhava.

UBERSETZUNG

Die Essenz der hladini-Kraft ist Liebe zu Gott; die Essenz der
Liebe zu Gott ist Empfindung [bhava), und die héchste Entwicklung
der Empfindung ist mahabhava.

ERLAUTERUNG

Das Produkt der hlddini-saktiist Liebe zu Gott, die zweifach unter-
teilt ist, und zwar in reine Liebe zu Gott und verfdlschte Liebe zu
Gott. Nur wenn die hlddini-saktivon Sri Krsna ausgeht und dem Lebe-
wesen verliehen wird, damit es Krsna bezaubert, entwickelt es reine
Gottesliebe. Aber wenn die gleiche hlddini-sakti durch die dullere ma-
terielle Energie verfalscht wird und vom Lebewesen ausgeht, wirkt
dies auf Krsna nicht anziehend; im Gegenteil, das Lebewesen fiihlt
sich zum Geflimmer der materiellen Energie hingezogen. Dann wird
das Lebewesen, statt wie von Sinnen aus Liebe zu Gott, wie von Sin-
nen nach materiellem Sinnengenuf3, und durch seine Gemeinschaft
mit den qualitativen Erscheinungsweisen der materiellen Natur wird
es durch ihre Wechselwirkungen qualvoller, ungliicklicher Gefiihle
eingefangen.
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VERS 69
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mahdbhava-svaripa sri-radhd-thakurani
sarva-guna-khani krsna-kanta-siromani

mahad-bhava—von mahdbhava; sva-rupa—die Gestalt, sri-radhad-
;hdkurdni—Srimati Radharani, sarva-guna—von allen guten Eigen-
schaften; khani—Mine; krsna-kdanta—von den Geliebten Sri Krsnas;
siromani—Kronjuwel.

UBERSETZUNG

Sri Radha Thakurani ist die Verkérperung der mahabhava. Sie
ist die Quelle aller guten Eigenschaften und das Kronjuwel unter
den lieblichen Gefihrtinnen Sri Krsnas.

ERLAUTERUNG

Das unverfalschte Wirken der hladini-sakti zeigt sich in der Hand-
lungsweise der Madchen von Vraja und Srimati Radharanis, welche
die Vortrefflichste in dieser transzendentalen Gruppe ist. Die Essenz
der hladini-sakti ist Liebe zu Gott; die Essenz der Liebe zu Gott ist
bhava oder transzendentale Empfindung, und den hochsten Grad der
bhdva nennt man mahdbhdva. Srimati Radharani ist die personifizierte
Verkorperung dieser drei Aspekte transzendentalen Bewuf3tseins. Sie
ist daher das hochste Prinzip in der Liebe zu Gott und der erhabenste
liebenswerte Gegenstand Sri Krsnas.

VERS 70
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tayor apy ubhayor madhye
radhika sarvathadhika

mahabhava-svaripeyam
gunair ativariyasi
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tayoh—von ihnen; api—selbst; ubhayoh—von beiden (Candravali
und Radharani); madhye—in der Mitte; rddhikd—Srimati Radharani;
sarvathd—in jeder Weise; adhika—gro3er, mahd-bhdva-svaripd—in
der Gestalt der mahabhdva; iyam—diese eine; gunaih—mit guten Ei-
genschaften; ativariyasi—die beste von allen.

UBERSETZUNG

,,yon diesen beiden gopis [Radharani und Candravali] ist
Srimati Radharani in jeder Hinsicht hoher einzustufen. Sie ist die
Verkorperung der mahabhava, und Sie ibertrifft alle an guten
Eigenschaften.*

ERLAUTERUNG

Dieser Text ist Vers 2 aus dem Ujjvala-nilamani von Srila Riapa
Gosvami.

VERS 71
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krsna-prema-bhavita yanra cittendriya-kaya
krsna-nija-sakti radhd kridara sahdya

krsna-prema—Liebe zu Sri Krsna;, bhdvita—versenkt in; ydrnra—
deren; citta—Geist; indriya—Sinne; kaya—Korper;, krsna—Sri Krsnas;
nija-sakti—die eigene Energie; radhd—Srimati Radharani; kriddra—
der Spiele; sahdya—Gefahrtin.

UBERSETZUNG

Ihr Geist, Ihre Sinne und Ihr Korper sind in Liebe zu Krsna ein-
getaucht. Sie ist Krsnas eigene Energie, und Sie hilft Ihm bei Sei-
nen Spielen.

ERLAUTERUNG

Srimati Radharani ist ebenso vollkommen spirituell wie Krsna.
Niemand sollte Sie fiir materiell halten. Sie ist zweifellos nicht mit den
bedingten Seelen zu vergleichen, die mentale Korper haben, grobe
und feine, die von materiellen Sinnen bedeckt sind. Sie ist allspiri-
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tuell, und sowohl Ihr Korper als auch Ihr Geist sind von gleicher spiri-
tueller Verkorperung. Weil IThr Korper spirituell ist, sind auch Ihre
Sinne spirituell. Deshalb strahlen Ihr Korper, Ihr Geist und Ihre Sinne
hell in Liebe zu Krsna. Sie ist die hlddini-sakti (die freudespendende
Energie der inneren Kraft des Herrn) in Person, und daher ist Sie die
einzige Quelle der Freude fiir Sri Krsna.

Sri Krsna kann nicht an etwas Freude finden, das innerlich von Ihm
verschieden ist. Deshalb sind Radha und $ri Krsna identisch. Der
sandhini-Teil von Sri Krsnas innerer Kraft hat die allanziehende Kraft
Sri Krsnas manifestiert, und die gleiche innere Kraft hat in ihrem
hladini-Aspekt Srimati Radharani manifestiert, die sogar auf den All-
anziehenden anziehend wirkt. Niemand kann Srimati Radharani in
den transzendentalen Spielen Sri Krsnas iibertreffen.

VERS 72
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ananda-cinmaya-rasa-pratibhavitabhis
tabhir ya eva nija-ripataya kalabhih

goloka eva nivasaty akhilatma-bhiito
govindam adi-purusam tam aham bhajami

ananda—Gliickseligkeit; cit—und Wissen, maya—bestehend aus;
rasa—Wohlgeschmicker; prati—jede Sekunde; bhavitabhih—die ver-
tieft sind in; tabhih—mit denen; yah—die;, eva—gewil}; nija-ripataya
—mit Seiner eigenen Gestalt; kalabhih—die Bestandteile von Teilen
Seiner Freudenkraft sind; goloke—in Goloka Vrndavana; eva—gewil3;
nivasati—wohnt; akhila-atma—als die Seele aller Dinge; bhitah—der
existiert; govindam—Sri Govinda; ddi-purusam—die urspriingliche
Personlichkeit; tam—Ihn; aham—ich; bhajami—verehre.

UBERSETZUNG

,,Jch verehre Govinda, den Urersten Herrn, der in Seinem Reich
Goloka zusammen mit Radha weilt, die Seiner eigenen spirituellen
Gestalt gleicht und die die ekstatische Kraft [hladinil verkérpert.
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Ihre Gefihrtinnen sind Vertraute Radhas, die Erweiterungen Ihrer
korperlichen Gestalt verkorpern und die von ewig gliickseligem spi-
rituellem rasa erfiillt und durchdrungen sind.*

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus der Brahma-samhita (5.37).

VERS 73
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krsnere karaya yaiche rasa asvdadana
kridara sahaya yaiche, suna vivarana

krsnere—fiir Sri Krsna; kardya—verursachen zu tun; yaiche—wie;
rasa—die Wohlgeschmaiacker; asvddana—schmeckend; kriddara—der
Spiele; sahaya—Helfer;, yaiche—wie; suna—bitte hort; vivarana—die
Beschreibung.
UBERSETZUNG

Hort nur bitte, wie die Gefihrtinnen Sri Krsnas Ihm helfen, rasa
zu kosten, und wie sie Ihm in Seinen Spielen helfen.

VERS 74-75
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krsna-kanta-gana dekhi tri-vidha prakadra
eka laksmi-gana, pure mahisi-gana ara

vrajangand-rupa, ara kanta-gana-sara
sri-radhikad haite kanta-ganera vistara

krsna-kdnta-gana—die Geliebten Sri Krsnas; dekhi—ich sehe; tri-
vidha—drei; prakara— Arten; eka—eine; laksmi-gana—die Gliicksgot-
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His Divine Grace

A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupa‘da

Griinder-Acarya der Internationalen Gesellschaft fiir Krischna-Bewufitsein




TAFEL 1

Sri Krsna genieBt Seine transzendentalen Spiele, solange es Ihm
beliebt, und dann geht Er fort. Nach Seinem Fortgang jedoch denkt
Er:

,,Lange Zeit habe Ich den Bewohnern der Welt keinen liebenden
Dienst fiir Mich geschenkt. Ohne solch liebevolle Anhaftung ist das
Vorhandensein der materiellen Welt nutzlos.

,,Auf der ganzen Welt verehren Mich die Menschen nach den An-
weisungen der Schriften. Aber nur durch das Befolgen solch regulie-
render Prinzipien kann man nicht die liebevollen Empfindungen der
Gottgeweihten in Vraja-bhimi entwickeln.‘

,,Jch werde personlich die Religion des Zeitalters wieder einfiihren
— nama-sankirtana, das gemeinsame Chanten des Heiligen Namens.
Ich werde die Welt in Ekstase tanzen und sie die vier Wohlgeschmak-
ker des liebenden hingebungsvollen Dienstes kosten lassen.‘*

,,Ich werde die Rolle eines Gottgeweihten annehmen und an Mei-
nem eigenen Beispiel hingebungsvollen Dienst lehren.

,» ,Es mag viele allgliickspendende Inkarnationen der Personlich-
keit Gottes geben, aber wer auBBer Sri Krsna kann Liebe zu Gott an die
ergebenen Seelen verschenken?‘ ‘¢

,,Deshalb werde Ich in der Gemeinschaft Meiner Geweihten auf
der Erde erscheinen und mannigfaltige farbige Spiele ausfiihren.‘¢

Mit diesem Gedanken stieg die Personlichkeit Gottes, Sri Krsna
Selbst, am Anfang des Kali-Zeitalters in Nadia hinab.

In Seinen friihen Spielen ist Er als ViSvambhara bekannt, denn Er
liberflutet die Welt mit dem Nektar der Hingabe und rettet so die Le-
bewesen.

Die Verbalwurzel ,,dubhri*‘ [die die Wurzel des Wortes ,, visvam-
bhara'‘ ist] deutet auf ,,ndhren‘* und ,,erhalten‘* hin. Er [Sri Caitanya)
erndhrt und erhalt die drei Welten, indem Er Liebe zu Gott verteilt.
(5.10.-23)



Olgemilde von Ajatasatru dasa (1977)




TAFEL 2

Advaita Acarya Gosvami ist eine Inkarnation des Herrn als Gottge-
weihter. Sein lautes Rufen war die Ursache fiir Krsnas Inkarnation.

Wann immer Sri Krsna den Wunsch hegt, Seine Inkarnation auf
Erden zu manifestieren, schafft Er zuerst die Inkarnationen Seiner
achtbaren Vorganger.

So werden achtbare Personlichkeiten, wie Sein Vater, Seine Mutter
und Sein spiritueller Meister, auf der Erde zuerst geboren.

Nachdem Advaita Acarya erschienen war, fand Er die Welt ohne
hingebungsvollen Dienst fiir Sri Krsna, weil die Menschen von mate-
riellen Dingen vollig in Anspruch genommen waren.

Jeder strebte siindhaft oder tugendhaft nach materiellem Genulf3.
Niemand war am transzendentalen Dienst fiir den Herrn interessiert,
der vollige Befreiung von der Wiederholung von Geburt und Tod ge-
wahren kann.

Als Er das Treiben der Welt sah, empfand der Acarya Mitleid und
begann zu iiberlegen, was Er zum Segen der Menschen tun konne.

,,Wenn Sri Krsna als Inkarnation erschiene, konnte Er Selbst durch
Sein personliches Beispiel Hingabe predigen.*

,,Im Zeitalter des Kali gibt es keine andere Religion als das Chanten
des Heiligen Namens des Herrn; aber wie wird der Herr in diesem
Zeitalter als Inkarnation erscheinen?‘

,,Ich werde Krsna in einem gelduterten Zustand des Geistes vereh-
ren. Ich werde IThn immerzu in Demut bitten.**

,,Mein Name ,Advaita‘ wird zu Mir passen, wenn es Mir gelingt,
Krsna dazu zu bringen, die Bewegung des Chantens des Heiligen Na-
mens einzufiihren.‘

Wihrend Er dariiber nachdachte, wie Er Krsna durch Verehrung
gnadig stimmen konne, fiel Ihm der folgende Vers ein:

,,Sr1 Krsna, der Seinen Geweihten sehr zugeneigt ist, verkauft Sich
an einen Geweihten, der Ihm nur ein rulasi-Blatt und eine Handvoll
Wasser opfert. ¢

In Gedanken bei den LotosfiiBen Sri Krsnas opferte Er stindig
tulasi-Knospen in Ganga-Wasser.

Er flehte Sri Krsna mit lauten Rufen an und machte es so fiir Krsna
moglich zu erscheinen.

Deshalb ist der Hauptgrund fiir Sri Caitanyas Erscheinen dieses
flehentliche Bitten Advaita Acaryas. Der Herr, der Beschiitzer der
Religion, erscheint auf Wunsch Seines Geweihten. (S.65-76)



alde von Pariksit dasa (1973)




TAFEL 3

Sri Krsna erkldrt: ,,Je nachdem in welchem transzendentalen
Wohlgeschmack Mein Geweihter Mich verehrt, erwidere Ich seine
Gefiihle. Das ist nur natiirlich fiir Mich.*¢

,, Wenn jemand reine liebende Hingabe fiir Mich hegt und Mich als
seinen Sohn, seinen Freund oder seinen Geliebten ansieht, sich selbst
fir groB halt und Mich als gleich oder untergeordnet betrachtet, wer-
de Ich ihm untergeben.‘*

,,Mutter bindet Mich manchmal als ihren Sohn. Sie fiittert und be-
schiitzt Mich, weil sie denkt, Ich sei vollig hilflos.¢ (S. 92-96)



)lgemailde von Jadurani-devi dasi (1973)




TAFEL 4

Die Liebesbeziehungen zwischen $ri Radha und Krsna sind tran-
szendentale Manifestationen der inneren, freudespendenden Energie
des Herrn. Obwohl Radha und Krsna in Ihrer Identitit eins sind,
trennten Sie Sich auf ewig. Jetzt haben Sich diese beiden transzenden-
talen Einheiten in der Gestalt Sri Krsna Caitanyas wieder vereint. Ich
verneige mich vor Ihm, der Sich mit dem Empfinden und der Korper-
tonung Srimati Radharanis manifestiert hat, obwohl Er Krsna Selbst
ist. (S.123)
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tinnen; pure—in der Stadt; mahisi-gana—die Koniginnen;, dra—und,
vraja-angand—der schonen Frauen von Vraja; rupa—die Gestalt ha-
bend; dra—eine andere Art, kdntd-gana—der Geliebten; sdra—die
Essenz; sri-radhika haite—von Srimati Radharant, kdnta-ganera—der
Geliebten Krsnas; vistara—die Erweiterung.

UBERSETZUNG

Die geliebten Gefihrtinnen Sri Krsnas sind von dreierlei Art: die
Gottinnen des Gliicks, die Koniginnen und die Milchmédchen von
Vraja, die die besten von allen sind. All diese Gefdhrtinnen gehen
von Radhika aus.

VERS 76

TS T (AT ILA SIS |
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avatari krsna yaiche kare avatara
amsini radhd haite tina ganera vistdra

avatdri—die Quelle aller Inkarnationen; krsna—Sri Krsna; yaiche—
ebenso wie; kare—Macht; avatdra—Inkarnation; amsini—die Quelle
aller Teile; radha —Srimati Radharant; haite—von; tina—drei; ganera
—der Gruppen; vistara—Erweiterung.

UBERSETZUNG

So wie der Urquell, Sri Krsna, der Ursprung aller Inkarnationen
ist, so ist Sri Radha der Ursprung all dieser Gefiihrtinnen.

VERS 77

¢aeaate caa $ia om-fagfs |
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vaibhava-gana yena tanra anga-vibhuti
bimba-pratibimba-ripa mahisira tati

vaibhava-gana—die Erweiterungen; yena—wie sie waren, tdrra—
von Ihr, anga—des Korpers, vibhuti—machtige Erweiterungen,
bimba—Spiegelungen; pratibimba—zuriickgeworfene Spiegelungen,;
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ripa—die Gestalt habend;, mahisira—von den Koniginnen; tati—die
Erweiterung.

UBERSETZUNG

Die Gottinnen des Gliicks sind Teil-Manifestationen Srimati
Radhikas, und die Koniginnen sind Spiegelungen Ihres Bildes.

VERS 78
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mahisi-gana vaibhava-prakdsa-svaripa

laksmi-gana—die Gottinnen des Gliicks; tanra—Ihr;, vaibhava-
vilasa—wie vaibhava-vilasa; amsa—der vollstandigen Teile; rupa—die
Gestalt habend; mahisi-gana—die Koniginnen; vaibhava-prakasa—
von vaibhava-prakasa; sva-ripa—die Natur habend.

UBERSETZUNG

Die Géttinnen des Gliicks sind Ihre vollstindigen Teile, und sie
entfalten die Form der vaibhava-vilasa. Die Koniginnen sind von
der Natur Ihrer vaibhava-prakasa.

VERS 79

B TG[A-(SLF JTCHITN |
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akara svabhava-bhede vraja-devi-gana
kaya-vyuha-rupa tanra rasera kdarana

akdara—des Aussehens; svabhdva—der Naturen; bhede—mit Un-
terschieden; vraja-devi-gana—die gopis, kaya—Ihres Korpers; vyuha—
der Erweiterungen; ripa —die Gestalt habend; tdrira—von lhr; rasera
—der Wohlgeschmicker; kdrana—Werkzeuge.
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UBERSETZUNG

Die Vraja-devis weisen verschiedene korperliche Merkmale auf.
Sie sind Thre Erweiterungen und sind Werkzeuge, um den rasa zu
erweitern.

VERS 80

g <19 A= agg 20977 ¥ |
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bahu kanta vina nahe rasera ullasa
lilara sahadya lagi’ bahuta prakdsa

bahu—viele;, kanta—Geliebte; vina—ohne;, nahe—es gibt nicht; ra-
sera—von Wohlgeschmack; ullasa—Jubel, liladra—der Spiele; sahdya
—Helfer; lagi’—zum Zweck des Daseins;, bahuta—vieler;, prakdsa—
Manifestationen.

UBERSETZUNG

Ohne viele Gefiéhrtinnen gibt es kein solches Frohlocken im
rasa. Deshalb gibt es viele Manifestationen Srimati Radharanis,
um dem Herrn bei Seinen Spielen zu helfen.

VERS 81

S ALY AT AF| SIA-TA-COLH |
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tara madhye vraje nand bhava-rasa-bhede
krsnake kardya rasadika-lilasvade

tara madhye—unter ihnen; vraje—in Vraja; ndna—verschiedene;
bhava—der Stimmungen; rasa—und der Wohlgeschmacker;, bhede—
durch Unterschiede; krsnake—Sri Krsna; kardya—Ursache zu tun;
rasa-adika—angefangen mit dem rasa-Tanz; lild—der Spiele; dsvade—
schmeckend.
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UBERSETZUNG

Unter ihnen gibt es unterschiedliche Gruppen von Gefihrtinnen
in Vraja, die verschiedenartige Empfindungen und Wohlgeschmiik-
ker haben. Sie helfen Sri Krsna, die ganze SiiBe des rasa-Tanzes
und anderer Spiele zu kosten.

ERLAUTERUNG

Wie bereits erklart wurde, sind Krsna und Radha einer in zweien.
Sie sind identisch. Krsna erweitert Sich in vielfache Inkarnationen und
vollstandige Teile, zum Beispiel die purusas. In ahnlicher Weise erwei-
tert Sich Srimati Radharani in vielfiltige Formen als die Gliicksgottin-
nen, die Koniginnen und die Madchen von Vraja. Diese Erweiterun-
gen Srimati Radharanis sind alle Ihre vollstindigen Teile. All diese
weiblichen Formen Krsnas sind Erweiterungen, die Seinen vollstandi-
gen Erweiterungen der Visnu-Formen entsprechen. Diese Erweite-
rungen sind mit gespiegelten Formen der urspriinglichen Form vergli-
chen worden. Es besteht kein Unterschied zwischen der urspriingli-
chen Form und den gespiegelten Formen. Die weiblichen Spiegelun-
gen von Krsnas Freudenkraft sind so gut wie Krsna Selbst.

Die vollstandigen Erweiterungen von Krsnas Personlichkeit nennt
man vaibhava-vilasa und vaibhava-prakdsa, und Radhas Erweiterun-
gen werden in dhnlicher Weise beschrieben. Die Gliicksgottinnen
sind Radharanis vaibhava-vilasa und die Koniginnen sind Ihre vaibha-
va-prakdsa. Die personlichen Gefahrtinnen Radharanis, die Madchen
von Vraja, sind unmittelbare Erweiterungen Ihre Korpers. Als Erwei-
terungen Ihrer personlichen Gestalt und transzendentalen Gemiitsart
sind sie unter der erhabenen Leitung Srimati Radharanis Helferinnen
bei verschiedenen Arten des Liebesaustausches in den Spielen Sri
Krsnas. Im transzendentalen Reich genie3t man Freude in mannigfal-

‘tiger Form. Die Fiille des transzendentalen Wohlgeschmacks wird
durch die Gemeinschaft einer gro3en Zahl von Personlichkeiten, dhn-
lich der Radharanis, die man auch als gopis oder sakhis kennt, noch ge-
steigert. Die Vielfalt der unzihligen Geliebten ist fiir Sri Krsna eine
Quelle der Wonne, und deshalb sind diese Erweiterungen Srimati
Radharanis notig, um die Freudenkraft Sri Krsnas zu verstirken. Ihre
transzendentalen Liebesaustausche .sind die uniibertrefflichen Ereig-
nisse bei den Spielen in Vrndavana. Durch diese Erweiterungen von
Srimati Radharanis personlichem Korper hilft Sie Sri Krsna, den rdsa-
Tanz und dhnliche andere Spiele zu kosten. Da Srimati Radharani das
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zentrale Bliitenblatt der rdsa-lila-Blume ist, kennt man Sie auch unter
den Namen, die in den folgenden Versen aufgefiihrt sind.

VERS 82

e e, Ty, contfemeaifesy |
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govindanandini, radha, govinda-mohini
govinda-sarvasva, sarva-kantd-siromani

govinda-anandini—diejenige, die Govinda Freude schenkt; radha—
Srimati Radharani;, govinda-mohini—diejenige, die Govinda verwun-
dert; govinda-sarvasva—das ein und alles Sri Govindas; sarva-kanta—
von allen Geliebten des Herrn; siromani—das Kronjuwel.

UBERSETZUNG

Radha ist die eine, die Govinda Freude schenkt, und Sie ist auch
diejenige, die Govinda bezaubert. Sie ist das A und O Govindas und
das Kronjuwel all Seiner Gefidhrtinnen.

VERS 83

Q) T CATE 3T AR |
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devi krsnamayi prokta
radhika para-devata

sarva-laksmimayi sarva-
kantih sanmohini para

devi—diejenige, die hell strahlt; krsna-mayi—nicht verschieden von
Sri Krsna; prokta—genannt; radhikd —Srimati Radharani; para-devata-
—die Verehrenswerteste; sarva-laksmi-mayi—die allen Gliicksgottin-
nen voransteht; sarva-kantih—in der alle Herrlichkeit existiert; san-
mohini—diejenige, deren Charakter Sri Krsna vollig verwirrt; pard—
die hohere Energie.
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UBERSETZUNG

,,Die transzendentale Géttin Srimati Radharani ist das unmit-
telbare Gegenstiick Sri Krsnas. Sie ist die zentrale Gestalt unter al-
len Gottinnen des Gliicks. Sie besitzt alle Anziehungskraft, Krsna,
die auf alles anziehend wirkende Personlichkeit Gottes, zu Sich
hinzuziehen. Sie ist die urerste innere Kraft des Herrn.**

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Brhad-gautamiya-tantra.

VERS 84

‘A wfg corsata, e g |
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‘devi’ kahi dyotamand, paramad sundari
kimvd, krsna-puja-kridara vasati nagari

devi—das Wort devi; kahi—ich sage; dyotamand—strahlend; para-
ma—hochst;, sundari—schon; kimva—oder; krsna-puja—der Vereh-
rung Sri Krsnas; kriddra—und der Spiele; vasati—das Reich; nagari—
die Stadt.

UBERSETZUNG

,,Devi‘‘ bedeutet ,,strahlend‘‘ und ,,iiberaus schon‘‘. Oder es be-
deutet auch ,,das herrliche Reich der Verehrung und der Liebesspie-
le Sri Krsnas*‘.

VERS 85

panf— 3w a7 fest atfew |
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krsnamayi—krsna yara bhitare bahire
yanha yanha netra pade tanhd krsna sphure

krsna-mayi—das Wort krsnamayi; krsna —Sri Krsna, ydra—von
dem; bhitare—das Innere; bahire—das Aullere; yanha yanha—wo im-
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mer; netra—die Augen; pade—fallen; tarnhd—dort; krsna—Sri Krsna;
sphure—manifestiert Sich.

UBERSETZUNG

», Krsnamayi‘‘ bedeutet ,,jemand, dessen Inneres und AuBeres
Sri Krsna ist‘‘. Sie sieht Sri Krsna, wo immer Sie Ihren Blick hin-
wirft.

VERS 86

o), (RTINS ITDA THA |
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kimva, prema-rasamaya krsnera svarupa
tanra sakti tanra saha haya eka-ripa

kimva—oder;, prema-rasa—die Wohlgeschmacker der Liebe; maya
—gemacht von; krsnera—Sri Krsnas; sva-ripa—die wirkliche Natur;
tanra—von lhm; sakti—die Energie; tanra saha—mit Ihm; haya—es
gibt; eka-rupa—Einheit.

UBERSETZUNG

Oder es bedeutet, daB Sie mit Sri Krsna identisch ist, denn Sie
verkorpert die Wohlgeschmiicker der Liebe. Die Energie Sri Krsnas
ist mit IThm identisch.

ERLAUTERUNG

Krsnamayi hat zwei verschiedene Bedeutungen. Zunachst nennt
man jemanden krsnamayi, der immerzu an Krsna denkt, sowohl in-
nerlich als auch duBerlich, und der sich stets nur an Sri Krsna erin-
nert, wo immer er hingeht und wo immer er hinblickt. Und da Krsnas
Personlichkeit von Liebe erfiillt ist, nennt man auch Seine Liebeskraft
Radharani, die nicht von Ihm verschieden ist, krsnamayi.

VERS 87
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krsna-vancha-purti-ripa kare aradhane
ataeva ‘radhika’ nama purane vakhane

krsna-vaficha—des Wunsches von Sri Krsna; pirti-nipa—von der
Natur der Erfiillung, kare—tut;, aradhane—Verehrung, ataeva—des-
halb; radhikd —Srimati Radhika; nama—genannt;, purdne—in den
Purdnas; vakhane—in der Beschreibung.

UBERSETZUNG

Ihre Verehrung laradhana] besteht aus der Erfiillung der Wiin-
sche Sri Krsnas. Deshalb nennen die Puranas Sie Radhika.

ERLAUTERUNG

Der Name Radha kommt von dem Wort drddhana (Verehrung).
Die Personlichkeit, die alle anderen bei der Verehrung Krsnas iiber-
trifft, mag deshalb Radhika oder ,,die grof3te Dienerin‘‘ genannt wer-
den.

VERS 88
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anayadradhito nunam
bhagavan harir isvarah

yan no vihdya govindah
prito yam anayad rahah

anaya—durch diese eine;, drdadhitah—verehrt; niunam—gewil3;
bhagavin—die Hochste Personlichkeit Gottes;, harih—Sri Krsna;
isvarah—der Hochste Herr;, yat—von dem; nah—uns; vihdya—allein
gelassen; govindah—Govinda; pritah—erfreut, yam—dem; anayat—
geflihrt; rahah—an einen einsamen Ort.

UBERSETZUNG

,,Ohne Zweifel ist die Personlichkeit Gottes von Ihr verehrt wor-
den. Deshalb hat Govinda, weil Er erfreut war, Sie an einen einsa-
men Ort gebracht und uns alle zuriickgelassen.**
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ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.30.28).

VERS 89
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ataeva sarva-pujyd, parama-devata
sarva-palika, sarva-jagatera mata

ataeva—deshalb; sarva-pijya—von allen zu verehren;, parama—
hochste; devata—Gottin; sarva-palika—die Beschiitzerin aller; sarva-
jagatera—aller Universen; mdta—die Mutter.

UBERSETZUNG

Radha ist daher parama-devata, die hochste Gottin, und Sie ist
fiir jeden verehrenswert. Sie ist die Beschiitzerin aller, und Sie ist
die Mutter des gesamten Universums.

VERS 90
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‘sarva-laksmi’-sabda purve kariydachi vyakhyana
sarva-laksmi-ganera tinho hana adhisthana

sarva-laksmi-sabda—das Wort sarva-laksmi; pirve—zuvor;, kariyad-
chi—ich habe getan; vyakhyana—Erklarung; sarva-laksmi-ganera—
von allen Gliicksgottinnen; tinho—Sie;, hana—ist;, adhisthana—Reich.

UBERSETZUNG

Ich habe bereits die Bedeutung von ,,sarva-laksmi‘‘ erklirt.
Radha ist die urspriingliche Quelle aller Gliicksgéttinnen.
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VERS 91
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kimva, ‘sarva-laksmi’— krsnera sad-vidha aisvarya
tanra adhisthatri sakti— sarva-sakti-varya

kimva—oder;, sarva-laksmi—das Wort sarva-laksmi; krsnera —Sri
Krsnas; sat-vidha—sechs Arten; aisvarya—Reichtiimer; tdrira—von
Ihm; adhisthatri—Haupt; sakti—Energie; sarva-sakti—von allen Ener-
gien; varya—die beste.
UBERSETZUNG

Oder ,,sarva-laksmi‘‘ weist darauf hin, daB Sie in Vollendung die
sechs Reichtiimer Sri Krsnas reprisentiert. Deshalb ist Sie die
héchste Energie Sri Krsnas.

VERS 92
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sarva-saundarya-kanti vaisaye yanhate
sarva-laksmi-ganera sobhd haya yanha haite

sarva-saundarya—von aller Schonheit; kdnti—der Glanz; vaisaye—
sitzt, ydnhdte—in dem; sarva-laksmi-ganera—von allen Gliicksgottin-
nen; sobha—der Glanz; haya—ist, yanha haite—von der.

UBERSETZUNG

Das Wort ,,sarva-kanti‘‘ deutet darauf hin, daB alle Schonheit
und aller Glanz in IThrem Kérper ruht. Alle laksmis bekommen ihre
Schénheit von Ihr.

VERS 93
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kimva ‘kanti’-sabde krsnera saba icchd kahe
krsnera sakala varicha radhatei rahe

kimva—oder, kanti-Sabde—durch das Wort kdnti; krsnera—Sri
Krsnas; saba—alle; icchdi—Wiinsche, kahe—sagt, krsnera—Sri
Krsnas; sakala—alle; vaiichd—Wiinsche; rddhdtei—in Srimati Radha-
rani;, rahe—bleiben.
UBERSETZUNG

,,Kanti‘‘ mag auch die Bedeutung haben ,,alle Wiinsche Sri
Krsnas*‘. Alle Wiinsche Sri Krsnas ruhen in Srimati Radharani.

VERS 94

T 20w FL7 qifes 236 |
N1 o o o Faadel 1 58 1

radhikd karena krsnera vanchita piurana
‘sarva-kanti’-sabdera ei artha vivarana

radhika—Srimati Radharani, karena—tut, krsnera—Sri Krsnas;
varichita—gewiinschtes Objekt; purana—erfiillend; sarva-kanti-sabde-
ra—des Wortes sarva-kanti; ei—diese; artha—Bedeutung, vivarana—
die Beschreibung.
UBERSETZUNG

Srimati Radhika erfiillt alle Wiinsche Sri Krsnas. Das ist die
Bedeutung von ,,sarva-kanti‘‘.

VERS 95
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jagat-mohana krsna, tanhara mohini
ataeva samastera pard thakurani

jagat-mohana—das Universum bezaubernd; krsna—Sri Krsna; tan-
hdara—von lhm; mohini—diejenige, die bezaubert; ataeva—deshalb;
samastera—von allen; para—die Vortrefflichste; thakurani—Gottin.
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UBERSETZUNG

Sri Krsna bezaubert die Welt, doch Sri Radha bezaubert selbst
Thn. Deshalb ist Sie die hdchste Gittin von allen.

VERS 96
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radhd— purna-sakti, krsna— purna-saktiman
dui vastu bheda nai, sastra-paramdna

radhd—Srimati Radharani, pudrna-sakti—die vollstindige Energie;
krsna—Sri Krsna; piirna-saktiman—der vollstindige Besitzer der
Energie; dui—zwei;, vastu—Dinge;, bheda—Unterschied; ndi—es gibt
nicht; sdstra-paramdana—der Beweis der offenbarten Schriften.

UBERSETZUNG

Sri Radha ist die volle Macht, und Sri Krsna ist der Besitzer um-
fassender Macht. Diese beiden sind nicht voneinander verschieden,
wie aus den offenbarten Schriften eindeutig hervorgeht.

VERS 97
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mrgamada, tara gandha—yaiche aviccheda
agni, jvalate—yaiche kabhu nahi bheda

mrgamada—Moschus; tdra—von diesem; gandha—Duft, yaiche—
so wie; aviccheda—untrennbar;, agni—das Feuer, jvdlate—Wirme; yai-
che—so wie; kabhu—jeder;, ndhi—es gibt nicht; bheda—Unterschied.

UBERSETZUNG

Sie sind in der Tat eins, so wie Moschus und sein Duft untrenn-
bar sind, oder wie Feuer und seine Wirme nicht voneinander ver-
schieden sind.
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VERS 98
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radha-krsna aiche sada eka-i svaripa
lila-rasa asvadite dhare dui-rupa

radha-krsna—Radha und Krsna; aiche—in dieser Weise; sadd—im-
mer, eka-i—eins;, sva-riupa—Natur, lild-rasa—die Wohlgeschmacker
des Spiels; dsvddite—um zu schmecken; dhare—manifestiert; dui-
rupa—zwei Gestalten.

UBERSETZUNG

So sind Radha und Sri Krsna eins, und doch haben Sie zwei Ge-
stalten angenommen, um die Wohlgeschmicker von Spielen zu ge-
nieBen.

VERS 99-100
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prema-bhakti sikhaite apane avatari
radhd-bhdava-kanti dui angikara kari’

sri-krsna-caitanya-riupe kaila avatara
ei ta’ panicama slokera artha paracdra

prema-bhakti—hingebungsvoller Dienst in Liebe zu Gott; sikhdite
—um zu lehren; dpane—Er Selbst; avatari—herabsteigend; rddha-
bhdva—in der Gemiitsstimmung Srimati Radharanis, kdnti—und
Glanz; dui—zwei; angikdra kari’—annehmend; sri-krsna-caitanya—S$ri
Caitanya Mahaprabhu; ripe—in der Gestalt; kaila—machte; avatara—
Inkarnation; ei—diese; ta’—gewil}; paricama—fiinfter; slokera—des
Verses; artha—Bedeutung, paracara—verkiindend.
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UBERSETZUNG

Um prema-bhakti [hingebungsvollen Dienst in Liebe zu Gott] zu
verbreiten, erschien Krsna als Sri Krsna Caitanya in der Gemiits-
stimmung und Kérpertonung Sri Radhas. Somit habe ich die Bedeu-
tung des fiinften Verses erklirt.

VERS 101
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sastha slokera artha karite prakasa
prathame kahiye sei slokera abhdsa

sastha—sechster;, slokera—Vers, artha—Bedeutung; karite—tun,
prakdsa—Manifestation; . prathame—zuerst, kahiye—ich werde spre-
chen; sei—dieses; slokera—des Verses;, abhasa—Hinweis.

UBERSETZUNG

Um den sechsten Vers zu erklidren, werde ich zunichst einen
Hinweis auf seine Bedeutung geben.

VERS 102
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avatari’ prabhu pracarila sankirtana
eho bahya hetu, purve kariyachi sucana

avatari’—sich inkarnierend; prabhu—der Herr; pracarila—verkiin-
dete; sankirtana—das gemeinsame Chanten des Heiligen Namens;
eho—dieses;, bahya—aullerer;, hetu—Grund; purve—zuvor;, kariydachi
—ich habe gegeben; sucana—Hinweis.

UBERSETZUNG

Der Herr kam, um sankirtana zu verkiinden. Dies ist ein duBerer
Grund, wie ich bereits angedeutet habe.
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VERS 103
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avatdrera dra eka ache mukhya-bjja
rasika-sekhara krsnera sei karya nija

avatarera—der Inkarnation; dra—ein anderer;, eka—einer;, dche—
es gibt, mukhya-bjja—Hauptsamen; rasika-sekhara—der Hochste Ge-
nieBer der Wohlgeschmicker der Liebe; krsnera—Sri Krsnas; sei—
dieses; kdrya—Geschift, nija—eigenes.
UBERSETZUNG

Es gibt einen Hauptgrund fiir Sri Krsnas Erscheinen. Dieser er-
wiichst aus Seinem Wirken als der Hochste GenieBer liebevollen
Austausches.

VERS 104

&fS p (v 1R fafa erwim |
FICAIVITRA (=TS AT @ABTA 1 S8 |

ati gudha hetu sei tri-vidha prakara
damodara-svaripa haite yahdra pracara

ati—sehr; gudha—esoterisch; hetu—Grund, sei—dieser; tri-vidha—
drei; prakara—Arten, damodara-svaripa haite—von Svaripa Damo-
dara; yahara—von dem; pracara—die Verkiindung.

UBERSETZUNG

Dieser hochst vertrauliche Grund ist dreifach. Svarupa Damo-
dara hat ihn offenbart.

VERS 105
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svarupa-gosani—prabhura ati antaranga
tahate janena prabhura e-saba prasanga

svaripa-gosafii—Svaripa Damodara Gosafii, prabhura—Sri
Caitanya Mahaprabhus; ati—sehr;, antaranga—vertrauter Gefahrte,
tahate—durch dieses; janena—er weil}; prabhura—von Sri Caitanya
Mahaprabhu; e-saba—all diese; prasanga—Erzahlungen.

UBERSETZUNG

Svarupa Gosaiii ist der engste Gefihrte des Herrn. Er kennt da-
her all diese Dinge sehr genau.

ERLAUTERUNG

Noch ehe der Herr in den Stand der Entsagung eintrat, hatte Puru-
sottama Bhattacarya, ein Bewohner von Navadvipa, den Wunsch, in
den Lebensstand der Entsagung einzutreten. Er verliel} daher seine
Heimat und begab sich nach Benares, wo er von einem
Mayavadi-sannyasidie Stellung des brahmacarya annahm. Als er brah-
macariwurde, erhielt derden Namen Sri Damodara Svartpa. Kurz da-
rauf verlie3 er Benares, ohne sannydsa angenommen zu haben, und
kam nach Nilacala, Jagannatha Puri, wo Sich Sri Caitanya aufhielt. Er
begegnete dort Caitanya Mahaprabhu und weihte sein Leben dem
Dienst des Herrn. Er wurde Sri Caitanyas Schreiber und Sein standiger
Gefdhrte. Er pflegte die Freudenkraft des Herrn durch den Gesang
geeigneter Lieder zu verstarken, die sehr geschatzt wurden. Svaripa
Damodara konnte die geheime Mission Sri Caitanyas verstehen, und
nur seiner Gnade ist es zu verdanken, daB alle Geweihten Sri
Caitanyas die wirkliche Absicht des Herrn verstehen konnten.

Svaripa Damodara ist als Lalita-devi, die zweite Erweiterung Rad-
haranis, identifiziert worden, doch beschreibt die autoritative Gaura-
ganoddesa-dipika von Kavi-karnapiura ihn als die gleiche Visakha-devi,
die dem Herrn in Goloka Vrndavana dient. Hieraus ist zu schlieB3en,
daB Sri Svariipa Damodara eine unmittelbare Erweiterung Radharanis
ist, die dem Herrn bei der Erfahrung der Haltung Radharanis hilft.

VERS 106
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TAFEL 5

,,Die gopis sahen ihren geliebten Krsna in Kuruksetra nach langer
Trennung. Durch ihre Augen nahmen sie Ihn in ihre Herzen auf und
umarmten Ihn dort, und sie erfuhren eine Freude, die so stark war,
wie sie nicht einmal die vollkommenen yogis erlangen konnen. Die
gopis verwiinschten den Schopfer, weil er Augenlider geschaffen hat-
te, die ihre Sicht storten.*‘ (S.183)



gemalde von Jadurani-devi dasi (1973)



TAFEL 6

Sri Radha ist die volle Macht, und Sri Krsna ist der Besitzer umfas-
sender Macht. Diese beiden sind nicht voneinander verschieden, wie
aus den offenbarten Schriften eindeutig hervorgeht.

Sie sind in der Tat eins, so wie Moschus und sein Duft untrennbar
sind, oder wie Feuer und seine Warme nicht voneinander verschieden
sind.

So sind Radha und Sri Krsna eins, und doch haben Sie zwei Gestal-
ten angenommen, um die Wohlgeschmacker von Spielen zu genie-
Ben. Um prema-bhakti [hingebungsvollen Dienst in Liebe zu Gott] zu
verbreiten, erschien Krsna als $ri Krsna Caitanya in der Gemiitsstim-
mung und Koérpertonung $ri Radhas. (S.152-154)
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TAFEL 7

,,Radha ist die geliebte Gefdhrtin Krsnas, und Sie ist der Reichtum
Seines Lebens. Ohne Sie konnen die gopis Ihm keine Freude schen-
ken.

Sri Caitanya erschien mit der Empfindung Radhas. Er predigte das
dharma dieses Zeitalters — das Chanten des Heiligen Namens und rei-
ne Liebe zu Gott.*

Sri Caitanya ist Sri Krsna Selbst, der absolute GenieBer der Liebe
der gopis. Er Selbst nimmt die Rolle der gopis an, um das beherrschte
Gliick transzendentaler Wohlgeschmacker zu genie3en. Er erschien
in dieser Gemiitsstimmung, doch verkiindete Er gleichzeitig den reli-
giosen Vorgang fiir dieses Zeitalter auf hochst anziehend wirkende
Weise. Nur die vertrautesten Geweihten Sri Caitanya Mahaprabhus
konnen dieses transzendentale Geheimnis verstehen. (S.220-225)
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radhikdara bhava-mairti prabhura antara
sei bhave sukha-duhkha uthe nirantara

radhikdra—von Srimati Radharani, bhdva-mirti—die Gestalt der
Empfindungen,; prabhura—Sri Caitanya Mahaprabhus; antara—das
Herz; sei—dieses; bhave—in dem Zustand; sukha-duhkha—Gliick und
Leid; uthe—entstehen; nirantara—standig.

UBERSETZUNG

Das Herz Sri Caitanyas ist das Abbild der Empfindungen Sri Ra-
dhikas. So entstehen dort stindig Gefiihle der Freude und des Leids.

ERLAUTERUNG

Sri Caitanyas Herz war von Empfindungen Srimati Radharanis er-
fullt, und Sein Erscheinen glich dem Ihren. Svaripa Damodara hat
Seine Haltung als radha-bhava-muirti oder die Haltung Radharanis be-
schrieben. Wer mit der Befriedigung der Sinne auf der materiellen
Ebene beschiftigt ist, kann schwerlich rddhd-bhava verstehen, doch
wer von den Forderungen der Sinnenbefriedigung befreit ist, kann
diese Gemiitsstimmung begreifen. Radha-bhdava mufl man von den
Gosvamis, von denen, die die Sinne tatsachlich beherrschen, verste-
hen. Aus solch autorisierten Quellen erfahrt man, dal3 die Haltung
Srimati Radharanis die hochste Vollkommenbheit der ehelichen Liebe
ist, dem hochsten der fiinf transzendentalen Wohlgeschmacker, und
daB sie die vollendete Vollkommenbheit der Liebe zu Krsna ist.

Diese transzendentalen Angelegenheiten konnen auf zwei Ebenen
verstanden werden. Die eine nennt man ,,edel‘‘, und die andere
nennt man ,,hochst edel‘‘. Die Liebesbeziehungen, die in Dvaraka
gezeigt werden, sind die edle Form; die hochste edle Stellung wird je-
doch in den Manifestationen der Spiele in Vrndavana erreicht. Die
Haltung Sri Caitanyas ist zweifellos hochst edel.

Aus dem Leben Sri Caitanya Mahaprabhus kann ein intelligenter
Mensch, der im reinen hingebungsvollen Dienst titig ist, verstehen,
daB der Herr in Seinem Innern stets Trennung von Sri Krsna emp-
fand. Manchmal fiihite Er, daB3 Er Krsna gefunden hatte, und Er ge-
nol} die Begegnung. Die Bedeutsamkeit dieser Trennung und Begeg-
nung ist sehr besonders. Wenn jemand versucht, die erhabene Stel-
lung Sri Caitanyas zu verstehen, ohne dies zu wissen, wird er sicher-
lich ein falsches Verstandnis entwickeln. Man mul} zunidchst vollig
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selbstverwirklicht werden; sonst mag es sein, dal3 man den Herrn als
nagara oder den Geniel3er der Madchen von Vraja falsch versteht und
so den Fehler des rasdbhasa oder des sich iiberschneidenden Ver-
standnisses begeht.

VERS 107
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sesa-liladya prabhura krsna-viraha-unmadda
bhrama-maya cesta, dra pralapa-maya vada

sesa-lilaya—in den letzten Spielen; prabhura—von Sri Caitanya
Mahaprabhu; krsna-viraha—von Trennung von Sri Krsna; unmdda—
der Irrsinn; bhrama-maya—irre sein; cestd— Anstrengungen, dra—
und; praldpa-maya—phantasierende; vada—Worte.

UBERSETZUNG

Im letzten Teil Seiner Spiele war Sri Caitanya von dem Irrsinn
der Trennung von Sri Krsna besessen. Er handelte widersinnig und
phantasierte, wenn Er sprach.

ERLAUTERUNG

Sri Caitanya entfaltete die hochste Stufe der Empfindungen eines
Geweihten in Trennung vom Herrn. Diese Entfaltung war erhaben,
denn Seine Gefiihle der Trennung waren in jeder Hinsicht vollkom-
men. Materialisten jedoch konnen dies nicht verstehen. Manchmal
glauben materialistische Gelehrte, Er sei krank oder wahnsinnig ge-
wesen. Ihre Schwierigkeit besteht darin, daf} sie sich standig mit mate-
rieller Sinnenbefriedigung befassen und daher niemals die Empfin-
dungen der Geweihten und des Herrn verstehen konnen. Materiali-
sten haben hochst abscheuliche Vorstellungen. Sie denken, dal} sie
mit ihren Sinnen unmittelbar wahrnehmbare, grobe Objekte geniel3en
konnten und daB} sie in ahnlicher Weise mit den transzendentalen
Merkmalen Sri Caitanyas verfahren konnten. Aber man kann den
Herrn nur verstehen, wenn man den Grundsitzen folgt, die von den
Gosvamis unter der Fiihrung Svaripa Damodaras niedergelegt wur-
den. Autorisierte Personlichkeiten, wie Svaripa Damodara oder die
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Sechs Gosvamis, vertreten niemals Lehren wie die der nadiya-naragi,
einer Gruppe sogenannter Gottgeweihter. Die Vorstellungen der
gauranga-ndgarisind nichts weiter als Hirngespinste und befinden sich
vollig auf der mentalen Ebene.

VERS 108
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radhikdra bhava yaiche uddhava-darsane
sei bhave matta prabhu rahe ratri-dine

radhikara—von Srimati Radharant;, bhdva—Empfindung; yaiche —
so wie, uddhava-darsane—beim Anblick Sri Uddhavas; sei—dieser;
bhave—in diesem Zustand; matta—wurde wie von Sinnen; prabhu—
Sri Caitanya Mahaprabhu; rahe—bleibt; ratri-dine—Tag und Nacht.

UBERSETZUNG

So wie Radhika beim Anblick Uddhavas wie von Sinnen wurde,
so war Sri Caitanya Tag und Nacht vom Irrsinn der Trennung be-
sessen.

ERLAUTERUNG

Diejenigen, die unter den LotosfiiBen Sri Caitanya Mahaprabhus
Zuflucht gesucht haben, konnen verstehen, dal3 Seine Art der Vereh-
rung des Hochsten Herrn Krsna in Trennung die wahre Verehrung des
Herrn ist. Wenn die Gefiihle der Trennung sehr stark werden, erreicht
man die Stufe der Begegnung mit Sri Krsna.

Sogenannte Gottgeweihte, wie die sahajiyas, bilden sich nur ein, sie
trafen Krsna in Vrndavana. Solche Gedanken mogen in gewisser Wei-
se hilfreich sein, doch die wirkliche Begegnung mit Krsna ist nur
durch die Haltung der Trennung moglich, die Sri Caitanya Maha-
prabhu lehrte.

VERS 109
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ratre pralapa kare svaripera kantha dhari’
avese apana bhava kahaye ughadi’

ratre—nachts; pralapa—Delirium; kare—tut; svaripera—von Sva-
ripa Damodara; kantha dhari’—seinen Hals umklammernd; dvese—in
Ekstase; apana—Seine eigene, bhdva—Gemiit, kahaye—spricht;
ughadi’—iibervoll.

UBERSETZUNG

Nachts redete Er vor Kummer wirr, wihrend Seine Arme Svaru-
pa Damodaras Hals umfangen hielten. In ekstatischer Inspiration
schiittete Er Sein Herz aus.

VERS 110
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yabe yei bhava uthe prabhura antara
sei giti-sloke sukha dena damodara

yabe—wenn; yei—diese; bhdava—Gemiitsstimmung, wuthe—ent-
stand; prabhura—Sri Caitanya Mahaprabhus; antara—im Herzen; sei
—dieses; giti—durch das Lied; sloke—oder Vers; sukha—Gliick; dena
—gibt; ddmodara—Svaripa Damodara.

UBERSETZUNG

Wann immer eine bestimmte Empfindung in Seinem Herzen ent-
stand, befriedete Svarupa Damodara Ihn, indem er Lieder sang oder
Verse vortrug, die von gleicher Natur waren.

VERS 111
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ebe karya nahi kichu e-saba vicdre
age iha vivariba kariya vistare
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ebe—jetzt;, karya—Aufgabe; ndhi—es gibt nicht; kichu—irgendei-
ne;, e-saba—all diese; vicare—in den Erwagungen; age—voraus; iha—
dies; vivariba—ich werde beschreiben; kariyd—tuend; vistare—in allen
Einzelheiten.

UBERSETZUNG

Diese Spiele niher zu untersuchen, ist jetzt nicht notig. Ich wer-
de sie spiter in allen Einzelheiten beschreiben.

VERS 112
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purve vraje krsnera tri-vidha vayo-dharma
kaumdra, pauganda, dra kaisora atimarma

piirve—zuvor, vraje—in Vraja; krsnera—Sri Krsnas; tri-vidha—drei
Arten; vayah-dharma—Merkmale des Lebensalters; kaumara—Kind-
heit, pauganda—Knabenzeit, dra—und, kaisora—Jugend, ati-marma
—das Innerste.

UBERSETZUNG

Vormals in Vraja entfaltete Sri Krsna drei Lebensalter, nimlich

Kindheit, Knabenzeit und Jugend. Seine Jugend ist von besonderer
Bedeutung.

VERS 113
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vatsalya-avese kaila kaumadra saphala
pauganda saphala kaila lana sakhavala

vatsalya—elterliche Liebe; dvese—in der Zuneigung; kaila—mach-
te; kaumara—Kindheit; sa-phala—fruchtbar;, pauganda—Knabenzeit;
sa-phala—fruchtbar, kaila—machte; lana—mitnehmend; sakha-
avala—Freunde.
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UBERSETZUNG

Elterliche Zuneigung machte Seine Kindheit fruchtbar. Seine
Knabenzeit wurde durch Seine Freunde erfolgreich.

VERS 114
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radhikadi lana kaila rasadi-vilasa
varicha bhari’ asvadila rasera nirydsa

rddhikd-dadi—Srimati Radharani und die anderen gopis; lafid —mit-
nehmend; kaila—tat; rdsa-adi—den rasa-Tanz beginnend; vildsa—
Spiele; varncha bhari’—Wiinsche erfiillend; dsvddila—Er kostete;
rasera—von Wohlgeschmack; niryasa—die Essenz.

UBERSETZUNG

In Seiner Jugend kostete Er die Essenz des rasa, indem Er Sich
Seine Wiinsche in Spielen wie dem rasa-Tanz mit Srimati Radhika
und den anderen gopis erfiillte.

VERS 115
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kaisora-vayase kama, jagat-sakala
rasadi-lildya tina karila saphala

kaisora-vayase—in der Jugend; kadma—erotische Liebe; jagat-saka-
la—das gesamte Universum; rdsa-ddi—so wie der rdsa-Tanz; lildya—
durch Spiele; tina—drei;, karila—machte; sa-phala—erfolgreich.

UBERSETZUNG

In Seiner Jugend fiihrte Sri K[snh alle drei Lebensstufen und das
gesamte Universum durch Seine Spiele der erotischen Liebe, wie
den rasa-Tanz, zum Erfolg.
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VERS 116
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so pi kaisoraka-vayo
madnayan madhu-sudanah

reme stri-ratna-kutasthah
ksapasu ksapitahitah

sah—Er;, api—besonders; kaisoraka-vayah—die Lebensstufe der
Jugend;, mdnayan—ehrend; madhu-siidanah—der Toter des Madhu-
Damons; reme—genol; stri-ratna—von den gopis; kuta—inmitten der
Vielzahl;, sthah—befindlich; ksapasu—in der Herbstnacht; ksapita-
ahitah—derjenige, der Ungliick zerstort.

UBERSETZUNG

,,Sri Madhusiidana genoB Seine Jugend mit Spielen in Herbst-
nichten inmitten der juwelengleichen Milchmédchen. So vertrieb
Er alles Unheil der Welt.*

ERLAUTERUNG
Dies ist ein Vers aus dem Visnu Purana (5.13.60).

VERS 117
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vdca sucita-sarvari-rati-kala-pragalbhyaya radhikam
vrida-kuncita-locanam viracayann agre sakhindm asau

tad-vakso-ruha-citra-keli-makari-panditya-param gatah
kaisoram saphali-karoti kalayan kunje viharam harih

vaca—durch Worte; siucita—enthiillend; sarvari—der Nacht; rati—
in erotischen Spielen; kald—des Teils; pragalbhyayd—die Wichtigkeit,
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radhikam—Srimati Radharani, vrida—vor Scham; kuncita-locandm—
Ihre Augen geschlossen habend; viracayan—machend;, agre—vor;
sakhinam—lhren Freundinnen; asau—dieser eine; tat—von lhr;, vak-
sah-ruha—auf den Briisten; citra-keli—mit verschiedenartigen Spie-
len, makari—wahrend Er Delphine zeichnete;, pdnditya—mit Klug-
heit, param—die Grenze;, gatah—der erreichte; kaisoram—Jugend,
saphali-karoti—fiihrte zum Erfolg, kalayan—ausfiihrend; kunje—in
den Biischen; vihdram—Spiele; harih—die Hochste Personlichkeit
Gottes.

UBERSETZUNG

,,Sr1 Krsna brachte Srimati Radharani dazu, vor Thren Freun-
dinnen vor Scham die Augen zu schlieBen, als Er von Ihren gemein-
samen erotischen Spielen der vergangenen Nacht erzéhlte. Darauf
bewies Er die hochste Form der Klugheit, indem Er Delphine in ver-
schiedenen spielerischen Stellungen auf Ihre Briiste malte. So fiihr-
te Sri. Hari Seine Jugend zum Erfolg, indem Er mit Sri Radha und
Ihren Freundinnen in den Biischen Spiele vollfiihrte.‘¢

ERLAUTERUNG

~ Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasamrta-sindhu (2.1.231) von
Srila Ripa Gosvami.

VERS 118
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harir esa na ced avatarisyan
mathurayam madhuraksi radhika ca

abhavisyad iyam vrtha visrstir
makarankas tu visesatas tadatra

harih—Sri Krsna; esah—dieses; na—nicht, cet—wenn; avdtarisyat
—wiirde herabgekommen sein; mathurayam—nach Mathura; madhu-
ra-aksi—o Schoniugige (Paurnamasi); rddhikd—Srimati Radhika; ca
—und; abhavisyat—wiirde gewesen sein;, iyam—dieses; vrthd—sinn-
los; visrstih—die gesamte Schopfung, makara-ankah—der Halbgott
der Liebe;, rtu—darauf;, visesatah—iiberall, taddi—dann;, atra—in
diesem.
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UBERSETZUNG

,,O Paurnamasi, wire Sri Hari nicht mit Srimati Radharani
nach Mathura herabgekommen, wiire die gesamte Schopfung — be-
sonders der Liebesgott — nutzlos gewesen.*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers wird von Sri Vrnda-devi in Srila Ripa Gosvamis
Vidagdha-madhava (7.3) gesprochen.

VERS 119-120
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ei mata purve krsna rasera sadana
yadyapi karila rasa-nirydsa-carvana

tathdpi nahila tina vanchita purana
taha asvadite yadi karila yatana

ei mata—wie dieses; pirve—vorher; krsna—Sri Krsna; rasera—der
Wohlgeschmicker;, sadana—das Behailtnis; yadyapi—obwohl; karila—
tat, rasa—der Wohlgeschmaicker;, nirydsa—die Essenz, carvana—
kauend; rathdapi—noch; nahila—war nicht; tina—drei;, varnchita—ge-
wiinschte Objekte; piarana—erflillend; taha—dieses; asvadite—um zu
schmecken; yadi—obwohl; karila—wurde gemacht; yatana— Anstren-
gungen.

UBERSETZUNG

Obwohl Sri Krsna, das Reich aller Wohlgeschmicker, friiher so
die Essenz der Wohlgeschmicker der Liebe gekaut hatte, war Er
doch unfihig, sich drei Wiinsche zu erfiillen, obwohl Er Sich be-
miihte, sie zu kosten.
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VERS 121
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tanhdra prathama varicha kariye vyakhyana
krsna kahe,— ‘ami ha-i rasera nidana

tanhdara—Sein; prathama—erster, vancha—Wunsch; kariye—ich
tue; vydkhydna—Erklirung; krsna—Sri Krsna; kahe—sagt; ami—Ich;
ha-i—bin; rasera—des Wohlgeschmacks; nidana—Hauptursache.

UBERSETZUNG

Ich werde Seinen ersten Wunsch erkldren. Krsna sagt: ,,Ich bin
die Hauptursache aller rasas.**

VERS 122
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purnananda-maya ami cinmaya purna-tattva
radhikara preme ama kardya unmatta

purna-ananda-maya—aus vollkommener Freude gemacht, ami—
Ich; cit-maya—spirituell, purna-tattva—voller Wahrheit; radhikdara—
von Srimati Radharani, preme—die Liebe; amd—Mich; kardya—
macht; unmatta—irre.
UBERSETZUNG

»,1ch bin die vollkommene spirituelle Wahrheit, und Ich bin aus
vollkommener Freude gemacht; doch die Liebe Srimati Radharanis
macht Mich wie von Sinnen.*‘*

VERS 123
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na jani radhara preme ache kata bala
ye bale amare kare sarvada vihvala

nd jani—Ich kenne nicht; radhara—Srimati Radharanis; preme—in
der Liebe; ache—es gibt;, kata—wie viel, bala—KTraft, ye—die; bale—
Starke; amare—Mich; kare—macht; sarvada—immer, vihvala—iiber-
waltigt.

UBERSETZUNG

,»,Jch kenne nicht die Stiirke von Radhas Liebe, mit der Sie Mich
immer iiberwiltigt.‘¢

VERS 124
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radhikara prema— guru, ami—sisya nata
sadda ama nand nrtye nacdya udbhata

radhikdra —Srimati Radharanis; prema—die Liebe; guru—Lehrer;
ami—Ich; sisya—Schiiler; nata—Tanzer, sada—immer, ama—Mich;
nand—verschiedene; nrtye—in Tanzen; nacaya—veranlaf3t zu tanzen;
udbhata—ungewohnlich.

UBERSETZUNG

,,Die Liebe Radhikas ist Meine Lehrerin, und Ich bin Ihr tan-
zender Schiiler. Ihre prema 1if8t Mich verschiedene, ungewohnliche
Ténze vollfiihren.*

VERS 125
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kasmad vrnde priya-sakhi hareh pada-mulat kuto ’sau
kundaranye kim iha kurute nrtya-siksam guruh kah

tarm tvan-murtih prati-taru-latam dig-vidiksu sphuranti
sailusiva bhramati parito nartayanti sva-pascat

kasmat—von wo; vrnde—o Vrnda, priya-sakhi—o liebe Freundin,;
hareh—Sri Haris; pada-mulat—von den Lotosfiillen; kutah—wo;,
asau—dieser eine (8ri Krsna); kunda-aranye—im Wald am Ufer des
Radha-kunda; kim—was; iha—hier;, kurute—Er tut; nrtya-siksam—
Tanzen; guruh—Lehrer, kah—der; tam—Ihm; tvat-mirtih—Deine
Gestalt; prati-taru-latam—auf jedem Baum und an jedem Rebstock;
dig-vidiksu—in allen Richtungen; sphuranti—erscheinend; sailisi—
kundiger Tanzer, iva—wie; bhramati—bewandert;, paritah—herum;
nartayanti—veranlaf3te zu tanzen; sva-pascat—hinter.

UBERSETZUNG

»»O meine liebe Freundin Vrmda, woher kommst du?*

,,Jch komme von den FiiBen Sri Haris.**

,,Wo ist Er?‘¢

»,2Jm Wald, am Ufer des Radha-kunda.

,, Was tut Er dort?*¢

,»,Er lernt tanzen.**

,, wWer ist Sein Meister?**

»,Dein Ebenbild, Radha, das sich in jedem Baum und jeder Pflan-
ze nach allen Richtungen hin offenbart, bewegt sich vor lhm wie
eine gewandte Tinzerin und ldBt Thn hinter sich her tanzen.‘*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt aus dem Govinda-lilamrta (8.77) von Krsnada-
sa Kaviraja Gosvami.

VERS 126
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nija-premasvade mora haya ye ahldada
tahd ha'te koti-guna radha-premasvada
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nija—eigene; prema—Liebe; dsvdde—wahrend des Schmeckens;
mora—Meine;, haya—es gibt; ye—was immer; dhlada—Freude; taha
ha’te—als dieses; koti-guna—zehnmillionenmal gro3er, radhd—von
Srimati Radharani; prema-dsvida—das Schmecken der Liebe.

UBERSETZUNG

,,Welche Freude auch immer Ich erfahre, wenn Ich Meine Liebe
zu Srimati Radharani koste, kostet Sie durch Ihre Liebe zehnmil-
lionenmal mehr als Ich durch Ihre Liebe.*

VERS 127
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ami yaiche paraspara viruddha-dharmasraya
radhd-prema taiche sada viruddha-dharma-maya

ami—Ich; yaiche—so wie, paraspara—gegenseitig, viruddha-
dharma—sich widersprechender Merkmale; dsraya—das Reich;
radha-prema—die Liebe Srimati Radharanis; taiche—genau so; sadd—
immer; viruddha-dharma-maya—besteht aus sich widersprechenden
Merkmalen.

UBERSETZUNG

»,290 wie Ich das Reich aller sich widersprechenden Charakter-
eigenschaften bin, so ist Radhas Liebe immer voll dhnlicher Wider-
spriiche.**

VERS 128
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radha-prema vibhu—ydra badite nahi thani
tathdpi se ksane ksane badaye sadai

radhd-premd—die Liebe Srimati Radharanis, vibhu—alldurchdrin-
gend; ydra—von der; baddite—zu verstarken; ndghi—es gibt nicht;
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thani—Raum,; tathapi—noch; se—dieses; ksane ksane—jede Sekunde;
badaye—wichst; saddi—immer.

UBERSETZUNG

»,Radhas Liebe ist alldurchdringend und ldBt keinen Raum fiir
weitere Ausdehnung. Aber dennoch erweitert sie sich stindig.‘*

VERS 129
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yaha vai guru vastu ndhi suniscita
tathapi gurura dharma gaurava-varjita

yahda—welche; vai—aullerdem; guru—grolles; vastu—Ding; nahi—
es gibt nicht; suniscita—ziemlich sicher; tathapi—noch; gurura—von
Grol3e;, dharma—Eigenschaften; gaurava-varjita—ohne Stolz.

UBERSETZUNG

,,Ohne Zweifel gibt es nichts GroBeres als Ihre Liebe. Aber Ihre
Liebe ist frei von Stolz. Das ist das Merkmal der GroBe dieser
Liebe.*¢

VERS 130
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yaha haite sunirmala dvitiya ndhi ara
tathapi sarvada vamya-vakra-vyavahara

yaha haite—als das; su-nirmala—sehr rein; dvitiya—etwas Zweites;
nahi—es gibt nicht; ara—eine andere; tathdpi—dennoch; sarvada—
immer;,; vdmya—launisch; vakra—betriigerisch; vyavahara—Beneh-
men.

UBERSETZUNG

,,Nichts ist reiner als Ihre Liebe. Doch das Betragen dieser Liebe
ist immer launisch und betriigerisch.*
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VERS 131
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vibhur api kalayan sadabhivrddhim
gurur api gaurava-caryaya vihinah

muhur upacita-vakrimapi suddho
Jayati mura-dvisi radhikanuragah

vibhuh—alldurchdringend; api—obwohl;, kalayan—machend; sada
—immer; abhivrddhim—anzuwachsen; guruh—wichtig;, api—obwohl;
gaurava-caryayd vihinah—ohne Stolz; muhuh—immer wieder; upacita
—steigerte sich; vakrima—Zweiheit; api—obwohl, suddhah—rein;
Jjayati—gepriesen sei; mura-dvisi—Krsna, der Feind des Diamons
Mura; rddhika—Srimati Radharanis; anurdgah—die Liebe.

UBERSETZUNG

»sAlle Ehre sei Radhas Liebe zu Krsna, dem Feind des Didmons
Mura. Obwohl diese Liebe alldurchdringend ist, wiichst sie jeden
Augenblick. Obwohl sie wichtig ist, ist sie frei von Stolz. Und ob-
wohl sie rein ist, ist sie stets doppelziingig.‘*

ERLAUTERUNG

Dies ist ein Vers aus der Dana-keli-kaumudi (2) von Srila Ripa
Gosvami.

VERS 132
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sei premara sri-radhika parama ‘asraya’
sei premdra ami ha-i kevala ‘visaya’
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sei—dieses; premdra—der Liebe; Sri-radhikda—Srimati Radharanr,
parama—hochste; dsraya—Reich; sei—dieses;, premara—der Liebe;
ami—Ich; ha-i—bin; kevala—nur; visaya—Gegenstand.

UBERSETZUNG

,,Sri Radhika ist das héchste Reich, und Ich bin der einzige Ge-
genstand dieser Liebe.‘¢

VERS 133
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visaya-jatiya sukha amara asvada
ama haite koti-guna dsrayera dahlada

visaya-jativa—auf den Gegenstand bezogen; sukha—Gliick; amdra
—Mein; dsvdda—schmeckend; dmd haite—als Mich; koti-guna—
zehnmillionenmal mehr; dasrayera—von diesem Reich; dhldda—Freu-
de.

UBERSETZUNG

,»,Ich koste die Gliickseligkeit, die dem Gegenstand der Liebe zu-
steht. Aber die Freude Radhas, des Reiches dieser Liebe, ist zehn-

millionenmal groBer.**

VERS 134
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asraya-jatiya sukha pdite mana dhdya
yatne asvadite nari, ki kari upaya

asraya-jatiya—auf das Reich bezogen; sukha—Gliick; pdite—um zu
erlangen; mana—der Geist, dhdya—jagt, yatne—mit Anstrengung;
asvadite—um zu schmecken; ndri—Ich bin unfahig, ki—was; kari—
Ich tue; updya—Weg.
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UBERSETZUNG

,»,Mein Geist jagt nach dem Geschmack der Freude, die das Reich
erfihrt; aber Ich kann sie nicht schmecken, selbst mit groBter An-
strengung nicht. Wie kann Ich sie nur kosten ?*¢

VERS 135
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kabhu yadi ei premdra ha-iye asraya
tabe ei premanandera anubhava haya

kabhu—einmal;, yadi—wenn; ei—dieses, premdra—der Liebe;
ha-iye—Ich werde; asraya—das Reich; tabe—dann; ei—dieses; prema-
anandera—der Freude der Liebe; anubhava—Erfahrung, haya—es
gibt.

UBERSETZUNG

,, wenn Ich nur einmal das Reich dieser Liebe sein konnte, dann
wiire Ich vielleicht imstande, die Freude dieser Liebe zu kosten.‘*

ERLAUTERUNG

Visaya und dsraya sind zwei sehr bedeutende Worte, die sich auf
den Austausch zwischen Krsna und Seinen Geweihten beziehen. Der
Gottgeweihte wird als der dsraya bezeichnet, und sein Geliebter,
Krsna, ist der visaya. Zu dem Liebesaustausch zwischen dsraya und
visaya gehoren verschiedene Bestandteile, die man als vibhdva, anu-
bhava, sattvika und vyabhicari kennt. Vibhdva wird in zwei Arten un-
terteilt und zwar dlambana und uddipana. Alambana ist wiederum in
asraya und visaya gegliedert. In den Liebesbeziehungen zwischen
Radha und Krsna ist Radharani der dsraya-Aspekt, und Krsna ist der
visaya. Das transzendentale Bewultsein des Herrn sagt Ihm: ,,Ich bin
Krsna, und Ich erfahre als der visaya Freude. Die Freude Radharanis,
des dsraya, ist viele Male grof3er als die Freude, die Ich empfinde.**
Um deshalb die Freude der asraya-Kategorie zu empfinden, erschien
Sri Krsna als Sri Caitanya Mahaprabhu.
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VERS 136
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eta cinti’ rahe krsna parama-kautuki
hrdaye badaye prema-lobha dhakdhaki

eta cinti’—so denkend; rahe—bleibt; krsna—Sri Krsna;, parama-
kautuki—der iiberaus Neugierige, hrdaye—im Herzen; bdadaye—
wachst; prema-lobha—starker Wunsch nach Liebe; dhakdhaki—bren-

nend.

UBERSETZUNG

Bei diesem Gedanken war Sri Krsna sehr neugierig, diese Liebe
zu kosten. Seine starke Sehnsucht nach dieser Liebe flammte in

Seinem Herzen immer stiirker.
VERS 137
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ei eka, suna ara lobhera prakara
sva-madhurya dekhi’ krsna karena vicdra

ei—dieser; eka—eine; suna—bitte hort, ara—ein anderer;, lobhera
—starker Wunsch;, prakdra—Art, sva-madhurya—eigener Siille;
dekhi’—als Er sah; krsna—Sri Krsna; karena—nahm vor; vicira—Be-

trachtung.

UBERSETZUNG

Dies ist ein Wunsch. Hort jetzt bitte von dem anderen. Als Er
Seine eigene Schonheit sah, dachte Sri Krsna:

VERS 138
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adbhuta, ananta, purna mora madhurima
tri-jagate ihara keha nahi paya sima

adbhuta—wunderbar;, ananta—unbegrenzt; purna—voll, mora—
Meine; madhurima—Lieblichkeit;, tri-jagate—in den drei Welten,
ihara—davon;, keha—jemand; ndhi—nicht, pdya—erreicht; simd—
Grenze.
UBERSETZUNG

,,Meine Lieblichkeit ist wunderbar, unendlich und voll. Nie-
mand in den drei Welten kann ihre Grenze absehen.

VERS 139
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ei prema-dvare nitya radhika ekali
amdra madhuryamrta asvade sakali

ei—diese;, prema-dvare—durch Mittel der Liebe; nitya—immer;
radhika—Srimati Radharani; ekali—nur, amdara—von Mir;, madhurya-
amrta—der Nektar der Lieblichkeit; dsvdde—kostet; sakali—allen.

UBERSETZUNG

,,Nur Radhika kostet durch die Stirke Ihrer Liebe all den Nektar
Meiner Lieblichkeit.*

VERS 140
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yadyapi nirmala radhdra sat-prema-darpana
tathapi svacchata tara badhe ksane ksana

yadyapi—obwohl, nirmala—rein; rddhdara—von Srimati Radha-
ranis, sat-prema—der wahren Liebe; darpana—der Spiegel; tathapi—
dennoch; svacchata—Durchsichtigkeit;, tara—davon; badhe—wachst
an; ksane ksana—in jedem Augenblick.
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UBERSETZUNG

,,Obwohl Radhas Liebe so rein ist wie ein Spiegel, wichst Ihre
Reinheit jeden Augenblick.‘*

VERS 141
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amara madhurya ndhi badhite avakadse
e-darpanera dage nava nava riipe bhase

amdra—Meine; madhurya—Lieblichkeit;, nahi—nicht; badhite—um
anzuwachsen; avakdse—Gelegenheit, e-darpanera dge—vor diesem
Spiegel; nava nava—immer neu; ripe—in Schonheit; bhase—strahlt.

UBERSETZUNG

»,»Auch Meine Lieblichkeit hat keinen Raum sich zu erweitern,
und dennoch strahlt sie vor diesem Spiegel in immer neuerer Schon-
heit.*

VERS 142
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man-madhurya radhdra prema—donhe hoda kari’
ksane ksane bade donhe, keha nahi hari

mat-madhurya—Meine Lieblichkeit; rddhdra—Srimati Radharanis;
prema—die Liebe; donhe—beide zusammen; hoda kari’—sich heraus-
fordernd; ksane ksane—jede Sekunde; bdde—wachsen an; dornhe—bei-
de; keha nahi—niemand; hari—besiegt.

UBERSETZUNG

,,Es findet ein stindiger Wettstreit zwischen Meiner Lieblichkeit
und dem Spiegel von Radhas Liebe statt. Beide wachsen sie immer
mehr an; doch keiner ist unterlegen.‘*
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VERS 143
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amdra madhurya nitya nava nava haya
sva-sva-prema-anurupa bhakte dsvadaya

amdra—Meine; madhurya—die Lieblichkeit, nitya—immer; nava
nava—immer neuer, haya—ist, sva-sva-prema-anuripa—entspre-
chend jemandes Liebe; bhakte—der Gottgeweihte, dsvddaya—
schmeckt.

UBERSETZUNG

,,Meine Lieblichkeit ist immer wieder neu. Gottgeweihte kosten
sie je nach ihrer eigenen Liebe.**

VERS 144
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darpanadye dekhi’ yadi dpana madhuri
asvadite haya lobha, dsvadite nari

darpana-ddye—in einem Spiegel beginnend; dekhi’—wenn Ich se-
he;, yadi—wenn; dpana—eigene;, madhuri—Lieblichkeit; asvddite—zu
schmecken; haya—es gibt;, lobha—Wunsch; dsvadite—zu schmecken,;
nari—Ich bin nicht fahig.

UBERSETZUNG

s,wenn Ich Meine Lieblichkeit in einem Spiegel sehe, bin Ich
versucht, sie zu kosten, doch kann Ich es nicht.**

VERS 145
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vicdra kariye yadi asvada-updya
radhika-svaripa ha-ite tabe mana dhdaya

vicara—Uberlegung, kariye—Ich tue; yadi—wem)', asvada—zu
schmecken; updya—Weg, radhikd-svaripa—die Natur Srimati Radha-
ranis; ha-ite—zu werden; tabe—dann;, mana—Geist, dhaya—jagt.

UBERSETZUNG

,,wenn Ich dariiber nachdenke, wie Ich sie kosten konnte, er-
kenne Ich, daB Ich Mich danach sehne, so wie Radhika zu sein.‘¢

ERLAUTERUNG

Krsnas Anziehungskraft ist wunderbar und unbegrenzt. Niemand
kann ihr Ende absehen. Srimati Radharani allein kann ihr Ausmaf
durch Ihre Stellung in der dsraya-Kategorie erfahren. Der Spiegel von
Srimati Radharanis transzendentaler Liebe ist vollkommen klar, und
doch erscheint er durch die transzendentale Methode, Krsna zu ver-
stehen, immer noch klarer. Im Spiegel von Radharanis Herzen er-
scheinen die transzendentalen Merkmale Krsnas in zunehmendem
Malle neu und frisch. Mit anderen Worten: Die Anziehungskraft
Krsnas wichst im Verhiltnis zu dem Verstiandnis Srimati Radharanis.
Jeder versucht, den anderen zu iibertreffen; niemand mochte im An-
wachsen der Starke Seiner Liebe unterlegen sein. Mit dem Wunsch,
Radharanis Haltung der zunehmenden Liebe zu verstehen, erschien
Sri Krsna als Sri Caitanya Mahaprabhu.

VERS 146
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aparikalita-purvah kas camatkara-kari
sphurati mama gariyan esa madhurya-pirah

ayam aham api hanta preksya yam lubdha-cetah
sarabhasam upabhoktum kamaye radhikeva
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aparikalita—nicht erfahren; purvah—vorher, kah—wer;, camatkara-
kari—Verwunderung verursachend; sphurati—manifestiert, mama—
Mein;, gariyan—groBer; esah—dieses, mddhurya-pirah—Uberfiille
von Lieblichkeit, ayam—diese; aham—Ich; api—selbst;, hanta—ach,
preksya—sehend;, yam—welches;, lubdha-cetah—Mein Geist ist ver-
wirrt, sa-rabhasam—heftig, upabhoktum—zu geniellen; kamaye—
Wunsch; rddhika iva—wie Srimati Radharani.

UBERSETZUNG

,, Wer manifestiert eine groBere Fiille von Schonheit als Ich, die
niemals zuvor erfahren wurde und die alle in Erstaunen versetzt?
Ach, Mein Gemiit ist verwirrt beim Anblick dieser Schéonheit, und
so entsteht in Mir der starke Wunsch, Mich wie Srimati Radharani
an ihr zu erfreuen.‘*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt aus dem Lalita-madhava (8.34) von Srila Rapa
Gosvami. Er wurde von Sri Krsna gesprochen, als dieser die Schon-
heit Seines Spiegelbildes in einem juwelenbesetzten Brunnen in
Dvaraka sah.

VERS 147
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krsna-madhuryera eka svabhavika bala
krsna-ddi nara-ndri karaye cancala

krsna—Sri Krsnas; mddhuryera—der Lieblichkeit; eka—eine; sva-
bhavika—natiirliche;, bala—Starke; krsna—Sr1 Krsna; adi—beginnt
mit;, nara-nari—Manner und Frauen; karaye—macht; cancala—beun-
ruhigt.

UBERSETZUNG

Die Schonheit Krsnas besitzt eine natiirliche Stiirke. Sie ergreift
die Herzen aller Ménner und Frauen, angefangen mit Sri Krsna
Selbst.
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VERS 148

@S, FofTe WFECT AL |
AR WAIHTS FR FCIH T | 381 )

sravane, darsane dkarsaye sarva-mana
apana asvadite krsna karena yatana

sravane—beim Horen; darsane—beim Anblick; dkarsaye—bezau-
bert; sarva-mana—alle Gemiiter; dpana—Er Selbst;, asvddite—um zu
schmecken; krsna—Sri Krsna;, karena—macht;, yatana—Bemiihun-
gen.

UBERSETZUNG

Alle Gemiiter sind betort, wenn sie Seine liebliche Stimme und
Seine liebliche Flote horen, oder wenn sie Seine Schonheit sehen.
Sogar Sri Krsna Selbst ist bemiiht, diese Lieblichkeit zu kosten.

VERS 149
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e mdadhuryamrta pana sada yei kare
trsna-santi nahe, trsna badhe nirantare

e—diesen; madhurya-amrta—Nektar der Lieblichkeit, pana—
trinkt; sadd—immer; yei—diese Person, die;, kare—tut; trsna-santi—
Stillung des Durstes; nahe—es gibt nicht;, trsma—Durst; bddhe—
nimmt zu; nirantare—standig.

UBERSETZUNG

Der Durst desjenigen, der immerzu den Nektar dieser Lieblich-
keit trinkt, ist niemals gestillt. Vielmehr nimmt dieser Durst stiin-
dig zu.

VERS 150
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atrpta ha-iya kare vidhira nindana
avidagdha vidhi bhdla na jane srjana

atrpta—unbefriedigt, ha-iyd—sein;, kare—tun; vidhira—von Brah-
ma; nindana—schmahend; avidagdha—unerfahren; vidhi—Brahma,
bhala—gut; na jane—weil} nicht; srjana—erschaffend.

UBERSETZUNG

Jemand, der so unzufrieden ist, beginnt Brahma zu schméhen,
indem er sagt, daB er nicht die Kunst des Erschaffens kenne und
einfach unerfahren sei.

VERS 151
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koti netra nahi dila, sabe dila dui
tahate nimesa, —krsna ki dekhiba muni

koti—zehn Millionen; netra—Augen; nahi dila—gab nicht;, sabe—
allen; dila—gab; dui—zwei; tahdte—in diesen; nimesa—ein Zwinkern,
krsna—Sri Krsna, ki—wie; dekhiba—werde sehen; mufi—ich.

UBERSETZUNG

Er hat nicht zehn Millionen Augen gegeben, um die Schonheit
Krsnas zu sehen. Er hat nur zwei Augen gegeben, und selbst diese
Augen zwinkern noch. Wie soll ich da das liebliche Antlitz Krgnas
sehen konnen?

VERS 152
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atati yad bhavan ahni kananam
trutir yugdyate tvam apasyatam

kutila-kuntalam sri-mukham ca te
jada udiksatam paksma-krd drsam
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atati—gehst;, yat—wenn;, bhavan—Du, o Herr; ahni—an diesem
Tag;, kananam—in den Wald; trutih—eine halbe Sekunde; yugdyate—
erscheint wie ein yuga, tvam—Du; apasyatam—von denen, die nicht
sehen; kutila-kuntalam—geschmiickt mit lockigem Haar;, sri-mukham
—schones Antlitz; ca—und; te—Dein; jadah—dumm; udiksatam—an-
blickend; paksma-krt—der Schopfer der Augenlider; drsam—der Au-
gen.

UBERSETZUNG

[Die gopis sagen:] ,,O Krsna, wenn Du tagsiiber in den Wald
gehst und wir Dein liebliches Antlitz nicht sehen konnen, das von
wunderbarem lockigem Haar umrahmt ist, wird uns eine halbe
Sekunde so lang wie ein ganzes Zeitalter. Und den Schopfer, der
Augenlider iiber die Augen gemacht hat, die wir gebrauchen, um
Dich zu sehen, halten wir einfach nur fiir einen Dummkopf.‘¢

ERLAUTERUNG

Dieser Vers wurde von den gopis im Srimad-Bhdgavatam (10.31.15)
gesprochen.

VERS 153
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gopyas ca krsnam upalabhya cirad abhistam
yat-preksane drsisu paksma-krtam sapanti

drgbhir hrdi-krtam alam parirabhya sarvas
tad-bhavam dpur api nitya-yujam durapam

gopyah—die gopis; ca—und; k_rsnam—Sri Krsna; upalabhya—se-
hend; cirat—nach langer Zeit;, abhistam—ersehnten Gegenstand; yat-
preksane—beim Anblick dessen; drsisu—in den Augen; paksma-
krtam—den Erschaffer der Augenlider, sapanti—verwiinschen,
drgbhih—mit den Augen; hrdi-krtam—der in das Herz einging;, alam—
genug;, parirabhya—umarmend; sarvah—alle; tat-bhavam—diese
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hochste Stufe der Freude; apuh—erlangte; api—obwohl; nitya-yujam-
—von vollkommenen yogis; durapam—schwer zu erreichen.

UBERSETZUNG

»,Die gopis sahen ihren geliebten Krsna in Kuruksetra nach lan-
ger Trennung. Durch ihre Augen nahmen sie Ihn in ihre Herzen auf
und umarmten Ihn dort, und sie erfuhren eine Freude, die so stark
war, wie sie nicht einmal die vollkommenen yogis erlangen konnen.
Die gopis verwiinschten den Schopfer, weil er Augenlider geschaf-
fen hatte, die ihre Sicht storten.‘*

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.82.40).

VERS 154
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krsnavalokana vina netra phala nahi ana
yei jana krsna dekhe, sei bhagyavan

krsna—Sri Krsna; avalokana—ansehend; vind—ohne, netra—die
Augen; phala—Frucht, ndhi—nicht, dna—andere; yei—der; jana—die
Person; krsna—Sri Krsna, dekhe—sieht; sei—er;, bhdgyavan—sehr
gliicklich.

UBERSETZUNG

Es gibt keine andere Vollendung fiir die Augen als der Anblick
Krsnas. Wer immer Ihn sieht, kann sich in der Tat iiberaus gliick-
lich schiitzen.

VERS 155
(ST pAfame 7 38 Rt
: ARSI |

T, JFATI TR
T8 FARSATIE I PHTHIT 1 dee |



184 Sri Caitanya-caritamrta [Adi-lila, Kap. 4

aksanvatam phalam idam na param vidamah
sakhyah pasun anuvivesayator vayasyaih

vaktram vrajesa-sutayor anuvenu-justam
yair va nipitam anurakta-kataksa-moksam

aksan-vatam—von denen, die Augen besitzen, phalam—die
Frucht;, idam—diese; na—nicht, param—andere; vidamah—wir ken-
nen, sakhyah—o Freundinnen; pasun—die Kiihe; anuvivesayatoh—
veranlassend, einen Wald nach dem anderen zu betreten; vayasyaih—
und Ihren gleichaltrigen Freunden; vaktram—die Gesichter; vraja-isa
—von Maharaja Nanda; sutayoh—von den beiden Sohnen; anuvenu-
Jjustam—Floten haltend; yaih—durch die; va—oder; nipitam—tranken,;
anurakta—liebende; kata-aksa—Blicke; moksam —gebend.

UBERSETZUNG

[Die gopis sagen:] ,,O Freundinnen, jene Augen, die die schénen
Gesichter der Sohne von Maharaja Nanda sehen, sind zweifellos
sehr vom Gliick begiinstigt. Wenn diese beiden Sohne, umgeben von
Ihren Freunden, den Wald betreten, wihrend Sie die Kiihe vor Sich
hertreiben, halten Sie Ihre Floten an die Lippen und blicken liebe-
voll auf die Bewohner von Vrndavana. Unserer Meinung nach gibt
es fir diejenigen, die Augen haben, nichts Sehenswerteres.*

ERLAUTERUNG

Wie die gopis, so kann man Krsna stindig sehen, wenn man genug
vom Gliick begiinstigt ist. In der Brahma-sarhita (5.38) heiB3t es, da3
die Weisen, deren Augen mit dem Balsam reiner Liebe gesalbt sind,
die Gestalt Syamasundaras (Krsnas) stindig im Inneren ihres Herzens
sehen konnen. Dieser Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.21.7)
wurde von den gopis zu Beginn der sarat-Jahreszeit gesungen.

VERS 156
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gopyas tapah kim acaran yad amusya riupam
lavanya-saram asamordhvam ananya-siddham

drgbhih pibanty anusavabhinavam durapam
ekanta-dhama yasasah sriya aisvarasya

gopyah—die gopis; tapah—tapasya; kim—welche; acaran—ausfiihr-
ten; yat—von denen; amusya—von dem einen (Sri Krsna); nipam—
die Gestalt; lavanya-siram—die Essenz der Lieblichkeit; asama-
urdhvam—unvergleichlich oder uniibertroffen; ananya-siddham—
nicht durch ein anderes Schmuckstiick vollkommen gemacht (in sich
selbst vollkommen); drgbhih—durch die Augen; pibanti—sie trinken;
anusava-abhinavam—standig neu;, durdpam—schwer zu erreichen,;
ekanta-dhama —das einzige Reich; yasasah—des Ruhmes; sriyah—der
Schonheit; aisvarasya—des Reichtums.

UBERSETZUNG

[Die Frauen von Mathura sagen:] ,,Welche tapasya miissen sich
die gopis auferlegt haben? Mit ihren Augen trinken sie stiindig den
Nektar von Sri Krsnas Gesicht, das die Essenz der Lieblichkeit ist,
dem nichts gleichkommt und das von nichts iibertroffen wird. Diese
Lieblichkeit ist das einzige Reich der Schonheit, des Ruhmes und
des Reichtums. Sie ist in sich selbst vollkommen, immer frisch und
duberst selten.‘*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (10.44.14) wurde von den
Frauen von Mathura gesprochen, als sie Krsna und Balarama in der
Arena mit Konig Karmsas gewaltigen Ringern Mustika und Canira
sahen.

VERS 157
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apurva madhuri krsnera, apurva tdara bala
yahdra sravane mana haya talamala
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apiirva—beispiellos; mddhuri—Lieblichkeit; krsnera—Sri Krsnas;
apurva—beispiellos; tara—davon; bala—die Starke; yahdra—von wel-
chen; sravane—beim Horen; mana—der Geist, haya—wird; talamala
—unstet.

UBERSETZUNG

Die Lieblichkeit Sri Krsnas ist beispiellos, und ihre Stiirke ist
ebenfalls ohne Beispiel. Wenn man nur von dieser Schonheit hort,
wird das Gemiit unstet.

VERS 158
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krsnera madhurye krsne upajaya lobha
samyak asvadite nare, mane rahe ksobha

krsnera—Sri Krsnas;, mddhurye—in der Lieblichkeit; krsne—in Sri
Krsna;, upajaya—entsteht; lobha—grolles Verlangen;, samyak—voll,
asvadite—zu schmecken; ndre—ist nicht moglich; mane—im Geist;
rahe—bleibt; ksobha—Bedauern.

UBERSETZUNG

Sri Krsnas eigene Schonheit wirkt auf Sri Krsna Selbst anzie-
hend. Aber weil Er sie nicht voll genieBen kann, bleibt Sein Gemiit
voll Bedauern.

VERS 159
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ei ta’ dvitiya hetura kahila vivarana
trtiya hetura ebe sunaha laksana

ei—dieses; ta’'—gewil3; dvitiya—zweite;, hetura—der Grund; kahila
—ist gesagt worden; vivarana—Beschreibung; trtiva—der dritte; hetu-
ra—des Grundes; ebe—jetzt; sunaha—bitte hort; laksana—die Eigen-
tiimlichkeit.
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UBERSETZUNG

Dies ist eine Beschreibung Seines zweiten Wunsches. Hort jetzt
bitte, wie ich den dritten beschreibe.

VERS 160
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atyanta-nigudha ei rasera siddhanta
svarupa-gosani matra janena ekanta

atyanta—aullerst, nigiudha—tief, ei—dieser;, rasera—des Wohlge-
schmacks;, siddhanta—Schlul3folgerung, svaripa-gosani—Svaripa
Damodara Gosvami, mdtra—nur; janena—kennt, ekdnta—viel.

UBERSETZUNG

Diese SchluBfolgerung des rasa ist sehr tief. Nur Svarupa Damo-
dara weiB viel dariiber.

VERS 161
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yeba keha anya jane, seho tanha haite
caitanya-gosanira tenha atyanta marma yate

yeba—wer immer;, keha—jemand; anya—andere; jane—weil}; seho
—er; tdnhd haite—von ihm (Svariupa Damodara); caitanya-gosanira—
von Sri Caitanya Mahaprabhu; teriha—er; atyanta—auBerst, marma—
vertrauter; yate—da.

UBERSETZUNG

Jeder, der behauptet, davon zu wissen, muf} es von ihm gehort
haben, denn er war der engste Gefiihrte Sri Caitanya Mahaprabhus.
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VERS 162
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gopi-ganera premera ‘rudha-bhava’ nama
visuddha nirmala prema, kabhu nahe kama

gopi-ganera—der gopis; premera—der Liebe; rudha-bhava—rudha-
bhava; nama—genannt; visuddha—rein;, nirmala—makellos; prema—
Liebe;, kabhu—zu jeder Zeit, nahe—ist nicht; kama—Lust.

UBERSETZUNG

Die Liebe der gopis nennt man riidha-bhava. Sie ist rein und
makellos. Sie ist niemals Lust.

ERLAUTERUNG

Wie bereits erklart wurde, ist die Stellung der gopis in ihren Liebes-
beziehungen zu Krsna transzendental. lhre Empfindung nennt man
rudha-bhava. Obwohl es nach auflen hin wie weltliche Sexualitat er-
scheint, sollte man ihr Empfinden nicht mit weltlicher sexueller Liebe
verwechseln, denn es ist reine und unverfalschte Gottesliebe.

VERS 163
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premaiva gopa-ramanam
kama ity agamat pratham

ity uddhavadayo ‘py etam
vanchanti bhagavat-priyah

prema—Liebe;, eva—nur, gopa-ramanam—der Frauen von Vraja;
kamah—Lust; iti—wie;, agamat—wurde; pratham—Ruhm; iti—so;
uddhava-adayah—angefiihrt von Sri Uddhava; api—sogar, etam—die-
ser, vaichanti—Wunsch; bhagavat-priyah—Geweihte, die der Hoch-
sten Personlichkeit Gottes sehr lieb sind.
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UBERSETZUNG

,,Die reine Liebe der gopis ist unter der Bezeichnung ,,Lust‘¢ be-
kannt geworden. Die lieben Geweihten des Herrn, die von Sri Udd-
hava angefiihrt werden, wiinschen sich, diese Liebe zu kosten.‘*

ERLAUTERUNG
Dies ist ein Vers aus dem Bhakti-rasamrta-sindhu (1.2.285-286).

VERS 164
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kama, prema, —donhakdra vibhinna laksana
lauha ara hema yaiche svarupe vilaksana

kama—Lust; prema—Liebe; donhakara—von den beiden; vibhin-
na—gesonderte; laksana—Merkmale; lauha—Eisen; dra—und; hema
—Gold; yaiche—so wie; svarupe—dem Wesen nach; vilaksana—ver-
schieden.

UBERSETZUNG

Lust und Liebe haben verschiedene Merkmale, so wie Eisen und
Gold von verschiedener Natur sind.

ERLAUTERUNG

Man sollte versuchen, zwischen sexueller Liebe und reiner Liebe
zu unterscheiden, denn sie gehoren verschiedenen Kategorien an, die
ein gewaltiger Unterschied voneinander trennt. Sie sind ebenso von-
einander verschieden, wie Eisen sich von Gold unterscheidet.

VERS 165
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atmendriya-priti-vanichd—tare bali ‘kama’
krsnendriya-priti-icchd dhare ‘prema’ nama
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atma-indriya-priti—zur Freude der eigenen Sinne; vdnchd—Win-
sche; tdre—zu diesen; bali—ich sage; kama—Lust;, krsna-indriya-priti
—zur Freude von Sri Krsnas Sinnen; icchd—Wunsch; dhare—hilt;
prema—Liebe; nama—der Name.

UBERSETZUNG

Der Wunsch, die eigenen Sinne zu befriedigen, ist kama [Lust];
doch der Wunsch, die Sinne Sri Krsnas zu erfreuen, ist prema
[Liebel.

ERLAUTERUNG
Die offenbarten Schriften beschreiben reine Liebe wie folgt:

sarvatha dhvamsa-rahitam
saty api dhvamsa-karane

yad bhava-bandhanam yiunoh
sa prema parikirtitah

,,Wenn es geniigend Grund gibt, eine eheliche Verbindung zu 16-
sen, und trotzdem eine solche Losung nicht zustandekommt, bezeich-
net man eine solch innige Liebesbeziehung als rein.‘¢

Die beherrschten gopis waren an Krsna durch solche reine Liebe ge-
bunden. Fiir sie konnte von sexueller Liebe, die auf Sinnenbefriedi-
gung beruht, keine Rede sein. Ihre einzige Beschiftigung im Leben
bestand darin, Krsna in jeder Hinsicht gliicklich zu sehen, ungeachtet
ihrer eigenen personlichen Interessen. Sie weihten ihre Seelen nur der
Befriedigung der Personlichkeit Gottes, Sri Krsnas. Zwischen den
gopis und Krsna gab es nicht die geringste Spur sexueller Liebe.

Der Verfasser des Sri Caitanya-caritamrta versichert mit Autoritit,
dal} sexuelle Liebe eine Sache personlichen Sinnengenusses ist. Alle
regulierenden Prinzipien in den Vedas hinsichtlich Wiinschen nach
Popularitat, Vaterschaft, Reichtum und so fort sind verschiedene
Phasen der Sinnenbefriedigung. Handlungen fiir die Befriedigung der
eigenen Sinne mogen ausgefiihrt werden unter dem Deckmantel von
offentlicher Wohlfahrt, Nationalismus, Religion, Altruismus, ethi-
schen Gesetzen, biblischen Gesetzen, Gesundheitsvorschriften,
fruchttragender Tatigkeit, Scheu, Duldsamkeit, personlicher An-
nehmlichkeit, Befreiung aus materieller Knechtschaft, Fortschritt,
Familienzuneigung oder Angst vor gesellschaftlicher Achtung oder
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gesetzlicher Bestrafung, doch all diese Kategorien sind verschiedene
Unterabteilungen der einen Substanz — Sinnenbefriedigung. All die-
se guten Werke tut man im Grunde, um die eigenen Sinne zu befrie-
digen, denn niemand kann sein personliches Interesse opfern, wah-
rend er diese vielgepriesenen moralischen und religiosen Prinzipien
einhdlt. Doch liber all diesen befindet sich eine transzendentale Stufe,
auf der man sich nur noch als ein ewiger Diener Krsnas, der Absolu-
ten Personlichkeit Gottes, fiihlt. Alle Handlungen, die in diesem Sin-
ne des Dienens ausgefiihrt werden, nennt man ,,reine Liebe zu
Gott**, denn sie werden fiir die absolute Sinnenbefriedigung Sri
Krsnas ausgefiihrt. Jede Handlung jedoch, die fiir den Zweck des Ge-
nusses ihrer Friichte oder Ergebnisse ausgefiihrt wird, ist eine Hand-
lung der Sinnenbefriedigung. Solche Handlungen sind manchmal in
groben und manchmal in subtilen Formen sichtbar.

VERS 166
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kamera tatparya— nija-sambhoga kevala
krsna-sukha-tdatparya-madtra prema ta’ prabala

kamera—der Lust; tatparya—die Absicht; nija—eigene;, sambhoga
—GenuB; kevala—nur; krsna-sukha—fiir Sri Krsnas Gliick; tdtparya
—die Absicht; matra—nur, prema—Liebe; ta’—gewil}; prabala—
machtig.

UBERSETZUNG

Das Ziel der Lust ist nur ein GenuBf der eigenen Sinne. Liebe hin-
gegen sorgt fiir den GenuB Sri Krsnas, und deshalb ist sie sehr
miichtig.

VERS 167-169
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loka-dharma, veda-dharma, deha-dharma, karma
lajia, dhairya, deha-sukha, atma-sukha-marma

dustyaja drya-patha, nija parijana
sva-jane karaye yata tadana-bhartsana

sarva-tyaga kari’ kare krsnera bhajana
krsna-sukha-hetu kare prema-sevana

loka-dharma—Gewohnheiten der Menschen; veda-dharma—vedi-
sche Unterweisungen; deha-dharma—Bediirfnisse des Korpers; kar-
ma—fruchttragende Arbeit; lajja—Schiichternheit; dhairya—Geduld,
deha-sukha—das Gliick des Korpers, dtma-sukha—das Gliick des
Selbst; marma—die Essenz; dustyaja—schwierig aufzugeben; arya-
patha—der Pfad des varnasrama; nija—eigene; parijana—Familienan-
gehorigen; sva-jane—der eigenen Familie, karaye—tun; yata—alle;
tadana—Bestrafung; bhartsana—Schelte; sarva-tyaga kari’—alles auf-
gebend; kare—tun; krsnera—Sri Krsnas; bhajana—Verehrung; krsna-
sukha-hetu—fiir den Zweck von Sri Krsnas Gliick; kare—tun; prema—
aus Liebe; sevana—Dienst.

UBERSETZUNG

Gesellschaftliche Sitten, schriftliche Unterweisungen, korperli-
che Bediirfnisse, fruchttragendes Tun, Schiichternheit, Geduld,
korperliche Freuden, Freude am Selbst und der Pfad des
varnasrama-dharma, der schwer aufzugeben ist — die gopis haben
all diese Dinge hinter sich gelassen, so wie auch ihre eigenen Ver-
wandten und deren Strafen und Schelten, um Sri Krsna zu dienen.
Sie bringen Ihm liebevollen Dienst dar, damit Er genieBen kann.

VERS 170
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ihdke kahiye krsne drdha anuraga
svaccha dhauta-vastre yaiche ndhi kona daga
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ihake—dieses; kahiye—ich sage; krsne—in Sri Krsna; drdha—star-
ke, anuraga—Liebe;, svaccha—reine;, dhauta—sauber;, vastre—in ei-
nem Tuch; yaiche—so wie; ndhi—nicht;, kona—einen; daga—Flecken.

UBERSETZUNG

Dies bezeichnet man als feste Anhaftung an Sri Krsna. Sie ist
makellos rein, wie ein sauberes Tuch, das keinen Flecken hat.

ERLAUTERUNG

Der Verfasser des Sri Caitanya-caritamrta rit jedem, alle Titigkei-
ten, die der Befriedigung der eigenen Sinne dienen, aufzugeben und,
wie die gopis, sich vorbehaltlos dem Willen des Hochsten Herrn zu fii-
gen. So lautet die letztliche Anweisung Sri Krsnas in der Bhagavad-
gita. Wir sollten bereit sein, alles nur Denkbare zu tun, um den Herrn
zu erfreuen, selbst auf die Gefahr hin, vedische Prinzipien oder ethi-
sche Gesetze zu verletzen. Dies ist der Standard der Liebe zu Gott.
Solche Tdtigkeiten in reiner Gottesliebe sind so makellos wie ein wei-
Bes Leinentuch, das griindlich gewaschen wurde. Srila Bhaktivinoda
Thakura warnt uns in diesem Zusammenhang, daf3 wir nicht irrtim-
lich denken sollten, die Anweisung, alles aufzugeben, bedeute auch
die Aufgabe von in Beziehung zu Korper und Geist notwendigen
Pflichten. Selbst solche Pflichten sind nicht Sinnenbefriedigung, wenn
sie in einem Geist des Dienstes fiir Sri Krsna erfiillt werden.

VERS 171
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ataeva kama-preme bahuta antara
kama— andha-tamah, prema—nirmala bhaskara

ataeva—deshalb; kama-preme—in Lust und Liebe; bahuta—viel,
antara—Raum dazwischen; kama—Lust; andha-tamah—blinde Dun-
kelheit; prema—Liebe; nirmala—rein; bhaskara—Sonne.

UBERSETZUNG

Lust und Liebe sind daher recht verschieden voneinander. Lust
gleicht tiefster Dunkelheit: doch Liebe ist wie die helle Sonne.
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VERS 172
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ataeva gopi-ganera nahi kama-gandha
krsna-sukha lagi matra, krsna se sambandha

ataeva—deshalb;, gopi-ganera—der gopis; ndhi—nicht, kama-
gandha—die geringste Spur von Lust; krsna-sukha—das Gliick Sri
Krsnas; ldgi—fiir, mdtra—nur; krsna—Sri Krsna; se—diese; samban-
dha—die Beziehung.

UBERSETZUNG

Folglich findet man nicht die geringste Spur von Lust in der
Liebe der gopis. Ihre Beziehung zu Krsna besteht nur fiir Seinen

GenuB.
VERS 173
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yat te sujata-caranamburuham stanesu
bhitah sanaih priva dadhimahi karkasesu
tendtavim atasi tad vyathate na kim svit
kurpadibhir bhramati dhir bhavad-dayusam nah

yat—welche; te—Deine; sujata—sehr zarten; carana-ambu-ruham
—Lotosfiil3e; stanesu—auf die Briiste; bhitah— Angst habend; sanaih
—freundlich; priva—o Geliebter, dadhimahi—wir setzen; karkasesu—
rauh; tena—mit ihnen; atavim—der Pfad; atasi—Du streifst umher;
tat—sie;, vyathate—leiden; na—nicht; kim svit—wir wundern uns;
kirpa-adibhih—durch kleine Steine und so fort; bhramati—flattert;
dhih—der Geist;, bhavat-ayusam—von jenen, denen Du, o Herr, ihr
Leben bedeutest; nah—von uns.
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UBERSETZUNG

,,O Geliebter! Deine LotosfiiBe sind so zart, daB wir sie behutsam
auf unsere Briiste setzen, da wir fiirchten, Deine Fiie konnten ver-
letzt werden. Unser Leben ruht allein in Dir. Unsere Gemiiter sind
daher von der Sorge erfiillt, daB Deine zarten FiiBe von Steinchen
verletzt werden konnten, wenn Du auf dem Waldpfad umbher-
streifst.‘*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.31.19) wurde von den
gopis gesprochen, als Krsna sie mitten im rdsa-lild verliel3.

VERS 174
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atma-sukha-duhkhe gopira nahika vicara
krsna-sukha-hetu cesta mano-vyavahadra

atma-sukha-duhkhe—in personlichem Gliick und Leid; gopira—von
den gopis; ndhika—nicht; vicara—Betrachtung; krsna-sukha-hetu—fir
Sri Krsnas Gliick; cesta—Titigkeit, manah—des Geistes; vyavahdra—
die Aufgabe.
UBERSETZUNG

Die gopis kiimmern sich nicht um ihre eigenen Freuden oder
Schmerzen. All ihre korperlichen und geistigen Titigkeiten sind
darauf ausgerichtet, Sri Krsna Freude zu bereiten.

VERS 175
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krsna lagi’ ara saba kare parityaga
krsna-sukha-hetu kare suddha anuraga
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krsna lagi’—fiir Sri Krsna; ara—anderes; saba—alles; kare—tun;
parityaga—aufgeben; krsna-sukha-hetu—fiir Sr1 Krsnas Gliick; kare—
tun; suddha—reine;, anuraga— Anhaftungen.

UBERSETZUNG

Fiir Krsna gaben sie alles auf. Sie haben reine Anhaftung daran,
Krsna Freude zu schenken.

VERS 176
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evam-mad-arthojjhita-loka-veda-
svanam hi vo mayy anuvrttaye 'baldah
maya paroksam bhajata tirohitam
madsuyitum marhatha tat priyam priyah

evam—so; mat-artha—fir Mich; ujjhita—wieset zurilick; loka—all-
gemeine Sitten; veda—vedische Unterweisungen;, svandm—eigene
Familie; hi—gewil3; vah—von euch; mayi—Mich; anuvrttaye—um die
Aufmerksamkeit zu erhohen; abaldh—o Frauen; mayd—durch Mich;
paroksam—unsichtbar; bhajatd—begiinstigt, tirohitam—aus dem
Blickfeld verschwunden; ma—Mir; asiayitum—unzufrieden sein mit;
ma arhatha—ihr verdient nicht; rat—deshalb; privam—der, welcher
lieb ist; priyah—o ihr Lieben.

UBERSETZUNG

»,O Meine geliebten gopis, ihr habt gesellschaftliche Sitten,
schriftliche Unterweisungen und eure Verwandten um Meinetwil-
len aufgegeben. Ich verschwand nur aus eurer Mitte, um eure Kon-
zentration auf Mich zu steigern. Ich verschwand nur zu eurem Nut-
zen, und daher solltet ihr nicht mit Mir unzufrieden sein.*
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ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (10.32.21) wurde von Sri
Krsna gesprochen, als Er an den Ort des rasa-lila zuriickkehrte.

VERS 177
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krsnera pratijna eka ache purva haite
ye yaiche bhaje, krsna tare bhaje taiche

k_rsnera—Sri Krsnas; pratiina—Versprechen;, eka—eines; dche—es
gibt; purva haite—von vorher, ye—wer immer; yaiche —so wie; bhaje—
er verehrt,; krsna—Sri Krsna; tdre—mit ihm; bhaje—tauscht aus;
taiche —so.

UBERSETZUNG

Sri Krsna gab friiher das Versprechen, Sich Seinen Geweihten je
nach ihrer Art, Ihn zu verehren, erkenntlich zu zeigen.

VERS 178
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ye yatha mam prapadyante
tams tathaiva bhajamy aham

mama vartmanuvartante
manusyah partha sarvasah

ye—diejenigen, die; yatha—wie, mam—Mir, prapadyante—sich er-
geben; tdn—sie; tathd—so, eva—gewil}; bhajami—belohne; aham—
Ich; mama—Meinem; vartma—Pfad; anuvartante—folgen, manusyah
—Menschen; partha—o Sohn Prthas; sarvasah—in jeder Hinsicht.

UBERSETZUNG

,»S0 wie sich Meine Geweihten Mir ergeben, so belohne Ich sie.
Jeder folgt Meinem Pfad in jeder Hinsicht, o0 Sohn Prthas.*
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ERLAUTERUNG

Krsna war den gopis gegeniiber niemals undankbar, denn wie Er
hier Arjuna in diesem Vers aus der Bhagavad-gita (4.11) erklart, zeigt
Er Sich Seinen Geweihten in dem Maf3e erkenntlich, wie sie lhm tran-
szendentalen liebevollen Dienst darbringen. Jeder folgt dem Pfad, der
zu Krsna flihrt, doch gibt es verschiedene Grade des Fortschritts auf
diesem Pfad, und der Herr wird im Verhailtnis unseres eigenen Fort-
schritts erkannt. Der Pfad ist einer, doch der Fortschritt in Richtung
auf das letztliche Ziel ist verschieden, und daher ist auch die Erkennt-
nis dieses Zieles — namlich die Absolute Personlichkeit Gottes — un-
terschiedlich. Die gopis erreichten das hochste Ziel, und Sri Caitanya
bestitigte, dal} es keine hohere Methode der Verehrung Gottes gibt
als die der gopis.

VERS 179
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se pratijnd bhanga haila gopira bhajane
tahdte pramana krsna-sri-mukha-vacane

se—dieses; pratiijna—Versprechen;, bhanga haila—wurde gebro-
chen; gopira—von den gopis; bhajane—durch die Verehrung; tahdte—
in diesem; pramdna—der Beweis; krsna—Sri Krsnas; sri-mukha-
vacane—durch die Worte aus Seinem Mund.

UBERSETZUNG

Dieses }’ersprechen wurde durch die Verehrung der gopis gebro-
chen, wie Sri Krsna Selbst eingesteht.

VERS 180
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na paraye 'ham niravadya-samyujam
sva-sadhu-krtyam vibudhayusapi vah

ya mabhajan durjaya-geha-srnkhalah
samvrscya tad vah pratiyatu sadhuna

na—nicht; pdraye—bin fahig zu tun; aham—Ich; niravadya-sam-
yujam—denen, die vollig frei von Tauschung sind; sva-sddhu-krtyam
—geeigneter Lohn; vibudha-ayusa—mit einer Lebensdauer so lang
wie die der Halbgotter, api—obwohl, vah—euch; yah—die; ma—
Mich; abhajan—verehrt habt; durjiaya-geha-srnkhalah—die Ketten des
Haushdlterlebens, die sehr schwer abzuwerfen sind; samvrscya—
durchtrennend; tat—dieses;, vah—von euch; pratiyatu—Ilal3t zuriickge-
geben sein; sddhuna—durch die gute Tat selbst.

UBERSETZUNG

,,O gopis, Ich bin nicht fihig, euch Meine Schuld fiir euren ma-
kellosen Dienst zu begleichen, nicht einmal in einer Lebenszeit wie
die Brahmas. Eure Verbindung zu Mir ist iiber jeden Tadel erhaben.
Ihr habt Mich verehrt und alle hiuslichen Fesseln, die sehr schwer
zu losen sind, durchtrennt. LaBt daher eure eigenen glorreichen Ta-
ten euer Lohn sein.**

ERLAUTERUNG

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhdgavatam (10.32.22) wurde von Sri
Krsna Selbst gesprochen, als Er zu den gopis zuriickkehrte, weil Er
ihre Lieder der Trennung horte.

VERS 181

LA (4 (#IYLH oA roowie s |
gl & FraT oifat, orifong fafwes 1 sv- 1

tabe ye dekhiye gopira nija-dehe prita
seho ta’ krsnera lagi, janiha niscita

tabe—jetzt, ye—was immer; dekhiye—wir sehen; gopira—von den
gopis; nija-dehe—in ihren eigenen Korpern; prita—Zuneigung; seho—
diese; ta’—gewiB; krsnera lagi’—zu Sri Krsna; janiha—weil3; niscita—
GewiBheit.
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UBERSETZUNG

Welche Vorliebe auch immer die gopis fiir ihre Korper zeigen —
seid versichert, daB sie es nur fiir Sr1 Krsna tun.

ERLAUTERUNG

Die selbstlose Liebe zu Gott, die von den gopis gezeigt wird, findet
nicht ihresgleichen. Wir sollten daher die Sorgfalt, die die gopis ver-
wandten, sich zu schmiicken, nicht falsch verstehen. Die gopis kleide-
ten sich so schon wie nur moglich, nur um Krsna durch ihren Anblick
gliicklich zu machen. Sie hegten keine anderweitigen Wiinsche. Sie
weihten ihre Korper und alles, was sie besallen, dem Dienst Sri
Krsnas, denn es war fiir sie selbstverstandlich, dal3 ihre Korper fiir
Seine Freude bestimmt waren. Sie kleideten sich mit dem Verstand-
nis, daf3 Krsna gliicklich sein wiirde, wenn Er sie sah und beriihrte.

VERS 182
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‘ei deha kailun ami krsne samarpana
tanra dhana tanra iha sambhoga-sadhana

e{—dieser; deha—Korper, kailun—habe getan; ami—ich; krsne—
fir Sr1 Krsna; samarpana—darbietend, tanra—von Ihm; dhana—der
Reichtum; tdnra—von Ihm; iha—dieses;, sambhoga-sadhana—bringt
Genul3.
UBERSETZUNG

[Die gopis denken:] ,,Ich habe diesen Kérper Sri Krsna dargebo-
ten. Er ist der Besitzer, und dieser Korper schenkt Ihm Freude.**

VERS 183
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e-deha-darsana-sparse krsna-santosana’
ei lagi’ kare dehera marjana-bhiisana



Vers 185] Die vertraulichen Griinde fiir das Erscheinen 201

e-deha—dieses Korpers; darsana—durch Sehen; sparse—und Be-
riihren; krsna—Sri Krsnas; santosana—die Befriedigung; ei lagi’—fiir
dieses; kare—sie tun; dehera—des Korpers, marjana—Reinigen,
bhisana—Schmiicken.

UBERSETZUNG

»,Krsna freut Sich, wenn Er diesen Korper sieht und beriihrt.*
Aus diesem Grund pflegen und schmiicken sie ihre Korper.

VERS 184
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tabhyah param na me partha
nigudha-prema-bhdjanam

nija-angam—der eigene Korper; api—obwohl; yah—wer; gopyah—
die gopis; mama—Mein, iti—so denkend; samupasate —damit beschaf-
tigt zu schmiicken; tadbhyah—als sie; param —grof3er; na—nicht;, me—
fuir Mich; partha—o Arjuna, nigidha-prema—von tiefer Liebe; bhdja-
nam—Gefille.

UBERSETZUNG

,,O Arjuna, es gibt keine groBeren GefiBe der tiefen Liebe zu Mir
als die gopis, die ihre Korper pflegen und schmiicken, weil sie diese
als die Meinigen ansehen.‘¢

ERLAUTERUNG
Diesen Vers, den Sri Krsna sprach, findet man im Adi Purdna.

VERS 185
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ara eka adbhuta gopi-bhavera svabhava
buddhira gocara nahe ydhara prabhava
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ara—ein anderer;, eka—einer;, adbhuta—wunderbar; gopi-bhdvera—
der Empfindung der gopis;, svabhava—Natur, buddhira—der Intelli-
genz, gocara—ein Objekt der Wahrnehmung;, nahe—ist nicht;, yahadra
—von dem; prabhdva—die Macht.

UBERSETZUNG

Da ist noch ein anderes wunderbares Merkmal in der Empfin-
dung der gopis. Die Macht dieser Empfindung liegt jenseits der
Fassungskraft der Intelligenz.

VERS 186
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gopi-gana kare yabe krsna-darasana
sukha-vancha nahi, sukha haya koti-guna

. gopi-gana—der gopis; kare—tun; yabe—wenn sie; krsna-darasana —
Sr1 Krsna sehen; sukha-varicha—Wunsch nach Gliick; ndghi—es gibt
nicht, sukha—das Glick;, haya—es gibt; koti-guna—zehnmillionen-
mal.

UBERSETZUNG

Wenn die gopis Sri Krsna sehen, erfahren sie grenzenlose Gliick-
seligkeit, obwohl sie keinen Wunsch nach solcher Freude hegen.

VERS 187
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gopikad-darsane krsnera ye ananda haya
taha haite koti-guna gopi asvadaya

gopikd-darsane—das Sehen der gopis; krsnera—von Sri Krsna; ye—
was immer;, dnanda—Freude; haya—es gibt; taha-haite—als dieses;
koti-guna—zehnmillionenmal mehr;, gopi—die gopis; dsvadaya—
schmecken.
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UBERSETZUNG

Die Freude, die die gopis kosten, ist zehnmillionenmal groBer als
die Freude, die Sri1 Krsna empfindet, wenn Er sie sieht.

ERLAUTERUNG

Die wunderbaren Eigenschaften der gopis befinden sich jenseits un-
serer Vorstellung. Sie haben keinen Wunsch nach personlicher Befrie-
digung, und doch — wenn Krsna durch ihren Anblick gliicklich ist —
macht dieses Gliick Krsnas die gopis zehnmillionenmal gliicklicher als
Krsna Selbst.

VERS 188
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tan sabara nahi nija-sukha-anurodha
tathapi badhaye sukha, padila virodha

tan sabdra—von ihnen allen; ndhi—nicht; nija-sukha—fiir ihr eige-
nes Gliick; anurodha—Bitte; tathapi—dennoch; bddhaye—wichst an;
sukha —Gliick; padila—geschehen; virodha—Widerspruch.

UBERSETZUNG

Die gopis hegen keine Neigung nach eigenem Genuf, und doch
wichst ihre Freude. Das ist fiirwahr ein Widerspruch.

VERS 189
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e virodhera eka matra dekhi samadhadna
gopikara sukha krsna-sukhe paryavasana

e—dieses; virodhera—des Widerspruches; eka—eine; matra—nur,
dekhi—ich sehe;, samddhdna—Losung, gopikara—von den gopis;
sukha—das Gliick; krsna-sukhe—im Gliick Sri Krsnas; paryavasdna—
die SchlufB3folgerung.
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UBERSETZUNG

Fiir diesen Widerspruch sehe ich nur eine Losung: Die Freude der
gopis liegt in der Freude ihres geliebten Krsna.

ERLAUTERUNG

Die Lage der gopis ist verwunderlich, denn obwohl sie sich kein
personliches Gliick wiinschten, wurde ihnen dieses auferlegt. Die
Losung fiir diese erstaunliche Tatsache liegt darin, daB Sri Krsnas
Gliicksgefiihl durch das Gliick der gopis begrenzt ist. Gottgeweihte in
Vrndavana versuchen daher, den gopis zu dienen, namlich Radharani
und Ihren Gefahrtinnen. Wenn man die Gunst der gopis erlangt, er-
langt man sehr leicht die Gunst Krsnas, denn auf Empfehlung der
gopis nimmt Krsna sogleich den Dienst eines Gottgeweihten an. Sri
Caitanya wollte daher die gopis statt Krsna erfreuen. Seine Zeitgenos-
sen jedoch miBverstanden Ihn, und aus diesem Grund entsagte Sri
Caitanya dem Lebensstand des Haushalters und wurde sannyasi.

VERS 190

CMPotE-FfTa FT R TP TP |
1 TYY TP T Aifes AN 1 350 1

gopikd-darsane krsnera badhe praphullata
se madhurya badhe ydra ndahika samata

gopikd-darsane—beim Anblick der gopis; krsnera—Sri Krsnas;
badhe—wichst an;, praphullata —die Frohlichkeit;, se—diese; mddhurya
—Lieblichkeit; badhe—waichst an;, yara—von dem; ndhika—es gibt
nicht; samatd —etwas Entsprechendes.

UBERSETZUNG

Wenn Sri Krsna die gopis sieht, wiichst Seine Freude, und Seine
unvergleichliche Lieblichkeit nimmt ebenfalls zu.

VERS 191
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amara darsane krsna pdila eta sukha
ei sukhe gopira praphulla anga-mukha

dmdra darsane—wenn Er mich sieht; krsna—Sri Krsna; pdila—
erhielt; eta—so viel, sukha—Gliick; ei—dieses; sukhe—im Gliick;
gopira—der gopis; praphulla—voll erbliiht, arnga-mukha—Korper und
Gesichter.

UBERSETZUNG

[Die gopis denken:] ,,Krsna erfihrt so groBe Freude, wenn Er
mich sieht.‘‘ Dieser Gedanke steigert die Fiille und Schonheit ihrer
Gesichter und Korper.

VERS 192
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gopi-sobha dekhi’ krsnera sobha badhe yata
krsna-sobhd dekhi’ gopira sobha badhe tata

gopi-Sobhd —die Schonheit der gopis; dekhi’—sehend; krsnera—Sri
Krsnas; sobha—die Schonheit; badhe—wichst an; yata—so viel wie;
krsna-sobha—die Schonheit Sri Krsnas; dekhi’—sehend; gopira—der
gopis; sobha—die Schonheit; bddhe—wichst an; tata—so viel.

UBERSETZUNG

Die Schénheit Sri Krsnas wiichst beim Anblick der Schéonheit der
gopis, und je mehr die gopis Sri Krsnas Schonheit sehen, desto
mehr nimmt ihre Schonheit zu.

VERS 193

ERAS 2T™F 2T GRS |
AT TP, (IT Y AR YT 1 39901

ei-mata paraspara pade hudahudi
paraspara badhe, keha mukha nahi mudi
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ei-mata—wie dieses; paraspara—wechselseitig, pade—geschieht;
hudahudi—drangend;, paraspara—gegenseitig, bddhe—wichst an;
keha—jemandes;, mukha—Gesicht;, nahi—nicht, mudi—bedeckend.

UBERSETZUNG

Auf diese Weise findet zwischen ihnen ein Wettstreit statt, bei
dem niemand eine Niederlage eingesteht.

VERS 194

fayg LA Y T ¢NAN-Ho-QTd |
17 ey eIl wH corMaive 1 988 1

kintu krsnera sukha haya gopi-rupa-gune
tanra sukhe sukha-vrddhi haye gopi-gane

kintu—aber;, krsnera—von Sri Krsna; sukha—das Gliick; haya—ist;
gopi-rupa-gune—in den Eigenschaften und der Schonheit der gopis;
tanra—von lhm; sukhe—im Glick; sukha-vrddhi—Anwachsen des
Gliicks; haye—es gibt; gopi-gane—in den gopis.

UBERSETZUNG

Krsna indes gewinnt Seine Freude aus der Schonheit und den gu-
ten Eigenschaften der gopis. Und wenn die gopis Sein Gliick sehen,
nimmt die Freude der gopis zu.

VERS 195

WG (MR T FR-FY (AT |
O (&Y CMR-corm FfE FHCHTR 1 35¢

ataeva sei sukha krsna-sukha pose
ei hetu gopi-preme nahi kama-dose

ataeva —deshalb; sei—dieses, sukha—Gliick;, krsna-sukha—im
Gliick Sr1 Krsnas; pose—nahrt; ei—dieses; hetu—Grund; gopi-preme—
in der Liebe der gopis; nahi—es gibt nicht; kdma-dose—den Fehler der
Lust.
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UBERSETZUNG

Wir sehen also, daB die Freude der gopis die Freude Sri Krsnas
nihrt. Aus diesem Grund ist ihre Liebe nicht mit dem Fehler der
Lust behaftet.

ERLAUTERUNG

Wenn Krsna die schonen gopis anschaut, wird Er belebt, und dies
wiederum belebt die gopis, deren jugendliche Gesichter und Korper
erbliihen. Dieser Wettstreit der anwachsenden Schonheit zwischen
den gopis und Krsna, der keine Grenzen kennt, ist so delikat, da3
weltliche Moralisten diese Beziehung manchmal fiir rein erotisch hal-
ten. Doch diese Beziehungen sind keineswegs weltlich, denn der star-
ke Wunsch der gopis, Krsna zu erfreuen, durchdringt den gesamten
Schauplatz mit reiner Gottesliebe, die nicht die geringste Spur sexuel-
ler Lust aufweist.

VERS 196

Ty Afy gwA ) Sfefeaifeasifre:
fretgaz It Hreriwshats: |
BA-FIFAPIALASBANF 1P

e fagfas stw fafamgs: ¢ i sav i

upetya pathi sundari-tatibhir abhir abhyarcitam
smitankura-karambitair natad-apanga-bhangisataih

stana-stavaka-sancaran-nayana-cancarikancalam
vraje vijayinam bhaje vipina-desatah kesavam

upetya—nachdem sie ihre Palaste bestiegen hatten; pathi—auf dem
Weg, sundari-tatibhih abhih—von den Frauen von Vraja; abhyar-
citam—derjenige, der verehrt wird;, smita-ankura-karambitaih—ver-
mischt mit den Sprossen freundlichen Lichelns; natat—tanzend,
apanga—von Blicken; bhangisataih—mit hundert Arten; stana-stava-
ka—die Vielzahl der Briiste; sancarat—umherwandernd; nayana—
von den beiden Augen; caricarika—wie Bienen; aricalam—Ihn, dessen
Ecken; vraje—in Vraja; vijayinam—kommend;, bhaje—ich verehre;
vipina-desatah—aus dem Wald; kesavam—Sri Kesava.
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UBERSETZUNG

,,Jch verehre Sri Ke§ava. Wenn Er aus dem Wald von Vraja zu-
riickkehrt, wird Er von den gopis verehrt, die auf die Dacher ihrer
Paliiste steigen und Thm auf dem Weg mit Hunderten von tanzen-
den Blicken und lieblichen Licheln begegnen. Seine Augenwinkel
wandern wie groBe schwarze Bienen um die Briiste der gopis.‘*

ERLAUTERUNG

Diese Aussage erscheint im Kesavastaka (8) des Stava-mala von
Srila Ripa Gosvami.

VERS 197

W @F (N T Freifas fow |
Y STITH &F (AN TGN 1 359 1

ara eka gopi-premera svabhavika cihna
ye prakare haya prema kama-gandha-hina

ara—ein anderes;, eka—eines;, gopi-premera—der Liebe der gopis;
svabhdvika —natiirliches; cihna—Merkmal;, ye—welches; prakdre —auf
diese Weise; haya—ist, prema—die Liebe;, kama-gandha-hina—ohne
eine Spur der Lust.

UBERSETZUNG

Es gibt noch ein anderes natiirliches Merkmal der Liebe der
gopis, das zeigt, daB diese Liebe keine Spur von Lust aufweist.

VERS 198

N Pceis 30 Fane AR |
LY AP (2N Tl TEYR 1 350 1

gopi-preme kare krsna-maddhuryera pusti
mddhurye badhdya prema haria maha-tusti

gopi-preme—die Liebe der gopis; kare—tut; krsna-mddhuryera—der
Lieblichkeit Sri Krsnas; pusti—Nahrung; mddhurye—die Lieblichkeit;
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badhdya—verursacht anzuwachsen; prema—die Liebe; hand—seiend;
mahd-tusti—sehr erfreut.

UBERSETZUNG

Die Liebe der gopis niihrt die Lieblichkeit Sri Krsnas. Diese
Lieblichkeit wiederum steigert ihre Liebe, da sie sehr zufrieden
sind.

VERS 199

AfSfagzniarm SwiHe™ |
1%l Mife [Forgeaie s ww 1 dos 1

priti-visayanande tad-dsrayananda
tanhd nahi nija-sukha-vanchdara sambandha

priti-visaya-anande—in der Freude des Gegenstandes der Liebe; tat
—von dieser Liebe; dsraya-ananda—die Freude des Reiches; tanhd—
dieses; ndhi—nicht; nija-sukha-varichara—des Wunsches nach eige-
nem Gliick; sambandha—Beziehung.

UBERSETZUNG

Das Gliick des Reiches der Liebe liegt im Gliick des Gegenstan-
des dieser Liebe. Dies ist keine Beziehung auf der Grundlage des
Wunsches nach personlicher Befriedigung.

VERS 200-201

formot ifi ceiw diwdl, Sl @ NS |
Al fagrmre wiaEn AfS 1 300

fow-cainiarm FR-cnatam iy |
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nirupadhi prema yanha, tanha ei riti
priti-visaya-sukhe dsrayera priti

nija-premdanande krsna-sevananda badhe
se anandera prati bhaktera haya maha-krodhe
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nirupadhi—ohne Identifizierung;, prema—Liebe; ydnhda—welche;
tanhd—diese; ei—dies; riti—Stil; priti-visaya—des Gegenstandes der
Liebe; sukhe—im Gliick; asrayera—des Reiches dieser Liebe; priti—
die Freude; nija—die eigene; prema—der Liebe; dnande—durch die
Freude; krsna—Sri Krsnas, sevd-dnanda—die Freude des Dienstes;
badhe—ist versperrt;, se—diese; dnandera prati—gegeniiber der Freu-
de; bhaktera—des Gottgeweihten;, haya—ist; maha-krodhe—grol3er
Zorn.

UBERSETZUNG

Wann immer es selbstlose Liebe gibt, ist dies ihre Art. Das Gefif}
der Liebe erfihrt Freude, wenn der Liebenswerte Gegenstand er-
freut ist. Wenn die Freude der Liebe den Dienst fiir Sri Krsna behin-
dert, wird der Gottgeweihte zornig auf solche Ekstase.

ERLAUTERUNG

Wie oben erwahnt wurde, sind die gopis die beherrschten Lieben-
den, und SriKrsna ist der Herrscher, der Geliebte. Die Liebe der Be-
herrschten nahrt die Liebe des Herrschers. Die gopis hegten kein Ver-
langen nach selbstischem Genuf3. Ihr Gefiihl des Gliicks war indirekt,
denn es hing von der Freude Krsnas ab. Grundlose Liebe zu Gott ist
immer von solcher Art. Solch reine Liebe ist nur moglich, wenn der
Beherrschte durch das Gliick des Herrschers Freude empfindet. Solch
unverfilschte Liebe zeigt sich, wenn die Liebende ihr Gliick im
Dienst ablehnt, wenn es sie daran hindert, den Dienst auszufiihren.

VERS 202

AATGI IV, NATL CLANIAHE HIFTF] ATSTAH |
FAIICSAGCA T4 APFRCF DA UL 1 202 1

anga-stambharambham utturngayantam
premadnandam daruko nabhyanandat

kamsarater vijane yena saksad
aksodiyan antarayo vyadhayi

anga—der Korperteile; stambha-arambham—der Beginn der Betiu-
bung; uttungayantam—die ihn dazu brachte zu erreichen;, prema-
anandam—die Freude der Liebe; darukah—Daruka, der Wagenlenker
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des Herrn; na—nicht; abhyanandat—willkommen; kamsa-ardteh—
von Sri Krsna, dem Feind Kamsas; vjane—beim Wedeln mit dem
cadmara-Wedel, yena—durch den; sdaksat—klar; aksodiyan—grolleres;
antarayah—Hindernis;, vyadhayi—ist geschaffen worden.

UBERSETZUNG

,,Sri Diaruka freute sich iiber seine ekstatischen Gefiihle der Lie-
be nicht, denn sie lihmten seine Glieder und behinderten ihn so bei
seinem Dienst, Sri Krsna Kiihlung zuzuwedeln.**

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasamrta-sindhu (3.2.62).

VERS 203

CoTIfTerm 1T H-r=iofatfeafiam |
B AR IATRAIH AL 1 209 1

govinda-preksandksepi-
baspa-purabhivarsinam

uccair anindad anandam
aravinda-vilocand

govinda—Sri Govindas; preksana—das Sehen; aksepi—behindernd;
baspa-pura—Tranengiisse; abhivarsinam—was veranlaf3t zu flieBen;
uccaih—machtig; anindat—verdammte; dnandam—die Gliickselig-
keit; aravinda-vilocana—die lotosaugige Radharani.

UBERSETZUNG

Die lotosiiugige Radharani verdammte mit Macht die ekstatische
Liebe, die einen Strom von Triéinen verursachte, der Sie daran hin-
derte, Govinda zu sehen.**

ERLAUTERUNG

Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Bhakti-rasamrta-sindhu
(2.3.54).
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VERS 204

G VEST FR-(29-(A| f3ea |
orgeie AT FH | ITA S%T 1 208 |

ara suddha-bhakta krsna-prema-seva vine
sva-sukhdrtha salokyadi na kare grahane

ara—und; suddha-bhakta—der reine Gottgeweihte; krsna-prema—
aus Liebe zu Sri Krsna; seva—Dienst; vine—ohne; sva-sukha-artha—
mit dem Ziel der eigenen Freude; salokya-adi—die fiinf Arten der Be-
freiung, angefangen mit sdlokya (auf dem gleichen spirituellen Plane-
ten wie der Herr leben); nd kare—nicht tun; grahane—Annahme.

UBERSETZUNG

Dpriiber hinaus geben reine Gottgeweihte den liebenden Dienst
fiir Sri Krsna niemals auf, um durch die fiinf Arten der Befreiung
nach eigener Freude zu streben.

ERLAUTERUNG

Ein reiner Geweihter Krsnas, der nur Ihn liebt, wird es entschieden
ablehnen, irgendeine Art der Befreiung anzunehmen, angefangen mit
dem Verschmelzen mit dem Korper des Herrn bis hin zu den anderen
Arten der Befreiung, wie die Gleichheit der Gestalt, des Reichtums
oder des Reiches oder der Segnung, in der Nihe des Herrn zu leben.

VERS 205

Tredefeirad nfy AfQzITy |
TCArI R Aol T IRIGTALRTL) I 2e¢ |

mad-guna-sruti-matrena

mayi sarva-guhasaye
mano-gatir avicchinna

yatha gangambhaso 'mbudhau

mat—von Mir;, guna—von den Eigenschaften; sruti-matrena—nur
durch Horen; mayi—zu Mir; sarva-guha—in allen Herzen; dsaye—in
denen Ich weile; manah-gatih—die Bewegung des Geistes; avicchinna
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—ungehindert; yatha—so wie;, ganga-ambhasah—der himmlischen
Wasser der Ganga; ambudhau—zum Meer.

UBERSETZUNG

.90 wie die himmlischen Wasser der Ganga ungehindert in das
Meer flieBen, so kommen die Gemiiter Meiner Geweihten zu Mir —
der Ich in den Herzen aller weile —, wenn sie nur iiber Mich
horen.*

VERS 206

A2 Sferglty sy g Rigey |
W2 PFIAANTS q1 ©fw: AFLIIGLT I R0 |

laksanam bhakti-yogasya
nirgunasya hy uddahrtam
ahaituky avyavahita
ya bhaktih purusottame

laksanam—das Merkmal;, bhakti-yogasya—des hingebungsvollen
Dienstes; nirgunasya—jenseits der drei Erscheinungsweisen der Na-
tur, hi—gewil}; wudahrtam—wird angefiihrt; ahaituki—grundlos;
avyavahita—ununterbrochen; ya—welcher; bhaktih—hingebungsvol-
ler Dienst; purusottame—fiir die Hochste Personlichkeit Gottes.

UBERSETZUNG

s, Dies sind die Merkmale des transzendentalen liebevollen Dien-
stes fiir Purusottama, die Hiochste Personlichkeit Gottes: Solcher
Dienst ist grundlos und kann durch nichts aufgehalten werden.*‘

VERS 207

A H IR A ATRATFIAYS |
AN 7 7 {1 TCAIAR FAL 1091

salokya-sarsti-saripya-
samipyaikatvam apy uta

diyamanam na grhnanti
vina mat-sevanam janah
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sdlokya—auf dem gleichen Planeten wie Ich weilend; sdrsti—den
gleichen Reichtum wie Ich besitzend; sdripya —die gleiche Gestalt wie
Ich habend; samipya—mit Mir direkt zusammen seiend; ekatvam—
Einssein mit Mir; api—sogar; uta—oder; diyamanam—gegeben sein,
na—nicht; grhnanti—nehmen an; vind—ohne;, mat-sevanam—Meinen
Dienst; janah—die Gottgeweihten.

UBERSETZUNG

»s,Meine Geweihten nehmen nicht salokya, sarsti, sarupya,
samipya oder Einssein mit Mir an — selbst wenn Ich diese Befrei-
ungen anbiete. Sie ziehen es vor, Mir zu dienen.**

ERLAUTERUNG

, Diese drei Verse aus dem Srimad-Bhagavatam (3.29.11-13) sprach
Sr1Krsna in der Gestalt Kapila-devas.

VERS 208

TR SSIR (S AtATFTHR-5FR |
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mat-sevaya pratitam te
salokyadi-catustayam

necchanti sevaya purnah
kuto 'nyat kala-viplutam

mat—von Mir; sevayd—durch Dienst; pratitam—erlangten; te—sie;
salokya-dadi—Befreiung angefangen mit sdlokya; catustayam—vier Ar-
ten von; na icchanti—wiinschen nicht; sevaya—durch Dienst;, purnah
—volistandig, kutah—wo; anyat—andere Dinge; kala-viplutam—die
im Laufe der Zeit verlorengehen.

UBERSETZUNG

,,Da Meine Geweihten ihre Wiinsche durch den Dienst fiir Mich
erfiilllt haben, nehmen sie die vier Arten der Erlosung nicht an,
die durch solchen Dienst leicht erlangt werden. Warum sollten sie
irgendwelche Freuden annehmen, die im Laufe der Zeit verloren-
gehen ?¢¢
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ERLAUTERUNG

Diesen Vers aus dem Srimad-Bhagavatam (9.4.67) sprach der Herr
in Verbindung mit den Charakterziigen Maharaja Ambarisas. Das Ver-
schmelzen mit der Existenz des Absoluten ist ebenso zeitweilig wie
das Leben im himmlischen Konigreich. Beides unterliegt der Herr-
schaft der Zeit; keine der beiden Stellungen ist bestandig.

VERS 209

FNNELR TS [F3 (MA-cetm |
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kama-gandha-hina svabhdvika gopi-prema
nirmala ujjvala,suddha yena dagdha hema

kama-gandha-hina—ohne eine Spur der Lust, svabhavika —natiir-
lich; gopi-prema—die Liebe der gopis; nirmala—makellos; ujjvala—lo-
dernd; suddha—rein; yena—wie;, dagdha hema—geschmolzenes Gold.

UBERSETZUNG

Die natiirliche Liebe der gopis ist frei von jeder Spur der Lust. Sie
ist fehlerlos, strahlend und rein wie geschmolzenes Gold.

VERS 210

FCRT AT, BF, L, (AW |
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krsnera sahdya, guru, bandhava, preyasi
gopika hayena priya sisyd, sakhi dasi

krsnera—Sri Krsnas, sahdya—Helferinnen; guru—Lehrerinnen;
bandhava—Freundinnen; preyasi—Gattinnen; gopika—die gopis;
hayena—sind;, priya—lieb; sisyd—Schiilerinnen; sakhi—Vertraute;
dasi—Dienerinnen.

UBERSETZUNG

Die gopis sind die Helferinnen, Lehrerinnen, Freundinnen,
Gattinnen, lieben Schiilerinnen, Vertrauten und Dienstmiigde Sri
Krsnas.
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VERS 211

Aztyl e for gy It faee
ST AN ¢ At cottoty: fa2 cqsaf@ A 0 39y 1

sahaya guruvah Sisya
bhujisya bandhavah striyah

satyam vadami te pdrtha
gopyah kim me bhavanti na

sahdyah—Helferinnen; guruvah—Lehrerinnen; sisyadh—Schiilerin-
nen; bhujisyah—Dienerinnen; bdndhavah—Freundinnen; striyah—
Gattinnen; satyam—wahrhaftig;, vadami—Ich sage; te—zu dir; partha
—o Arjuna; gopyah—die gopis; kim—was;, me—fiir Mich; bhavanti—
sind; na—nicht.

UBERSETZUNG

,,O Partha, Ich spreche zu dir die Wahrheit. Die gopis sind
Meine Helferinnen, Lehrerinnen, Schiilerinnen, Dienerinnen,

Freundinnen und Gefdhrtinnen. Ich weiB nicht, was sie nicht fiir
Mich sind.*

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Gopi-premdamrta.

VERS 212

coltfoie enas FrRa Ao qfes |
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gopika janena krsnera manera varchita
prema-seva-paripadti, ista-samihita

gopika—die gopis; janena—kennen, krsnera—Sri Krsnas;, manera—
des Gemiites; vdarnchita—der gewiinschte Gegenstand; prema-seva—
des Dienstes in Liebe; paripati—Vollkommenheit; ista-samihita—Er-
reichung des ersehnten Lebenszieles.
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UBERSETZUNG

Die gopis kennen Krsnas Wiinsche, und sie wissen, wie man Ihm
zu Seiner Freude in vollkommener Liebe dient. Sie fiihren ihren
Dienst sachkundig zur Zufriedenheit ihres Geliebten aus.

VERS 213

TNIZIWR WRAAGI THFR THTALSSY |
A8 coitferzt: o Atta 1R wge: 1 30 |

man-mahatmyam mat-saparyam
mac-chraddham man-mano-gatam
Jjananti gopikah partha
nanye jananti tattvatah

mat-mahatmyam—Meine Grol3e, mat-saparyam—Meinen Dienst;
mat-sraddham — Achtung vor Mir, mat-manah-gatam—die Absicht
Meines Geistes; jananti—sie kennen;, gopikah—die gopis; partha—o
Arjuna; na—nicht; anye—andere; jananti—kennen; tattvatah—tat-
sachlich.

UBERSETZUNG

,,O Partha, die gopis kennen Meine GroBe, Meinen liebenden
Dienst, Achtung vor Mir und Meine Gedanken. Andere kénnen
dies nicht wirklich kennen.*‘¢

ERLAUTERUNG
Diesen Vers sprach Sri Krsna zu Arjuna im Adi Purdna.

VERS 214

R ¢ Aste-a0g Vgl AN |
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sei gopi-gana-madhye uttama radhika
rupe, gune, saubhdgye, preme sarvadhika

sei—diejenigen; gopi-gana—die  gopis; madhye—unter ihnen;
uttama—die Hochste; radhika—Srimati Radharani, ripe—an Schon-
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heit, gune—an Eigenschaften; saubhdgye—an Gliick; preme—an Lie-
be; sarva-adhika—iiber allen.

UBERSETZUNG

Unter den gopis ist Srimati Radhika die vortrefflichste. Sie iiber-
trifft alle an Schonheit, guten Eigenschaften, Gliick und vor allem
an Liebe.

ERLAUTERUNG

Unter allen gopis nimmt Srimati Radharani die hochste Stellung
ein. Sie ist die Schonste, die Qualifizierteste und vor allem die groflte
Geliebte Krsnas.

VERS 215

T Tt faig| fRretest 392 fefge o |
A LALIF! fArRITSIBITS 1l 3¢
yatha radha priya visnos
tasyah kundam priyam tatha

sarva-gopisu saivaika
visnor atyanta-vallabha

yatha—so wie;, radhd—Srimati Radharani, priyd—sehr lieb; visnoh
—Sri Krsna; tasyah—Ilhr, kundam—Badeplatz, priyam—sehr lieb;
tatha —so auch; sarva-gopisu—unter allen gopis; sa—Sie;, eva—gewil;
ekd—allein; visnoh—Sri Krsna; atyanta-vallabhd—sehr lieb.

UBERSETZUNG

,,»So wie Radha Sri Krsna sehr lieb ist, so ist auch Ihr Badeplatz
[Radha-kundal Thm sehr lieb. Sie allein ist Thm von allen gopis die
liebste.**

ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus dem Padma Purana.

VERS 216
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trai-lokye prthivi dhanya
yatra vrnddavanam puri

tatrapi gopikah partha
yatra radhabhidha mama

trai-lokye—in den drei Welten; prthivi—die Erde; dhanya—gliick-
lich; yatra—wo;, vrndavanam—Vrindavana; puri—die Stadt; tatra—
dort; api—gewil}; gopikdh—die gopis; partha—o Arjuna, yatra—wo,
radhd —Srimati Radharani, abhidhd—genannt, mama—Mein.

UBERSETZUNG

,,O Partha, in allen drei Planetensystemen ist diese Erde beson-
ders gliicklich zu schiitzen, denn auf der Erde befindet sich die Stadt
Vmdavana. Und dort wiederum sind die gopis besonders riihmens-
wert, denn unter ihnen befindet sich Meine Srimati Radharani.‘

ERLAUTERUNG

Dieser Vers, den Sri Krsna zu Arjuna sprach, stammt aus dem Adi
Purana.

VERS 217

AT IS TR Tt |
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radhd-saha krida rasa-vrddhira karana
ara saba gopi-gana rasopakarana

radhd-saha—mit Srimati Radharani, krida—Spiele, rasa—des
Wohlgeschmacks; vrddhira—des Anwachsens; kdrana—die Ursache;
ara—die anderen; saba—alle; gopi-gana—die gopis; rasa-upakarana—
Zubehor des Wohlgeschmacks.

UBERSETZUNG

Alle anderen gopis helfen, die Freude der Spiele Krsnas mit
Radharani zu steigern. Die gopis handeln als Werkzeuge Ihres
gegenseitigen Genusses.
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ERLAUTERUNG

Es heil3t, daB3 die gopisin finf Gruppen unterteilt sind, und zwar die
sakhis, nitya-sakhis, prana-sakhis, priya-sakhis und parama-prestha-
sakhis. All diese hellhdutigen Gefihrtinnen Srimati Radharanis, der
Konigin von Vrndavana-dhama, sind sehr erfahren darin, erotische
Empfindungen in Krsna hervorzurufen. Die parama-prestha-sakhis
sind acht an der Zahl, und in den ekstatischen Beziehungen von Krsna
und Radha stellen sie sich manchmal auf die Seite Krsnas und ein
anderes Mal auf die Radharanis, nur um eine Situation zu schaffen, in
der es scheint, als begiinstigten sie den einen gegeniiber dem anderen.
Dies macht den Austausch der Wohlgeschmacker noch kostlicher.

VERS 218
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krsnera vallabha radha krsna-prana-dhana
tanha vinu sukha-hetu nahe gopi-gana

krsnera—Sri Krsnas; vallabhd—Geliebte;, radhda—Srimati Radha-
rani;, krsna-prana-dhana—der Reichtum des Lebens von Sri Krsna;
tanha—1lhr, vinu—ohne; sukha-hetu—Ursache des Gliicks; nahe —sind
nicht; gopi-gana—die gopis.

UBERSETZUNG

Radha ist die geliebte Gefihrtin Krsnas, und Sie ist der Reich-
tum Seines Lebens. Ohne Sie konnen die gopis Thm keine Freude
schenken.

VERS 219
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kamsarir api samsara-
vdsand-baddha-srrkhalam

radham dadhaya hrdaye
tatyaja vraja-sundarih
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karhsa-arih—Sri Krsna, der Feind Kamsas; api—iiber dies; sani-
sara—fur die Essenz des Genusses (rdsa-lila); vasana—durch den
Wunsch; baddha—gebunden; srnkhalam—der wie Ketten war;
radham—Srimati Radharani; ddhdya—nehmend; hrdaye—im Herzen;
tatyaja—liel} zuriick; vraja-sundarih—die anderen gopis.

UBERSETZUNG

,,Sri Krsna, der Feind Karisas, lieB die anderen gopis wiihrend
des rasa-Tanzes zuriick und nahm Srimati Radharani in Sein Herz
auf, denn Sie ist die Helferin des Herrn bei der Erkenntnis der
Essenz Seiner Wiinsche.*

ERLAUTERUNG

In diesem Vers aus der Gita-govinda (3.1) beschreibt Jayadeva Go-
svami, wie Sri Krsna den rasa-lila verla3t, um nach Srimati Radharani
zu suchen.

VERS 220
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sei radhara bhava lana caitanyavatara
yuga-dharma nama-prema kaila paracdra

sei—diese; radhdara—von Srimati Radharant;, bhava—die Empfin-
dung; laiid—nehmend; caitanya—von Sri Caitanya; avatdra—die In-
karnation; yuga-dharma—die Religion des Zeitalters, ndma-prema—
der Heilige Name und Liebe zu Gott; kaila—tat; paracara—predigen.

UBERSETZUNG

Sri Caitanya erschien mit der Empfindung Radhas. Er predigte
das dharma dieses Zeitalters — das Chanten des Heiligen Namens
und reine Liebe zu Gott.

VERS 221
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sei bhave nija-varicha karila purana
avatarera ei vancha mula-karana

sei—diese; bhdve—in der Gemiitsstimmung; nija-vdanchd—Seine
eigenen Wiinsche, karila—tat, purana—erfiillend; avatdrera—der
Inkarnation; ei—dieser; vdncha—Wunsch, mila—Wurzel, kdrana—
Ursache.
UBERSETZUNG

In der Gemiitsstimmung Srimati Radharanis erfiillt Er Sich
auch Seine eigenen Wiinsche. Dies ist der Hauptgrund Seines Er-
scheinens.

VERS 222
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sri-krsna-caitanya gosani vrajendra-kumara
rasa-maya-murti krsna saksat srngadra

sri-krsna-caitanya gosdni—Sri Caitanya Mahaprabhu; vrajendra-ku-
mara—das Kind Konig Nandas; rasa-maya—aus Wohlgeschmackern
bestehend; miirti—die Gestalt, krsna—Sri Krsna; sdksat—direkt;
srngdra—erotische Liebe.

UBERSETZUNG

Sri Krsna Caitanya ist Krsna [Vrajendra-kumaral, die Verkorpe-
rung von rasas. Er ist die Verkorperung erotischer Liebe.

VERS 223
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sei rasa asvddite kaila avatdra
anusange kaila saba rasera pracara
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sei—dieser; rasa—Wohlgeschmack; asvddite—um zu kosten; kaila
—machte; avatdra—Inkarnation; dnusarnge—als zweitrangiges Motiv;
kaila—tat; saba—alle; rasera—von Wohlgeschmackern; pracara—
iibermittelnd.

UBERSETZUNG

Er erschien, um diesen ehelichen Wohlgeschmack zu kosten und
beildufig alle rasas zu verbreiten.

VERS 224
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visvesdm anurarnjanena janayann anandam indivara-
sreni-Ssyamala-komalair upanayann angair anangotsavam

svacchandam vraja-sundaribhir abhitah pratyangam alingitah
srngdrah sakhi mirtiman iva madhau mugdho harih kridati

visvesam —von allen gopis; anuranjanena—durch die Handlung des
Erfreuens; janayan—erzeugend; dnandam—die Gliickseligkeit;
indivara-sreni—wie eine Reihe von blauen Lotossen; sydmala—blau-
schwarz;, komalaih—und weich; upanayan—bringend; arngaih—mit
Seinen Gliedern; ananga-utsavam—ein Fest fiir den Liebesgott; svac-
chandam—ohne Zuriickhaltung; vraja-sundaribhih—von den jungen
Frauen von Vraja; abhitah—auf beiden Seiten; pratyangam—jedes
Glied; dlingitah—umarmte; srrigarah—erotische Liebe; sakhi—o
Freundinnen; mdrtiman—verkorpert, iva—wie; madhau—im Friih-
ling, mugdhah—verwirrt, harih—Sri Hari; kridati—spielt.

UBERSETZUNG

,,Meine lieben Freundinnen, seht nur wie Sri Krsna den Friih-
ling genieBt! Mit den gopis, die jedes Seiner Glieder umarmen, er-
scheint Er wie die Verkorperung erotischer Liebe. Mit Seinen tran-
szendentalen Spielen belebt Er alle gopis und die gesamte Schop-
fung. Mit Seinen weichen, blauschwarzen Armen und Beinen, die
blauen Lotosbliiten gleichen, feiert Er ein Fest fiir den Liebesgott.‘¢
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ERLAUTERUNG
Dieser Vers stammt aus der Gita-govinda (1.11).

VERS 225

Bzwlvey (M@ a0 W |
TCE-ATACT LT TR TR I 23¢ |

sri-krsna-caitanya gosani rasera sadana
asesa-visese kaila rasa dsvadana

sri-krsna-caitanya gosdﬁi—Sri Caitanya Mahaprabhu; rasera—des
Wohlgeschmacks;, sadana—der Aufenthaltsort; asesa-visese—unbe-
grenzte Vielfalt von Genul}; kaila—tat, rasa—Wohlgeschmack;
asvadana —schmeckend.

UBERSETZUNG

Sri Krsna Caitanya ist das Reich des rasa. Er Selbst kostete die
Lieblichkeit des rasa in endlos vielfiltiger Form.

VERS 226
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sei dvare pravartaila kali-yuga-dharma
caitanyera ddse jane ei saba marma

sei dvare—auf diese Weise; pravartaila—Er weihte ein; kali-yuga —
des Zeitalters des Kali; dharma—die Religion; caitanyera—Sri
Caitanya Mahaprabhus; ddse—der Diener; jane—kennt;, ei—diese;
saba—alle; marma—Geheimnisse.

UBERSETZUNG

Sg leitet Er das dharma des Zeitalters des Kali ein. Die Geweih-
ten Sri Caitanyas kennen all diese Wahrheiten.
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ERLAUTERUNG

Sri Caitanya ist Sri Krsna Selbst, der absolute GenieBer der Liebe
der gopis. Er Selbst nimmt die Rolle der gopis an, um das beherrschte
Gliick transzendentaler Wohlgeschmiacker zu genief3en. Er erschien
in dieser Gemiitsstimmung, doch verkiindete Er gleichzeitig den reli-
giosen Vorgang fiir dieses Zeitalter auf hochst anziehend wirkende
Weise. Nur die vertrautesten Geweihten Sri Caitanya Mahaprabhus
konnen dieses transzendentale Geheimnis verstehen.

VERS 227-228
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advaita acdrya, nityananda, srinivasa
gadadhara, damodara, murari, haridasa

ara yata caitanya-krsnera bhakta-gana
bhakti-bhave sire dhari sabdra carana

advaita acarya— Advaita Acarya; nitydnanda—Sri Nityananda; srini-
vasa—Srivasa Pandita; gadddhara—Gadadhara Pandita; damodara—
Svariipa Damodara; murdri—Murari Gupta; haridasa—Haridasa Tha-
kura, ara—andere; yata—alle; caitanya-kr;nera—Sri Krsna Caitanyas;
bhakta-gana—Geweihte; bhakti-bhadve—mit einer hingebungsvollen
Haltung; sire—auf mein Haupt; dhari—ich nehme; sabdra—von ihnen
allen; carana—die Lotosfiil3e.

UBERSETZUNG

Advaita Acarya, Nityananda, Srivasa Pandita, Gadadhara,
Svaripa Damodara, Murari Gupta, Haridasa und all die anderen
Geweihten Sri Krsna Caitanyas — indem ich mich mit Hingabe
verneige, halte ich ihre LotosfiiBe auf mein Haupt.
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ERLAUTERUNG

Der Verfasser des Sri Caitanya-caritamrta lehrt uns, daB wir all die-
sen reinen, vertrauten Geweihten Sri Caitanyas unsere achtungsvol-
len Ehrerbietungen erweisen miissen, wenn wir tatsachlich Ihn in
Wahrheit kennen wollen.

VERS 229
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sastha-slokera ei kahila abhasa
mula slokera artha suna kariye prakasa

sastha-slokera—des sechsten Verses; ei—dieses; kahila—ist gespro-
chen worden; abhasa—ein Hinweis; mula slokera—des urspriinglichen
Verses; artha—Bedeutung; suna—bitte hort; kariye prakasa—ich ent-
hiille.

UBERSETZUNG

Ich habe einen Hinweis auf den sechsten Vers gegeben. Hort jetzt
bitte, wie ich die Bedeutung dieses urspriinglichen Verses enthiille.

VERS 230
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sri-radhdydh pranaya-mahima kidrso vanayaiva-
svdadyo yendadbhuta-madhurima kidrso va madiyah

saukhyam casya mad-anubhavatah kidrsam veti lobhat
tad-bhavadhyah samajani saci-garbha-sindhau harinduh

éri-ra'dhdya’h—Srimaﬁ Rédhérérjis;- pranaya-mahimd—die Grolle
der Liebe; kidrsah—von welcher Art; vd—oder; anayd—durch diese
eine (Radha); eva—allein; dsvddyah—um zu kosten; yena—durch
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diese Liebe; adbhuta-madhurima—die wunderbare Lieblichkeit;
kidrsah—von welcher Art; vad—oder; madiyah—von Mir; saukhyam—
das Gliick; ca—und; asyah—Ihr;, mat-anubhavatah—von der Erkennt-
nis Meiner Lieblichkeit; kidrsam—von welcher Art; va—oder; iti—so;
lobhat—von dem Wunsch; tat—Ihr; bhava-adhyah—reich ausgestattet
mit Empfindungen; samajani—wurde geboren; saci-garbha—aus dem
Leib Saci-devis; sindhau—im Meer; hari—Sri Krsna; induh—wie der
Mond.

UBERSETZUNG

Mit dem Wunsch, die Herrlichkeit von Radharanis Liebe zu ver-
stehen, die wunderbaren Eigenschaften in Ihm, die Sie allein durch
Ihre Liebe genieBt, und das Gliick, das Sie empfindet, wenn Sie die
SiiBe Seiner Liebe erkennt, erscheint der Hochste Herr Hari, reich
ausgestattet mit Ihren Empfindungen, aus dem Leib Srimati Saci-
devis, so wie der Mond aus dem Meer erscheint.*

VERS 231
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e saba siddhanta gidha, — kahite nd yuyaya
nad kahile, keha ihara anta nahi pdya

e—diese;, saba—alle; siddhanta—SchluB3folgerungen; gudha—sehr
vertraulich; kahite—zu sprechen; nd—nicht; yuyaya—geeignet, nd—
nicht; kahile—sprechend;, keha—jemand; ihdra—von diesem; anta—
Ende; ndahi—nicht; paya—bekommt.

UBERSETZUNG

. All diese SchluBfolgerungen sind nicht dafiir geeignet, in der
Offentlichkeit erortert zu werden. Aber wenn sie nicht enthiillt wer-
den, wird sie niemand verstehen.

VERS 232
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ataeva kahi kichu karina nigudha
bujhibe rasika bhakta, na bujhibe mudha

ataeva—deshalb; kahi—ich spreche; kichu—etwas; karina—driik-
kend; nigudha—Essenz, bujhibe—kann verstehen; rasika—liebende;
bhakta—Gottgeweihte; nd—nicht; bujhibe—werden verstehen;
midha—Halunken.

UBERSETZUNG

Daher werde ich von ihnen sprechen, indem ich nur die Essenz
enthiille, so daB liebende Gottgeweihte sie verstehen werden,
Narren jedoch nicht.

VERS 233
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hrdaye dharaye ye caitanya-nityananda
e-saba siddhante sei paibe ananda

_ hrdaye—im Herzen; dharaye—fangt ein; ye—jeder, der; caitanya—
Sr1 Caitanya Mahaprabhu; nityananda—und Sr1 Nityananda; e-saba—
all diese; siddhanta—durch transzendentale Schluf3folgerungen; sei—
dieser Mann; paibe—wird bekommen; dnanda—Gliickseligkeit.

UBERSETZUNG

Jeder, der Sri Caitanya Mahaprabhu und Sri Nityananda Prabhu
in seinem Herzen eingefangen hat, wird Gliickseligkeit erfahren,
wenn er all diese transzendentalen SchluBfolgerungen hort.

VERS 234
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e saba siddhanta haya amrera pallava
bhakta-gana-kokilera sarvada vallabha
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e—diese; saba—alle; siddhdanta—transzendentalen Schluf3folgerun-
gen;, haya—sind;, amrera—der Mango; pallava—Zweige;, bhakta-gana
—der Gottgeweihten; kokilera—fiir diejenigen, die wie Kuckucke
sind; sarvada—immer; vallabha—erfreuend.

UBERSETZUNG

All diese SchluBfolgerungen gleichen den frischgewachsenen
Zweigen eines Mangobaumes; sie bereiten den Gottgeweihten stets
Freude, die auf diese Weise an Kuckucke erinnern.

VERS 235
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abhakta-ustrera ithe nd haya pravesa
tabe citte haya mora ananda-visesa

abhakta—Nichtgottgeweihter;, ustrera—des Kamels; ithe—in die-
sem; nd—nicht; haya—es gibt; pravesa—Eintritt; tabe—dann, citte—in
meinem Herzen;, haya—es gibt, mora—mein; ananda-visesa—beson-
derer Jubel.

UBERSETZUNG

Die kamelgleichen Nichtgottgeweihten konnen in diese Dinge
nicht eindringen. Deshalb empfinde ich besonderen Jubel in mei-
nem Herzen.

VERS 236
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ye lagi kahite bhaya, se yadi na jane
iha va-i kiba sukha ache tribhuvane

ye lagi—aus dem Grunde, aus dem; kahite bhaya—fiirchte zu
sprechen; se yadi nd jane—wenn sie es nicht kennen; ihd va-i—auller
diesem; kiba—was; sukha—Gliick; dche—es gibt; tri-bhuvane—in den
drei Welten.
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UBERSETZUNG

Aus Furcht vor ihnen mdéchte ich nicht sprechen; aber wenn sie
es nicht verstehen, was kann es dann Schoneres in den drei Welten

geben?
VERS 237
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ataeva bhakta-gane kari namaskara
nihsarike kahiye, tara hauk camatkara

ataeva—deshalb; bhakta-gane—den Gottgeweihten; kari—ich er-
weise, namaskara—Ehrerbietungen; nihsanke—ohne Zweifel, kahiye
—ich sage; tara—von den Geweihten; hauk—lal} es sein;, camatkdra—
Erstaunen.

UBERSETZUNG

Nachdem ich den Gottgeweihten Ehrerbietungen dargebracht
habe, werde ich daher zu ihrer Zufriedenstellung ohne Zdgern
sprechen.

VERS 238
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krsnera vicara eka ‘achaye antare
purndananda-purna-rasa-rupa kahe more

krsnera—Sri Krsnas; vicara—Erwigung, eka—eine; dchaye—ist;
antare—im Herzen;, purna-ananda—vollstindige transzendentale
Gliickseligkeit; purna-rasa-ripa—voll mit transzendentalen rasas;

kahe more—sie sagen zu Mir.

UBERSETZUNG

Einst sagte Sich Sri Krsna in Seinem Herzen: ,,Jeder sagt, Ich
sei vollige Gliickseligkeit, erfiillt von allen rasas.‘*
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VERS 239

S| ERCS BiwS &3 g™ |
QIRICE Siwow FTa— QU (1 o4 I 293 |

ama ha-ite anandita haya tribhuvana
amake ananda dibe—aiche kon jana

ama ha-ite—von Mir;, dnandita—erfreut; haya—werden; tri-bhuva-
na—alle drei Welten; dmake—Mir;, ananda dibe—wird Freude geben,;
aiche—solche; kon jana—welche Person.

UBERSETZUNG

,»,Die ganze Welt erfihrt durch Mich Freude. Gibt es jemanden,
der Mir Freude schenken kann ?**

VERS 240
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ama haite yara haya sata sata guna
sei-jana ahladite pare mora mana

ama haite—als Ich;, ydra—wer;, haya—es gibt; sata sata guna—Hun-
derte von Eigenschaften mehr, sei-jana—diese Person; dhlddite—um
Freude zu schenken; pare—ist fahig, mora—Mein;, mana—zum Ge-
miit.

UBERSETZUNG

»,Jemand, der iiber hundertmal mehr Eigenschaften als Ich ver-
fiigt, konnte Meinem Gemiit Freude schenken.**

VERS 241
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ama haite guni bada jagate asambhava
ekali radhate taha kari anubhava
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ama haite—als Ich; guni—geeignet; bada—groller; jagate—in der
Welt, asambhava—es gibt keine Moglichkeit; ekali—nur; radhate—in
Srimati Radharani; tahd—dieses; kari anubhava—Ich kann verstehen.

UBERSETZUNG

,,Es ist unmdéglich, jemanden in der Welt zu finden, der qualifi-
zierter ist als Ich. In Radha allein fiihle Ich die Gegenwart von
jemandem, der Mir Freude schenken kann.*

VERS 242-243
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koti-kama jini’ rupa yadyapi amdra
asamordhva-madhurya— samya ndhi yara

mora rupe apyayita haya tribhuvana
radhara darsane mora judaya nayana

koti-kama—zehn Millionen Liebesgotter; jini'—besiegend; ripa—
Schonheit; yadyapi—obwohl, amara—Meine;, asama-urdhva—unver-
gleichlich und uniibertroffen; mddhurya—Lieblichkeit, samya—
Gleichheit; nahi—es gibt nicht; yara—von wem; mora—Meine; ripe
—in Schonheit;, dapyayita—erfreut, haya—wird; tri-bhuvana—alle drei
Welten; rddhdra—von Srimati Radharani, darsane—sehend; mora—
Meine; judaya—befriedigt; nayana—Augen.

UBERSETZUNG

,,Obwohl Meine Schonheit die Schonheit von zehn Millionen
Liebesgottern besiegt; obwohl sie unvergleichlich und uniibertroffen
ist, und obwohl sie allen drei Welten Freude schenkt, erfahren
Meine Augen Freude beim Anblick Radharanis.*
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VERS 244
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mora vamsi-gite akarsaye tribhuvana
radhara vacane hare amara sravana

mora—Meine;, vamsi-gite—durch die Schwingung der Flote;
akarsaye—Ich wirke anziehend; tri-bhuvana—auf die drei Welten;
radhdra vacane—die Worte Srimati Radharanis; hare—besiegen; ama-
ra—Meinen; sravana—Horsinn.

UBERSETZUNG

,,Die Schwingung Meiner transzendentalen Flote wirkt auf die
drei Welten anziehend, doch Meine Ohren sind von den siiBen Wor-
ten Srimati Radharanis bezaubert.‘

VERS 245
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yadyapi amdra gandhe jagat sugandha
mora citta-prana hare radhd-anga-gandha

yadyapi—obwohl, dmara—Mein; gandhe—durch den Wohlgeruch;
Jjagat—das ganze Universum, su-gandha—siil3-duftend; mora—Mein,
citta-prana—Gemiit und Herz; hare—wirkt anziehend; radha—
Srimati Radharanis; anga—korperlicher, gandha—Duft.

UBERSETZUNG

»,Obwohl Mein Korper der gesamten Schopfung Wohlgeruch ver-
leiht, fesselt der Duft der Glieder Radharanis Mein Gemiit und
Mein Herz.*
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VERS 246

oot | ATH Fale 7377 |
AN AN WA ICA T 11 W8V |

yadyapi amara rase jagat sarasa
radhara adhara-rasa ama kare vasa

yadyapi—obwohl; dmdra—von Mir; rase—durch den Geschmack;
Jjagat—die ganze Welt;, sa-rasa—ist wohlschmeckend; rddhara—von
Srimati Radharani, adhara-rasa—der Geschmack der Lippen; dma—
Mich; kare—macht; vasa—unterwiirfig.

UBERSETZUNG

»,Obwohl die gesamte Schopfung durch Mich von den verschie-
densten Geschmickern erfiillt ist, betort Mich der nektargleiche
Geschmack der Lippen Srimati Radharanis.

VERS 247

TW™ wiag =l (Pieg-Rem |
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yadyapi amara sparsa kotindu-sitala
radhikdra sparse ama kare susitala

yadyapi—obwohl, dmara—Meine; sparsa—Beriihrung; koti-indu—
wie Millionen und Abermillionen von Monden; sitala—kiihl; radhika-
ra—Srimati Radharanis; sparse—die Beriihrung;,; dma—Mich; kare—
macht; su-sitala—sehr, sehr kiihl.

UBERSETZUNG

,,Uund obwohl Meine Beriihrung lgiihler ist als zehn Millionen
Monde, erfrischt Mich die Beriihung Srimati Radhikas.‘¢

VERS 248

& 7S WA TN W (Y |
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ei mata jagatera sukhe ami hetu
radhikdra ripa-guna amadra jivatu

ei mata—auf diese Weise; jagatera—der gesamten Welt, sukhe—
hinsichtlich des Gliicks; ami—Ich bin; hetu—die Ursache; radhikara —
Srimati Radharanis; ripa-guna—die Schonheit und die Eigenschaften;
amara—Mein, jivatu—Leben und Seele.

UBERSETZUNG

,,Obwohl Ich der Ursprung fiir das Gliick der gesamten Welt bin,
sind die Schonheit und die Eigenschaften Sri Radhikas Mein Leben
und Meine Seele. ‘¢

VERS 249

@8 TS TYET HIA S |
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ei mata anubhava amadra pratita
vicari’ dekhiye yadi, saba viparita

ei mata—auf diese Weise; anubhava—liebevolle Gefiihle; amara—
Meine; pratita—verstanden; vicdri'—durch Erwiagung; dekhiye—Ich
sehe; yadi—wenn; saba—alles; viparita—widerspriichlich.

UBERSETZUNG

,,S0 mag man Meine liebevollen Empfindungen fiir Srimati
Radharani verstehen, doch bei ndherer Betrachtung finde Ich sie
widerspriichlich.*

VERS 250

A4 WofTR T FOTR 754 |
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radhara darsane mora judaya nayana
amadra darsane radha sukhe ageyana

radhara—Srimati Radharanis; darsane—bei der Begegnung;, mora—
Meine;, judaya—sind zufrieden, nayana—Augen, amadra—Meine,
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darsane—bei dem Zusammentreffen; rddhd—Srimati Radharanr,
sukhe—im Gliick; ageyana—weiter fortgeschritten.

UBERSETZUNG

,,Meine Augen sind véllig zufrieden, wenn Ich Srimati Radha-
rani betrachte; doch wenn Sie Mich ansieht, wird Sie noch zufriede-
ner.*

VERS 251

1A A frs wew A |
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paraspara venu-gite haraye cetana
mora bhrame tamalere kare alingana

paraspara—gegeneinander; venu-gite—das Singen des Bambus;
haraye—wirkt anziehend;, cetana—Bewulltsein, mora—von Mir;
bhrame—irrtiimlich; tamadlere —einen schwarzen Baum der als tamala
bekannt ist; kare—Sie tut; alingana—umarmen.

UBERSETZUNG

,,Das flotengleiche Gerdusch des aneinanderreibenden Bambus
stichlt das BewuBtsein Radharanis, denn Sie denkt, es sei der
Klang Meiner Flote. Und Sie umarmt einen tamala-Baum in dem
Glauben, Ich sei es.**

VERS 252

FR-G{ R ARG, Tow N |
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krsna-dlingana painu, janama saphale
krsna-sukhe magna rahe vrksa kari’ kole

krsna—Sri Krsnas; alingana—die Umarmung; pdinu—Ich habe be-
kommen; janama saphale—Mein Leben ist nun erfiillt; krsna-sukhe —
in die Zufriedenstellung Krsnas, magna—vertieft; rahe—Sie bleibt;
vrksa—den Baum; kari’—nehmend; kole—auf den Schof.
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UBERSETZUNG

»s ,Ich habe Sri Krsnas Umarmung bekommen®, denkt Sie, ,jetzt
ist Mein Leben erfiillt‘. So bleibt Sie, wihrend Sie den Baum in Ih-
ren Armen hiilt, in den Gedanken vertieft, Sri Krsna zu erfreuen.‘

VERS 253

CHFAATS T W AT N
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anukula-vate yadi padya mora gandha
udiya padite cahe, preme haya andha

anukula-vdte—in einem gilinstigen Wind;, yadi—wenn; pdya—es
gibt, mora—Mein; gandha—Duft;, udiya—fliegend, padite—zu fallen;
cahe—Sie mochte; preme—in ekstatischer Liebe; haya —wird; andha —
blind.

UBERSETZUNG

,,wenn ein giinstiger Wind Ihr den Wohlgeruch Meines Kérpers
zutriigt, wird Sie blind vor Liebe und versucht, in diesem Wind zu
fliegen.*

VERS 254

SIGIGTIS HCA FCF I |
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tambula-carvita yabe kare asvadane
ananda-samudre dube, kichui na jane

tambula—Betelnul3; carvita—gekaut, yabe—wenn; kare—tut; dsva-
dane—schmeckend; dnanda-samudre—in einem Meer der transzen-
dentalen Gliickseligkeit; dube—ertrinkt; kichui—jedes; nd—nicht;
jane—kennt.

UBERSETZUNG

,, wenn Sie die BetelnuB kostet, die Ich gekaut habe, versinkt Sie
in einem Meer der Freude und vergift alles andere.**
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VERS 255

TINTA AWCH A1 2H (T was |
"SaLY 3, SY A~ SiF WY 1 2ee |

amara sangame radhd paya ye adnanda
sata-mukhe bali, tabu na pai tara anta

amdra—Mein;, sangame—in der Gemeinschaft; radhd—Srimati
Radharani; pagya—bekommt, ye—was immer; dnanda—transzenden-
tale Gliickseligkeit; sata-mukhe—in Hunderten von Miindern; bali—
wenn Ich sage; tabu—dennoch; na—nicht; pai—Ich erreiche; tara—
ihre; anta—Grenze.

UBERSETZUNG

,,Nicht einmal mit Hunderten von Miindern konnte Ich die tran-
szendentale Freude zum Ausdruck bringen, die Sie durch Meine Ge-
meinschaft erfdahrt.

VERS 256

eTl-TTY LY & H WA Ay |
SiEl rf Y’ e Wi et #hmfz 0 ev

lila-ante sukhe inhara angera madhuri
taha dekhi’ sukhe ami apana pasari

lila-ante—am Ende Unserer Spiele; sukhe—Gliick; inhara —Srimati
Radharanis; angera—des Korpers, madhuri—Lieblichkeit; taha—die-
se;, dekhi’—sehend; sukhe—im Gliick; ami—Ich;, dpana—Mich Selbst;
pasari—vergesse.

UBERSETZUNG

,,wenn Ich nach unseren gemeinsamen Spielen den Glanz Ihres
Korpers sehe, vergesse Ich Meine eigene Identitit vor Gliick.‘*

VERS 257
CHITIT (] T, TSR JITH |
T QLI TN (T NAE FHITH 1 eq |
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donhdra ye sama-rasa, bharata-muni mane
amara vrajera rasa seha nahi jane

donhdra—von beiden; ye—was immer; sama-rasa—gleiche Wohl-
geschmacker;, bharata-muni—der Heilige namens Bharata Muni;
mane—anerkennt, amdra—Meine; vrajera—von Vrindavana;, rasa—
Wohlgeschmacker; seha—er;, nahi—nicht; jane—kennt.

UBERSETZUNG

»,Der Weise Bharata hat gesagt, die Wohlgeschmiicker des Lieb-
habers und der Geliebten seien gleich; aber er kennt nicht die Wohl-
geschmicker Meines Vrndavana.*

ERLAUTERUNG

Erfahrenen Geschlechtskundlern wie Bharata Muni zufolge genie-
3en Mann und Frau in gleicher Weise bei materieller sexueller Freu-
de. In der spirituellen Welt indes sind die Beziehungen von anderer
Art, wenngleich dies weltlichen Fachleuten unbekannt ist.

VERS 258

IR AL SR TS FY ANE |
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anyera sangame ami yata sukha padi
taha haite radhd-sukha sata adhikai

anyera—andere; sangame —durch Zusammentreffen; ami—Ich; ya-
ta—alles;, sukha—Gliick; pai—bekomme; tahd haite—als das; radha-
sukha—Gliick durch Radharanis Gemeinschaft; sata—hundertmal,
adhikai—vermehrt.

UBERSETZUNG

,»,Das Gliick, das Ich empfinde, wenn Ich mit Radharani zusam-
menkomme, ist hundertmal groBer als das Gliick, das Ich durch die
Begegnung mit anderen erfahre.‘¢
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VERS 259

fagstrentg@tfama: Fayifa feeraa
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nirdhutamrta-madhuri-parimalah kalyani bimbadharo
vaktram pankaja-saurabham kuharita-slagha-bhidas te girah
arigam candana-sitalam tanur iyam saundarya-sarvasva-bhdak
tvam asadya mamedam indriya-kulam radhe muhur modate

nirdhita—besiegt, amrta—von Nektar;,; madhuri—die Siil3e; parima-
lah—deren Geschmack; kalyani—o Gliickliche; bimba-adharah—rote
Lippen; vaktram—Gesicht, pankaja-saurabham—das duftet wie eine
Lotosbliite; kuharita—der siiBen Tone, die Kuckucke hervorbringen;
slagha—der Stolz; bhidah—der besiegt, te—Deine; girah—Worte,
angam—Glieder; candana-sitalam—so kiihl wie Sandelholzpaste;
tanuh—Korper;, iyam—dieser; saundarya—der Schonheit; sarvasva-
bhak —die das ein und alles entfaltet; rvam—Deine; asadya—schmek-
kend; mama—Meine;, idam—diese; indriya-kulam—alle Sinne; rddhe
—o Srimati Radharant; muhuh—immer wieder; modate—werden er-
freut.

UBERSETZUNG

»s,Meine liebe gliickspendende Radharani, Dein Korper ist der
Ursprung aller Schonheit. Deine roten Lippen sind weicher als der
Nektar unsterblicher SiiBe. Dein Gesicht duftet wie eine Lotosblii-
te; Deine siiBen Worte besiegen die Tone des Kuckucks, und Deine
Glieder sind kiihler als Sandelholzpaste. All Meine transzenden-
talen Sinne sind von ekstatischer Freude iiberwiltigt, wenn sie
Dich kosten, die Du durch wunderbare Eigenschaften geschmiickt
bist.*

ERLAUTERUNG

Dieser Vers, den Sri Krsna zu Radha sprach, ist im Lalita-madhava
(9.9) von Srila Rapa Gosvami aufgezeichnet.
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VERS 260

FA FATTY FFATAR A SHITH
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rupe kamsa-harasya lubdha-nayanam sparse ‘tihrsyat-tvacam
vanyam utkalita-srutim parimale samhrsta-ndsa-putam

arajyad-rasanam kiladhara-pute nyancan-mukhambho-ruham
dambhodgirna-mahddhrtim bahir api prodyad-vikarakulam

rupe—in der Schonheit; kamsa-harasya—von Krsna, dem Feind
Kamhsas; /lubdha —gefangengenommen; nayanam—deren Augen, spar-
se—bei der Beriihrung; ati-hrsyat—laut jubelnd; tvacam—der Haut;
vanyam—bei der Schwingung der Worte; utkalita—sehr begierig; sru-
tim—deren Ohr;, parimale—beim Wohlgeruch; samhrsta—von Gliick
gestohlen; ndsd-putam—deren Nasenoffnungen; drajyat—vollig hin-
gezogen sein;, rasanam—deren Zunge; kila—ganz zu schweigen von,;
adhara-pute—zu den Lippen; nyancat—sich hinabneigend; mukha—
deren Gesicht; ambhah-ruham—wie eine Lotosbliite; dambha—vor
Stolz; udgirna—manifestierend; maha-dhrtim—grof3e Geduld; bahih—
nach aullen; api—obwohl; prodyat—manifestierend; vikara—Um-
wandlungen; dkulam—iiberwiltigt.

UBERSETZUNG

,,Jhre Augen sind von der Schénheit Sri Krsnas, des Feindes von
Kamsa, bezaubert. Thr Korper bebt vor Freude bei Seiner Beriih-
rung. Ihre Ohren fiihlen sich stets zu Seiner siiBen Stimme hinge-
zogen; Thre Nasenoffnungen sind von Seinem Wohlgeruch betort,
und Thre Zunge sehnt sich nach dem Nektar Seiner weichen Lip-
pen. Sie senkt Ihr lotosgleiches Gesicht und iibt Sich zum Schein in
Selbstbeherrschung, obwohl Sie nicht umhin kann, die duBeren
Zeichen Ihrer spontanen Liebe zu Sri Krsna zu zeigen.**

ERLAUTERUNG
So beschreibt Srila Rapa Gosvami die Verfassung Radharanis.
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VERS 261
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HIFA (RGN T4, ST FCT 12 1

tate jani, mote ache kona eka rasa
amara mohini radhad, tdare kare vasa

tate—darauf, jani—Ich kann verstehen; mote—in Mir, dache—es
gibt; kona—etwas; eka—einen, rasa—transzendentglen Wohlge-
schmack; amara—Meine;, mohini—Betorerin;, radhd —Srimati Radha-
rani, tare—lhre; kare vasa—bezwingt.
UBERSETZUNG

,,wenn Ich hieriiber nachdenke, kann Ich verstehen, daB ein
unbekannter Wohlgeschmack in Mir das gesamte Dasein Meiner
Betorerin Srimati Radharani beherrscht.*

VERS 262
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ama haite radha paya ye jatiya sukha
taha asvadite ami saddi unmukha

ama haite—von Mir; radhd —Srimati Radharani;, paya—bekommt;
ye—was immer;, jdtiya—Arten von;, sukha—Gliick; taha—dieses;
asvadite—zu schmecken; ami—Ich; sadai—immer; unmukha—sehr
begierig.

UBERSETZUNG

,»,1ch sehne Mich stets danach, die Freude zu kosten, die Radha-
ranidurch Mich erfihrt.*

VERS 263
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nana yatna kari ami, ndri asvadite
sei sukha-madhurya-ghrane lobha badhe citte

nand—verschiedene; yatna—Versuche; kari—tun; ami—Ich; ndri—
Ich bin nicht fahig, dsvddite—zu schmecken; sei—dieses; sukha—des
Gliicks; maddhurya—die Siile; ghrane—durch Riechen; /lobha—
Wunsch; bddhe—wichst an; citte—im Geist.

UBERSETZUNG

,,1rotz vieler Versuche ist es Mir nicht gelungen, sie zu kosten.
Doch Mein Wunsch, diese Freude zu kosten, wiichst, wenn Ich
ihren siiBen Duft einatme.‘*

VERS 264
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rasa dsvadite ami kaila avatara
prema-rasa asvddiba vividha prakadra

rasa—Wohlgeschmack; asvddite—um zu schmecken; ami—Ich;
kaila—machte; avatdra—Inkarnation;, prema-rasa—transzendentaler
Wohlgeschmack der Liebe; dsvadiba—Ich werde schmecken; vividha
prakdra—verschiedene Arten von.

UBERSETZUNG

,,Jch bin in der Welt erschienen, um Wohlgeschmécker zu ko-
sten. Ich werde die Wohlgeschmiicker reiner Liebe auf verschiedene
Weise kosten.**

VERS 265

aeice s i FTa (7 AFCA |
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raga-marge bhakta bhakti kare ye prakare
taha sikhdiba lila-acarana-dvare
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raga-mdrge—auf dem Pfad der spontanen Liebe; bhakta—der Gott-
geweihte;, bhakti—hingebungsvoller Dienst; kare—tut; ye prakare—in
welcher Weise; tdha—dieses; sikhdiba—Ich werde lehren; lila—Spie-
le; dcarana-dvdare—durch das Mittel praktischer Demonstration.

UBERSETZUNG

,,Jch werde hingebungsvollen Dienst lehren, der aus der sponta-
nen Liebe der Gottgeweihten entspringt, indem Ich ihn Selbst mit
Meinen Spielen zeige.‘*

VERS 266

@8 fea gl cara afEm 2420 |
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ei tina trsna@ mora nahila purana
vijatiya-bhdve nahe taha asvadana

ei—diese; tina—drei; trsna—Wiinsche, mora—Meine; nahila—wa-
ren nicht; pirana—befriedigt; vijativa—des anderen Partners einer Be-
ziehung;, bhave—in Ekstase; nahe—ist nicht moglich; tahd—dieses;
asvadana—schmeckend.

UBERSETZUNG

», Doch diese drei Wiinsche sind nicht befriedigt worden, denn
man kann sie nicht in einer gegensitzlichen Stellung genieen.*

VERS 267
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radhikara bhava-kanti angikara vine
sei tina sukha kabhu nahe asvadane

radhikara—von Srimati Radharani; bhdva-kanti—den Glanz der ek-
statischen Liebe; angikara—annehmend; vine—ohne; sei—diese; tina
—drei; sukha—Gliick; kabhu—zu jeder Zeit; nahe—ist nicht moglich;
asvadane—schmeckend.
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UBERSETZUNG

,»Solange Ich nicht den Glanz der ekstatischen Liebe Sri Radhi-
kas annehme, konnen diese drei Wiinsche nicht erfiillt werden.‘¢

VERS 268
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radha-bhava angikari’ dhari’ tara varna
tina-sukha asvadite haba avatirna

radha-bhava—die Gemiitsstimmungen Radharanis; angikari’—an-
nehmend; dhari’—nehmend, tara varna—Ilhre korperliche Ausstrah-
lung; tina—drei; sukha—Gliick; dsvadite—um zu schmecken; haba—
Ich werde; avatirna—als Inkarnation hinabkommen.

UBERSETZUNG

s,Jndem Ich Radharanis Empfindungen und Ihr kdrperliches
Aussehen annehme, werde Ich daher hinabsteigen, um diese drei
Wiinsche zu erfiillen.*

VERS 269
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sarva-bhave kaila krsna ei ta’ niscaya
hena-kale adila yugavatara-samaya

sarva-bhdve—in jeder Hinsicht; kaila—machte; krsna—Sri Krsna;
ei—dieses; ta’—gewil}; niscaya—Entscheidung; hena-kdle—zu dieser
Zeit, agila—kam; yuga-avatdara—der Inkarnation entsprechend dem
Zeitalter; samaya—die Zeit.

UBERSETZUNG

Auf diese Weise kam Sri Krsna zu einer Entscheidung. Zugleich
reifte die Zeit fiir die Inkarnation des Zeitalters heran.
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VERS 270
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sei-kdle sri-advaita karena dradhana
tanhdra hunkadre kaila krsne akarsana

sei-kdle—zu jener Zeit; sri-advaita— Advaita Acarya; karena—fiihr-
te durch; aradhana—Verehrung; tanhara—von Ihm; hunkare—auf die
lauten Rufe hin; kaila—tat;, krsne—zu Sri Krsna, dakarsana— Anzie-
hung.

UBERSETZUNG

Zu jener Zeit verehrte Sri Advaita Ihn mit aller Ernsthaftigkeit.
Advaita lockte Ihn mit Seinen lauten Rufen an.

VERS 271-272
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pita-madta, guru-gana, age avatari’
radhikara bhava-varna angikara kari’

nava-dvipe saci-garbha-suddha-dugdha-sindhu
tahate prakata haila krsna purna indu

pita-mata—Eltern; guru-gana—Lehrer, dge—zuerst, avatdri’—her-
abkommend; rddhikara—von Srimati Radharani;, bhava-varna—der
Glanz der transzendentalen Ekstase, angikara kari’—annehmend;
nava-dvipe—in Navadvipa; saci-garbha—der Leib Sacis; suddha—rein;
dugdha-sindhu—das Milchmeer;, tahate—in diesem; prakata—manife-
stiert; haildi—wurde; krsna—Sri Krsna; pirna indu—Vollmond.
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UBERSETZUNG

Zuniichst veranlaBte Sri Krsna Seine Eltern und Lehrer zu er-
scheinen. Darauf erschien Krsna Selbst mit den Empfindungen und
der Korpertonung Radhikas in Navadvipa, wie der Vollmond, aus
dem Leib Mutter Sacis, der einem Meer aus reiner Milch gleicht.

VERS 273
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ei ta’ karilun sastha slokera vyakhyana
sri-ripa-gosdnira pada-padma kari’ dhyana

ei ta’—so; karilun—ich habe gemacht; sastha slokera—des sechsten
Verses; vyakhyana—Erklarung; s'rz'-rapa—Srﬂa Ripa Gosvami, gosari-
ra—des Meisters, pdda-padma—LotosfiiBe; kari’—tuend; dhyana—
Meditation.

UBERSETZUNG

So habe ich, indem ich iiber die LotosfiiBe Srila Riipa Gosvamis
meditierte, den sechsten Vers erklirt.

VERS 274
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ei dui slokera ami ye karila artha
sri-rupa gosanira sloka pramana samartha

ei—diese; dui—zwei;, slokera—des Verses, ami—ich; ye—was im-
mer; karila—gab; artha—die Bedeutung; sri-riupa gosanira—Sri Ripa
Gosvamis; sloka—Vers, pramdana—Beweis, samartha—fahig.

UBERSETZUNG

Ich kann die Erkl?rung dieser beiden Verse [Vers 5 und 6 aus dem
Ersten Kapitel] mit Sri Riipa Gosvamis Vers untermauern.
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VERS 275
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apdaram kasyadpi pranayi-jana-vrndasya kutuki
rasa-stomam hrtva madhuram upabhoktum kamapi yah
rucam svam dvavre dyutim iha tadiyam prakatayan
sa devas caitanydkrtir atitaram nah krpayatu

aparam—grenzenlos, kasyapi—von jemandem; pranayi-jana-
vrndasya—von der Vielzahl der Liebenden; kutuki—jemand, der neu-
gierig ist; rasa-stomam—die Gruppe der Wohlgeschmicker; hrtvda—
stehlend; madhuram—siif}; upabhoktum—zu geniel3en; kamapi—eini-
ge, yah—wer;, rucam—Glanz, svam—eigener;, avavre—bedeckt; dyu-
tim—Glanz; iha—hier; tadiyam—in Beziehung zu Ihm; prakatayan—
manifestierend; sah—Er;, devah—die Hochste Personlichkeit Gottes;
caitanya-akrtih—in der Gestalt Sri Caitanya Mahaprabhus; atitaram—
grol3; nah—uns; krpayatu—moge Seine Barmherzigkeit erweisen.

UBERSETZUNG

,,Sri Krsna wollte die grenzenlosen nektargleichen Wohlge-
schmicker der Liebe einer Seiner zahllosen liebenden Miidchen [Sri
Radha) kosten, und so nahm Er die Gestalt Sri Caitanyas an. Er hat
diese Liebe gekostet, indem Er Seine eigene dunkle Kdrpertonung
durch Ihre strahlende gelbe Farbe verbarg. Mige dieser Sri
Caitanya uns mit Seiner Gnade segnen.‘*

ERLAUTERUNG

Dies ist der dritte Vers aus dem zweiten Caitanydstaka von Srila
Riapa Gosvamis Stava-mala.

VERS 276
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mangaldacaranam krsna-caitanya-tattva-laksanam
prayojanam cavatare sloka-satkair niripitam

mangala-acaranam—gliickbringende Umstinde anrufend; krsna-
caitanya—Sri Caitanya Mahaprabhus; rattva-laksanam —Merkmale der
Wahrheit; prayojanam —Notwendigkeit; ca—auch; avatare—in bezug
auf Seine Inkarnation; sloka—Verse; satkaih—durch sechs; niripitam
—ermittelt.

UBERSETZUNG

So wurden die gli’ickbringende Anrufung, die wesentliche Natur
der Wahrheit um Sri Caitanya und die Notwendigkeit fiir Sein
Erscheinen in sechs Versen ausgedriickt.

VERS 277
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sri-riupa-raghundtha-pade ydra dsa
caitanya-caritamrta kahe krsnadasa

sri-riipa—Srila Ripa Gosvami, raghundtha—Srila Raghunatha dasa
Gosvami;, pade—zu den Lotosfiilen; ydra—derer, asa—Erwartung;
caitanya-caritamrta—das Buch namens Caitanya-caritamrta; kahe—be-
schreibt; krsna-dasa—Srila Krsnadasa Kavirdja Gosvami.

UBERSETZUNG

Zu den LotosfiiBen Sri Riipas und Sri Raghunathas betend upd
immer auf ihre Gnade hoffend, erzihle ich, Krsnadasa, den Sri
Caitanya-caritamrta und folge ihren FuBspuren.

_ Hiermit epden die Erlduterungen Bhaktivedantas zum 4. Kapitel im
Adi-lila des Sﬁ Caitanya-caritamrta, das die vertraulichen Griinde fiir das
Erscheinen Sri Caitanyas beschreibt.
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Der Autor

His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada erschien
auf diesem Planeten im Jahre 1896 in Kalkutta, Indien, und dort be-
gegnete er auch seinem spirituellen Meister, Srila Bhaktisiddhanta
Sarasvati Gosvami, zum ersten Mal 1922. Bhaktisiddhanta Sarasvati,
ein bekannter gottergebener Gelehrter und der Griinder von vierund-
sechzig Gaudiya Mathas (vedischen Instituten), fand Gefallen an dem
gebildeten jungen Mann und iliberzeugte ihn davon, seine Lebensauf-
gabe darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. Srila Prabhupada
wurde sein Schiiler, und elf Jahre spiter (1933) empfing er in Allaha-
bad die formelle Einweihung.

Schon bei der ersten Begegnung, 1922, bat Srila Bhaktisiddhanta
Sarasvati Thakura seinen zukiinftigen Schiiler, Srila Prabhupada, das
vedische Wissen durch die englische Sprache zu verbreiten. In den
darauffolgenden Jahren schrieb Srila Prabhupada einen Kommentar
zur Bhagavad-gita, unterstiitzte die Gaudiya Matha in ihrer Arbeit und
begann 1944, ohne Hilfe von aullen, ein halbmonatliches Magazin in
Englisch, editierte es, schrieb die Manuskripte mit der Maschine und
iiberpriifte die Korrekturfahnen. Eigenhdandig verteilte er die einzel-
nen Exemplare grof3ziigig und versuchte, unter groBen Anstrengun-
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen wurde das
Magazin nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schiilern
im Westen weitergefiihrt.

Als Anerkennung flir Srila Prabhupadas philosophische Gelehr-
samkeit und Hingabe ehrte ihn die Gaudiya-Vaisnava-Gesellschaft
1947 mit dem Titel ,»Bhaktivedanta“‘. 1950, im Alter von vierund-
fiinfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupada aus dem Familienleben zu-
riick, und vier Jahre spiter trat er in den vdnaprastha-Stand (Leben in
Zuriickgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtatig-
keit mehr Zeit widmen zu konnen. Srila Prabhupada reiste nach der
heiligen Stadt Vrndavana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen
Tempel von Radha-Damodara in sehr bescheidenen Verhaltnissen
lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre in eingehende Studien und
verfal3te Bilicher und Schriften. 1959 trat er in den Lebensstand der
Entsagung (sannydsa). Im Radha-Damodara Tempel begann Srila
Prabhupada mit der Arbeit an seinem Lebenswerk — einer vielban-
digen Ubersetzung mit Kommentar des achtzehntausend Verse um-
fassenden Srimad-Bhagavatam (Bhdgavata Purdna). Dort entstand

auch das Buch Easy Journey to Other Planets (dtsch.: Jenseits von Raum
und Zeit) .
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Nach der Veroffentlichung von drei Banden des Bhdgavatam reiste
Srila Prabhupada 1965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um
die Mission seines spirituellen Meisters zu erfiillen. Seit dieser Zeit
hat His Divine Grace mehr als 60 Binde autoritativer Ubersetzungen,
Kommentare und zusammenfassende Studien der philosophischen
und religiosen Klassiker Indiens verfaf3t.

Als Srila Prabhupada 1965 mit dem Schiff im New Yorker Hafen
einlief, war er so gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr grof3er
Schwierigkeiten griindete er im Juli 1966 die International Society for
Krishna Consciousness (Internationale Gesellschaft fiir Krischna-Be-
wufStsein), auch als ISKCON bekannt. Unter seiner sorgsamen
Leitung ist die Gesellschaft innerhalb eines Jahrzehnts zu einer welt-
weiten Gemeinde von etwa einhundert dsramas, Schulen, Tempeln,
Instituten und Far’mgemeinschaften gewachsen.

1968 griindete Srila Prabhupada New Vrindavan, eine experimen-
telle vedische Gemeinde in den Bergen von West Virginia. Angeregt
durch den Erfolg von New Vrindavan, das heute eine bliihende Farm-
gemeinschaft mit mehr als eintausend Morgen Land ist, haben seine
Schiiler seither mehrere ahnliche Gemeinden in den Vereinigten Staa-
ten und anderen Landern gebildet.

1972 fiihrte His Divine Grace mit der Griindung der Gurukula-
Schule in Dallas, Texas, in der westlichen Welt das vedische System
der Elementar- und Sekundiarerziehung ein. Die Schule begann 1972
mit 3 Kindern und konnte bereits Anfang 1975 eine Gesamtzahl von
150 Schiilern verzeichnen. Mit der stindig wachsenden Schiilerzahl
entstanden vielerorts neue Schulen, so zum Beispiel in Los Angeles,
Berkeley, New Vrindavan, in einer Farmgemeinde bei Paris sowie in
Mayapura und Vrndavana (Indien).

Srila Prabhupada legte auch den Grundstein fir den Bau eines weit-
laufigen internationalen Zentrums in Sridhama Mayapura in Westben-
galen, Indien, wo aullerdem ein Institut fiir vedische Studien entste-
hen wird. Ein dhnliches Projekt ist der eindrucksvolle Krsna-Balarama
Tempel mit internationalem Gastehaus in Vrndavana, Indien. Diese
Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher Besucher, die
dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen
Kultur bekommen konnen.

Srila Prabhupadas bedeutendster Beitrag indes sind seine Biicher.
Hochgeachtet in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentizitat,
Tiefe und Klarheit werden sie an zahlreichen Hochschulen und
Universitaten als Lehrmittel benutzt.
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Seine Schriften sind bisher in 27 Sprachen iibersetzt worden. Somit
ist der Bhaktivedanta Book Trust, der 1972 gegriindet wurde, um die
Werke Srila Prabhupadas zu veroffentlichen, heute der grof3te Verle-
ger im Bereich indisch-religioser und -philosophischer Biicher. 1975
publizierte er eine siebzehnbindige Ubersetzung mit Kommentar—
von Srila Prabhupada in nur achtzehn Monaten vollendet—des benga-
lischen religiosen Klassikers Sri Caitanya-caritamrta.

Bis zum Mirz 1977 war Srila Prabhupada, trotz seines vorgeschrit-
tenen Alters, auf Vorlesungsreisen, die ihn auf sechs Kontinente
fihrten, vierzehnmal um die Welt gereist. Ungeachtet eines solch
straffen Zeitplans entstanden fortlaufend mehr Biicher, die eine wahre
Bibliothek an vedischer Philosohpie, Religion, Literatur und Kultur
bilden.

Eine schwere Krankheit lieB Srila Prabhupada im April 1977 in
Krsnas heiligem Land Vrndavana Zuflucht suchen, wo er im Krsna-
Balarama Tempel der ISKCON nichtsdestoweniger unermiidlich wei-
ter an der Ubersetzung des Srimad-Bhdgavatam arbeitete.

Am Abend des 14. November 1977 verliel3 His Divine Grace A. C.
Bhaktivedanta Swami Prabhupada diese Welt.

In Srila Prabhupadas Abwesenheit wird die Internationale Gesell-
schaft fiir Krischna-Bewuf3tsein von einem aus vierundzwanzig dlteren
Schiilern bestehenden Rat geleitet, der von Srila Prabhupada zu die-
sem Zweck eingesetzt wurde. Unter Vaisnavas ist die Stellung des spi-
rituellen Meisters dem reinsten und fortgeschrittensten Geweihten
des Herrn vorbehalten, der sein ganzes Leben der Verbreitung des
Krsna-Bewultseins geweiht hat und dies durch sein personliches Bei-
spiel lehrt. Ein acdrya wird niemals anerkannt, nur weil eine ,,Liicke‘*
zu flillen ist, sondern ausschlieBlich auf der Grundlage seiner Lauter-
keit, seiner vollstindigen Hingabe an den Herrn und seiner spirituel-
len Verwirklichung.






Quellennachweis

Alle Aussagen im Sri Caitanya-caritamrta werden von anerkannten Vaisnava-Auto-
ritaiten bestatigt. Die folgenden authentischen Schriften sind in den Erlauterungen zu
den angegebenen Versen zitiert oder angefiihrt.

Adi Purana, 4.184, 4213, 4.216

Bhagavad-gita, 3.21-25, 3.73, 3.89, 4.20, 4.30, 4.178
Bhagavata-sandarbha, 3.81
Bhakti-rasamrta-sindhu, 4.45, 4.117, 4.163, 4.202
Brahma-sarmhita, 4.72, 4.155
Brhad-gautamiya-tantra, 4.83
Dana-keli-kaumudi, 4.131
Gaura-ganoddesa-dipika, 4.105

Gopi-premamrta, 4.211

Govinda-lilamrta, 4.125

I$opanisad, 3.71

Krama-sandarbha, 3.52

Lalita-madhava, 4.146, 4.259
Mukunda-mala-stotra, 4.33

Narayana-sarhita, 3.40

Namartha-sudhabhidha, 3.49

Padma Purana, 3.91

Srimad-Bhagavatam, 3.36, 3.39, 3.52, 3.69, 3.111, 4.34, 4.66, 4.152,
4.153, 4.180, 4.207, 4.208
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Stava-mala, 3.58, 4.52, 4.196, 4.275
Stotra-ratna, 3.78, 3.89
Ujjvala-nilamani, 4.70
Vidagdha-madhava, 3.4, 4.118

Visnu Purana, 4.60, 4.62, 4.63, 4.116



Glossar

l. Abkurzungen

Bg.— Bhagavad-gita
Bs.— Brahma-samhita

Cc.A.—Sri Caitanya-caritimrta, Antya-lila
Cc.A— Sri Caitanya-caritamrta, Adi-lila
Cc.M.—Sri Caitanya-caritamrta, Madhya-lila

Forts.—Fortsetzung
grch. —griechisch

Jh.—Jahrhundert
jmd.—jemand

Kap.—Kapitel
Kat.U.— Katha Upanisad

lat.—lateinisch

sanskr.—sanskritisch
SB.— Sriqu—Bhdga vatam
Svet.U.— Svetdsvatara Upanisad

usw.—und so weiter
v.Ch.—vor Christus
Vgl.—Vergleiche

Il. Eigennamen

A

Acarya Sankara— Siehe: Sankaracarya

Acyuta—, der Unfehlbare‘‘ (Name Krsnas)

Aghasura—Damon in der Gestalt einer riesigen Schlange, den Krsna
in Gokula Vrndavana totete. Vgl. SB. 10. Canto, 12. Kap.
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Ajamila— brahmana, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten
alle brahmanischen Eigenschaften verlor, jedoch spater durch
das einmalige Aussprechen des Names ,,Narayana‘‘ (Krsna) ge-
rettet wurde. Vgl. SB. 6. Canto, 1.-2. Kap.

Ambarisa Maharaja—groller Gottgeweihter und Weltherrscher; be-
kannt dafiir, da3 er hingebungsvollen Dienst in gro3em Reich-
tum ausfiihrte und seine Sinne und seinen Geist unablissig im
Dienst des Herrn verwendete. Ging aus einem Streit mit
Durvasa Muni siegreich hervor. Vgl. SB. 9. Canto, 4.-5. Kap.

Ananta(-deva) —,,der Herr, der unendlich ist‘‘; ein anderer Name
Sesas

Aniruddha—,,der Unbehinderbare‘‘; Enkel Krsnas; eine der visnu-
tattva-Erweiterungen

Arjuna—Freund Krsnas; einer der fiinf Pandava-Briider, dem Krsna
die Bhagavad-gita verkiindete. Vgl. SB. 1.12.21

B

Baka (Bakasura) — (baka—Ente; asura—Damon) Dimon in der Ge-
stalt einer riesigen Ente, die Krsna zunachst verschlang, jedoch
dann von Ihm getotet wurde. Vgl. SB. 10. Canto, 11. Kap.

Baladeva — (bala —spirituelle Stirke; deva—die Hochste Personlich-
keit Gottes) anderer Name Balaramas

Baladeva— Siehe: Baladeva Vidyabhusana

Baladeva Vidyabhiisana—dcdrya der Madhva-sampradaya; Verfasser
des Govinda-bhasya

Balarama— (bala —spirituelle Starke; rama—das Behaltnis spirituel-
ler Freude) Krsnas ilterer Bruder. Vgl. SB. 1.11.16-17

Bali Maharaja— (bali—Gabe, Geschenk); Enkel Prahlada Maha-
rajas, Konig der Damonen, der zunachst das gesamte Univer-
sum unter seine Herrschaft brachte, doch dann seinen ganzen
Besitz Krsna in dessen Inkarnation als Vamana opferte und so zu
einem reinen Gottgeweihten wurde. Vgl. SB. 8. Canto,
15.-21. Kap.

Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvami— (1874-1936) dcdrya der
Gaudiya-Vaisnava-sampradaya (Sohn Bhaktivinoda Thakuras;
Schiiler von Gaurakisora dasa Babaji, spiritueller Meister von
His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada); der
hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte seiner Zeit. Griin-
der der Gaudiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und Verfasser
zahlreicher Vaisnava-Schriften.
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Bhaktivinoda Thakura— (1838-1914) dcdrya der Gaudiya-Vaisnava-
sampradaya (Schiiler von Jagannatha dasa Babaji, spiritueller
Meister von Gaurakisora dasa Babaji); Vater von Bhaktisiddhan-
ta Sarasvati Gosvamrt, verfalite mehr als einhundert Biicher und
zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in englischer Sprache.

Bharata Maharaja—Sohn Rsabhadevas; Weltherrscher, der seiner
Konigswiirde und allem Materiellen entsagte, um nur noch
Krsna zu dienen. Entwickelte indes zu starke Zuneigung zu
einem Reh und wurde im niachsten Leben als Reh verkorpert,
behielt aber sein Erinnerungsvermogen und wurde dann als der
gro3e Heilige Jada Bharata wiedergeboren und erreichte die
Vollkommenbheit. Vgl. SB. 5. Canto, 7.-14. Kap.

Bhima (sena) —der drittélteste der fiinf Pandavas; bekannt fiir seine
ungeheure Korperkraft und seine kampferische Natur

Bhisma (deva) —einer der groBen Helden in der Schlacht von Kuru-
ksetra auf seiten der Kurus. Wohlmeinender Freund der Panda-
vas; reiner Geweihter Krsnas. Vgl. SB. .1. Canto, 9. Kap.

Brahma—das hochste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird
zu Beginn der Schopfung auf der Lotosbliite geboren, die dem
Nabel Garbhodakasayi Visnus entspriel3t; erschafft auf Anord-
nung Visnus die Korper aller Lebewesen im Universum,; fiir die
Erscheinungsweise der Leidenschaft zustandig

Brahma-sampradiaya— Siehe: Vaisnava-sampradaya(s) und Madhva-
carya

Brhaspati —der spirituelle Meister der Halbgotter, auch als Angirasa
bekannt, Sohn des Maharsi Angira. Vgl. SB. 1.9.8

C

Caitanya Mahaprabhu— (1486-1534), avatdra Krsnas, der in Benga-
len, Indien, erschien, um das Chanten der Heiligen Namen des
Herrn als den Vorgang der Gotteserkenntnis im gegenwartigen
Zeitalter des Kali einzuflihren

Canakya Pandita—(3.Jh. v. Ch.) Premierminister des Maharaja
Candragupta; versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzuneh-
men; bekannt fiir seine Moralgesetze und Lebensweisheiten.

Candra—der Halbgott des Mondes

Chota Haridasa—enger Gefihrte Caitanya Mahaprabhus, den dieser
in Seiner Eigenschaft als strenger sannydsi wegen lustvollen Be-
gehrens aus Seiner Gemeinschaft verstie3. Vgl. Cc.A4. 2. Kap.
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D

Daksa—ceiner der Sohne Brahmas; als prajapati fiir die Bevolkerung
des Universums zustandig. Vgl. SB. 4. Canto, 2.-7. Kap.; 6. Can-
to, 4.-6. Kap.

Devahiuti—die Mutter Kapila-devas

Devaki—die Frau Vasudevas; Krsnas ,,leibliche‘‘ Mutter

Dhanvantari—Inkarnation Visnus, die nach dem Quirlen des Milch-
meeres mit einem Topf Nektar erschien. Begriinder der medizi-
nischen Wissenschaft. Vgl. SB. 8. Canto, 8. Kap.

Dhrtarastra— (dhrta—einer, der festhilt an; rastra—Konigreich); der
blinde Bruder Pandus und Viduras. Nahm nach dem Tode
Pandus die flinf Pandavas in seine Obhut; versuchte sie auf viel-
fache Weise zu toten, um seine eigenen Sohne das Konigreich
regieren zu lassen. Verursachte so letztlich die Schlacht von
Kuruksetra. Vgl. Bg.; SB. 1. Canto, 13. Kap.

Dhruva Maharaja—Konigssohn, der mit fiinf Jahren in den Wald
zog und unter Narada Munis Fiihrung Visnu verehrte, um das
grof3te Reich im Universum zu bekommen. Als Visnu Sich ihm
offenbarte, wurde er zu einem reinen Gottgeweihten. Vgl. SB.
4. Canto, 8.-12. Kap.

Draupadi—grofle Geweihte Krsnas; Frau der fiinf Pandavas

Durga(-devi) —,,Gefdangnis, Kerker‘‘; einer der Namen der Frau
Sivas, der Oberaufseherin der materiellen Natur

Durvasa Muni—machtiger Mystiker und brdhmana; Inkarnation
Sivas. Bekannt durch seinen Streit mit Ambarisa Maharaja.
Vgl. SB. 1.15.11; 9. Canto, 4.-5. Kap.

Duryodhana—iltester Sohn Dhrtarastras und Vetter der Pandavas,
mitschuldig an der Schlacht von Kuruksetra; Anfiihrer der
Kurus in der Schlacht

G

Gajendra— (gaja—Elefanten; indra—Konig der) Gottgeweihter in der
Gestalt eines Elefanten, der in Todesnot zu Krsna betete und ge-
rettet wurde. Vgl. SB. 8. Canto, 2.-4. Kap.

Ganapati— (gana—die Beigesellten Sivas; pati, isa, natha —Herr)
auch bekannt als Ganesa oder Gananatha; Sohn Sivas; Halbgott,
der alle Hindernisse auf dem Pfad des hingebungsvollen Dien-
stes beseitigt
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Gandharvas —mit Fliigeln ausgestattete Halbgotter, die fiir ihren Ge-
sang beriihmt sind; entsprechen den ,,Engeln‘‘ der christlichen
Vorstellung

Ganesa— Siehe: Ganapati

Garbhodakasayi Visnu— (garbha—das innere; udaka—Meer; sayi—
jmd., der liegt) der zweite purusa-avatdara; Erweiterung Maha-
Visnus; liegt in jedem Universum auf Sesa im Garbha-Meer; auf
der Lotosbliite, die aus Seinem Nabel sprief3t, wird Brahma ge-
boren. Vgl. Cc. M. 20.285-293.

Garga Muni—der Priester der Yadu-Dynastie, der auch Krsnas Na-
mengebungszeremonie vollzog. Vgl. SB. 10. Canto, 8. Kap.
Garuda—, einer, der verschlingt‘‘; Gottgeweihter in der Gestalt eines

riesigen Adlers, der Visnu als Trager dient

Gaudiya-Vaisnavas—die Vaisnavas aus Bengalen (Gauda), die
Caitanya Mahaprabhu nachfolgen

Gaudiya-Vaisnava-sampradaya—Nachfolge der spirituellen Meister
nach Caitanya Mahaprabhu

Gaura (Gour) —Kurzform fiir Gauranga

Gaurahari—der Hochste Herr Hari, dessen Korper eine goldene
Tonung hat (ein Name Caitanya Mahaprabhus)

Gauranga—,,derjenige, dessen Gliedmal3en eine goldene Tonung ha-
ben‘‘ (ein Name Caitanya Mahaprabhus)

Gopiala Bhatta Gosvami—(1503-1578) einer der Sechs Gosvamis;
spiritueller Meister von Srinivasa Acarya. Lebte unter der Obhut
Ripa und Sanatana Gosvamis in Vrndavana und stellte dort die
Bildgestalt Radha-ramanas auf. Verfal3te die Sat-kriyd-sara-dipi-
ka, editierte den Hari-bhakti-vilasa und schrieb einen Kommen-
tar zum Krsna-karnamrta. Inkarnation der gopi Ananga-manjari.

Gosvamis, Sechs—unmittelbare Schiiler Caitanya Mahaprabhus:
Ripa, Sanatana, Raghunatha Bhatta, Raghunatha dasa, Jiva,
und Gopala Bhatta

Govinda— (go—Kiihe, Sinne, Land; vinda— einer, der Freude
schenkt) ,,derjenige, der die Kiihe, die Sinne und das Land er-
freut*‘ (ein Name Krsnas)

H

Hanuman —grofler Geweihter Ramacandras in der Gestalt eines Af-
fen. Beschreibung: Ramayana
Hara(Mahadeva) —anderer Name Sivas
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Hari—,,derjenige, der alles Ungliickbringende aus dem Herzen fort-
nimmt*‘ (ein Name Krsnas)

Hayagriva—Inkarnation des Herrn mit einem pferdegleichen Kopf,
die zu Beginn der Schopfung den Dimon Madhu totete und die
von diesem gestohlenen Vedas Brahma zuriickgab

Hrsikesa—, der Herr der Sinne‘‘ (ein Name Krsnas)

Hiranyagarbha —Garbhodakasayi Visnu in Seiner Eigenschaft als
Uberseele der Gesamtheit der Lebewesen

Hiranyaka$ipu— (hiranya—Gold; kasipu—weiches Bett) dimoni-
scher Konig, der das gesamte Universum unter seine Herrschaft
brachte. Als er seinen Sohn Prahlada Maharaja, einen groflen
Gottgeweihten, zu toten versuchte, wurde er von der Nrsimha-
Inkarnation des Herrn vernichtet. Vgl. SB. 7. Canto, 2.-8. Kap.

I

Indra—der Konig des Himmels, das Oberhaupt der Halbgotter; auch
fiir Regen, Wind, Wolken, Blitz und so fort zustandig

J

Jagai und Madhai—in einer achtbaren brdhmana-Familie geborene
Briider, die spater zu Schurken iibelster Sorte wurden und Nitya-
nanda angriffen. Sri Caitanya wollte sie deshalb zunichst toten,
doch Nityananda bat um ihre Schonung. Durch Caitanyas und
Nityanandas Gnade wurden sie eingeweiht, begannen ,,Hare
Krsna‘‘ zu chanten und wurden zu reinen Gottgeweihten. Vgl.
Cc.A. 8.20; 10.120

Jagannatha— (jagar—Universum; ndtha—Herr) , ,Herr des Univer-
sums‘‘ (ein Name Krsnas); Form Krsnas, in der Er zusammen
mit Seinem Bruder Balarama und Seiner Schwester Subhadra in
Purusottama-ksetra oder Jagannatha Puri, Indien, residiert

Jarasandha—der damonische Konig von Magadha, den Krsna samt
seiner Streitmacht siebzehnmal besiegte; wurde spiter von
Bhima im Zweikampf getotet. Vgl. SB. 1.15.9; 10. Canto, 49.-
51. Kap. und 71. Kap.

Jayadeva Gosvami— (um 1300) bengalischer Dichter (Hauptwerk:
Gita-govinda) '

Jiva Gosvami—(1513-1598) einer der Sechs Gosvamis; Neffe Ripa
und Sanatana Gosvamis. Griindete in Vrndavana den Radha-
Damodara Tempel und verfallte zahllose Vaisnava-Schriften.
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Hauptwerke: Bhagavat-sandarbha (Sat-sandarbha) und Gopala-
campu. Inkarnation der gopi Vilasa-maifjari. Vgl. Cc.4. 10.85,
Cc.M. 1.43-44

K

Kali—die Personlichkeit der Irreligiositat, die zu Beginn des Kali-
yuga erschien und ihren Einflul3 ausbreitete. Vgl. SB. 1. Canto,
16.-17. Kap.

Karnsa—damonischer Onkel Krsnas und Konig von Mathura; beab-
sichtigte, Krsna zu toten, wurde jedoch von Ihm vernichtet

Kapila(-deva) (Muni) —Inkarnation des Hochsten Herrn als Sohn
Kardama Munis und Devahitis, um das System der sdrnkhya-
Philosophie zu verkiinden (das faktische Wissen, durch das man
sich aus der materiellen Verstrickung befreien kann) Vgl. SB.
3. Canto, 24.-33. Kap.

Kapila—atheistischer Philosoph, der seine eigene sdrkhya-Philoso-
phie aufstellte

Karanarnavasayl Visnu—andere Bezeichnung fiir Maha-Visnu

Karanodakasayl Visnu—andere Bezeichnung fiir Maha-Visnu

Kasyapa (Muni) —Enkel Brahmas; zeugte mit Aditi die als Adityas
bekannten Halbgotter. Vgl. SB. 3. Canto, 14. Kap.; 6. Canto, 6.
und 18. Kap.

Ke§ava— (kesa—langes gelocktes schwarzes Haar; va—besitzend)
,,einer, der langes gelocktes schwarzes Haar hat‘‘ (ein Name
Krsnas)

Kesi—Dimon in der Gestalt eines riesigen Pferdes, dem Krsna Seine
Faust ins Maul stiel3, die wie gliihendes Eisen war, und ihn so to-
tete. Vgl. SB. 10. Canto, 36. Kap.

Krsna—,,der auf alles anziehend Wirkende‘‘;, der Herr, die Hochste
Personlichkeit Gottes, in Seiner urspriinglichen Gestalt als Kuh-
hirtenknabe mit zwei Handen und einer Flote

Krsnadasa Kavirdaja Gosvami—(1507-um 1615) dcdrya der
Gaudiya-Vaisnava-sampradaya (Schiiler der Sechs Gosvamis
und spiritueller Meister von Narottama dasa Thakura); Verfasser
des Caitanya-caritamrta

Ksirodakasayi Visnu— (ksira—Milch; udaka—Meer; sayi—jmd., der
liegt) der dritte purusa-avatdra; Erweiterung Garbhodakasayi
Visnus; liegt in jedem Universum auf Sesa im Meer der Milch
auf Svetadvipa; alldurchdringende Uberseele und Erhalter des
Universums. Vgl. Cc. M. 20.294-295



266 Sri Caitanya-caritamrta

Kulasekhara Maharaja—siidindischer Konig, grol3er Gottgeweihter;
Verfasser des Mukunda-mala-stotra

Kumaras —die vier Sohne Brahmas (Sanaka, Sanatana, Sananda und
Sanat-kumara), die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind
im brahmacarya lebende grol3e Weise in der Gestalt flinfjahriger
Knaben, die stindig von Planet zu Planet reisen und Krsna-Be-
wulltsein predigen. Vgl. SB. 3. Canto, 15.-16. Kap; 4. Canto,

22. Kap.
Kumara-sampradaya— Siehe: Vaisnava-sampradaya(s) und Nim-
barka Svami
Kurma—die Schildkroten-Inkarnation Gottes. Vgl. SB. 8. Canto,
5.-8. Kap.
L
Laksmi—die Gliicksgottin; die Gefahrtin Narayanas in Vaikuntha
M

Madhvacarya—(1239-1319) einer der vier Haupt-dcdryas des
Vaisnavatums in der Nachfolge der Brahma-sampradaya; stelite
die Philosophie des suddha-dvaita, des ,,reinen Dualismus‘‘ auf.
Beschreibt hauptsdachlich drei Wesenheiten — den Hochsten
Herrn, die jiva und die materielle Welt. Bekampfte Sankaras Un-
personlichkeitsphilosophie. Vgl. Cc. M. 9.245

Madhva— Siehe: Madhvacarya

Madhva-sampradaya— Siehe: Vaisnava-sampradaya(s) und Madhva-
carya

Maharaja Pariksit— Siehe: Pariksit Maharaja

Maha-Visnu—der erste purusa-avatdra; auch bekannt als Karanoda-
kasayi Visnu; vollstandige Erweiterung Krsnas; liegt im Meer
der Ursachen und erschafft und vernichtet mit jedem Aus- und
Einatmen alle materiellen Universen. Vgl. Cc.M. 20.250-285

Manu—der Vater der Menschheit; verfal3te die Manu-samhita, das
Gesetzbuch der Menschheit. Vgl. SB. 1.3.5,27; 1.7.37; 1.12.19

Matsya— (matsya—Fisch); die Fisch-Inkarnation Gottes. Vgl. SB.
8. Canto, 24. Kap.

Mayavada-Schule— Siehe: Mayavadis

Mayavadis — Unpersonlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr
konne keinen transzendentalen Korper haben und sei deshalb
formlos
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Mohini—Krsnas Erscheinung als iiberaus betorende Frau, in der Er
die Damonen des Universums um den Nektar des Milchmeeres
betrog und diesen den Halbgottern gab. Vgl. SB. 8. Canto, 9. und
12. Kap.

Mukunda—,,derjenige, der Befreiung gewahrt‘‘ (ein Name Krsnas)

N

Nanda Maharaja—der Pflegevater Krsnas in Vrndavana

Narada Muni—Sohn Brahmas und grof3er Gottgeweihter; auch als
Weiser unter den Halbgottern (devarsi) und als ,,Raumfahrer‘
bekannt, da er stindig auf dem Luftweg von Ort zu Ort reist, pre-
digt und mit seiner vina die Herrlichkeit des Herrn lobpreist; spi-
ritueller Meister Vyasadevas, Prahlada Maharajas und vieler
anderer groBer Gottgeweihter. Vgl. SB. 1.9.6-7

Naradaji—andere Bezeichnung fiir Narada

Narasimha (-deva) — (nara—Mensch; simha—Lowe); eine andere
Schreibweise von Nrsimha(-deva)

Narayana— (ndra—der Lebewesen; ayana—Ruhestitte) ,,Ruhestitte
aller Lebewesen*‘ (nach der Vernichtung des Universums); ein
Name Krsnas in Seinem Visnu-Aspekt

Narottama dasa Thakura— (um 1550) dcarya der Gaudiya-Vaisnava-
sampradaya (Schiiler von Krsnadasa Kaviraja Gosvami, spiri-
tueller Meister von Visvanatha Cakravarti Thakura) bekannt fiir
seine Vaisnava-Lieder in Bengali

Nimbarka Svami—einer der vier Haupt-dcdryas des Vaisnavatums in
der Nachfolge der Kumara-sampradaya

Nitai—Kurzform fiir Nityananda

Nityananda— (nitya—ewige;,; dnanda—Gliickseligkeit) Inkarnation
Balaramas, die vor etwa 500 Jahren in Radhadesa, Indien, als der
Bruder Caitanya Mahaprabhus erschien

Nrsimhha(-deva) — (nr—Mensch; simha—Lowe) die Halb-Mensch-
halb-Lowe-Inkarnation Gottes. Vgl. SB. 7. Canto, 1.-10. Kap.

P

Pandavas—,,die Nachfolger Pandus‘‘; die fiinf S6hne Maharaja
Pandus: Yudhisthira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva;
siegten in der Schlacht von Kuruksetra gegen die Kurus

Pandu—Bruder Dhrtarastras; Vater der fiinf Pandavas
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Parasurama— (parasu— Axt, rama—spirituelle Freude) Inkarnation
Gottes als Krieger mit einer Axt. Schlug die degenerierten
ksatriyas einundzwanzigmal vernichtend. Vgl. SB. 1.9.6-7, 9

Pariksit Maharaja—Enkel der Pandavas; Weltherrscher nach
Yudhisthira Maharaja; horte von Sukadeva Gosvami das
Srimad-Bhdgavatam sieben Tage lang bis zu seinem Tod und er-
reichte so die Vollkommenheit

Pataiijali— Verfasser der als yoga-sitras bekannten Aphorismen, die
den achtfachen Pfad des mystischen yoga beschreiben

Pitas —die Vorviter, die auf dem Pitr-loka leben

Pradyumna—ceine der visnu-tattva-Erweiterungen Krsnas; der ilteste
von Krsnas zehn Sohnen mit Rukmini. Vgl. SB. 1.11.16-17,
10. Canto, 60. Kap.

Prahlada Maharaja— (prahldda— einer, der von Freude erfiillt ist)
grof3er Gottgeweihter; als sein daimonischer Vater ihn zu toten
versuchte, erschien Nrsirhha und vernichtete den Damon. Vgl.
SB. 7. Canto, 1.-10. Kap.

Prajapati—,,der Herr und Schopfer der Lebewesen‘‘; ein Name
Brahmas

Prthu Maharaja—ein dvesa-avatdra oder eine besonders ermachtigte
Erweiterung des Herrn (nicht visnu-tattva) mit der Aufgabe, als
vorbildlicher Konig die Menschen zu schiitzen und die ganze
Erde zu kultivieren. Vgl. SB. 4. Canto, 15.-23. Kap.

Putana—Hexe, die in Vrndavana erschien, um Krsna als Sdugling
durch ihre vergiftete Brust zu toten. Krsna saugte ihr jedoch mit
der Milch die Lebenskraft aus und totete sie so. Vgl. SB. 10.
Canto, 6. Kap.

R

Radha—Kurzform fiir Radharani

Radharani— (rddhd—eine, die verehrt; rdni—Konigin) die Haupt-
gopi; die Verkorperung der inneren Freudenkraft Krsnas und da-
mit Seine erste und hochste Geweihte

Raghunatha Bhatta Gosvami—(1505-1579) einer der Sechs Go-
svamis; Sohn Tapana Misras. Lebte in Vrndavana unter der Ob-
hut Ripa Gosvamis, spiter am Radha-kunda. Bekannt dafiir,
dal3 er in den Vaisnavas nie irgendwelche Fehler sah. Inkarna-
tion der gopi Raga-maiijari. Vgl. Cc.4. 10.152-158
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Raghunatha dasa Gosvami—(1495-1571) einer der Sechs Go-
svamis;, wurde von Caitanya Mahaprabhu der Obhut Svaripa
Damodaras anvertraut und diente mit ihm Caitanya Maha-
prabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich dann bis zu seinem
Lebensende nach Radha-kunda. Griindete in Vrndavana den
Radha-Giridhari Tempel. Hauptwerke: Stava-mala (Stavavali),
Dana-carita und Muktacarita. Inkarnation der gopi Rasa-mainjari.
Vgl. Cc.A. 1091, Cc. M. 16.222-244, Cc.A. 6. Kap.

Raksasas —damonische Wesen, die den als antariksa bekannten Him-
mel bewohnen, etwa 1350 Kilometer iiber der Erde. Vgl. SB.
5.24.5-6

Rama—, ,das Behiltnis aller Freude‘‘; 1. Kurzform von Balarama.
2. Kurzform von Ramacandra

Ramacandra— (rdma—spirituelle Freude; candra—Mond) Inkarna-
tion von Krsnas Erweiterung Vasudeva, erschien im Treta-yuga
als vorbildlicher Konig;, vernichtete den Damon Ravana. Be-
schreibung: Ramdyana; SB. 1.12.19; SB. 9. Canto, 10.-11. Kap.

Ramanuja— Siehe: Ramanujacarya

Ramanujacarya— (1017-1137) einer der vier Haupt-dcdryas des
Vaisnavatums in der Nachfolge der Sri-sampradaya

Ravana—,, einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet‘‘; gro3er Da-
mon und Konig von Lanka; raubte Ramacandras Gattin, Sita,
und wurde darauf von diesem vernichtet

Rsabhadeva—Inkarnation Visnus als Sohn Nabhi Maharajas;, Welt-
herrscher, den alle Menschen als grof3te Personlichkeit der da-
maligen Zeit feierten. Zeugte hundert Sohne, unter ihnen Bhara-
ta Maharaja; bekannt fiir seine Unterweisungen an diese hundert
Sohne. Vgl. SB. 5. Canto, 3.-6. Kap.

Rsabhasura—Damon in der Gestalt eines Stieres, den Krsna in
Vrndavana totete (allgemein als Aristasura oder Vrsasura be-
kannt)

Rudra-sampradaya— Siehe: Vaisnava-sampradaya(s) und Visnu-
svami

Rukmini—Hauptkonigin Krsnas in Dvaraka

Ripa Gosvami— (1489-1564) Oberhaupt der Sechs Gosvamis; jiin-
gerer Bruder Sanatana Gosvamis. Griindete in Vrndavana den
Radha-Govindaji Tempel und verfal3te zahllose Vaisnava-
Schriften. Hauptwerke: Bhakti-rasamrta-sindhu, Vidagdha-
madhava, Ujjvala-nilamani und Lalita-madhava. Inkarnation der
gopi Ripa-maiijari. Vgl. Cc.4. 10.84, Cc. M. 1.31-41



270 Sri Caitanya-caritamrta

S

Sanaka—das Oberhaupt der vier Kumaras

Sananda—ceiner der vier Kumaras

Sanat-kumara—ceiner der vier Kumaras

Sanatana—einer der vier Kumaras

Saniatana Gosvami— (1488-1588) einer der Sechs Gosvamis; der il-
tere Bruder Rapa Gosvamis, beriihmt wegen seiner aullerge-
wohnlichen Demut und Bescheidenheit. Griindete in Vrndavana
den Radha-Madana-mohana Tempel und verfal3te zahllose Vais-
nava-Schriften. Hauptwerke: Hari-bhakti-vilasa, Bhdgavatamrta,
Dasama-tippani und Dasama-carita. Inkarnation der gopi Rati-
maiijari (Labanga-maiijari) Vgl. Cc.4. 10.84

Sankara—1. Name givas; wortl. ,,der Gliickspendende‘‘. 2. Kurz-
form fiir Saflkarécérya

Sankaracarya— (788-820) Inkarnation Sivas; erschien im Kali-yuga
als brahmana, um Unpersonlichkeitsphilosophie durch eine ver-
drehte Auslegung des Vedanta-sutra zu lehren

Sankara-sampradaya—Nachfolge der spirituellen Meister nach
Sar'lkarﬁcérya

Sankariten —die Nachfolger Sankaracaryas

Sankarsana—1. eine der visnu-tattva-Erweiterungen Krsnas. 2. ,,der-
jenige, der Sich zum Mutterleib Rohinis hingezogen fiihlt*‘ (ein
Name Balaramas)

Sati—einer der Namen der Frau Sivas

Sechs Gosvamis— Siehe: Gosvamis, Sechs

Sesa (-miirti) —auch als Ananta bekannt; eine vollstindige Erweite-
rung Balaramas in der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von
Kopfen; wirkt als Geweihten-Inkarnation Gottes, indem Er
Krsna auf mannigfaltige Weise dient: 1. indem Er alle Planeten
auf Seinen zahllosen Hauptern tragt; 2. indem Er Visnu als Ru-
hestatt dient. Vgl. Cc.4. 5.8-10, 109-125; SB. 5.25.1-6

Siddhanta Sarasvati— Siehe: Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvami

Siddhas —die Bewohner Siddha-lokas; sie besitzen von Geburt an alle
mystischen Krifte

Sita-devi—Inkarnation der Gliicksgottin Laksmi-devi, erschien als
Tochter des Maharaja Janaka; Gattin Sri Ramacandras

Siva—,.der Gliickspendende‘‘; der Halbgott, der fiir die Erschei-
nungsweise der Unwissenheit und die Zerstorung des Univer-
sums zustandig ist. Vgl. SB. 1.12.23
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Sri—anderer Name fiir Laksmi

Sridhara Svami— (1429-1529) groBer Gottgeweihter; bekannt durch
seinen Kommentar zum Srimad-Bhdgavatam

Sri-sampradaya— Siehe: Vaisnava-sampradaya(s) und Ramanuja-
carya

Sruti—die Vedas in Person

Subhadra—Schwester Sri Krsnas und Sri Baladevas. Vgl. SB.
1.13.3-4

Sudarsana (-cakra) —Krsnas personliche Waffe in der Form eines ra-
siermesserscharfen, hellstrahlenden Rades

Sukadeva Gosvami—der Sohn Vyasadevas, der das Srimad-
Bhagavatam schon im Leib seiner Mutter von seinem Vater hor-
te und es spater dem sterbenden Maharaja Pariksit vortrug. Vgl.
SB.1.9.8

Surya—der Sonnengott

Suta Gosvami—grol3er Weiser, der im Wald von Naimisaranya einer
Versammlung von Weisen unter der Fiihrung Saunaka Rsis das
Srimad-Bhdgavatam vortrug, wie er es von Sukadeva Gosvami
gehort hatte, als dieser es dem Maharaja Pariksit verkiindete.
Vgl. SB. 1. Canto, 1.-2. Kap.

Syamasundara—, von blauschwarzer Korpertonung und groBer
Schonheit‘ (Name Krsnas)

T

Trmavarta—Damon in der Gestalt eines Wirbelsturms, der Krsna als
Sdugling in die Luft entfiihrte, jedoch von IThm zu Boden gezo-
gen und getotet wurde. Vgl. SB. 10. Canto, 7. Kap.

Tulasi—reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die Krsna
sehr lieb ist und deren Blatter und Bliiten Seinen Lotosfiilen
geopfert werden

U

Uddhava—Vetter und ehrerbietiger Freund Krsnas
Urukrama—,,derjenige, dessen Taten ruhmreich sind*‘; der Hochste
Herr in Seiner Inkarnation Vamana
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\

Vaisnava-sampradiya(s) —eine der vier Schiilernachfolgen der Vais-
navas: 1.Brahma-sampradaya (von Brahma ausgehend), be-
kannter als Madhva-sampradaya, Gaudiya-Madhva-sampradaya
oder Gaudiya-Vaisnava-sampradaya, 2. Rudra-sampradaya (von
Siva ausgehend), 3. Sri-sampradaya (von Laksmi ausgehend)
und 4. Kumara-sampradaya (von den Kumaras ausgehend)

Vajrangaji—,.einer, dessen Korper so stark ist wie der Blitz*‘ (ein
Name Hanumans) -

Vamana—,,Zwerg‘‘; Inkarnation Gottes als zwergenhafter brahmana,
um Bali Maharaja zu tduschen. Erbat drei Schritte Land und
durchmal3 dann mit zwei Schritten das gesamte Universum.
Setzte den dritten Schritt auf den Kopf Balis, der sich Thm
ergeben hatte. Siehe auch: Bali Maharaja. Vgl. SB.
8.15.-21. Kap.

Varaha—Eber-Inkarnation; eine der visnu-tattva-Erweiterungen
Krsnas. Vgl. SB. 3. Canto, 18.-19. Kap.

Varuna—der fiir Gewdsser und Wasserlebewesen zustandige Halb-
gott

Vasudeva—Krsnas ,,leiblicher‘‘ Vater. Vgl. SB. 1.11.16-17

Vasudeva—1.,, der Sohn Vasudevas‘‘ und ,,der Allgegenwartige
(ein Name Krsnas), 2.eine der visnu-tattva-Erweiterungen
Krsnas

Vatsasura—Damon, der sich als Kalb tarnte, jedoch von Krsna ge-
totet wurde. Vgl. SB. 10. Canto, 11. Kap.

Vayu—der Halbgott der Liifte

Visnu—,,der Alldurchdringende‘; Erweiterung Krsnas mit vier oder
mehr Armen in vielfdltigen Aspekten

Visnusvami—einer der vier Haupt-dcaryas des Vaisnavatums in der
Nachfolge der Rudra-sampradaya

Visvanatha— Siehe: Visvanatha Cakravarti Thakura

Visvanatha Cakravarti Thakura—(1654-um 1730), dcdrya der
Gaudiya-Vaisnava-sampradaya (Schiiler von Narottama dasa
Thakura; spiritueller Meister von Jagannatha dasa Babaji)

Vivasvan—der Sonnengott, dem Krsna vor 120 400 000 Jahren die
Bhagavad-gita verkiindete. Vgl. Bg. 4.1

Vrsnis—Dynastie des Vrsni; Krsnas Verwandte in Dvaraka

Vyasa(deva) —Inkarnation Krsnas; legte das bis vor 5000 Jahren
miindlich iiberlieferte vedische Wissen schriftlich nieder.
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Hauptwerke: die vier Vedas, das Mahdlghdrata (Bhagavad-gita),
die Purdnas, das Vedanta-sutra und das Srimad-Bhdgavatam. Vgl.
SB. 1.9.6-7

Y

Yadus (Yadu-Dynastie) —Nachkommen Konig Yadus; Dynastie, in
der Krsna als der Sohn Vasudevas erschien

Yajiia—,,der Herr aller Opfer‘‘ (ein Name Visnus)

Yaksas—damonische Wesen, die den als antariksa bekannten Him-
mel bewohnen, etwa 1350 Kilometer iiber der Erde. Vgl. SB.
5.24.5-6

Yama (raja) — (yama —einer, der straft;, rdgja—Konig) der Halbgott des
Todes, der liber den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er
registriert die Siinden der Lebewesen und bestraft sie, wenn no-
tig, nach Verlassen ihres Korpers

Yamunacarya—groller Konig, der allen materiellen Dingen entsagte
und zum reinen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Ra-
manujacaryas

Yasoda (-mata) —Krsnas Pflegemutter in Vrndavana

Yoge$vara—,,der Herr aller Mystik‘‘ (ein Name Krsnas)

Yudhisthira Maharaja— (yudhi—Kampf;, sthira—jmd., der standhaft
ist im) Altester der Pandavas; Weltherrscher nach der Schlacht
von Kuruksetra. Vgl. SB. 1.10.1-6

I1l. Geographische Namen

Ayodhya —Hauptstadt Sri Rimacandras ; etwa 300 Kilometer siidost-
lich von Neu Dehli in der Nahe von Lucknow gelegen

Bharata-varsa—Name fiir Indien
Brahma-loka—der Planet Brahmas
Bhiur-loka —das untere Planetensystem
Bhuvar-loka—der Planet Erde

Dandakaranya— Wald, in dem Sri Ramacandra wihrend der Verban-
nung lebte

Dhruva-loka—der uns als ,,Polarsterp“ bekannte Planet, den
Dhruva Maharaja regiert; auch als Svetadvipa bekannt oder der
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Aufenthaltsort Ksirodakasayi Visnus; der Mittelpunkt des Uni-
versums, um den alle Planetensysteme kreisen

Dvaraka—befestigte Stadt, die Krsna im Meer erbaute und in der Er
mit 16 108 Frauen in ebensovielen Paldsten als Konig lebte (et-
wa 600 Kilometer nordlich von Bombay am Golf von Kutch ge-
legen)

Ganga (-mayi) —, Mutter Ganga‘‘; heiliger FluB3 in Indien (im West-
en bekannt als Ganges)

Gokula— Siehe: Vrndavana (2)

Goloka (Krsna-loka) —der hochste spirituelle Planet, auf dem sich
Krsnas personliche Reiche Vrndavana, Mathura und Dvaraka
befinden. Siehe auch: Vrndavana (1)

Jagannatha Puri—wortl. ,,die Stadt Jagannathas‘‘; Stadt in Orissa,
Indien, in der Krsna in Seiner Form als Jagannatha zusammen
mit Seinem Bruder Balarama und Seiner Schwester Subhadra re-
sidiert; Aufenthaltsort Caitanya Mahaprabhus wahrend der letz-
ten 18 Jahre Seines Erscheinens auf der Erde

Jana-loka—eines der hoheren Planetensysteme

Krsna-loka— Siehe: Vrndavana

Kuruksetra—,,das Feld der Kurus‘‘; heiliger Ort an dem vor 5000
Jahren die Schlacht zwischen den Pandavas und den Kurus statt-
fand

Lanka—das friihere Ceylon

Mahar-loka—das Planetensystem der groflen Weisen und Heiligen
Martya(-loka) —das mittlere, irdische Planetensystem

Naimisaranya— Wald in Indien, in dem sich viele Weise zu versam-
meln pflegten. Sita Gosvami trug dort einer Versammlung von
Weisen unter der Fiihrung Saunaka Rsis das Srimad-Bhdgavatam
vor, wie er es gehort hatte, als Sukadeva Gosvami es Maharija
Pariksit vortrug. Beschreibung: SB. 1. Canto, 1.-2. Kap.

Patala (-loka) —das untere Planetensystem
Pitr-loka—der Planet der pitas oder Vorviter
Puri—Kurzform von Jagannatha Puri

Samanta-paincaka—die fiinf Seen -bei Kuruksetra, an denen Sich
Krsna und die gopis nach langer Trennung wiedersachen
Satya-loka—andere Bezeichnung fiir Brahma-loka
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Svar-loka—das Planetensystem der Halbgotter

Svarga (-loka) —das hohere, himmlische Planetensystem

Svetadvipa—auch als Dhruva-loka bekannt; der spirituelle Planet des
Ksirodakasayi Visnu im materiellen Universum

Tapo-loka—eines der hoheren Planetensysteme

Vaikuntha— (vai—ohne; kuntha—Angst) ,.frei von aller Angst*‘; die
spirituelle Welt

Vaikuntha-dhama—,,das Reich von Vaikuntha“*

Vaikuntha-loka(s) —die Planeten im spirituellen Himmel

Visnu-loka—das Konigreich Visnus, Gottes; Vaikuntha

Vraja-bhumi—,,das Land von Vraja‘‘; anderer Name fiir Vrndavana,
oder auch das Land von Mathura

Vmdavana—, ,der Wald Vrndas‘‘. 1. Goloka Vrndavana: Krsnas per-
sonliches Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula Vrndavana:
Abbild Goloka Vrndavanas in der materiellen Welt, wenn Krsna
erscheint. Heute noch gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilome-
ter siidostlich von Dehli

Yamuna—heiliger Flul} in Indien, der durch Vrndavana, Mathura
und Hastina-pura (Neu Dehli) flie3t

IV. Allgemeine Fremdworter

Chanten —Singen oder Sprechen

Emanation —von einem Ursprung ausgehende Einheit [lat.]
Evangelium—hier in seinem urspriinglichen Sinn: ,,gute Botschaft‘*
[grch.]

Locus standi—fester Standort [lat.]

Monist —Vertreter, Anhanger des Monismus, der philosophischen
Lehre, dal3 die Seele nach Erreichung der Vollkommenheit mit
Gott eins werde [grch.]

Noumenon —etwas nicht sinnlich Wahrnehmbares, jenseits der gro-
ben Sinneswahrnehmung Existierendes [grch.]

Phinomen —Erscheinung, etwas sinnlich Wahrnehmbares [grch.]
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potentiell —mit Kraft, Energie ausgestattet sein; die Eigenschaft ha-
ben, Kraft oder Energie zu besitzen [lat.]

Summum bonum—,, hochstes Gut‘* [lat.]

Vedantist—jmd., der sich mit dem Studium des Veddnta befal3t, ein-
deutschende Schreibweise fiir vedanti [sanskr.]

Vox populi—, die Stimme des Volkes** [lat.]

V. SanskritwoOrter

A

Acarya—spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt

Acyuta-katha—1.das, was von Acyuta (Krsna) gesprochen wurde
wie zum Beispiel Bhagavad-gita; 2. Gesprache iiber Acyuta;
Schriften iiber Acyuta wie zum Beispiel Srimad-Bhagavatam

Alambana—Ursache oder Ansto zum Entstehen eines rasa in
Liebe zu Krsna

Ananda—spirituelle Gliickseligkeit

Ananta—, unendlich‘‘; eine der Eigenschaften Krsnas

Anubhava—korperliche Symptome eines Gottgeweihten in ekstati-
scher Liebe zu Krsna; nachfolgende Ekstase; Nebenekstase in
ehelicher Liebe

Apara-prakrti— (a—verneinedes Prifix [nicht]; pard—transzen-
dental; prakrti—Natur, Kraft, Energie) die niedere Energie oder
materielle Natur. Vgl. Bg. 7.4-5, Siehe auch: Para-prakrti

Apauruseya—, jenseits der materiellen Welt mit ihren Bedingthei-
ten‘‘; Bezeichnung fiir die Worte des Hochsten Herrn

Arati (Aratrika) —Tempelzeremonie zur BegriiBung des Herrn, wih-
rend der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tiicher, Blumen, Wedel,
Fiacher und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana)
geopfert werden

Arcana—der hingebungsvolle Vorgang der Bildgestaltenverehrung
im Tempel

Arca-vigraha—Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus augenschein-
lich materiellen Elementen, wie Stein, Metall oder Holz, durch
die der Herr es dem neuen Geweihten ermoglicht, Ihm person-
lich zu dienen

Artha—wirtschaftliche Entwicklung

Asana—Sitziibungen, die dritte Stufe im astanga-yoga
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Asrama—1. die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studieren-
der im Zolibat, Haushdlter, in Zuriickgezogenheit Lebender und
in Entsagung Lebender. 2. Wohnstitte eines Heiligen

Astanga-yoga— (asta—acht; anga—Teile, yoga—Verbindung mit
dem Hochsten) der achtfache Pfad des mystischen yoga zur Mei-
sterung der Sinne und des Geistes durch Sitz- und Atemiibun-
gen usw.

Asuras—atheistische Damonen

Atma—das Selbst (Seele, Geist oder Korper)

Atmarama—, jemand, der im Selbst Freude findet‘‘; selbstverwirk-
lichter Transzendentalist oder befreite Seele, vollig gleichgiiltig
gegeniiber materiellem Genul

Avatara—, . jmd., der herabsteigt‘‘; Inkarnation oder Erscheinung des
Hochsten Herrn

Avidya— (a —verneinendes Prifix [nicht]; vidya —Wissen) Unwissen-
heit; die Forderung materiellen Wissens

Avyakta—der unmanifestierte Zustand nach der Vernichtung der un-
teren und mittleren Planeten des Universums

B

Bhagavan—der Hochste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller
sechs Reichtiimer (Reichtum, Macht, Ruhm, Schonheit, Wis-
sen und Entsagung) in vollendeter Form; der letzte und hochste
Aspekt der Absoluten Wahrheit nach Brahman und Paramatma

Bhagavata—, in Beziehung zur Personlichkeit Gottes (Bhagavan)“.
1. Gottgeweihter, 2. heilige Schrift iiber Gott

Bhagavata-Schule— Angehorige und Nachfolger des Vaisnavatums

Bhakta—Gottgeweihter

Bhakti—Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott

Bhakti-yoga—Verbindung mit dem Hochsten Herrn durch hinge-
bungsvollen Dienst

Brahmacari—jmd., der im brahmacarya lebt

Brahmacarya—Leben als Studierender im Zolibat; die erste Ordnung
im vedischen spirituellen Leben

Brahma-jyoti—die alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die
von der transzendentalen Gestalt des Hochsten Herrn und den
Vaikuntha-Planeten ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die
Vaikuntha-Planeten schweben; auch bekannt als ,,das weil3e
Licht‘“, das Ziel der Unpersonlichkeitsphilosophen, das
Brahman



278 Sri Caitanya-caritamrta

Brahman—die Absolute Wahrheit; meistens der unpersonliche
Aspekt des Absoluten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur

Brahmana—jmd., der in den Vedasbewandert ist und folglich der Ge-
sellschaft spirituelle Fiihrung zu geben vermag; die erste vedi-
sche Gesellschaftsschicht

Brahmananda—Gliick des Einswerdens mit dem Hochsten

C

Cit—lebendig und bewul3t
Cit-sakti—die innere oder spirituelle Kraft Gottes
Cetana—ein bewulltes Lebewesen

D

Daivi-maya—,,gottliche mdya‘‘, andere Bezeichnung flir maya, die
dullere Energie des Herrn. Vgl. Bg. 7.14

Daridra-narayana—, ,Narayana, der Arme‘‘; Auffassung der Unper-
sonlichkeitsphilosophen, wir alle — insbesondere die Bediirfti-
gen — seien Gott oder Narayana

Dasya(-rasa) —die ewige Beziehung als Diener zum Hochsten Herrn

Devarsi— (deva—Halbgott; rsi—Weiser) ,,der Weise unter den Halb-
gottern‘‘ (ein Beiname Narada Munis)

Dharana—Konzentration des Geistes, die vierte Stufe im astanga-
yoga

Dharma—1. die ewige, tatigkeitsgemalle Pflicht; 2. religiose Grund-
sdtze.

Dhira—,,ungestorter‘‘, nichtverwirrter Gottgeweihter

Dhyana—Meditation oder stindige Erinnerung an Krsna, die fiinfte
Stufe im astdrga-yoga

Dvapara-yuga— Siehe: Yuga(s)

E

Ekadasi—wortl.: ,,der elfte Tag‘ (nach jeweils Voll- und Neumond);
besonderer Tag zur verstarkten Erinnerung an Krsna, an dem
man von Getreide und Hiilsenfriichten aller Art fastet

G.

Gopis —Krsnas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndavana, die sich auf der
hochsten Stufe reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befin-
den
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Gosvami—,,Meister der Sinne‘‘; Titel der Vaisnava-sannyadsis

Grhastha—reguliertes Haushdlterleben; die zweite Ordnung des ve-
dischen spirituellen Lebens

Guna—ceine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tu-
gend, Leidenschaft und Unwissenheit)

Guna(-avatara) —Inkarnation des Herrn als Reprdsentant und
Lenker einer der Erscheinungsweisen der materiellen Natur
(Brahma, Visnu, Siva)

Guru—spiritueller Meister

H

Hari-nama—,,der Name Haris‘‘; der Heilige Name des H_errn
Hladini—die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl. Cc.4. 4.63-68

J

Jiva-tattva (jiva-Sakti) —die Lebewesen, die winzigen Bestandteile
des Herrn

Jiiana—1. theoretisches Wissen durch empirische Spekulation.
2. Wissen durch monistische Philosophie. 3. Wissen durch
hingebungsvollen Dienst

Jiana-kanda—Teil der Vedas, der das Wissen um das Brahman oder
die spirituelle Natur enthalt

Jiani—jmd., der Wissen durch (1) empirische Spekulation (2) moni-
stische Philosophie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert

K

Kaivalya—Einswerden mit dem Hochsten

Kama—Lust nach materiellen Dingen fiir die Befriedigung der eige-
nen Sinne; insbesondere Geschlechtslust

Kala(-avatara) —Inkarnation des Herrn als Teil eines vollstandiges
Teil (z.B. Garbhodakasayi Visnu als ein Teil Maha-Visnus, der
Seinerseits ein vollstandiges Teil Balaramas ist)

Kali-yuga— Siehe: Yuga(s)

Kalpa—Weltalter, ein Tag im Leben Brahmas oder 4 320000000
Sonnenjahre

Kanistha-adhikari—der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl.
Cc.M. 22.64-82. Siehe auch: Madhyama-adhikari, Uttama-
adhikdri

Karatalas —Handzimbeln, die wahrend des kirtana gespielt werden
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Karma—fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt,
entweder eine gute oder eine schlechte

Karma-kanda—Teil der Vedas, der fruchtbringende Tatigkeiten zur
Erhebung in eine hohere materielle Stellung beschreibt

Karma-yoga—Titigkeiten im Gottesbewulltsein, durch die man aus
der materiellen Welt befreit wird

Karmi—fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist,
schwer zu arbeiten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genief3en

Kirtana—das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch (1) Sin-
gen vedischer Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen
und Vortragen

Krsna-katha—1.das, was von Krsna gesprochen wurde, (z.B.
Bhagavad-gitd) 2. Gesprache iiber Krsna; Schriften iiber Krsna
(z.B. Srimad-Bhdgavatam)

Ksatriya—jmd., der unter der Anleitung der brahmanas die Gesell-
schaft verwaltet und schiitzt; die zweite vedische Gesellschafts-
schicht

L

Lila—ein transzendentales Spiel Krsnas oder Seiner Erweiterungen

Lila-avataras—Inkarnationen des Herrn, die in der materiellen Welt
erscheinen, um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine be-
stimmte Aufgabe zu erfiillen

M

Madhurya (-rasa) —die ewige Beziehung zu Krsna in ehelicher Liebe

Madhyama-adhikari—der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl.
Cc.M. 22.64-82. Siehe auch: Kanistha-adhikari; Uttama-adhikdri

Maha-bhagavata—der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Be-
ziehung zum Hochsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikari

Maha-mantra—der grof3e mantra zur Befreiung: Hare Krsna, Hare
Krsna, Krsna Krsna, Hare Hare / Hare Rama, Hare Rama, Rama
Rama, Hare Hare

Maha-purusa—,,der Hochste Genieller‘‘; eine Bezeichnung fiir den
Hochsten Herrn '

Maharaja—1. ,,groer Konig‘‘; Titel der vedischen Weltherrscher
und Konige. 2. Titel des Vaisnava-sannyasiin seiner Eigenschaft
als Beherrscher oder ,,Konig‘‘ der Sinne
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Maharsi— (maha —groBer; rsi—Weiser) ,,groBer Weiser** (Beiname
mancher Weiser)

Mahatma—, grol3e Seele‘‘, Geweihter Krsnas

Mahat-tattva—die Gesamtheit der materiellen Welt; als Wolke am
spirituellen Himmel, die alle materiellen Universen enthailt. Vgl.
SB.1.3.1-3; 3.5.27-29

Mangala-aratrika—Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Be-
griiBung des Herrn, wihrend der Weihrauch, Lampen, Wasser,
Ticher, Blumen, Wedel, Facher und Muschelhorn zu musikali-
scher Begleitung (kirtana) geopfert werden

Mantra—Klangschwingung, die den Geist von Tdauschung befreien
kann

Manvantara (-avatara) —Inkarnation des Herrn als Manu

Maya—,,das, was nicht ist‘‘; Tauschung oder Illusion (die materielle
Welt); das Vergessen der Beziehung zu Krsna

Maya-Sakti — (mdyd—das, was nicht ist; sakti—Kraft, Energie),
andere Bezeichnung flir mayd

Mrdanga—Trommel, die wahrend des kirtana gespielt wird

Mudha—, Esel‘‘; Bezeichnung flir den grob-materialistischen Men-
schen. Vgl. Bg. 7.15

Mukti —Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen
in das unpersonliche Brahman; Ziel der Unpersonlichkeitsphilo-
sophen

Muni—Weiser, Philosoph

N

Nagas —damonische Schlangen mit vielen Kopfen, die mit kostbaren
Juwelen geschmiickt sind; bewohnen das Patala- oder Naga-
loka-Planetensystem. Vgl. SB. 5.24.31

Narottama— (nara—Mensch; uttama—der hochste) ein Mensch er-
sten Ranges; grof3er Gottgeweihter

Nirguna—1. ,,0hne Eigenschaften‘‘; Bezeichnung fiir den Herrn, der
keinerlei materielle, sondern transzendentale Eigenschaften be-
sitzt. 2. ,,o0hne Reaktion‘‘, die spirituelle Erscheinungsform, die
mit ihrer Wirkung identisch ist (im Gegensatz zur materiellen
Erscheinungsweise [gunal)

Nirvana—die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und
Nichtsein (das Ziel der Buddhisten)

Nitya-muktas —ewig-befreite Seelen

Nitya-siddhas —ewig-vollkommene, Krsna-bewul3te Seelen



282 Sri Caitanya-caritamrta

P

Parabrahman—, ,das Hochste Brahman‘‘; eine Bezeichnug fiir den
Hochsten Herrn

Paramahamsa—,,der hochste Schwan‘‘; ein Gottgeweihter ersten

die hochste Stufe des sannyasa-Standes

Parama-purusa—,,der Hochste Genieller‘‘; eine Bezeichnung fiir
den Hochsten Herrn

Paramatma—,,die Hochste Seele‘‘; eine Bezeichnung fiir den Hoch-
sten Herrn, der als Uberseele im Herzen eines jeden weilt

Paramesvara—,,der Hochste Herrscher‘‘; eine Bezeichnung fiir den
Hochsten Herrn

Parampara—eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der
Beziehung Meister-Schiiler stehen

Para—transzendental

Para-prakrti— (pard —transzendental, prakrti—Natur, Kraft, Ener-
gie) die hohere Energie oder die Lebewesen. Vgl. Bg. 7.4-5;
Siehe auch: Apard-prakrti

Para-§akti— (para—transzendental, sakti—Kraft); eine andere Be-
zeichnung flr para-prakrti

Prabhupada—Titel der Vaisnava-dcdryas, der sie als Vertreter des
Hochsten Herrn kennzeichnet

Prajapati— (praja—Geschopf; pati—Herr) ,,Herr der Lebewesen‘‘;
einer der Vorviter, die die Aufgabe haben, das Universum zu
bevolkern

Prakrti—, ,Natur, Kraft, Energie‘‘; Siehe: Apara-prakrti und Para-
prakrti

Prasada—,,Barmherzigkeit‘‘; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie
dem Herrn geopfert wurde

Purusa—,,Genieller‘‘; eine Bezeichnung fiir den Hochsten Herrn

Purusa-avataras —Inkarnationen des Herrn fiir die Erschaffung und
Erhaltung der materiellen Welt (Maha-Visnu, Garbhodakasayi
Visnu und Ksirodakasayi Visnu)

Purusottama — (purusa—Mensch, GenieB3er; uttama—der hochste)
,,der Hochste unter den Menschen‘‘ oder ,,der Hochste Genie-
Ber; eine Bezeichnung fiir den Hochsten Herrn

R

Rsi—Weiser
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S

Sac-cid-ananda-vigraha— (sar—ewig; cit—voll Wissen; adnanda—voll
Gliickseligkeit; vigraha—Gestalt); der Hochste Herr in Seiner
ewigen Gestalt voll Wissen und Gliickseligkeit

Sadhana-siddhas —Gottgeweihte, die die Vollkommenbheit durch Be-
folgen der Regeln und Vorschriften im hingebungsvollen Dienst
erlangt haben

Sahajiyas —Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der
Schriften folgen und Gott launenhaft verehren

Sakhi— gopi-Freundsin Srimati Radharanis

Sakhya(-rasa) —die ewige Beziehung als Freund des Hochsten
Herrn

Sakty-avesa(-avatara) —vom Herrn mit einer besonderen Fihigkeit
ermachtigtes Lebewesen, das im Auftrag des Herrn eine be-
stimmte Aufgabe erfiillt (z.B. Prthu Maharaja) und somit eben-
falls als Inkarnation des Herrn gilt

‘Samadhi—Trance oder vollige Versenkung in das Krsna-BewuBtsein

Sampradaya—eine Kette von spirituellen Meistern in der Meister-
Schiiler Beziehung

Sarhvit —die spirituelle Wissenskraft des Herrn. Vgl. Cc.4. 4.63-68

Sanas —,.diejenigen, die sehr alt sind‘‘ (Beiname der vier Kumaras)

Sanatana—ewig

Sanatana-dharma—die ewige, wesenseigene, pflichtgemilBle Tatig-
keit des Lebewesens (hingebungsvoller Dienst fiir $ri Krsna)

Sandhini—die spirituelle Existenzkraft des Herrn. Vgl. Cc.4. 4.63-68

Sankhya-yoga—Erkenntnissystem durch ein analytisches Studium
der materiellen Natur und Unterscheidung des Materiellen vom
Spirituellen, um den letztlichen Ursprung herauszufinden

Sankirtana—das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des
Herrn in der Offentlichkeit; der vorgeschriebene yoga-Vorgang
fir das gegenwirtige Zeitalter

Sannyasa—Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen
spirituellen Leben

Sannyasi—in Entsagung lebender Monch

Santa(-rasa) —passive oder neutrale Beziechung zum Herrn

Sastra-caksus—jmd., der mit den Augen der offenbarten Schriften
siecht und den Lehren der Schriften gemal3 handelt

Sastras—offenbarte Schriften

Sattvika—1. Symptome ekstatischer Liebe auf der transzendentalen
Ebene; 2. etwas in der Erscheinungsweise der Tugend
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Satya-yuga— Siehe: Yuga(s)

Sloka—Sanskritvers

Sruti—,,Wissen, das man durch Horen erwirbt‘‘ (Bezeichnung fiir die
Vedas)

Siidras — Arbeiter; die vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft

Sadrani—die Frau eines sidras

Surabhi—Kiihe in der spirituellen Welt, die eine unbegrenzte Menge
Milch geben

Suras —die Halbgotter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras

Svamsa—ein vollstandiges Teil Krsnas, eine Seiner Erweiterungen
mit gleicher spiritueller Macht

Svayam-ripa—die ureigene Gestalt Gottes als Krsna

T

Tapasya—das freiwillige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbe-
quemen Umstanden, um entweder ein materielles oder ein spiri-
tuelles Ziel zu erreichen

Tapasvi—jmd., der sich in rapasya iibt

Tatastha-sakti—die marginale Kraft Gottes, die Lebewesen

Tilaka—heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwolf
Stellen des Korpers mit dem Symbol des Visnu-Tempels zeich-
net, um den Korper als Tempel Visnus zu weihen

Treta-yuga— Siehe: Yuga(s)

Tripada-vibhiiti—die Dreiviertel-Energie des Herrn; die spirituelle
Welt oder das Konigreich Gottes

U

Uddipana—das, was einen rasa nahrt oder verstarkt

Uttama-adhikari—der Gottgeweihte auf der hochsten Stufe. Vgl.
Cc.M. 22.64-82. Siehe auch: Kanistha-adhikari; Madhyama-
adhikari

\/

Vaisnava—ein Geweihter Visnus, Krsnas

VaiSyas—die Bauern und Kaufleute; die dritte Schicht in der vedi-
schen Gesellschaft

Vanaprastha—das Leben in Zuriickgezogenheit; die dritte Ordnung
im vedischen spirituellen Leben
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Varna—die vier tdtigkeitsgemaf3en Unterteilungen der Gesellschaft;
die intellektuelle Klasse, die verwaltende Klasse, die kaufmanni-
sche Klasse und die arbeitende Klasse

Varnasrama—das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen
Schichten und vier spirituellen Ordnungen

Vatsalya(-rasa) —ewige elterliche Beziehung zum Herrn

Vibhava—1. die Ursache oder Grundlage fiir den Genul} transzen-
dentalen Wohlgeschmacks; 2. besondere Symptome der Ekstase

Vibhutis —die Reichtiimer des Herrn

Vipralambha-bhava—eheliche Liebe in Trennung

Virat-purusa—die Gesamtheit aller Lebewesen, der Hochste Herr in
Seiner universalen Form

Virat-rupa—,,die universale Form‘‘ des Hochsten Herrn. Vgl. SB.
2.5.35-6.11

Visnu-tattva—Erweiterungen der Urspriinglichen Personlichkeit
Gottes (Krsna), die alle gleichermaBen Gott sind

Visuddha-sattva—die spirituelle Ebene reiner Tugend

Visva-rupa—die universale Form des Herrn

Vraja-devi—gopi

Vyabhicari-bhava— Ekstase, die durch Irrsinn, Gewandheit, Furcht,
Tragheit, Jubel, Stolz, Schwindel, Meditation, Krankheit, Ver-
geBlichkeit und Demut gekennzeichnet ist.

Y

Y ajiia—Opfer; Tatigkeit, die zur Freude Sri Visnus ausgefiihrt wird

Yoga—,,Verbindung‘‘; Vorgang, sich mit Gott zu verbinden

Yoga-asanas—Sitziibungen zur Beherrschung des Geistes und der
Sinne

Yogi—jmd., der sich im yoga iibt

Yuga (-avatara) —Inkarnation des Herrn fiir ein bestimmtes Zeitalter
(z.B. Kalki am Ende des Kali-yuga)

Yuga(s) —Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen
Universums ist begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wie-
derkehrenden kalpas. Ein kalpa entspricht einem Tag Brahmas
oder 4 320000 mal 1000 Jahren irdischer Zeitrechnung, denn
ein Tag Brahmas dauert 1 000 Zyklen der vier yugas Satya, Treta,
Dvapara und Kali. Das Satya-yuga ist durch Tugend, Weisheit
und Religiositat gekennzeichnet; es herrschen so gut wie keine
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Unwissenheit und kein Laster. Dieses yugadauert 1 728 000 Jah-
re; die Menschen leben 100000 Jahre. Im Treta-yuga nehmen
Tugend und Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf.
Dieses yugadauert 1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10 000
Jahre. Im Dvapara-yuga nehmen die guten Eigenschaften zu 50
Prozent ab; dieses yuga dauert 864 000 Jahre; die Menschen le-
ben 1000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 5000 Jahren begann)
sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent geschwunden; Streit,
Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr zu. Dieses
yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben hochstens noch
100 Jahre.

VI. Blucherverzeichnis

Bhagavad-gita —die von Krsna Selbst dem Arjuna vor 5000 Jahren
auf dem Schlachtfeld von Kuruksetra verkiindeten Grundunter-
weisungen in bezug auf spirituelles Leben

Bhagavatam —Kurzform fiir Srimad-Bhdgavatam

Bhagavata Purana—andere Bezeichnung fiir das Srimad-
Bhagavatam, eines der achtzehn Puranas

Brahma-samhita —von Brahma nach seiner Erleuchtung verfalite
Schrift zum Lobpreis Krsnas

Brahma-sutra(s) — Siehe: Vedanta-siitra

Brhan-naradiya Purana—eines der achtzehn Purdnas

Katha Upanisad —eine der elf Haupt- Upanisaden

Mahabharata—, die Geschichte Indiens‘‘; Werk Vyasadevas fiir das
Verstandnis der Frauen, siudrasund dvija-bandhus, die so Zugang
zum vedischen Wissen bekommen. Enthalt Bhagavad-gita als
,,LZusammenfassung der Vedas*.

Manu-sammhita—von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts,
verfal3tes Gesetzbuch fiir die Menschheit

Matsya Purana—eines der achtzehn Puranas

Narada-paiicaratra—von Narada Muni verfaliter Leitfaden fiir die
Ausfiihrung hingebungsvollen Dienstes

Padma Purana—eines der achtzehn Puranas
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Puranas — Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem gan-
zen Universum in Beziehung zum Hochsten Herrn und Seinen
Geweihten

Ramayana—von Valmiki Muni verfal3tes Epos iiber das Erscheinen
Sri Ramacandras

Rg-samhita —andere Bezeichnung fiir Rg-Veda

Rg Veda—ciner der vier Vedas

Sama Veda—einer der vier Vedas

Skanda Purana—eines der achtzehn Purdnas

Srimad-Bhagavatam —auch als Bhdgavata Purdna bekannt; der
18 000 Verse umfassende Kommentar Vyasadevas zu seinen ei-
genen Vedanta-sitras; die reife Frucht am Baum der vedischen
Literatur, die vollstandigste und autoritativste Darlegung vedi-
schen Wissens

Upanisaden—108 an der Zahl unter verschiedenen Namen (z.B. Isa
Upanisad oder [Sopanisad); Werke Vyasadevas, die das Wesen
der Absoluten Wahrheit beschreiben

Vedanta— Siehe: Vedanta-sutra

Vedanta-sutra—wortl.: ,.das Ende des Wissens*‘; vedische Schrift in
Aphorismenform, die alles Wissen in knappster Form zusam-
menfal3t. Verfasser: Vyasadeva

Vedanta-sruti—allgemeine Bezeichnung fiir die vedischen Schriften

Vedas—wortl.: ,,Wissen‘‘; die urspriinglichen offenbarten Schriften,
die vom Herrn Selbst verkiindet wurden

Visnu Purana—eines der achtzehn Puranas

Yajur Veda—einer der vier Vedas






Anleitung zur Aussprache des Bengali

Vokale

B QY a 3i ai @u %ﬁ Ar Wi
G @ai \3 o @au

Gutturale: Q ka
Palatale: D
Alveolare: E ta
Dentale: \& ta
Labiale: 9" pa
Semivokale: ﬂ ya
Sibilante: ‘[ sa
Aspirate: s ha
-0 5-1 -2 9-3

< m (anusvdra)

w n (candra-bindu)

Konsonanten

9 kha
% cha
3 the
?| tha
 pha
g

g

Zahlen

8-4 @-5

Y -6

¢+ h (visarga)

9.7

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen

— wie das a in hat

— wie das i in ritten

289

— wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a)

— wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i)

b-8

-9
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— wie das u in Butter

— wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u)
— wie das ri in rinnen

— wie das rie in rieseln

wie | gefolgt von ri

— wie das ay im engl. way

— wie das ei in weise

— wie das o im engl. go (ou)

au — wie das au in Haus

m (anusvdara) — wie das ng in singen

n (candra-bindu) — ein Nasal wie das n im franz. bon

h (visarga) — der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also ih wie ihi, ah
wie aha usw.

°op e —mmoEe
|

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben:

fa 1 i o es <r €5 Ge Cai Yo CYan

Zum Beispiel: Pf ;[P P Tw T
P P (Phe hkai CFl ko W‘kau

Der Vokal ,,a‘‘ ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitent-
halten. Das Symbol virama (~) deutet an, daB kein Endvokal folgt: §

Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen:

k — wie in kann

kh — wie in Ekhart Die Gutturale spricht

g — wie in geben man, dhnlich wie im Deut-

gh — wie in wegholen schen, von der Kehle aus.

n — wie in singen

¢ — wie das tsch in Tscheche

ch — getrennt wie im engl. staunch-heart Die Palatale spricht man
j — wie das dsch in Dschungel mit der Zungenmitte vom
jh — getrennt wie im engl. hedge-hog Gaumen aus.

n — wie in Canyon
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t — wie in tonen Die Alveolare spricht
th — wie in Sanftheit man, indem man die Zun-
d — wie indann genspitze gegen den hin-
dh — wie in Sudhalfte teren Teil des Gaumens
n — wie in nihren drickt.

t — wiein tonen ‘ ‘

th — wie in Sanftheit Die Dentale spricht man

wie die Alveolare, jedoch
mit der Zungenspitze ge-
gen die Zahne.

d — wie in danken
dh — wie in Siidhalfte

n — wie in nahren

p — Wwie in pressen

ph — wie in Philosoph

b — wie in Butter

bh — wie in Grobheit

m — wie in Milch

y — wie das dsch in Dschungel §
y — wiein yoga §

r — wie in reden

1 — wiein lieben

v — wie das b in backen oder das w in wer
$ (palatal)  — wie in schwarz

s (alveolar) — wie in schon

s (dental) — wie in fasten

h — wie in helfen

Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali. Die
Bengali-Transliterationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise
des Originaltextes an, doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daB im Ben-
gali, wie im Deutschen, die Schreibweise eines Wortes nicht immer der
Aussprache entspricht. Tonbandaufnahmen von His Divine Grace A. C.
Bhaktivedanta Swami Prabhupada, wie er die Original-Bengaliverse aus
dem Adi-lild des Sri Caitanya-caritdmrta chantet, sind auf Cassetten zu be-
ziehen von der International Society for Krishna Consciousness, 3764
Watseka Ave., Los Angeles, California 90034, U.S.A.






Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse

Dieses Verzeichnis enthilt alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der
Sanskritverse dieses Bandes des Sri Caitanya-caritimrta in alphabetischer Reihenfolge
mit entsprechender Kapitel- und Versangabe.

A

abhakta-ustrera ithe na haya pravesa 4.235

abhavisyad iyam vrtha visrstir 4118
abhyutthanam adharmasya 3.22
dcdrya gosani prabhura bhakta- 3.92
dcdrya-hunkare papa-pasandi palaya 3.76
adbhuta, ananta, piurna mora 4.138

advaita acarya gosarni saksat isvara  3.74
advaita dcdrya, nityananda, srinivasa 4.227
advaita dcdrya prakata haila sei satha 3.95
advaita, nityananda— caitanyera dui 3.72

age iha vivariba kariya vistare 4.111
agni, jvalate—yaiche kabhu nahi  4.97
ahaituky avyavahita 4.206
aham eva kvacid brahman 3.83
aiche avatare krsna bhagavan pirna 4.12

aisvarya-jianete saba jagat misrita  3.16
aisvarya-jnanete saba jagat misrita  4.17
aisvarya-jiane vidhi-bhajana kariya 3.17
aisvarya-Ssithila-preme nahi mora prita 3.16
aisvarya-sithila-preme nahi mora prita 4.17

ajanulambita-bhuja kamala-locana  3.44
akara svabhava-bhede vraja-devi- 479
akrsna-varane kahe pita-varana 3.57
aksanvatam phalam idam na param 4.155
alaukika karma, alaukika anubhdava 3.85

ama ha-ite anandita haya tribhuvana 4.239
ama haite koti-guna asrayera ahlada 4.153
ama haite guni bada jagate 4241
ama haite radha paya ye jatiya sukha 4.262
ama haite yara haya sata sata guna  4.240

amake ananda dibe— aiche kon 4.239
amaketa’ ye ye bhakta bhaje yei 4.19
amadra darsane krsna pdila eta sukha 4.191
amadra darsane radha sukhe ageyana 4.250
amadre isvara mane, apandke hina 418

amadra madhuryamrta asvade sakali  4.139
amdra madhurya nahi badhite 4.141
amdra madhurya nitya nava nava 4.143
amdra mohini radha, tare kare vasa 4.261
amadra sarngame radhad paya ye 4.255
amdra vrajera rasa seha nahi jane 4257

ama vina anye ndre vraja-prema dite  3.26
amiha nd jani taha, na jane gopi-gana 4.30
ami yaiche paraspara viruddha- 4.127
amsini radha haite tina ganera vistara 4.76

ananda-cinmaya-rasa- 4.72
anandamse hladini, sad-amse 4.62
ananda-samudre dube, kichui nd jane 4.254
anayaradhito ninam 4.88

angam candana-sitalam tanur iyam  4.259

‘anga’-sabde amsa kahe sastra- 3.68
‘anga’-sabde amsa kahe, seho satya 3.71
‘anga’-sabdera artha ara suna diya 3.6
anga-stambhdarambham 4.202
anga-upanga-nama nanad astra dhare 3.60

anarpita carim cirat karunayavatirnah 3.4

angera avayava-gana kahiye upanga 3.72
angera avayava ‘upanga’-vyakhyana 3.68
angopanga astra kare sva-kdrya- 3.67
angopanga tiksna astra prabhura 3.73

aniya krsnere karon kirtana sanicara 3.102
antah krsnam bahir gauram 3.81
antardhdna kari’ mane kare anumadna 3.13
anugrahdya bhaktanam 434
anukula-vate yadi paya mora gandha 4.253

anusange kaila saba rasera pracara  4.223
anusanga-karma ei asura-marana  4.14
anya avatdre saba sainya-sastra 3.65
anyera sangame ami yata sukha pai  4.258
anyonye vilase rasa asvadana kari’  4.56

293
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apana asvddite krsna karena yatana
apanake bada mane, amdre sama-
apanad lukadite krsna nand yatna kare
apane dcari’ bhakti karena pracara
dapane asvade prema-nama-

apane nd kaile dharma sikhana na
apani dacari’ bhakti karila pracara
apani acari’ bhakti sikhaimu sabare
apani karimu bhakta-bhava anigikdre
apani sri-krsna yadi karena avatdra

apdaram kasyadpi pranayi-jana-
aparam kasyadpi pranayi-jana-
aparikalita-purvah kas camatkara-
apurva madhuri krsnera, apurva tara
ara eka adbhuta gopi-bhavera

dra eka gopi-premera svabhavika
ara eka hetu, suna, ache antaranga
arajyad-rasanam kiladhara-pute
dra saba avatara tante dasi’ mile

ara saba gopi-gana rasopakarana

ara suddha-bhakta krsna-prema-seva
dra visesane tare kare nivarana

ara yata caitanya-krsnera bhakta-
artha lagaite age kahiye abhdsa
asamordhva-madhurya— samya

asesa-visese kaila rasa asvddana
asan varnds trayo hy asya

asraya-jatiya sukha paite mana dhdya

astavimsa catur-yuge dvaparera sese
asura-samhdara— anusanga

asura-svabhave krsne kabhu nahi
asvadite haya lobha, asvadite nari
ataeva bhakta-gane kari namaskara
ataeva gopi-ganera nahi kama-
ataeva kahi kichu karina nigudha

ataeva kama-preme bahuta antara
ataeva madhura rasa kahi tara nama
ataeva ‘radhika’ nama puradne

ataeva samastera parad thakurani
ataeva sarva-pujyd, parama-devatd

ataeva sei sukha krsna-sukha pose
ataeva sei bhava angikdra kari’
ataeva visnu takhana krsnera sarire
atati yad bhavdan ahni kananam
athavd, krsnake tinho varne nija

4.148
422
3.88
3.99
4.39

321
4.4]
3.20
3.20
3.99

4.52

4.275
4,146
4.157
4.185

4.197
4.6
4.260
4.10
4217

4.204
3.56
4228
44
4.242

4225
3.36
4.134
3.10
4.36

3.90

4.144
4.237
4.172
4.232

4.171
4.46
4.87
4.95
4.89

4.195
4.50
4.13
4.152
3.54

ati gudha hetu sei tri-vidha prakara  4.104
atihina-jnane kare lalana palana 424

atma-sukha-duhkhe gopira nahika  4.174
atmendriya-priti-vaicha—tare bali 4.165
atrpta ha-iya kare vidhira nindana 4.150

atyanta-nigudha ei rasera siddhanta 4.160
avatdrera dra eka ache mukhya-bjja 4.103
avatdrera ei varicha mila-kdrana 4221
avatdri krsna yaiche kare avatdra 4.76

avatari’ prabhu pracarila sankirtana 4.102

avatirna haila gaura prema prakasite 3.113
avatirna haila krsna apani nadiyaya 3.29
avatirna hana karena prakata vihara 3.6
avese apana bhava kahaye ughadi’  4.109
avidagdha vidhi bhala nd jane sriana 4.150
ayam aham api hanta preksya yam  4.146

B

bahu kanta vind nahe rasera ullasa  4.80
bahu tuli’ hari bali’ prema-drstye caya 3.62
balo 'pi kurute sastram 4.1

bhagavanera satta haya yahate 464
bhagavata, bharata-sastra, agamo, 3.84

‘bhagavata-sandarbha’-granthera 3.80

bhajate tadrsih krida 434
bhaktera icchdya avatare dharma-setu 3.110
bhakta-gana-kokilera sarvada 4234

bhakta-vatsala, susila, sarva-bhute  3.45

bhaktera icchdya krsnera sarva 3.112
bhakti-bhave sire dhari sabara carana 4.228
bhakti-gandha nahi, yate yaya bhava- 3.97
bhakti-rase bharila, dharila bhuta-  3.32
bhaktira virodhi karma-dharma va  3.61

bhakti vind jagatera nahi avasthana 3.14
bhara-harana-kala tate ha-ila misala 4.9

bhdva-grahanera hetu kaila dharma- 4.53
bhavera parama-kastha, nama—  4.68

‘bhavet’ kriya vidhilin, sei iha kaya  4.35
brahma-jrianadika saba tara parivdara 4.67
brahmadra eka dine tiriho eka-bara 3.6
bhrama-maya cesta, ara pralapa- 4.107

bimba-pratibimba-ripa mabhisira tati  4.77
buddhira gocara nahe yahara 4.185
bujhibe rasika bhakta, na bujhibe 4232
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C

caitanyera avatdre ei mukhya hetu 3.110
caitanya-caritamrta kahe krsnadasa 3.114
caitanya-caritamrta kahe krsnadasa 4.227
caitanya-gosanira teriha atyanta 4.161
caitanyakhyam prakatam adhunad tad- 4.55

caitanya-krsna-avatdre prakata 3.84
caitanya-krsnera sainya anga-upange 3.65
caitanya-simhera nava-dvipe avatara 3.30
caitanyera dase jane ei saba marma  4.226
candanera angada-bala, candana-  3.46

cari bhava-bhakti diya nacamu 3.19
cdri bhavera bhakta yata krsna tara  3.11
cdri hasta haya ‘maha-purusa’ 342
cdri prema, catur-vidha bhakta-i 442

caturtha slokera artha ei kaila sara 4.5

caturtha slokera artha haila suniscite 3.113
caturtha slokera artha kaila vivarana 4.3
caturtha slokera artha suna bhakta- 3.3
caudda manvantara brahmara divasa 3.8
cid-amse samvit— yare jnana kari’ 4.62
cira-kala nahi kari prema bhakti dana 3.14

D
dairghya-vistdre yei apandra hata 3.42
damodara-svaripa haite yahara 4.104
darpanadye dekhi’ yadi apana 4.144
dasa-sakha-pita-mata-kanta-gana  3.12
ddsya, sakhya, vdtsalya, dra ye 442
dasya, sakhya, vatsalya, srngara— 3.11
deha-kantye haya teriho akrsna- 3.57
dekhiya na dekhe yata abhaktera 3.86
‘devi’ kahi dyotamana, parama 4.84
devi krsnamayi prokta 483
dharma chadi’ rage dunhe karaye 431
dharma-samsthdpandrthdya 3.23
distya yad asin mat-sneho 4.23
diyamanam na grhnanti 4.207

donhdra ye sama-rasa, bharata-muni 4.257

drgbhir hrdi-krtam alam parirabhya 4.153
drgbhih pibanty anusavabhinavam  4.156
dubhrn dhatura artha— posana, 3.33
dui hetu avatari’ lana bhakta-gana  4.39
dui lila caitanyera—adi ara sesa 3.48

dui lilaya cdri cari nama visesa

dui sena-pati bule kirtana kariya

dui vastu bheda nai, sastra-paramana
dunhadra rupa-gune dunhdra nitya

dustyaja drya-patha, nija parijana
dvapare bhagavan syamah
dvau bhita-sargau loke 'smin

E

ebe kabhi sei slokera artha prakdsa
ebe karya nahi kichu e-saba vicare
e-deha-darsana-sparse krsna-
e-darpanera age nava nava riipe
eho bahya hetu, purve kariydchi

ei-bhave yei more kare suddha-bhakti
‘ei deha kailun ami krsne samarpana
ei dui hetu haite icchara udgama

ei dui slokera ami ye karila artha
eidvare kariba saba bhaktere prasada

ei eka. suna ara lobhera prakdra

ei hetu gopi-preme nahi kama-dose

ei lagi’ kare dehera marjana-bhisana
ei mata anubhava amara pratita
ei-mata bhakta-bhdva kari’ angikdra

ei mata caitanya-krsna purna

ei mata jagatera sukhe ami hetu
ei-mata paraspara pade hudahudi
ei mata purve krsna rasera sadana
ei prema-dvare nitya radhika ekali

ei saba guna lana muni

ei saba rasa-niryasa kariba asvada
ei saba sastragama-puranera marma
ei slokdrtha dcarya karena vicarana
ei sloke kahe tanra mahimara sima

ei slokera artha kahi sanksepera sara
ei suddha-bhakta lana karimu

ei sukhe gopira praphulla anga-

ei ta’ dvitiya hetura kabhila vivarana
ei ta’ karilun sastha slokera

ei ta’ paricama slokera artha paracdra
ei ta’ siddhanta gita-bhagavate gaya
ei tina trsnd mora nahila purana

ei vancha yaiche krsna-prakatya-
eka-i cic-chakti tanra dhare tina ripa
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348
3.75
4.96
4.30

4.168
3.39
3.91

4.54

4.111
4.183
4.141
4.102

421
4.182
4.16
4274
4.32

4.137
4.195
4.183
4.249
4.4]

431

4.248
4.193
4.119
4.139

3.47
4.32
3.38
3.105
3.53

3.112
4.217

4.191
4.159
4.273

4.100
3.21
4.266
4.36
4.61
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eka laksmi-gana, pure mahisi-gana 4.74
ekali radhate taha kari anubhava 4241

ekattara catur-yuge eka manvantara 3.8
e madhuryamrta pana sada yei kare 4.149
e-mate krsnere karadila avatdra 3.109

e-saba krsnera suddha-sattvera vikdra 4.65
e saba siddhanta gudha, — kahite na 4.231
e saba siddhanta haya amrera pallava 4.234

e-saba siddhante sei paibe ananda 4233
e-sloka jiva-gosani kariyachena 3.80
eta bhavi’ acarya karena aradhana  3.107
eta bhavi’ kali-kale prathama 3.29
eta cinti’ rahe krsna parama-kautuki 4.136
evam mad-arthojjhita-loka-veda- 4.176
e virodhera eka matra dekhi 4.189
G
gadddhara, damodara, muradri, 4227
gangad-jala, tulasi-manjari anuksana 3.108
goloka eva nivasaty akhilatma-bhuto 4.72

goloke vrajera saha nitya vihara 3.5

gopi-gana kare yabe krsna-darasana 4.186
gopi-ganera premera ‘ridha-bhava’ 4.162
gopika-darsane krsnera badhe 4.190
gopika-darsane krsnera ye ananda  4.187

gopika hayena priyd sisya, sakhi dasi 4.210

gopika janena krsnera manera 4212
gopikdra sukha krsna-sukhe 4.189
gopi-preme kare krsna-madhuryera  4.198
gopi-sobha dekhi’ krsnera sobhd 4.192
gopyas ca krsnam upalabhya cirdd  4.153

gopyas tapah kim acaran yad amusya 4.156

govindanandini, radhd, govinda- 482

govinda-preksanaksepi- 4.203

govinda-sarvasva, sarva-kanta- 482
H

hari-bhaktim grahayami 3.83

harih purata-sundara-dyuti-kadamba- 3.4

harir esa na ced avatarisyan 4.118
hena-kale dila yugavatara-samaya  4.269
hlada-tapakari misra 4.63

Sri Caitanya-caritamrta

hladinira dvdra kare bhaktera posana 4.60
hladini kardya krsne anandasvddana 4.60

hlddinira sara ‘prema’, prema-sara  4.68
hladini sandhini samvit 4.63
hrdaye badaye prema-lobha 4.136
hrdaye dharaye ye caitanya- 4.233
I
idanim dvapare tinho haila krsna- 3.38
ihake kahiye krsne drdha anurdga 4.170
iha va-i kibd sukha ache tribhuvane 4.236
ithi lagi’ age kari tara vivarana 4.58
iti dvapara urvisa 3.51
ity uddhavadayo 'py etam 4.163

J

Jjagat-mohana krsna, tanhdara mohini 4.95

Jala-sayi antaryami yei nardyana 3.70
jala-tulasira sama kichu ghare nahi  3.106
Jananti gopikah partha 4213

Jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta- 3.2

Jjayadwvaita-candra jaya gaura-bhakta- 4.2
Jaya jaya sri-caitanya jaya nityananda 3.2
Jjaya jaya sri-caitanya jaya nityananda 4.2

Jivera kalmasa-tamo nasa karibare  3.60
K
kabhu mile, kabhu na mile, — 431

kabhu yadi ei premdra ha-iye adsraya 4.135

kaisora-vayase kama, jagat-sakala 4.115
kalau sankirtanadyaih sma 3.81
kalau yam vidvamsah sphutam 3.58
kali-kadle kaiche habe krsna avatara 3.100
kali-yuge dharma— ndama- 3.50
kali-yuge yuga-dharma— namera  3.40
kalmasa-dvirada nase yanhdra 3.31
kama—andha-tamah, prema—  4.171

kama-gandha-hina svabhavika gopi- 4.209
kama, prema, — donnhdkadra vibhinna 4.164

kaumadra, pauganda, dra kaisora 4112
kdmera tatparya— nija-sambhoga 4.166
kamsadrater vjjane yena saksad 4.202
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kamsadrir api samsara- 4.219
kariba vividha-vidha adbhuta vihara 4.27
kariya kalmasa ndsa premete bhasaya 3.62
kartavya avasya ei, anyatha 435
kasmad vrnde priya-sakhi hareh pada 4.125

kdya-vyiiha-ripa tanra rasera karana 4.79

keha pape, keha punye kare visaya- 3.97
keha tanre bale yadi krsna-varana 3.56
kimva ‘kanti’-sabde krsnera saba 493
kimvd, krsna-puja-kriddra vasati 4.84
kimvd, prema-rasamaya krsnera 4.86

kimva, ‘sarva-laksmi— krsnera sad- 4.91
kintu krsnera sukha haya gopi-ripa- 4.194
kintu krsnera yei haya avatara-kala 4.9
kona karane yabe haila avatare mana 4.38

koti asva-medha eka krsna nama 3.79
koti-kama jini’ ripa yadyapi amdara  4.242
koti netra nahi dila, sabe dila dui 4.151

kridara sahdya yaiche, suna vivarana 4.73

krpa kari vydsa prati kariyachena 3.82
krsnad anyah ko va latasv 3.27
krsna-adi nara-nari karaye caricala 4.147

krsna-alingana pdinu, janama saphale4.252
krsna-avatdra-hetu yanhdra hunkdra 3.92
krsna avatirna haila sastrete pracare 4.7

krsne bhagavatta-jnrana—samvitera 4.6
krsna-bhakti-gandha-hina visaya- 3.96
‘krsna’ ei dui varna sada yanra mukhe 3.54

krsna kahe, — ‘ami ha-i rasera 4.121
krsna kanta-gana dekhi tri-vidha 4.74
krsnake kardya rasddika-lilasvade  4.81
krsnake tulasi-jala deya yei jana 3.105
krsna lagi’ ara saba kare parityaga  4.175
krsna-madhuryera eka svabhavika  4.147
krsnamayi— krsna yara bhitare 4.85

krsna-nija-sakti radha kriddra sahdya 4.71

krsna-pada-padma bhavi’ kare 3.108
krsna-prema-bhavita yanra 4.11

krsna-sobha dekhi’ gopira sobha 4.192
krsna-sukha-hetu cesta mano- 4.174

krsna-sukha-hetu kare prema-sevana 4.169
krsna-sukha-hetu suddha anuraga  4.175
krsna-sukha lagi matra, krsna se 4.172
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krsna-sukha-tatparya-matra prema  4.166
krsna-sukhe magna rahe vrksa kari’ 4.252
krsnavalokana ving netra phala nahi 4.154
krsna-vancha-purti-ripa kare 487
krsna-varnam tvisakrsnam 3.52
krsna-varna-sabdera artha dui ta 3.55
krsna vasa karibena kon aradhane  3.103

krsna vinu tanra mukhe nahi gise ana 3.55

krsna yadi prthivite karena avatara  3.93
krsnendriya-priti-iccha dhare ‘prema’ 4.165
krsnera ahvana kare kariya hunkara 3.109
krsnera madhurya-rasa-dasvdda- 449
krsnera madhurye krsne upajaya 4.158
krsnera nama-karane kariyache 3.35

krsnera pratihia eka dche purva haite 4.177

krsnera sahaya, guru, bandhava, 4210
krsnera sakala varicha radhatei rahe 4.93
krsnera vallabha radha krsna-prana- 4.218
krsnera vicara eka achaye antare 4.238
krsnere kardya yaiche rasa asvadana 4.73
ksane ksane bade donhe, keha nahi  4.142
kutila-kuntalam sri-mukham ca te 4.152
L
lojia, dhairya, deha-sukha, atma- 4.167
laksanam bhakti-yogasya 4.206
laksmi-gana tanra vaibhava- 4.78
lauha ara hema yaiche svartipe 4.164

lila-ante sukhe inhara angera madhuri4.256

lila-rasa asvadite dhare dui-ripa 498
lilara sahadya lagi’ bahuta prakasa 4.80
loka-dharma, veda-dharma, deha- 4.167
loka-gati dekhi’ acarya karuna- 3.98

lukaite ndre krsna bhakta-jana-sthane 3.90

M
mad-guna-sruti-madtrena 4.205
madhava-isvara-puri, saci, 3.95

madhurye badhaya prema hafid maha 4.198
mahdbhadva-svarupa sri-radha- 4.69
mahdabhava-svaripeyam 4.70
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mahisi-gana vaibhava-prakdsa- 4.78
mama vartmanuvartante 4.20
mama vartmanuvartante 4.178
mangaldacaranam krsna-caitanya- 4.276
man-mahatmyam mat-saparyan 4213
man-mddhurya radhdra prema—  4.142
mano-gatir avicchinna 4.205

mata more putra-bhave karena 424
mata, pitda, sthana, grha, sayyasana 4.65

mat-sevaya pratitarm te 4.208
maya-balena bhavatapi 3.89
madya-karya nahe — saba cid- 3.71
maya paroksam bhajata tirohitam 4.176
mayi bhaktir hi bhutanam 423
mora bhrame tamalere kare alingana 4.251
mora citta-prana hare radhd-anga-  4.245

mora putra, mora sakhd, mora prana- 4.21
mora ripe dpyayita haya tribhuvana 4.243
mora vamsi-gite akarsaye tribhuvana 4.244
mo-visaye gopi-ganera upapati-bhave 4.29

mrgamada, tara gandha—yaiche 4.97
muhur upacita-vakrimdpi suddho 4.131
muila hetu age slokera kaila abhdsa  4.54
muila-slokera artha karite prakdsa 44
muila slokera artha suna kariye 4229

N

nd jani radhara preme ache kata bala 4.123
na kahile, keha ihdara anta nahi pdya 4.231
nama-prema-mala ganthi’ pardila 4.40
nama vinu kali-kdle dharma nahiara 3.100
ndna-tantra-vidhdanena 3.51

nanad yatna kari ami, nari dsvadite  4.263
na pdaraye 'ham niravadya-samyujam 4.180
ndrdayana, catur-vyuha, matsyady-  4.11
ndrdyanas tvam na hi sarva-dehinam 3.69
ndrdayano 'ngam nara-bhi-jalayanat 3.69

nava-dvipe saci-garbha-suddha- 4.272
nava-megha jini kantha-dhvani ye 341

necchanti sevaya pirndh 4.208
nihsanke kahiye, tara hauk camatkdra4.237

nija-bhave kare krsna-sukha 443
nijangam api ya gopyo 4.184
nija nija bhava sabe srestha kari’ 443

Sri Caitanya-caritamrta

nija-premanande krsna-sevananda  4.201
nija-premdsvdde mora haya ye ahlada 4.126
nirantara sadainye kariba nivedana 3.101

nirdhutamrta-madhuri-parimalah 4.259
nirmala, ujjvala, suddha yena dagdha 4.209
nirupadhi prema gosani saksdt hala- 4.200
nityananda gosani saksat hala-dhara 3.74

nrtya-kdle pari’ karena krsna- 3.46
‘nyagrodha-parimandala’ haya tanra 3.43
nyagrodha-parimandala-tanu caitanya3.43

P

padalambhah kam va pranayati na hi 3.63
paricama slokera artha suna bhakta- 4.3
parakiyd-bhave ati rasera ullasa 4.47

paraspara badhe, keha mukha nahi 4.193
paraspara venu-gite haraye cetana 4251
paritrandya sadhinam 3.23

pasanda-dalana-vana nityananda 3.76
pauganda saphala kaila lana 4.113
pita mata guru adi yata manya-gana 3.94
pita-mata, guru-gana, dge avatari’  4.271

prakatiya dekhe dcdrya sakala 3.96
prakhydta-daiva-paramartha-vidam 3.87
prathama lilaya tanra ‘visvambhara’ 3.32

prathame kahiye sei slokera abhdasa 4.101
prathame karena guru-vargera 3.93
prathame karena sabdra prthivite 3.94

pratyaksa tanhadra tapta-karicanera  3.59
pratyakse dekhaha nana prakata 3.85
praudha nirmala-bhava prema 4.49
prayojanam cavatare sloka-satkair  4.276

prema-bhakti sikhaite adpane avatari  4.99
premaiva gopa-ramanam 4.163
prema-nama pracadrite ei avatara 4.5
prema-rasa dsvadiba vividha prakara 4.264
prema-rasa-nirydsa karite adsvadana 4.15

prema-seva-paripdti, ista-samihita 4212
priti-visayanande tad-asrayananda  4.199
priti-visaya-sukhe dsrayera priti 4.200
priya yadi mana kari’ karaye 4.26

prthivite avatari’ karimu nana range 3.28
purna bhagavan avatare yei kale 4.10
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purna bhagavan krsna vrajendra- 3.5

purndnanda-maya ami cinmaya 4122
purnananda-purna-rasa-riupa kahe  4.238
purve vraje krsnera tri-vidha vayo- 4112

purve yena prthivira bhara haribare 4.7
pusila, dharila prema diya tri-bhuvana 3.33

R

radha-bhava angikari’ dhari’ tara 4.268
radha-bhava-kanti dui angikara kari’ 4.99
radha-krsna aiche sada eka-i svarupa 4.98

radhd-krsna eka atma, dui deha 4.56
radha krsna-pranaya-vikrtir hladini  4.55
radha-prema taiche sada viruddha- 4.127
radha-prema vibhu—yara badite =~ 4.128
radha— purna-sakti, krsna— 4.96
radha-saha krida rasa-vrddhira 4217
radham dadhaya hrdaye 4219

radhara adhara-rasa ama kare vasa  4.246
radhdra darsane morajuddya nayana 4.243
radhdra darsane mora juddya nayana 4.250
radhdra vacane hare amadra sravana 4.244

radhikadi lana kaila rdsadi-vilasa 4.114
radhika hayena krsnera pranaya- 4.59
radhika karena krsnera vanchita 494
radhika-svarupa ha-ite tave mana 4.145

radhikdra bhava-kanti angikara vine 4.267
radhikara bhava-muirti prabhura 4.106

radhikdra bhava-varna angikdra kari’ 4.271
radhikdra bhava yaiche uddhava 4.108
radhikdra prema—guru, ami—  4.124
radhikdra preme ama karaya unmatta 4.122

radhikdra ripa-guna amdra jivatu 4.248
radhikara sparse ama kare susitala  4.247
raga-marga bhakti loke karite 4.15

raga-marge bhaje yena chadi’ dharma 4.33

raga-marge bhakta bhakti kare ye 4.265
rasa dsvadite ami kaila avatara 4.264
rasa asvadite donhe haila eka-thani  4.57

rasadi-lilaya tina karila saphala 4.115
rasa-maya-murti krsna saksat 4.222

rasika-sekhara krsna parama-karuna 4.16
rasika-sekhara krsnera sei karya nija 4.103
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ratir vasanaya svadvi 445
ratre pralapa kare svarupera kantha 4.109
reme stri-ratna-kutasthah 4.116
rucam svam avavre dyutim iha 4.52
rucam svam avavre dyutim iha 4275
rupe, gune, saubhagye, preme 4214

riupe kamsa-harasya lubdha-nayanam 4.260

S
saba rasa haite srngdre adhika 4.44
sabe asi’ krsna-ange haya avatirna  4.12
sac-cid-ananda, purna, krsnera 461

sada ama nand nrtye nacaya udbhata 4.124

sddhilena nija varicha gauranga-sri- 4.50
sadopasyah sriman dhrta-manuja-  3.66
sahasra-name kaila tanra nama- 347
sahaya guravah sisya 4211
sakala jagate more kare vidhi-bhakti 3.15
sakha suddha-sakhye kare, skandhe 4.25
salokya-sarsti-sarupya- 4.207
samyak dsvddite ndare, mane rahe 4.158
sandhinira sara amsa— ‘suddha-  4.64

sangrhndty akara-vratad ajnah 3.1
3.24

sankarasya ca karta syam

sankirtana-pravartaka sri-krsna- 3N
sankirtana-yajie tanre bhaje, sei 3N
sannyasa-krc chamah santo 349
santa, danta, krsna-bhakti-nistha-  3.45
santv avatara bahavah 3.27
sarsti, sarupya, ara samipya, salokya 3.18

sarva-bhave kaila krsna ei ta’ niscaya 4.269

sarva-gopisu saivaika 4.215
sarva-guna-khani krsna-kanta- 4.69
‘sarva-kanti’-sabdera ei artha 494
sarva-laksmi-ganera sobhd haya 492
sarva-laksmi-ganera tinho hana 4.90
sarva-laksmimayi sarva- 4383
‘sarva-laksmi’-sabda purve kariyachi 4.90
sarva-pdlika, sarva-jagatera mata 4.89
sarva-saundarya-kanti vaisaye 4.92
sarva-tyaga kari’ kare krsnera 4.169
sarva-yajna haite krsna-nama-yajia 3.78
sastha slokera artha karite prakasa  4.101
sastha-slokera ei kahila abhdsa 4.229
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satdisa catur-yuga tahdra antara 39
sata-mukhe bali, tabu na pai tara 4.255
sattvam visuddham vasudeva- 4.66

sattve ca tasmin bhagavan vdsudevo 4.66
satya ei hetu, kintu eho bahiranga 4.6

satyam vadami te partha 4211
satya, tretd, dvapara, kali, cari-yuga 3.7
satya-tretd-kali-kale dharena sri-pati 3.37
saukhyam casya mad-anubhavatah  4.230
sa yat pramanam Kkurute 3.25

sayujya nd laya bhakta yate brahma- 3.18
se dnandera pati bhaktera haya maha 4.201

seho ta’ krsnera lagi, janiha niscita  4.181
seho tomdra amsa, tumi mila 3.70
sei bhave ha-i ami tahdra adhina 422

sei bhave matta prabhu rahe ratri-dine 4.108
sei bhdve nija-vdricha karila purana 4.221
sei bhave sukha-duhkha uthe 4.106
sei cdri-yuge divya eka-yuga mani 3.7

sei dui eka ebe caitanya gosani 4.57
sei dvdre dcandale kirtana sancare  4.40
sei dvare pravartdila kali-yuga 4.226
sei giti-sloke sukha dena damodara 4.110

sei gopi-gana-madhye uttama radhika 4.214
sei-jana ahladite pare mora mana 4.240

sei-kale sri-advaita karena dradhana 4.270

sei premdra ami ha-i kevala ‘visaya’ 4.132
sei premadra sri-radhika parama 4.132
sei radhara bhava lana 4.220
sei rasa dsvadite kaila avatara 4.223
sei saba astra haya pdsanda dalite 3.73
sei simha vasuk jivera hrdaya- 3.31
sei sukha-madhurya-ghrane lobha  4.263
sei ta’ sumedha, ara kubuddhi 3.78

sei tina sukha kabhu nahe asvadana 4.267

se madhurya badhe ydra nahika 4.190
se pratijina bhanga haila gopira 4.179
sesa-lilaya dhare nama ‘sri-krsna- 3.34

sesa-lilaya prabhura krsna-viraha-  4.107

se se lild kariba, yate mora camatkdra 4.28

simha-griva, simha-virya, simhera 3.30
smitalokah sokam harati jagatam 3.63
so 'pi kaisoraka-vayo 4116
sravane, darsane dkarsaye sarva- 4.148

sri-anga, sri-mukha yei kare darasana 3.64

Sri Caitanya-caritamrta

sri-caitanya-prabhum vande yat- 3.1
sri-caitanya-prasadena 4.1
sri-krsna-caitanya gosani rasera 4.225
sri-krsna-caitanya gosani vrajendra- 4.222

sri-krsna-caitanya-ripe kaila avatara 4.100

sri-krsna janaye saba visva kaila 3.34
sri-radhdyah pranaya-mahima kidrso 4.230

sri-rupa-gosarnira pada-padma kari’ 4.273
sri-rupa-gosanira sloka pramana 4.274
sri-rupa-raghundtha-pade yaraasa 3.114
sri-rupa-raghundtha-pade yara asa  4.277

srivasadi parisada sainya sange lana 3.75
sri-vatsadibhir ankais ca 3.39
stana-stavaka-sancaran-nayana- 4.196
sthiti-karta visnu karena jagat-pdlana 4.8

suddha-bhadve kariba krsnera 3.101
sukha-varicha nahi, sukha haya koti- 4.186
Sukla, rakta, pita-varna—ei tina 3.37
sSiklo raktas tatha pita 3.36
suna, bhdi, ei saba caitanya-mahima 3.53

suresanam durgam gatir 451
suvarna-varno hemango 3.49
sva-bhaktebhyah suddham nija- 3.66
svaccha dhauta-vastre yaiche nahi 4.170
svacchandam vraja-sundaribhir 4224
sva-jane karaye yata tadana- 4.168
svakiyad-parakiya-bhave dvi-vidha 4.46
sva-maddhurya dekhi’ krsna karena  4.137
svarupa-gosani matra janena ekanta 4.160
svarupa-gosani— prabhura ati 4.105
svarupa-sakti— ‘hladini’ nama 4.59
sva-sva-prema-anuripa bhakte 4.143
sva-sukhartha salokyadi na kare 4.204

svayam-thagavanera karma nahe 48

T
tabe atma veci’ kare rnera sodhana  3.107
tabe citte haya mora dnanda-visesa  4.235

tabe ei premanandera anubhava haya 4.135
tabhyah param na me partha 4.184
tabe se ‘advaita’ nama saphala amara 3.102

tabe ye dekhiye gopira nija-dehe prita 4.181
tvad-vakso-ruha-citra-keli-makari- 4.117
taha asvadite ami sadai unmukha 4.262
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taha asvadite yadi karila yatana 4.120
taha dekhi’ sukhe ami apana pasari  4.256
taha haite koti guna gopi adsvadaya  4.187
taha haite radha-sukha sata adhikai 4.258
taha ha'te koti-guna radha- 4.126
tahara ‘kalmasa’ nama, sei maha-  3.61

taha sikhaiba lila-acarana-dvare 4.265

tahadte apana bhakta-gana kari’ sange 3.28

tahate janena prabhura e-saba 4.105
tahadte nimesa, — krsna ki dekhiba  4.151
tahate prakata haila krsna pirna indu 4.272
tahate pramana krsna-sri-mukha- 4.179

tambula-carvita yabe kare asvadane 4.254
tam tvan-murtih prati-taru-latam dig- 4.125
tanhara hunkadre kaila krsne akarsana 4.270
tanhdra prathama vancha kariye 4.121
tanha vinu sukha-hetu nahe gopi-gana4.218

tanra adhisthatri sakti— sarva-sakti 491
tanra dhana tanra iha sambhoga- 4.182
tanha nahi nija-sukha-vanchara 4.199

tanra sakti tanra saha haya eka-riipa 4.86
tanra sukhe sukha-vrddhi haye gopi- 4.194
tanra yugavatdra jani’ garga 3.35

tan sabdra nadhi nija-sukha-anurodha 4.188

tapta-hema-sama-kanti, prakanda  3.41
tara madhye sri-radhdaya bhavera 448
tara madhye vraje nana bhava-rasa- 4.81
tara mukhya hetu kahi, suna sarva- 4.53
tdara papa-ksaya haya, pdya prema- 3.64
tara preme vasa ami nd ha-i adhina  4.18
tara rna sodhite krsna karena 3.106
tare se se bhave bhaji, — e mora 4.19
tate jani, mote dche kona eka rasa 4.261

tathapi badhaye sukha, padila virodha 4.188
tathapi gurura dharma gaurava-varjita4.129
tatastha ha-iya mane vicdara yadi kari 4.44

tathdpi nahila tina vanichita purana  4.120
tathdpi sarvada vamya-vakra- 4.130
tathdpi se ksane ksane badaye sadai  4.128
tathapi svacchata tara badhe ksane  4.140
tathdpi tanhdra bhakta janaye 3.88
tathi lagi’ pita-varna caitanyavatara  3.40
tatrapi gopikah partha 4.216
tayor apy ubhayor madhye 4.70
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tendtavim atasi tad vyathate na kim  4.173
tilaphula-jini-ndsa, sudhamsu-vadana 3.44

tina-sukha dsvddite haba avatirna 4.268
trai-lokye prthivi dhanya 4216
tri-jagate ihdra keha nahi paya sima 4.138
trsnd-santi nahe, trsna badhe 4.149
trtiya hetura ebe sunaha laksana 4.159

trtiya slokera artha kaila vivarana 33

tulasi-dala-matrena 3.104

tumi kon bada loka, — tumi ami 4.25

tvam bhakti-yoga-paribhdvita-hrt- 3.111

tvam sila-riupa-caritaih parama- 3.87
U

uccair anindad anandam 4.203

udiya padite cahe, preme haya andha 4.253
ullanghita-trividha-sima-samatisayi- 3.89
uluke na dekhe yena suryera kirana  3.86

upa-puraneha suni sri-krsna-vacana 3.82

updasyam ca prahur yam akhila- 3.58

upetya pathi sundari-tatibhir abhir 4.196

utsideyur ime loka 3.24
\

vdca sucita-sarvari-rati-kala- 4.117

vaibhava-gana yena tanra anga- 4.77

vaikunthadye nahi ye ye lildra pracdara 4.28

vaikunthake ydya catur-vidha mukti  3.17
‘vaivasvata’'-nama ei saptama 39
vaktram vrajesa-sutayor anuvenu- 4.155

vancha bhari’ asvadila rasera niryasa 4.114
vatsalya-avese kaila kaumara saphala 4.113
veda-stuti haite hare sei mora mana 4.26

vibhur api kalayan sadabhivrddhim  4.131

vicdra karena, lokera kaiche hita haya 3.98

vicara kariye yadi asvdda-updya 4.145
vicari’ dekhiye yadi, saba viparita 4.249
vicarite eka sloka aila tanra mane 3.103
vidhi-bhaktye vraja-bhadva paite nahi 3.15
vijatiya-bhave nahe taha asvadana  4.266
vikrinite svam atmanam 3.104
vinirydsah premno nikhila-pasu- 4.51
visaya-jatiya sukha amara asvdda 4.133
visnu-bhaktah smrto daiva 391
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visnu-dvare kare krsna asura- 4.13
visuddha nirmala prema, kabhu nahe 4.162

visvesam anurahjanena janayann 4.224
vrgja-vadhu-ganera ei bhava 4.48
vraja vind ihdra anyatra ndhi vasa 447
vraje krida kare krsna premavista 3.12
vrajera nirmala raga suni’ bhakta-  4.33
vrajera sahite haya krsnera prakase 3.10
vyakta kari’ bhagavate kahe bdra 3.50
Y
yabe yei bhava uthe prabhura antara 4.110
yada yada hi dharmasya 3.22
yadyad acarati sresthas 3.2§

yad yad dhiya ta urugaya vibhavayanti 3.111

yadyapi amadra gandhe jagat 4.245
yadyapi amdra rase jagat sarasa 4.246
yadyapi amdra sparsa kotindu-sitala 4.247
yadyapi karila rasa-nirydsa-carvana 4.119
yadyapi nirmala radhara sat-prema- 4.140
yadha haite haya gaurera mahima 4.58

yaha haite sunirmala dvitiya nahi ara 4.130
yahdra sravane mana haya talamala 4.157
yaha vai guru vastu nahi suniscita 4.129

ya mdabhgjan durjaya-geha-srnkhalah 4.180
ydnhdra chatdya nase ajidna- 3.59
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yanha yanha netra pade tarnha krsna 4.85

yan no vihdya govindah 4.88
yatha radha priya visnos 4.215
yathesta vihari' krsna kare 3.13
yathottaram asau svdda- 4.45
yatne asvddite nari, ki kari upaya 4.134
yat te sujata-caranamburuham 4.173
yajnaih sankirtana-prdyair 3.52

yeba keha anya jane, seho tanha haite 4.161
ye bale amare kare sarvada vihvala 4.123

yeijana krsna dekhe, sei bhagyavdan 4.154
yei kahe, se pasandi, dande tare yama 3.79
ye lagi’ avatara, kahise mila kdarana 4.14
ye lagi kahite bhaya, se yadi nd jane 4.236
ye prakare haya prema kama-gandha- 4.197

ye yaiche bhaje, krsna tare bhaje 4.177
ye yatha mam prapadyante 4.20
ye yatha mam prapadyante 4.178

yoga-madya karibeka apana-prabhave 4.29

yuga-dharma-kala haila se kale 4.38
yuga-dharma nama-prema kaila 4.220
yuga-dharma pravartagimu nama- 3.19

yuga-dharma-pravartana nahe tanra 4.37
yuga-dharma-pravartanta haya amsa 3.26
yuga-manvantaravatdra, yata ache 4.11



Stichwortverzeichnis

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Sri Caitanya-caritamrta hin. Zahlen in

Normalschrift auf die Erliuterungen.

A

Absolute Wahrheit
schlieBt vier Prinzipien ein, 4.62
Siehe auch: Caitanya Mahaprabhu;
Krsna
Acaryas, Qualifikationen der, 3.98
Adi Purana, zitiert in bezug auf’
Herrlichkeit der gopis, 4.216
Liebe der gopis, 4.184
Wertschdatzung Krsnas seitens der
gopis, 4.213
Advaita -
als Glied von Caitanyas Korper, 3.72
andere Gottgeweihte, die mit Ihm er-
schienen, 3.95
Advaitam acyutam anadim ananta-riipam,
zitiert, 3.111
Arjuna, Krsna lehrte Gitadem, 4.20

B

Baladeva Vidyabhisana, angefiihrt in be-
zug auf Caitanya als Krsna, 3.49
Balarama, Nityananda als, 3.74
Befreiung, von Gottgeweihten nicht er-
strebt, 4.204-204, 4.207, 4.208
Bhagavad-gita
Philosophie des Sich-ergebens vom
Hochsten gelehrt in, 4.41
zitiert in bezug auf:
Herabkunft des Herrn, 3.21
Lohn Krsnas je nach Ergebenheit
des Geweihten, 4.20
Bhdgavata-sandarbha
Kriafte des Herrn beschrieben in, 4.62
zitiert in bezug auf Caitanyas Mission,
3.81

Bhakti-rasamrta-sindhu, zitiert in bezug
auf:
eheliche Liebe zu Gott, 4.45
ekstatische Empfindungen Darukas,
4.202
ekstatische Tranen Radhas, 4.203
Liebe der gopis, 4.163
Spiele Radha-Krsnas, 4.117
Bhaktisiddhanta Sarasvati
als Autor des Surya-siddhanta, 3.34
zitiert, warum Caitanya Seinen brah-
macari-Namen beibehielt, 3.34
Bhaktivinoda Thakura, warnt vor kiinstli-
cher Entsagung, 4.170
Bhakti-yoga, beginnt mit dem Chanten des
Heiligen Namens, 3.40
Brahma
Dauer seines Tages, 3.8
von gopis getadelt, 4.150-153
zitiert in bezug auf:
Krsnas Gunst gegeniiber Seinen
Geweihten, 3.111
Narayana als vollstandiges Teil
Gottes, 3.69
Brahma-samhita
Konigreich Krsnas beschrieben in,
3.111
vergleicht visnu-tattva mit einer Lam-
pe, 3.89
zitiert in bezug auf Radha und Ihre
vertrauten Gefdhrtinnen, 4.72
Brhad-gautamiya-tantra, zitiert in bezug
auf Radharani, 4.83

C

Caitanya Mahaprabhu
als Begriinder des sankirtana, 3.7,
3.78
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Caitanya Mahaprabhu (Forts.)
nahm die Empfindungen eines Gottge-
weihten an, 4.41-41
wollte gopiserfreuen, 4.189
korperliche Merkmale des, 3.41-46
mit einem Lowen verglichen, 3.31-32
in der Gefuihlsstimmung Radharanis,
4.55, 4.99-100
nahm Empfindungen Radhas an,
4.50-50
als Verkorperung erotischer Liebe,
4.222
bekannt als Visvambhara, 3.23
Chanten
bhakti-yoga beginnt mit, 3.40
als erhabenstes Opfer, 3.78
Candravali, Radharani hoher eingestuft
als, 4.70

D

Daivi hy esa gunamayi, zitiert, 3.89
Dana-keli-kaumudi, zitiert in bezug auf
Zweideutigkeit der Liebe Radhas,
4.131
Daruka, freute sich nicht iiber seine eksta-
tischen Gefiihle, 4.202
Dvapara-yuga
Krsna erscheint am Ende des, 3.10
Krsna erscheint mit schwarzer Hautto-
nung im, 3.39

E

Eheliche Liebe zu Gott, Caitanya iiber-
brachte, 3.4

Energie, innere, drei Arten von, 4.60-64

Ekadasi-tattva, zitiert in bezug auf den me-
taphorischen Gebrauch von Wor-
tern, 3.74

Erde (der Planet), durch Vrndavana
ruhmreich, 4.216

Ergebenheit gegeniiber Krsna, Belohnung
Krsnas je nach, 4.177-178
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G

Ganga, Geist der Gottgeweihten vergli-
chen mit, 4.205
Garga Muni, sagte das Erscheinen
Caitanyas voraus, 3.35
Gaura-ganoddesa-dipikd, angefiihrt in be-
zug auf Identitdat Svarapa Damoda-
ras, 4.105
Gaurahari. Siehe: Caitanya Mahaprabhu
Gautamiya-tantra, zitiert in bezug auf die
Opferung von tulasi-Blattern fur
Krsna, 3.104
Geistiger Meister. Siehe: Spiritueller Mei-
ster
Geweihte des Hochsten Herrn
vier Arten von, 4.42-44, 4.44
kiimmern sich nicht um Befreiung,
3.18
streben nicht nach Befreiung,
4.204-204, 4.207, 4.208
Geist der, verglichen mit Ganga, 4.205
versuchen, gopiszu dienen, 4.189
wiinschen sich, Liebe der gopiszu ko-
sten, 4.163
verglichen mit Kuckucken, 4.234
nehmen nur die bloBen Notwendigkei-
ten des Lebens an, 3.91
Gita-govinda, zitiert in bezug auf:
Krsnas Verlassen des rasa-Tanzes,
4.219
Krsnas Spiele mit den gopis, 4.224
Go-koti-danam grahane khagasya, Vers zi-
tiert, 3.79
Goloka
parakiya-rasa nur vorhanden in, 4.30
Vraja als vertraulicher Teil von, 4.50
Gopi-premamrta, zitiert in Beziehung der
gopis zu Krsna. 4.211
Gopis
verwiinschen Brahma, 4.150-153
Caitanya wollte erfreuen, 4.189
als Erweiterungen Radhas, 4.79
fiinf Gruppen von, 4.217
Krsna kann ihre Liebe nicht zuriick-
zahlen, 4.180
wollten sich mit Krsna mitten in der
Nacht treffen, 4.31
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Liebe der, rein und makellos, 4.162,
4.170, 4.172-175, 4.180-201,
4.201
als Werkzeuge in den Spielen Radha-
Krsnas, 4.217
beeinfluB3t von yoga-madya, 4.29-30
Gott. Siehe: Caitanya Mahaprabhu; Krsna
Govinda, Radha bezaubert, 4.82
Govinda-lilamrta, zitiert in bezug auf
Krsna, der zu Radhas Liebe tanzt,
4.125
Guru. Siehe: Spiritueller Meister

H

Hari. Siehe: Krsna
Halbgotter
Caitanya als verehrungswiirdige Gott-
heit der, 3.66
besitzen unterschiedliche Macht und
Energie, 3.71
Hladini-Kraft
Essenz der, als Liebe zu Gott, 4.68
als Freudenkraft des Herrn, 4.50-60
Radha als Verkorperung der, 4.71,
4.72
Hingebungsvoller Dienst
drei Arten von, 4.21-22
als Austausch zwischen zwei Perso-

nen, 4.60
Sinnenbefriedigung im Namen von,
434
I
Inkarnationen
erscheinen in allen Lebensformen,
4.34

versammeln sich alle in Krsnas Kor-
per, wenn Krsna erscheint,
4.11-12
ISopanisad, zitiert in bezug auf die voll-
kommene Vollstandigkeit des
Herrn, 3.71
Isvara Puri, erschien zusammen mit Ad-
vaita, 3.95
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J

Jagannatha Misra, erschien mit Advaita,
3.95
Jiva Gosvami
erortert die hladini-Kraft, 4.60
zitiert in bezug auf:
Krsnas Erscheinen als Caitanya,
3.53
die Mission Caitanyas, 3.81
die vier transzendentalen Aspekte
des Hochsten, 3.96

K

Kali-yuga
Caitanya brachte das dharma fiir, 4.226
Caitanya stieg herab im, 3.29
gemeinsames Chanten im, 3.52
religiose Praxis fiir, 3.40
Kali-santarana Upanisad, zitiert in bezug
auf das Chanten des Heiligen Na-
mens, 3.40
Kamsa, dachte an Krsna als Feind, 4.41
Kapila-deva, zitiert in bezug auf Gleich-
giiltigkeit der Gottgeweihten ge-
geniiber Befreiung, 4.207
Karabhajana, zitiert in bezug auf:
Krsnas Erscheinen im Dviapara-yuga,
3.39
Verehrung des Herrn im Kali-yuga,
3.51
Kesava, als Name Krsnas, 4.196
Kesava Bharati, Caitanya nahm sannydsa
an von, 3.34
Koniginnen von Dvaraka, als Spiegelun-
gen von Radhas Bild, 4.78
Krsna
als Besitzer voller Macht, 4.96
drei Arten von Gefdhrtinnen des,
4.74-81
hat drei Hauttonungen, 3.36
wird von Seinen Geweihten verehrt,
342
von Seiner eigenen Schonheit betort,
4.147,4.158
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Krsna, Sri (Forts.)
Spiele des:
Atheisten konnen nicht verstehen
3.73
gopis vermehren die Freude in,
4.217
nur einmal wihrend eines Tages
Brahmas manifestiert, 3.6
um gefallene Seelen anzulocken,
3.12
Radharani hilft in, 4.71
wirken sogar auf Krsna Selbst an-
ziehend, 4.27-28
Krsna-loka, spontanen liebenden Dienst
findet man nur in, 4.21-22
Krsnamayi, als Name Radhas, 4.85
Kulasekhara, zitiert in bezug auf die Ent-
wicklung spontaner Liebe zu Gott,
4.33

L

Lalita-madhava, zitiert in bezug auf:
Krsnas Wunsch, Seine eigene Schon-
heit zu kosten, 4.146
die Schonheit Radhas, 4.259-260
Liebe zu Gott
als Freudenkraft des Herrn, 4.60
Tdtigkeiten in, makellos, 4.170
Unterschied zwischen Lust und,
4.162-172
vier rasasin, 3.11
zwei Unterteilungen der, 4.68-69
LotosfiiBe Krsnas, von gopis auf Briiste
gesetzt, 4.173
Lust, Unterschied zwischen Liebe zu Gott
und, 4.162-172

M

Madhusiadana, als Name Krsnas, 4.116

Mahabhava, Radharani als Verkorperung
der, 4.69-70

Mahabhdrata beweist, daB Caitanya Krsna
ist, 3.84
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Maha-mantra, Caitanya wird verehrt
durch, 3.52

Manus, Namen der vierzehn, 3.9

Mukunda-mala-stotra, zitiert in bezug auf
die Entwicklung spontaner Liebe
zu Gott, 4.33

N

Na dharmam nadharmam sruti-gana, zitiert,
433

Nadia, Caitanya stieg herab in, 3.29

Namartha-sudhabhidha, zitiert in bezug auf
Caitanya als Krsna, 3.49

Nama-sankirtana. Siehe: Sankirtana

Narada, stellte authentische Schriften zu-
sammen, 3.87

Narottama dasa Thakura, zitiert in bezug
auf seine Unfahigkeit, spirituelle
Dinge zu verstehen, 4.34

Nastha dharme na vasu-nicaye, Vers zitiert,
4.33

Narayana-samhita, zitiert in bezug auf das
Chanten des Heiligen Namens,
3.40

Nichtgottgeweihte, verglichen mit Kame-
len, 4.235

Nityananda, als Glied von Caitanyas Kor-
per, 3.72

Nityo nityanam cetanas cetananam, zitiert,
4.26

O

Om piarnam adah purnam idam, zitiert, 3.71

P

Padma Purana, zitiert in bezug auf:
Radha-kunda, 4.215
zwei Arten von Menschen, 3.91
Parakiya-rasa, nur in Goloka Vrndavana
zu finden, 4.30
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Parasara Rsi, stellte authentische Schrif-
ten zusammen, 3.87

Paritrandya sadhinam vinasdya ca, zitiert,
3.73

Priti-sandarbha, hladini-Kraft erortert in,
4.60

Puranas, beweisen, daB3 Caitanya Krsna
ist, 3.84

Purusottama, als Name Krsnas, 4.206

R

Radharani
Bedeutung des Namens, 4.87
Caitanya in Stimmung von, 4.50
gopis konnen Krsna nicht erfreuen oh-
ne, 4.218
Govinda bezaubert von, 4.82
Hingabe der, libersteigt die aller ande-
. ren Gottgeweihten, 3.81
als innere Kraft Krsnas, 4.55-56
als volle Macht, 4.96
reprasentiert die sechs Reichtiimer
Krsnas, 491
Schonheit der, beschrieben, 4.259-
260
als vollig spirituell, 4.71
als Ursprung der Gefahrtinnen Krsnas,
7.74-80, 4.81
als Verkorperung der mahdbhava,
4.69-70
Radha-kunda, als Krsna sehr lieb, 4.215
Radhika. Siehe: Radharani
Raghunatha dasa Gosvami, angeflihrt in
bezug auf die Entwicklung sponta-
ner Liebe zu Gott, 4.33
Ramanujacarya, Yamunacarya als spiri-
tueller Meister von, 3.87
Rasa-lila. Siehe: Rasa-Tanz
Rasa-Tanz
Horen liber, totet Verlangen nach
weltlicher Sexualitit, 4.30
dem Materialisten unbegreiflich, 4.34
Radha als Mittelpunkt der Blume des,

481
Rasas
Caitanya erschien, um zu verbreiten
alle, 4.223
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Krsna wird erobert durch, 3.11
Raso vai sah, zitiert, 4.15-16
Regulierende Prinzipien
fehlerfreie Ausiibung der, in Vaikun-
tha, 4.21-22
fuir jene bestimmt, die keine Liebe zu
Gott haben, 4.26
Reine Gottgeweihte, kennen den Herrn
so, wie Er ist, 3.88, 3.90
Religion, im Kali-yuga, 3.40
Ridha-bhava, als Liebe der gopis, 4.162
Rapa Gosvami
bezeichnete Caitanya als groBmiitig-
sten avatdra, 4.41
beschreibt Govinda am Ufer der Ya-
muna, 4.31
zitiert in bezug auf:
Caitanyas Erscheinen, 3.4
Caitanyas Lehren, 3.58
Caitanya in der Stimmung Radhas,
4.52
eheliche Liebe zu Gott, 4.45
iibergeordnete Stellung Radhas,
4.69-70

Saci-devi
erschien mit Advaita, 3.95
ihr SchoB mit dem Milchmeer vergli-
chen, 4.271-272
Sakhis. Siehe: Gopis
Samvit-Kraft, Essenz der, als Wissen, da3
Krsna Gott ist, 4.67-67
Sankirtana
Caitanya als Begriinder des, 3.77, 3.78
Caitanya erschien, um zu verbreiten,
4.102
wirkte auf viele Gelehrte in Bengalen
anziehend, 3.52
Sarvatha dhvamsa-rahitam, Vers zitiert,
4.165
Sattvddayo na santise, Vers zitiert, 4.62
Sannyasa, in der Vaisnava-sampradaya an-
genommen, 3.34
Sarvabhauma Bhattacarya, zitiert in bezug
auf das Erscheinen Caitanyas, 3.52
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Sexualitat
Horen liber rasa-lila totet Verlangen
nach weltlicher, 4.30
niemals mit spiritueller Liebe gleichzu-
setzen, 4.34
Unterschied zwischen Liebe zu Gott
und, 4.162-172
Sinnenbefriedigung
Gottgeweihte betrachten Befreiung
als, 3.20
im Namen hingebungsvollen Dien-
stes, 4.34
verschiedene Unterabteilungen der,
4.165
Spiele Krsnas. Siehe: Krsna, Spiele des
Srimad-Bhdgavatam
beweist, daB Caitanya Krsna ist, 3.84
zitiert in bezug auf:
Caitanyas Erscheinen im Kali-yuga,
3.52
Erscheinungsweisen der Natur,
4.62
Essenz der Religion fiir das Kali-
yuga, 3.50
Gleichgiiltigkeit der Gottgeweihten
gegeniiber Befreiung, 4.207,
4.208
gopis, die Brahma verfluchen,
4.150-153
Herrn als jenseits der Erschei-
nungsweisen der Natur, 4.62
Korpertonung Krsnas in verschie-
denen Zeitaltern, 3.96
Krsnas Erscheinen im Dvapara-
yuga, 3.39
Krsnas Gunst fiir Seine Geweihten,
3.111
Krsnas Unfahigkeit, die Liebe der
gopis zuriickzuzahlen, 4.180
Narayana als vollstiandiges Teil
Gottes, 3.69
Zweck der Spiele Krsnas, 4.34
Stava-mald, zitiert in bezug auf:
Caitanya als Krsna, 4.275
Caitanya in der Stimmung Radhas,
4.52
Krsnas Riickkehr ausdem Wald von
Vraja, 4.196
Stotra-ratna, zitiert in bezug auf:
Atheisten, die den Hochsten nicht an-
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erkennen konnen, 3.87
Gottgeweihte, denen es moglich ist,
den Herrn zu sehen, 3.88-89
Suddha-sattva, als wesentlicher Teil der
sandhini-Kraft, 4.63-64, 4.66
Surya-siddhanta, als Buch von Bhaktisidd-
hanta Sarasvati, 3.8
Svaripa Damodara
angefiihrt in bezug auf Caitanya in der
Stimmung Radharanis, 4.41
erfreute Caitanya mit seinem Gesang,
4.110
als engster Gefdhrte Caitanyas, 4.105
als Hauptgestalt unter den Geweihten
Caitanyas, S.81
als Visakha-devi, 4.105
Syamasundara, als Name Krsnas, 4.155

T

Tatigkeiten
die dem hingebungsvollen Dienst als
groBte Unwissenheit entgegen-
stehen, 3.60
in Liebe zu Gott sind makellos, 4.170
Trennung, Caitanya von Sinnen durch
Gefiihl der, 4.107-109
Tugend, Erscheinungsweise der, mit Lei-
denschaft und Unwissenheit ver-
mischt, 4.62
Tulasi, Krsna verkauft Sich an jemanden,
der Ihm ein Blatt opfert, 3.104-106

U

Uberseele, yogiserkennen Herrn als, 3.26

Unpersonlichkeitsphilosophen, wollen mit
dem Brahman eins werden, 3.18

Uddhava, wiinschte sich, die Liebe der
gopis zu kosten, 4.163

Ujjvala-nilamani, zitiert in bezug auf die
iibergeordnete Stellung Radhas,
4.70
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\/

Vaikuntha
Austausch von Hingabe auf der Ebene
von Ehrfurcht in, 4.30
durch geregelten hingebungsvollen
Dienst erreichbar, 3.17
makellose Ausiibung regulierender
Prinzipien in, 4.21-22
Spiele des Herrn unbekannt in, 4.27-
28
Vaisnava-sampradaya, sannydsain, 3.34
Vaivasvata, als gegenwartiger Manu, 3.9
Vdsudeva-sattva. Siehe: Suddha-sattva
Vidagdha-madhava, zitiert in bezug auf:
Caitanyas Erscheinen, 3.4
Radhas und Krsnas Erscheinen, 4.118
Visakha-devi, Svaripa Damodara als,
4.105
Visnu, beschiitzt das Universum, 4.8
Visnu Purana
zitiert in bezug auf:
drei Arten innerer Kraft, 4.60
drei Eigenschaften der inneren
Kraft, 4.63
Herrn als jenseits der Erschei-
nungsweisen der Natur, 4.62
rasa-Tanz, 4.116
Visnu-sahasra-nama, Caitanyas Namen
enthalten im, 3.47
Visuddha-sattvam tava dhama, Vers zitiert,
4.62
Visnu-tattvas
Caitanya bekannt als, 3.92
alle Formen gleich machtig, 3.71
verglichen mit Lampe, 3.89
Vraja
Krsna manifestiert drei Lebensalter in,
4.112-115
als vertraulicher Teil Golokas, 4.50
Vraja-devis. Siehe: Gopis
Vrajendra-kumara, als Name Krsnas,
4.222
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Vrndavana
Erde ruhmreich durch, 4.216
Liebesbeziehung in, als hochst erha-
ben, 4.106
Krsnas rasasin, 4.257
Vyasadeva, stellte authentische Schriften
zusammen, 3.87

W

Welt, materielle
zwei Arten von Menschen in, 3.91
verschiedene Arten von Gefangenen
in, 3.98
Tugend in, verunreinigt, 4.34
Welt, spirituelle
Zeit nicht vorhanden in, 4.34
Siehe auch: Vaikuntha
Wissen, als Bestandteil der samvit-Kraft,
4.67-67

Y

Yamunacarya, zitiert in bezug auf:
Atheisten, die den Hochsten nicht er-
kennen konnen, 3.87
Gottgeweihte, denen es immer mog-
lich ist, den Herrn zu sehen,
3.88
Yatah prasuta jagatah prasuta, zitiert, 3.24
Yoga-madyd, EinfluB der, auf Gottgeweih-
te, 4.29-30

Z

Zeit, nicht in der spirituellen Welt, 4.34



	Inhalt
	Vorwort
	Einleitung
	3. Kapitel: Die Gründe für das Erscheinen Sri Caitanya Mahaprabhus
	Vers 1
	Vers 2
	Vers 3
	Vers 4
	Vers 5
	Vers 6
	Vers 7
	Vers 8
	Vers 9
	Vers 10
	Vers 11
	Vers 12
	Vers 13
	Vers 14
	Vers 15
	Vers 16
	Vers 17
	Vers 18
	Vers 19
	Vers 20
	Vers 21
	Vers 22
	Vers 23
	Vers 24
	Vers 25
	Vers 26
	Vers 27
	Vers 28
	Vers 29
	Vers 30
	Vers 31
	Vers 32
	Vers 33
	Vers 34
	Vers 35
	Vers 36
	Vers 37
	Vers 38
	Vers 39
	Vers 40
	Vers 41
	Vers 42
	Vers 43
	Vers 44
	Vers 45
	Vers 46
	Vers 47
	Vers 48
	Vers 49
	Vers 50
	Vers 51
	Vers 52
	Vers 53
	Vers 54
	Vers 55
	Vers 56
	Vers 57
	Vers 58
	Vers 59
	Vers 60
	Vers 61
	Vers 62
	Vers 63
	Vers 64
	Vers 65
	Vers 66
	Vers 67
	Vers 68
	Vers 69
	Vers 70
	Vers 71
	Vers 72
	Vers 73
	Vers 74
	Vers 75
	Vers 76
	Vers 77
	Vers 78
	Vers 79
	Vers 80
	Vers 81
	Vers 82
	Vers 83
	Vers 84
	Vers 85
	Vers 86
	Vers 87
	Vers 88
	Vers 89
	Vers 90
	Vers 91
	Vers 92
	Vers 93
	Vers 94
	Vers 95
	Vers 96
	Vers 97
	Vers 98
	Vers 99
	Vers 100
	Vers 101
	Vers 102
	Vers 103
	Vers 104
	Vers 105-106
	Vers 107
	Vers 108
	Vers 109
	Vers 110
	Vers 111
	Vers 112
	Vers 113
	Vers 114

	4. Kapitel: Die vertraulichen Gründe für das Erscheinen Sri Caitanyas
	Vers 1
	Vers 2
	Vers 3
	Vers 4
	Vers 5
	Vers 6
	Vers 7
	Vers 8
	Vers 9
	Vers 10
	Vers 11-12
	Vers 13
	Vers 14
	Vers 15-16
	Vers 17
	Vers 18
	Vers 19
	Vers 20
	Vers 21-22
	Vers 23
	Vers 24
	Vers 25
	Vers 26
	Vers 27-28
	Vers 29
	Vers 30
	Vers 31
	Vers 32
	Vers 33
	Vers 34
	Vers 35
	Vers 36-37
	Vers 38
	Vers 39
	Vers 40
	Vers 41
	Vers 42
	Vers 43
	Vers 44
	Vers 45
	Vers 46
	Vers 47
	Vers 48
	Vers 49
	Vers 50
	Vers 51
	Vers 52
	Vers 53
	Vers 54
	Vers 55
	Vers 56
	Vers 57
	Vers 58
	Vers 59
	Vers 60
	Vers 61
	Vers 62
	Vers 63
	Vers 64
	Vers 65
	Vers 66
	Vers 67
	Vers 68
	Vers 69
	Vers 70
	Vers 71
	Vers 72
	Vers 73
	Vers 74-75
	Bildtafeln Teil 1
	Vers 74-75 Forts.
	Vers 76
	Vers 77
	Vers 78
	Vers 79
	Vers 80
	Vers 81
	Vers 82
	Vers 83
	Vers 84
	Vers 85
	Vers 86
	Vers 87
	Vers 88
	Vers 89
	Vers 90
	Vers 91
	Vers 92
	Vers 93
	Vers 94
	Vers 95
	Vers 96
	Vers 97
	Vers 98
	Vers 99-100
	Vers 101
	Vers 102
	Vers 103
	Vers 104
	Vers 105
	Vers 106
	Bildtafeln Teil 2
	Vers 106 Forts.
	Vers 107
	Vers 108
	Vers 109
	Vers 110
	Vers 111
	Vers 112
	Vers 113
	Vers 114
	Vers 115
	Vers 116
	Vers 117
	Vers 118
	Vers 119-120
	Vers 121
	Vers 122
	Vers 123
	Vers 124
	Vers 125
	Vers 126
	Vers 127
	Vers 128
	Vers 129
	Vers 130
	Vers 131
	Vers 132
	Vers 133
	Vers 134
	Vers 135
	Vers 136
	Vers 137
	Vers 138
	Vers 139
	Vers 140
	Vers 141
	Vers 142
	Vers 143
	Vers 144
	Vers 145
	Vers 146
	Vers 147
	Vers 148
	Vers 149
	Vers 150
	Vers 151
	Vers 152
	Vers 153
	Vers 154
	Vers 155
	Vers 156
	Vers 157
	Vers 158
	Vers 159
	Vers 160
	Vers 161
	Vers 162
	Vers 163
	Vers 164
	Vers 165
	Vers 166
	Vers 167-169
	Vers 170
	Vers 171
	Vers 172
	Vers 173
	Vers 174
	Vers 175
	Vers 176
	Vers 177
	Vers 178
	Vers 179
	Vers 180
	Vers 181
	Vers 182
	Vers 183
	Vers 184
	Vers 185
	Vers 186
	Vers 187
	Vers 188
	Vers 189
	Vers 190
	Vers 191
	Vers 192
	Vers 193
	Vers 194
	Vers 195
	Vers 196
	Vers 197
	Vers 198
	Vers 199
	Vers 200-201
	Vers 202
	Vers 203
	Vers 204
	Vers 205
	Vers 206
	Vers 207
	Vers 208
	Vers 209
	Vers 210
	Vers 211
	Vers 212
	Vers 213
	Vers 214
	Vers 215
	Vers 216
	Vers 217
	Vers 218
	Vers 219
	Vers 220
	Vers 221
	Vers 222
	Vers 223
	Vers 224
	Vers 225
	Vers 226
	Vers 227-228
	Vers 229
	Vers 230
	Vers 231
	Vers 232
	Vers 233
	Vers 234
	Vers 235
	Vers 236
	Vers 237
	Vers 238
	Vers 239
	Vers 240
	Vers 241
	Vers 242-243
	Vers 244
	Vers 245
	Vers 246
	Vers 247
	Vers 248
	Vers 249
	Vers 250
	Vers 251
	Vers 252
	Vers 253
	Vers 254
	Vers 255
	Vers 256
	Vers 257
	Vers 258
	Vers 259
	Vers 260
	Vers 261
	Vers 262
	Vers 263
	Vers 264
	Vers 265
	Vers 266
	Vers 267
	Vers 268
	Vers 269
	Vers 270
	Vers 271-272
	Vers 273
	Vers 274
	Vers 275
	Vers 276
	Vers 277

	Bildtafeln Teil 1
	Bildtafeln Teil 2
	ANHANG
	Der Autor
	Quellennachweis
	Glossar
	I. Abkürzungen
	II. Eigennamen
	III. Geographische Namen
	IV. Allgemeine Fremdwörter
	V. Sanskritwörter
	VI. Bücherverzeichnis


	Anleitung zur Aussprache des Bengali
	Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse
	Stichwortverzeichnis

